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Vorwort
Zu Beginn des 16. Jahrhunderts gab Maximilian I. dem Bozner Zöllner Hans Ried den Auftrag, ein 
» helldenpuch« niederzuschreiben. Der fast 250 Pergamentblätter umfassende Kodex avancierte unter dem 
Namen ›Ambraser Heldenbuch‹ zu einer der wichtigsten Quellen deutschsprachiger Literatur des Mittel-
alters. Der Kodex ist in vielerlei Hinsicht ein Unikat, vor allem weil 15 der 25 darin enthaltenen Werke 
– darunter so zentrale Texte des mittelhochdeutschen Kanons wie Hartmanns ›Erec‹ – nur in dieser Hand-
schrift überliefert sind. Es verwundert daher nicht, dass seit vielen Jahrzehnten eine Gesamttranskription 
des ›Ambraser Heldenbuchs‹ gefordert wird.

Erstmals erscheinen in dieser elf Bände umfassenden Gesamttranskription alle Texte des ›Ambraser 
Heldenbuchs‹ im frühneuhochdeutschen Originalwortlaut. Damit schließt sich eine große Lücke in den 
Disziplinen Editionsphilologie, Linguistik und Literaturwissenschaft. Die vorliegende Ausgabe des ›Am-
braser Heldenbuchs‹ wurde durch folgende Institutionen und Forschungsprojekte möglich gemacht: Über 
das ÖAW-go!digital-2.0-Forschungsprojekt »Ambraser Heldenbuch: Transkription und wissenschaftliches 
Datenset« (Projektleitung Mario Klarer) wurde erstmals das gesamte ›Ambraser Heldenbuch‹ allographisch 
transkribiert und als digitales Datenset vorgelegt. Im Umfeld des Projekts der Österreichischen Akademie 
der Wissenschaften (ÖAW) »TEI Converter for E-Book and Print Editions« (Projektleitung Mario  Klarer) 
konnten Programmierarbeiten für die Erstellung der Druckfahnen durchgeführt werden. Dank einer groß-
zügigen Unterstützung durch das Amt der Tiroler Landesregierung, Abteilung Kultur, und durch die 
Landeshauptstadt Innsbruck, MA V – Kulturamt, im Rahmen des Projekts »Kaiser Maximilian goes dig-
ital: Vom ›Gedächtnis‹ zum Datenspeicher« (Projektleitung Mario Klarer) konnte der Großteil der Kosten 
für die Drucklegung und für die Open-Access-Gebühr der Gesamtausgabe abgedeckt werden. Weitere 
Druckkostenzuschüsse wurden vom Büro der Vizerektorin für Forschung der Universität Innsbruck, der 
Südtiroler Landesregierung, Abteilung Deutsche Kultur, der Stiftung Südtiroler Sparkasse und der Philo-
logisch-Kulturwissenschaftlichen Fakultät der Universität Innsbruck gewährt.

Folgende Personen haben zu verschiedenen Zeitpunkten mit unterschiedlicher Intensität an der Tran-
skription des ›Ambraser Heldenbuchs‹ unter Anwendung der Software Transkribus mitgearbeitet: Hubert 
Alisade, Barbara Denicolò, Veronika Führer, David Messner, Bernadette Rangger, Markus Saurwein und 
Aaron Tratter. Paul Rangger hat die Programmierarbeiten für den Satz und zusammen mit Wolfgang Prei-
sin ger die Bildbearbeitungen für die Drucklegung durchgeführt. Elisabeth Kempf hat weit über ihre Funk-
tion im Verlag De Gruyter hinaus den gesamten Publikationsprozess unterstützt. Andreas Fingernagel, dem 
Direktor der Sammlung von Handschriften und alten Drucken der Österreichischen Nationalbibliothek, 
danke ich für seine Hilfe bei der Verwendung der Scans des ›Ambraser Heldenbuchs‹. Zu besonderem 
Dank bin ich Professor Kurt Gärtner verpflichtet, der von der Antragsstellung der unterschiedlichen Dritt-
mittelprojekte bis hin zum Abschluss der Gesamttranskription großzügig seine umfassende Expertise für 
unterschiedliche editionsphilologische Fragestellungen zur Verfügung gestellt hat. Aaron Tratter hat die 
Drucklegung der Gesamtausgabe des ›Ambraser Heldenbuchs‹ konzeptionell, inhaltlich und administrativ 
begleitet. Hubert Alisade gebührt besonderer Dank für seine umfangreichen Transkriptionen und für das 
akribische Korrekturlesen aller Texte.

Innsbruck, Oktober 2021 Mario Klarer





Einleitung

1	 Zur	Beauftragung	des	Schreibers	siehe	Alisade	(2019).	Zu	aktuellen	Themen	und	Forschungsarbeiten	zum	›Ambraser	Heldenbuch‹	
siehe	Klarer	(2019).

2	 Zur	kodikologischen	Beschreibung	des	›Ambraser	Heldenbuchs‹	siehe	Menhardt	(1961:	S. 1469–1478),	Bäuml	(1969a),	Unterkircher	
(1973),	Janota	(1978),	Gärtner	(2015)	und	Tratter	(2019).

3	 Zu	den	Autographen	von	Hans	Ried	siehe	Mura	(2007)	und	Alisade	(2019).

1.	 Die	Handschrift

A	 ›Ambraser	Heldenbuch‹,	Wien,	 Österreichische	Na-
tionalbibliothek,	Cod.	ser.	nova 2663.

Material:	 Pergament;	Vorsatzblätter	aus	Papier;	Ein-
band	aus	Pappe	mit	Kalbslederüberzug	un-
ter	Verwertung	 von	Teilen	 des	 ursprüng-
lichen	Ledereinbands.

Umfang:	 5 + 238 Blätter.

Maße:	 Blätter:	 460 mm	×	 360 mm;	Schriftspie-
gel:	360 mm	×	235 mm;	3 Spalten	zu	66–
69 	Zeilen.

Foliierung:	 Lateinisch	 auf	 den	 Recto-Seiten	 (fol.  128	
fehlt,	 fol.  153	 ist	 zweimal	 gezählt);	 ara-
bisch	in	Blei	auf	den	Verso-Seiten	(aus	dem	
20. Jahrhundert).

Inhalt:
1*r–4*v:	 Tabula
5*v:	 Frontispiz
1ra–2rb:	 Der	Stricker:	›Die	Frauenehre‹	(unvoll-

ständig)	(Handschrift d)
2va–5vc:	 ›Mauritius	von	Craûn‹	(Unikat)
5vc–22rc:	 Hartmann	von	Aue:	›Iwein‹	(Handschrift	d)
22rc–26va:	 Hartmann	von	Aue:	›Die	Klage‹	(auch	

›Erstes	Büchlein‹)	(Unikat)
26va–28rb:	 ›Das	Büchlein‹	(auch	›Zweites	Büchlein‹)	

(Unikat)
28rb–30rb:	 ›Der	Mantel‹	(Unikat)
30rb–50vb:	 Hartmann	von	Aue:	›Erec‹	(Unikat)
50vc–75ra:	 ›Dietrichs	Flucht‹	(Handschrift d)
75rb–92rb:	 ›Rabenschlacht‹	(Handschrift d)
95ra–127va:	 ›Nibelungenlied‹	(Handschrift d)
131va–139vb:	 ›Nibelungenklage‹	(Handschrift d)
140ra–166ra:	 ›Kudrun‹	(Unikat)
166rb–195vc:	 ›Biterolf	und	Dietleib‹	(Unikat)

196ra–205vb:	 ›Ortnit‹	(Handschrift	A)
205vb–214vc:	 ›Wolfdietrich	A‹	(Unikat)
215ra–216vb:	 ›Die	böse	Frau‹	(Unikat)
217ra–217va:	 Herrand	von	Wildonie:	›Die	treue	Gattin‹	

(Unikat)
217vb–218rc:	 Herrand	von	Wildonie:	›Der	betrogene	

Gatte‹	(Unikat)
218rc–219vc:	 Herrand	von	Wildonie:	›Der	nackte	Kaiser‹	

(Unikat)
219vc–220va:	 Herrand	von	Wildonie:	›Die	Katze‹	

	(Unikat)
220va–225rb:	 Ulrich	von	Liechtenstein:	›Frauenbuch‹	

(Unikat)
225rb–229rb:	 Wernher	der	Gärtner:	›Helmbrecht‹	

(Handschrift A)
229rb–233vb:	 Der	Stricker:	›Pfaffe	Amis‹	(Hand-

schrift W)
234ra–235rb:	 Wolfram	von	Eschenbach:	›Titurel‹	

(Handschrift H)
235va–237vc:	 ›Brief	des	Priesterkönigs	Johannes‹	(Unikat)

Zu	Beginn	des	16. Jahrhunderts	beauftragte	Maximilian I.	
den	Bozner	Zöllner	Hans	Ried	mit	der	Niederschrift	 ei-
ner	Sammelhandschrift,	die	später	als	›Ambraser	Helden-
buch‹	in	die	Literarturgeschichte	einging.1	Alle	Texte	die-
ses	Pracht	kodex	wurden	in	einer	Hand	von	Hans	Ried	im	
Zeit	raum	 zwischen	 1504	 und	 1516	 niedergeschrieben	 und	
weisen	trotz	des	beachtlichen	Umfangs	von	5 + 238	Perga-
mentblättern	 hinsichtlich	 Qualität	 und	 Erscheinungsbild	
größte	Konsistenz	 auf.2	 Bemerkenswert	 an	 dieser	 prunk-
vollen	Sammelhandschrift	ist	aber	vor	allem	die	Tatsache,	
dass	von	 ihren	25 Werken	15	 im	 ›Ambraser	Heldenbuch‹	
unikal	überliefert	sind.	Hierzu	zählen	so	wichtige	Texte	des	
mittelhochdeutschen	Literaturkanons	wie	›Erec‹,	›Kudrun‹	
oder	›Mauritius	von	Craûn‹.	Auch	die	weitere	Manuskript-
lage	zum	Schreiber	Hans	Ried	ist	ungewöhnlich,	da	neben	
dem	›Ambraser	Heldenbuch‹	auch	relativ	viele	Urkunden	
und	Gebrauchstexte	aus	seiner	Feder	überliefert	sind.3
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2.	 Wissenschaftliche	Relevanz	einer	
Gesamttranskription	des	›Ambraser	
Heldenbuchs‹

Das	 ›Ambraser	 Heldenbuch‹	 liegt	 bereits	 seit	 gerau-
mer	Zeit	als	Faksimile	(1973)	vor	und	auch	alle	Texte	des	
›Ambraser	Heldenbuchs‹	 sind	 über	 gedruckte	 Editionen	
(meist	 in	normalisierter	Form	als	Rückübertragungen	in	
standardisiertes	 Mittelhochdeutsch)	 zugänglich.	 Jedoch	
gibt	 es	 neben	 vereinzelten	Transkriptionen	 ausgewählter	
Werke	 bisher	 keine	 umfassende	 zeichengetreue	Gesamt-
transkription	des	Kodex.	Dies	 ist	umso	verwunderlicher,	
da	sich	seit	vielen	Jahrzehnten	Stimmen	mehren,	die	einer	
Gesamtbeurteilung	der	Sprache	und	Gesamttranskription	
des	›Ambraser	Heldenbuchs‹	höchste	Priorität	zusprechen	
(z. B.	Leitzmann	1935;	Gärtner	2006;	Mura	2007).	Hier-
bei	 werden	 vielfältige,	 vor	 allem	 editionsphilologische	
Gründe	 für	 eine	 zeichengetreue	Transkription	 des	 ›Am-
braser	Heldenbuchs‹	als	»dringendes	Forschungsdesiderat«	
(Homeyer/Knor	2015:	S. 98)	 ins	Feld	geführt.	Um	diese	
Forschungslücke	zu	schließen,	arbeitet	die	vorliegende	Ge-
samtausgabe	 mit	 zwei	 korrespondierenden	 Transkriptio-
nen.	Die	allographische	Transkription	differenziert	neben	
den	Graphemen	die	allographischen	Varianten,	die	in	der	
Handschrift	 vorkommen.	 Dabei	 werden	 ausgehend	 von	
der	 Federführung	 allographische	 Varianten	 von	Graphe-
men	isoliert,	klassifiziert	und	in	der	Transkription	verwen-
det.	Parallel	dazu	werden	die	allographischen	Varianten	in	
der	diplomatischen	Transkription,	die	auf	der	allographi-
schen	Transkription	beruht,	vereinheitlicht.

Eine	so	gestaltete	Gesamttranskription	des	›Ambraser	
Heldenbuchs‹	ist	aus	folgenden	Gründen	von	Relevanz:
•	 Eine	 der	 umfangreichsten	 Sammelhandschriften	mit-

telhochdeutscher	Literatur:
Das	›Ambraser	Heldenbuch‹	ist	mit	25	wichtigen	mit-
telalterlichen	 literarischen	 Erzähltexten,	 von	 denen	 15	
im	›Ambraser	Heldenbuch‹	unikal	überliefert	sind,	der	
umfangreichste	Kodex	(ca. 600 000	Wörter)	seiner	Art.

•	 Korpus	in	einer	Schreiberhand:	 	
Von	einem	einzelnen	Schreiber	niedergeschrieben	bie-
tet	 das	 ›Ambraser	 Heldenbuch‹	 (zusammen	 mit	 den	
Urkunden	Hans	Rieds)	eine	exzellente	Materialbasis	für	
ein	allographisches	Korpus	unter	Berücksichtigung	gra-
phemischer	Varianten,	Superskripta,	Abkürzungs-	und	
Interpunktionszeichen	der	riedschen	Schreiberhand.

•	 Literarische	Sprache:	 	
Obwohl	die	Texte	 im	›Ambraser	Heldenbuch‹	aus	dem	
12.	 und	 13.  Jahrhundert	 stammen,	 sind	 sie	 dort	 aus-

schließlich	in	frühneuhochdeutscher	Sprache	festgehal-
ten.	 Im	 ›Ambraser	Heldenbuch‹	manifestiert	 sich	 eine	
literarische	Sprache,	die	 sich	 von	 anderen	überlieferten	
Autographen	Hans	Rieds	 (aus	 einem	dezidiert	 nichtli-
terarischen	 Kontext)	 abhebt.	 Bereits	 1935	 beklagte	 Al-
bert	Leitzmann	das	Fehlen	einer	»zusammenfassende[n]	
untersuchung	über	die	copistenleistung	Johannes	Rieds	
und	damit	eine[r]	gesamtbeurteilung	ihres	sprachlichen	
charakters	in	all	seinen	einzelheiten«	(S. 189).	1969	spe-
zifizierte	 Franz  H.	 Bäuml:	 »Bei	 einer	 Behandlung	 der	
Sprache	der	Handschrift	 ist	 äußerste	Vorsicht	geboten.	
Es	ist	erstens	zu	bedenken,	daß	die	Handschrift	eine	Ab-
schrift	einer	spätmhd.	oder	ffnhd.	Vorlage	ist,	über	deren	
sprachliche	Beschaffenheit	wir	so	gut	wie	nichts	wissen.	
Was	 die	 sprachlichen	Eigenschaften	 der	Vorlage	 anbe-
langt,	ist	es	ganz	unmöglich,	auf	Grund	des	vorliegenden	
Materials	zu	irgendwelchen	auch	nur	halbwegs	sicheren	
Schlüssen	zu	kommen.	Und	es	muß	zweitens	die	Mög-
lichkeit	angenommen	werden,	daß	diese	uns	in	so	gro-
ßem	Maße	unbekannte	Vorlage	in	sprachlicher	Hinsicht	
den	Schreiber	Hans	Ried	in	Einzelheiten	beeinflußt	hat.	
Einerseits	kann	er	also	von	seiner	Vorlage	den	Einflüssen	
seines	eigenen	Dialektes	teilweise	entzogen	worden	sein,	
anderseits	kann	er	sich	fern	genug	von	dialektischen	Ein-
schlägen	gehalten	haben,	so	daß	eine	Untersuchung,	den	
Dialekt	Hans	Rieds	festzustellen,	auf	äußerst	unsicherem	
Boden	fußen	würde.«	(Bäuml	1969b:	S. 32)

•	 Unikale	Überlieferung:	 	
Der	 Großteil	 der	 bisherigen	 Editionen	 von	 unikalen	
Werken	 des	 ›Ambraser	 Heldenbuchs‹	 versucht,	 eine	
Rücktransposition	in	normalisiertes	Mittelhochdeutsch	
zu	vollführen.	Hierfür	betont	Kurt	Gärtner	in	der	Ein-
leitung	 seiner	 7.  Auflage	 des	 ›Erec‹	 die	 Nützlichkeit	
einer	»vollständigen	Transkription«	(2006:	S. XX)	des	
›Ambraser	Heldenbuchs‹.	Es	gibt	folglich	bisher	keine	
vollständige	Gesamtausgabe	 aller	Texte	 des	 ›Ambraser	
Heldenbuchs‹	 als	 zeichengetreue	 Transkription	 ohne	
den	Versuch	 einer	Normalisierung	 oder	 Standardisie-
rung.	Gerade	für	die	im	›Ambraser	Heldenbuch‹	unikal	
überlieferten	Texte	(wie	z. B.	Hartmanns	›Erec‹)		sehen	
Susanne	Homeyer	und	Inta	Knor	(2015)	das	große	Po-
tential	 einer	 Gesamttranskription:	 »[F]ehlt	 doch	 die	
Gesamtschau	 auf	 den	 Schreibusus	 Rieds	 im	Rahmen	
seiner	 Abschrift	 des	 ›Ambraser	 Heldenbuches‹,	 um	
mögliche	 Vorlagenreflexe	 von	 Texteingriffen,	 Wort-
schatzwandel	 oder	 individuellen	 Schreibgewohnheiten	
zu	trennen.«	(S. 98) Die	vorliegende	Gesamttranskrip-
tion	 sollte	 damit	 anschlussfähig	 für	 unterschiedliche	
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Editionsbemühungen	 von	Einzeltexten	 des	 ›Ambraser	
Heldenbuchs‹	sein.

Zusammenfassend	 liegt	 der	 unmittelbare	 Grund	 für	 eine	
Gesamttranskription	 des	 ›Ambraser	 Heldenbuchs‹	 darin,	
dass	 15	 der	 25	Texte	der	Sammelhandschrift	 unikal	 über-
liefert	sind.	Die	Unikate	sind	die	einzige	Quelle	für	die	Er-
arbeitung	 von	Editionen	dieser	Werke.	Auf	 der	Basis	 der	
vorliegenden	Gesamttranskription	ließe	sich	die	»Schreib-
sprache	Rieds«	(Gärtner	2006:	S. XX),	die	er	für	die	Nie-
derschrift	seiner	Texte	im	›Ambraser	Heldenbuch‹	verwen-
det	hat,	besser	greifbar	machen.	Im	Umkehrschluss	können	
diese	Erkenntnisse	Rückschlüsse	auf	seine	(nichtüberliefer-
ten)	Vorlagen	ermöglichen	und	damit	Editionen	der	uni-
kal	überlieferten	Werke	potentiell	verfeinern	und	schärfen.	
Darüber	hinaus	lässt	eine	Gesamttranskription	eine	Vielzahl	
von	Untersuchungen	zu	und	legt	damit	den	Grundstein	für	
zukünftige	Forschungsprojekte	in	unterschiedlichen	Diszi-
plinen	rund	um	das	›Ambraser	Heldenbuch‹.

Im	 Rahmen	 des	 ÖAW-go!digital-2.0-Forschungs-
projekts	 »Ambraser	 Heldenbuch:	 Transkription	 und	
wissenschaftliches	Datenset«	 (Projektleitung	Mario	Kla-
rer)	wurde	erstmals	das	gesamte	›Ambraser	Heldenbuch‹	
(allographisch)	 transkribiert	 und	 als	 digitales	 Datenset	
vorgelegt.	Die	gedruckte	Gesamtausgabe	basiert	 auf	die-
sem	Datenset	und	wurde	mit	großzügiger	Unterstützung	
durch	das	Amt	der	Tiroler	Landesregierung	und	die	Lan-
deshauptstadt	Innsbruck	im	Rahmen	des	Projekts	»Kaiser	
Maximilian	 goes	 digital:	 Vom	 ›Gedächtnis‹	 zum	Daten-
speicher«	(Projektleitung	Mario	Klarer)	ermöglicht.

Die	 vorliegende	 Gesamttranskription	 des	 ›Ambraser	
Heldenbuchs‹	 versteht	 sich	 dezidiert	 nicht	 als	 kritische	
Edition	und	will	 auch	 in	 keiner	Weise	mit	 bereits	 exis-
tierenden	kritischen	Editionen	einzelner	Texte	der	Sam-
melhandschrift	 in	 Konkurrenz	 treten.	 Wichtigstes	 Ziel	
dieser	Gesamttranskription	ist	es,	erstmals	alle	Texte	des	
›Ambraser	Heldenbuchs‹	als	Gegenüberstellung	von	Ma-
nuskriptbild,	allographischer	Transkription	und	diploma-
tischer	Transkription	zugänglich	zu	machen:

Manuskriptbild	in	Originalgröße
Der	Scan	des	 entsprechenden	Manuskriptausschnitts	 er-
laubt	einen	direkten	Vergleich	mit	den	zwei	parallel	dazu	
angeordneten	 Transkriptionen.	 Zusätzlich	 werden	 die	
Buchmalereien	 abgebildet,	 die	 sich	 am	 Seitenrand	 links	
oder	rechts	der	Textspalten	befinden.4

4	 Zum	Buchschmuck	des	›Ambraser	Heldenbuchs‹	siehe	Domanski	(2019).

Allographische	Transkription	gemäß	dem	
Zeilenumbruch	des	Manuskripts
In	der	allographischen	Transkription	werden	die	allogra-
phischen	Varianten	der	riedschen	Schreiberhand	abgebil-
det,	wobei	auf	Standardisierungen	verzichtet	wird.	Zudem	
wird	dem	Zeilenumbruch	des	Manuskripts gefolgt,	sodass	
eine	synoptische	Gegenüberstellung	des	Manuskripts	und	
der	allographischen	Transkription	ermöglicht	wird.

Diplomatische	Transkription	gemäß	Versen	und	
Strophen	sowie	deren	Nummerierung
Eine	dazu	parallel	angeordnete	diplomatische	Transkrip-
tion	vereinheitlicht	gegenüber	der	allographischen	Tran-
skription	allographische	Varianten	sowie	Superskripta	und	
löst	 Abbreviaturen	 auf,	 um	 die	 Transkription	 allgemein	
zitierfähig	zu	machen.	Die	diplomatische	Transkription	ist	
nach	Versen	und,	 so	diese	vorhanden,	Strophen	umbro-
chen,	welche	gemäß	etablierten	Editionen	der	Texte	(siehe	
4.1.	Konsultierte	Editionen	für	Nummerierung	der	Verse	
und	Strophen)	nummeriert	sind.	Damit	wird	ein	Vergleich	
mit	Editionen	der	einzelnen	Texte	ermöglicht.

Um	die	verschiedenen	Ebenen	der	Transkription	dar-
zustellen,	 sind	 in	 der	 vorliegenden	Druckausgabe	 neben	
dem	Bild	des	Manuskripts	die	allographische	Transkrip-
tion	und	eine	zitierfähige,	vereinfachte	Transkription	par-
allel	angeordnet.

3.	 Einrichtung	der	Ausgabe

3.1.	 Manuskriptbild	(linke	Seite	der	Gesamtausgabe)

Das	 ›Ambraser	Heldenbuch‹	 besteht	 aus	 5  +  238	Perga-
mentblättern	(460 mm	×	360 mm),	die	mit	Ausnahme	des	
Inhaltsverzeichnisses	den	Text	 in	drei	Spalten	wiederge-
ben.	Um	die	Manuskriptbilder	 in	Originalgröße	wieder-
geben	 zu	 können,	wird	 in	 der	Gesamtausgabe	 pro	 Seite	
jeweils	eine	halbe	Spalte	aus	dem	›Ambraser	Heldenbuch‹	
abgebildet	 (220,13 mm	 ×	 105,83 mm	 oder	 220,13 mm	 ×	
160,87	mm).	Die	 Zeilennummerierung	 steht	 links	 oder,	
wenn	sich	links	des	Texts	Buchmalereien	befinden,	rechts	
neben	dem	Manuskriptbild.	Aufgrund	der	Wölbung	der	
Pergamentseiten	und	der	Linienführung	Hans	Rieds	kann	
es	 zu	 leichten	 Diskrepanzen	 zwischen	 der	 tatsächlichen	
Position	 einer	Zeile	 im	Manuskriptbild	und	der	Zeilen-
nummerierung	kommen.
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3.2.	 Allographische	Transkription	(rechte	Seite	der	
Gesamtausgabe,	linke	Spalte)

Auf	 der	 rechten	 Seite	 der	 Gesamtausgabe	 sind	 zwei	 ge-
trennte	Transkriptionen	jenes	Textes	wiedergegeben,	des-
sen	 Scan	 auf	 der	 linken	 Seite	 der	 Gesamtausgabe	 abge-
bildet	 ist.	Die	 links	 angeordnete	Transkription	 gibt	 den	
Manuskriptscan	einer	halben	Spalte	allographisch	wieder:	
Hierzu	zählen	die	Beibehaltung	des	Zeilenumbruchs	des	
Manuskripts	(bei	dem	die	Versenden	nicht	mit	den	Zeilen-
enden	zusammenfallen)	und	die	allographische	Wiederga-
be	 der	 Buchstaben,	 Superskripta,	 Interpunktionszeichen	
sowie	der	Abbreviaturen	gemäß	den	Transkriptionsricht-
linien	 (siehe	 Transkriptionszeichen	 der	 allographischen	
Transkription).	 So	werden	 beispielsweise	 die	Allographe	
‹s›,	 ‹ɞ›,	 ‹σ›,	 ‹ſ›	und	‹›	 für	das	Graphem	‹s›	 in	der	allogra-
phischen	 Transkription	 verwendet.	 Ebenso	 werden	 aus-
gepunktete	 oder	 durchgestrichene	 Textpassagen	 in	 der	
allographischen	 Transkription	 mittels	 Durchstreichung	
wiedergegeben.	Nicht	wiedergegeben	wird	die	exakte	Grö-
ße	von	Lombarden,	wobei	 jedoch	deren	Farbe	(rot	oder	
blau)	 als	 Orientierungshilfe	 beibehalten	 wird.	 Die	 rest-
lichen	 Initialen,	 die	 sich	 zu	Beginn	 der	 einzelnen	Texte	
oder	âventiuren	befinden,	werden	durch	eine	Darstellung	
über	drei	Zeilen	gekennzeichnet,	die	jedoch	nicht	der	tat-
sächlichen	Größe	im	Manuskript	entspricht.	Incipits	und	
Explicits	werden	in	der	Transkription	wie	im	Manuskript	
farblich	(rot)	hervorgehoben.	Auf	die	Kennzeichnung	der	
Rubrizierungen	von	Majuskeln	wird	zur	Gänze	verzichtet,	
die	aber	über	den	Manuskriptscan	leicht	erschließbar	sind.

Um	 die	 Benutzung	 und	 den	 Vergleich	 von	 Manu-
skriptscan	 und	 linker	Transkriptionsspalte	möglichst	 ef-
fizient	zu	gestalten,	wird	eine	synoptische	Darstellung	ge-
wählt.	 Aufgrund	 der	Wölbung	 des	 Pergaments	 und	 der	
Linienführung	Hans	Rieds	kann	es	jedoch	auch	hier	ver-
einzelt	 zu	 leichten	 Positionsabweichungen	 zwischen	 den	
Zeilen	 im	 Scan	 und	 der	 allographischen	 Transkription	
kommen.

Richtlinien	für	die	allographische	Transkription
Im	Folgenden	soll	ein	kurzer	Überblick	über	die	von	Hans	
Ried	im	›Ambraser	Heldenbuch‹	verwendeten	Buchstaben,	
Superskripta,	 Abkürzungs-	 und	 Interpunktionszeichen	
gegeben	 werden.	 Bei	 der	 Charakterisierung	 und	 Identi-

fizierung	der	Zeichen	für	die	allographische	Transkription	
wurde	 als	 Kriterium	 vor	 allem	 die	 Federführung	 Hans	
Rieds	herangezogen.	Trotz	der	großen	Einheitlichkeit	der	
Schreiberhand	und	dem	Anspruch	der	vorliegenden	allo-
graphischen	Transkription	musste	in	wenigen	Fällen	eine	
normative	Auswahl	getroffen	werden.	Hierzu	zählen:
•	 Großbuchstaben-Varianten:	 	

Insbesondere	bei	den	Großbuchstaben	hat	Hans	Ried	
einen	 relativ	 großen	Facettenreichtum	praktiziert.	Da	
die	ohnedies	spärlich	verwendeten	Großbuchstaben	es	
kaum	 erlauben,	 eigenständige	 Varianten	 klar	 vonein-
ander	 abzugrenzen,	wird	 in	der	 vorliegenden	Ausgabe	
bewusst	auf	Differenzierungen	der	Großbuchstabenva-
rianten	verzichtet.

•	 Superskripta:		
Die	 größte	 Herausforderung	 für	 die	 allographische	
Transkription	des	 ›Ambraser	Heldenbuchs‹	 stellen	die	
von	Hans	Ried	 verwendeten	 Superskripta	 dar.	 In	 der	
vorliegenden	 Transkription	 wird	 prinzipiell	 zwischen	
vier	verschiedenen	Superskripta	unterschieden.	Jedoch	
lassen	diese	Superskripta	–	mehr	als	alle	anderen	ver-
wendeten	 Zeichen	Hans	Rieds	 –	 besonders	 fließende	
Übergänge	in	der	Ausführung	erkennen.	In	vielen	Fäl-
len	ist	daher	eine	eindeutige	Zuordnung	rein	aufgrund	
der	 Linienführung	 Hans	 Rieds	 nicht	 möglich.	 Zur	
Unterscheidung	wurden	neben	der	Federführung	Hans	
Rieds	für	jeden	Einzelfall	kontext-	und	wortspezifische	
Kriterien	 (z. B.	 Differenzierung	 ähnlich	 aussehender	
Grapheme	 wie	 ‹u›	 und	 ‹n›	 oder	 Kennzeichnung	 von	
Umlauten	und	Diphthongen)	herangezogen.

Transkriptionszeichen	der	allographischen	
Transkription
Im	 Folgenden	 werden	 die	 im	 ›Ambraser	 Heldenbuch‹	
verwendeten	 Zeichen	 dokumentiert	 und	 den	 Transkrip-
tionszeichen	der	vorliegenden	Gesamtausgabe	gegenüber-
gestellt.	Die	Abbildungen	der	von	Hans	Ried	verwende-
ten	Zeichen	sind	dabei	gegenüber	dem	Original	um	den	
Faktor	2	vergrößert.	Bei	den	allographischen	Varianten	ist	
jeweils	als	Zusatzinformation	angegeben,	Allographe	wel-
chen	Graphems	 sie	 sind.	 Zu	 diesen	Graphemen	werden	
die	allographischen	Varianten	in	der	diplomatischen	Tran-
skription	vereinheitlicht.
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Kleinbuchstaben

Transkriptions-
zeichen Name Unicode Abbildung

a Latin	Small	Letter	A U+0061

fol.	XCVra	l.	2

b Latin	Small	Letter	B U+0062

fol.	XCVrb	l.	11

c Latin	Small	Letter	C U+0063

fol.	XCVrb	l.	7	ab	imo

d Latin	Small	Letter	D U+0064

fol.	XCVrb	l.	5	ab	imo

∂ Partial	Differential U+2202

fol.	XXXVrc	l.	16	ab	imo
Variante	des	Kleinbuchstabens	‹d›

e Latin	Small	Letter	E U+0065

fol.	XCVrc	l.	8

f Latin	Small	Letter	F U+0066

fol.	XCVrb	l.	5	ab	imo

g Latin	Small	Letter	G U+0067

fol.	XCVra	l.	21



XIV	 AMBRASER	HELDENBUCH

h Latin	Small	Letter	H U+0068

fol.	XCVrc	l.	28

ɧ Latin	Small	Letter	Heng	
with Hook U+0267

fol.	XCVrc	l.	25
Variante	des	Kleinbuchstabens	‹h›,	die	vor	allem	bei	Abkürzungen	und	an	Zeilenenden	auftritt

i Latin	Small	Letter	I U+0069

fol.	XCVrb	l.	11

j Latin	Small	Letter	J U+006A

fol.	XCVra	l.	22

k Latin	Small	Letter	K U+006B

fol.	XCVra	l.	18	ab	imo

l Latin	Small	Letter	L U+006C

fol.	XCVrb	l.	1

m Latin	Small	Letter	M U+006D

fol.	XCVrb	l.	1

ɱ Latin	Small	Letter	M	with	Hook U+0271

fol.	XLIrb	l.	4	ab	imo
Variante	des	Kleinbuchstabens	‹m›,	die	am	Ende	von	Wörtern	auftritt,	jedoch	nicht	bei	allen	Wörtern,	die	mit	‹m›	
enden
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n Latin	Small	Letter	N U+006E

fol.	XCVrc	l.	1

ŋ Latin	Small	Letter	Eng U+014B

fol.	XCVra	l.	2
Variante	des	Kleinbuchstabens	‹n›,	die	am	Ende	von	Wörtern	auftritt,	jedoch	nicht	bei	allen	Wörtern,	die	mit	‹n›	
enden

o Latin	Small	Letter	O U+006F

fol.	XCVra	l.	8

p Latin	Small	Letter	P U+0070

fol.	XXXVra	l.	1	ab	imo

q Latin	Small	Letter	Q U+0071

fol.	CLIII*va	l.	11

r Latin	Small	Letter	R U+0072

fol.	XCVra	l.	21

ꝛ Latin	Small	Letter	R	Rotunda U+A75B

fol.	XCVra	l.	6
Variante	des	Kleinbuchstabens	‹r›,	die	nach	Buchstaben	mit	Rundung	nach	außen	auftritt,	jedoch	nicht	nach	allen	
Buchstaben	mit	Rundung	nach	außen

s Latin	Small	Letter	S U+0073

fol.	XCVra	l.	30	ab	imo
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ɞ Latin	Small	Letter		
Closed	Reversed	Open	E U+025E

fol.	XCVrc	l.	16	ab	imo
Variante	des	Kleinbuchstabens	‹s›,	die	im	Auslaut	eines	Wortes	oder	einer	Silbe	auftritt

σ Greek	Small	Letter	Sigma U+03C3

fol.	XVIIrc	l.	5	ab	imo
Variante	des	Kleinbuchstabens	‹s›,	die	im	Auslaut	eines	Wortes	oder	einer	Silbe	auftritt

ſ Latin	Small	Letter	Long	S U+017F

fol.	XVIIrc	l.	5	ab	imo
Variante	des	Kleinbuchstabens	‹s›,	die	im	Anlaut	oder	Inlaut	eines	Wortes	oder	einer	Silbe	auftritt

 Latin	Enlarged	Letter		
Small	Long	S U+EEDF

fol.	LIvc	l.	21	ab	imo
Variante	des	Kleinbuchstabens	‹s›,	die	im	Anlaut	oder	Inlaut	eines	Wortes	oder	einer	Silbe	auftritt

ß Latin	Small	Letter	Sharp	S U+00DF

fol.	LIIvc	l.	1	ab	imo

t Latin	Small	Letter	T U+0074

fol.	XCVrb	l.	1

ꜩ Latin	Small	Letter	Tz U+A729

fol.	XXXVra	l.	23
Ligatur	aus	den	Kleinbuchstaben	‹t›	und	‹z›

u Latin	Small	Letter	U U+0075

fol.	XCVrc	l.	2
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v Latin	Small	Letter	V U+0076

fol.	XCVra	l.	9

ỽ Latin	Small	Letter		
Middle-Welsh	V U+1EFD

fol.	CXXXIIrb	l.	21
Variante	des	Kleinbuchstabens	‹v›

w Latin	Small	Letter	W U+0077

fol.	XCVrc	l.	15

ⱳ Latin	Small	Letter	W	with	Hook U+2C73

fol.	CXLIrc	l.	2
Variante	des	Kleinbuchstabens	‹w›

x Latin	Small	Letter	X U+0078

fol.	CLXXIvc	l.	10

y Latin	Small	Letter	Y U+0079

fol.	XCVra	l.	4	ab	imo

z Latin	Small	Letter	Z U+007A

fol.	XCVrb	l.	11	ab	imo
Variante	des	Kleinbuchstabens	‹z›,	die	im	Anlaut	oder	Inlaut	eines	Wortes	oder	einer	Silbe	auftritt

ʒ Latin	Small	Letter	Ezh U+0292

fol.	XCVra	l.	4	ab	imo
Variante	des	Kleinbuchstabens	‹z›,	die	im	Auslaut	eines	Wortes	oder	einer	Silbe	auftritt
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Großbuchstaben

Transkriptions-
zeichen Name Unicode Abbildung

A Latin	Capital	Letter	A U+0041 fol.	CXLVIIIra	l.	32	ab	imo

fol.	CXXXIvb	l.	5

B Latin	Capital	Letter	B U+0042

fol.	XCVva	l.	34	ab	imo

fol.	CXLIIIIrc	l.	21

fol.	CCVIIIvb	l.	21	ab	imo

C Latin	Capital	Letter	C U+0043

fol.	XCVva	l.	24	ab	imo

D Latin	Capital	Letter	D U+0044

fol.	CLXXXIIvb	l.	14

fol.	LIIIra	l.	23

fol.	CLXXXIIvb	l.	24
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E Latin	Capital	Letter	E U+0045 fol.	XCVva	l.	25

fol.	XCVIIvb	l.	4

F Latin	Capital	Letter	F U+0046

fol.	XCVrb	l.	6	ab	imo

G Latin	Capital	Letter	G U+0047

fol.	XCVvb	l.	10

fol.	CXVra	l.	25

fol.	XCVvc	l.	3	ab	imo

H Latin	Capital	Letter	H U+0048

fol.	XCVra	l.	5

fol.	CLXXXIIvb	l.	12

fol.	CXXXIIrb	l.	33

fol.	CLXXIXvb	l.	31	ab	imo
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I Latin	Capital	Letter	I U+0049

fol.	CLXXXVIvb	l.	28	ab	imo

J Latin	Capital	Letter	J U+004A fol.	XCVva	l.	15

fol.	CXXXIIrb	l.	33

K Latin	Capital	Letter	K U+004B

fol.	XCVra	l.	15

L Latin	Capital	Letter	L U+004C fol.	CXLVIra	l.	32

fol.	CCXXVIIIra	l.	10

M Latin	Capital	Letter	M U+004D

fol.	XCVrb	l.	16

N Latin	Capital	Letter	N U+004E

fol.	CXLVIra	l.	28	ab	imo

O Latin	Capital	Letter	O U+004F

fol.	CLXVIIvb	l.	32
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P Latin	Capital	Letter	P U+0050

fol.	CVIIIra	l.	22

R Latin	Capital	Letter	R U+0052

fol.	XCVvc	l.	8	ab	imo

fol.	CLXXVIIva	l.	6	ab	imo

fol.	CLXXIvc	l.	29	ab	imo

S Latin	Capital	Letter	S U+0053

fol.	XCVrc	l.	7	ab	imo

fol.	XCVrc	l.	6

fol.	CLXXIXra	l.	26

XCVvc	l.	4	ab	imo

T Latin	Capital	Letter	T U+0054 fol.	CXLVIIIrb	l.	19

fol.	CXXXIIrb	l.	16
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V Latin	Capital	Letter	V U+0056

fol.	CXLVIIIrb	l.	20

fol.	CXLva	l.	25	ab	imo

fol.	CXLva	l.	26	ab	imo

W Latin	Capital	Letter	W U+0057

fol.	CXLVIIIra	l.	31	ab	imo

fol.	CXLVIIIra	l.	31	ab	imo

fol.	CXLVIIIra	l.	32	ab	imo

Y Latin	Capital	Letter	Y U+0059 fol.	CLXXXVvb	l.	33

fol.	CXLvc	l.	7	ab	imo

Z Latin	Capital	Letter	Z U+005A

fol.	XXIIIIrb	l.	13	ab	imo
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Superskripta

Transkriptions-
zeichen Name Unicode Abbildung

ᷓ Combining	Latin	Small	Letter	
Flattened	Open	A	Above U+1DD3

fol.	XCVrc	l.	13

fol.	CXVIIra	l.	18	ab	imo

fol.	CCXXIXrb	l.	23

ͦ Combining	Latin	Small	Letter	O U+0366

fol.	XCVrc	l.	8

fol.	XCVrc	l.	10

fol.	XCVvb	l.	6	ab	imo

̆ Combining	Breve U+0306

fol.	XCVrc	l.	6

fol.	XCVra	l.	26

fol.	XCVrb	l.	16
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̈ Combining	Diaeresis U+0308

fol.	XLVIIra	l.	19	ab	imo

Abkürzungszeichen

Transkriptions-
zeichen Name Unicode Abbildung

̄ Combining	Macron U+0304

fol.	XLVva	l.	12

ˀ Modifier	Letter	Glottal	Stop U+02C0

fol.	CXCVIIvb	l.	20	ab	imo

fol.	CXCIIIIrc	l.	17	ab	imo

fol.	CXCVIIrb	l.	22	ab	imo
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Interpunktionszeichen

Transkriptions-
zeichen Name Unicode Abbildung

· Middle	Dot U+00B7

fol.	XLVvb	l.	13
Der	Punkt	markiert	das	Ende	eines	Verses.	Vor	dem	Punkt	und	dahinter,	falls	danach	noch	weiterer	Text	folgt,	wird	
jeweils	ein	Leerzeichen	gesetzt.

 Short	Virgula U+F1F7

fol.	XCVrb	l.	32	ab	imo
Der	Schrägstrich	markiert	eine	Zäsur	innerhalb	eines	Verses	oder	das	Ende	eines	Verses.	Vor	dem	Schrägstrich	und	
dahinter,	falls	danach	noch	weiter	Text	folgt,	wird	jeweils	ein	Leerzeichen	gesetzt.

: Colon U+003A

fol.	XLVra	l.	15	ab	imo
Der	Doppelpunkt	markiert	das	Ende	eines	Verses.	Vor	dem	Doppelpunkt	und	dahinter,	falls	danach	noch	weiterer	
Text	folgt,	wird	jeweils	ein	Leerzeichen	gesetzt.

~ Tilde U+007E

fol.	Iva	l.	7
Die	Tilde	markiert	das	Ende	eines	Verses.	Vor	der	Tilde	und	dahinter,	falls	danach	noch	weiterer	Text	folgt,	wird	
jeweils	ein	Leerzeichen	gesetzt.

⸗ Double	Oblique	Hyphen U+2E17

fol.	CXVIIrc	l.	16
Der	Doppelbindestrich	markiert	eine	Worttrennung,	bei	der	das	Wort	in	der	nächsten	Zeile	fortgeführt	wird.	Vor	
dem	Doppelbindestrich	wird	kein	Leerzeichen	gesetzt.

∧ Logical	And U+2227

fol.	XXIIvb	l.	34
Dieses	Zeichen	markiert	eine	Einfügung	im	laufenden	Text.
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3.3.	 Diplomatische	Transkription	(rechte	Seite	der	
Gesamtausgabe,	rechte	Spalte)

Auf	 der	 rechten	 Seite	 der	 Gesamtausgabe	 befindet	 sich	
die	diplomatische	Transkription,	die	alle	allographischen	
Varianten	zu	den	entsprechenden	Graphemen	(siehe	Auf-
listung	 der	 Kleinbuchstaben)	 vereinheitlicht.	 Alle	 Ab-
breviaturen	 werden	 aufgelöst	 sowie	 ausgepunktete	 und	
durchgestrichene	 Textpassagen	 werden	 getilgt.	 Ebenso	
wird	auf	die	Interpunktionszeichen	in	der	diplomatischen	
Transkription	 verzichtet.	 Lombarden	 sowie	 Incipits	 und	
Explicits	werden	wie	in	der	allographischen	Transkription	
farblich	 (rot	oder	blau)	hervorgehoben.	 Initialen	werden	
mittels	Fettdruck	hervorgehoben.	Die	Superskripta	wer-
den	gemäß	den	 folgenden	Regeln	 transformiert,	um	die	
allgemeine	Zitierbarkeit	der	diplomatischen	Transkription	
zu	gewährleisten.

Transformationen	von	Superskripta
Superskriptum	a:
Beim	Superskriptum	a,	das	in	der	allographischen	Tran-
skription	 ein	 eigenes	Zeichen	 (U+1DD3)	 darstellt,	muss	
unterschieden	werden,	über	welchem	Buchstaben	es	sich	
befindet.	 Es	 ergibt	 sich	 daraus	 eine	 Bedeutungsunter-
scheidung,	die	 bei	 der	Transformation	des	Zeichens	be-
achtet	werden	muss.	Im	Folgenden	werden	die	verschiede-
nen	Buchstaben,	über	denen	sich	das	Superskriptum	a	in	
der	Transkription	befinden	kann,	aufgelistet	und	gezeigt,	
wie	die	Zeichen	transformiert	werden.
•	 Das	Superskriptum	a	über	‹y›	wird	getilgt,	da	es	keine	

bedeutungstragende	 Funktion	 hat,	 sondern	 rein	 gra-
phischer	Natur	ist.

Beispiel:	weyᷓb	→	weyb
•	 Die	 Kombination	 aus	 ‹a›	 und	 Superskriptum	 a	 wird	

zum	Umlaut	‹ä›	transformiert.
Beispiel:	maᷓre	→	märe

•	 Das	Superskriptum	a	über	‹e›	wird	getilgt,	da	es	keine	
bedeutungstragende	 Funktion	 hat,	 sondern	 rein	 gra-
phischer	Natur	ist.

Beispiel:	weᷓre	→	were
•	 Die	 Kombination	 aus	 ‹o›	 und	 Superskriptum	 a	 wird	

zum	Umlaut	‹ö›	transformiert.
Beispiel:	moᷓcht	→	möcht

•	 Bei	der	Kombination	aus	‹u›	und	Superskriptum	a	muss	
unterschieden	werden,	ob	sich	das	‹u›	in	der	Schreibung	
eines	Diphthongs,	dargestellt	durch	‹e›	und	‹u›,	befin-
det	oder	ob	das	Superskriptum	a	über	‹u›	einen	Umlaut	
markiert.

	- Die	Kombination	aus	‹u›	und	Superskriptum	a	wird	
zum	Umlaut	‹ü›	transformiert.

Beispiel:	Fuᷓrſten	→	Fürsten
	- Befindet	 sich	 das	 Superskriptum	 a	 über	 ‹u›	 in	 der	
Schreibung	 eines	Diphthongs,	 dargestellt	 durch	 ‹e›	
und	‹u›,	wird	das	Superskriptum	a	getilgt,	da	es	kei-
ne	bedeutungstragende	Funktion	hat,	 sondern	 rein	
graphischer	Natur	ist.

Beispiel:	leuᷓten	→	leuten
•	 Die	Kombination	aus	‹v›	und	Superskriptum	a	wird	zur	

Kombination	aus	‹v›	und	Trema	transformiert.
Beispiel:	vᷓnꜩ	→	v̈ntz

•	 Das	Superskriptum	a	über	‹w›	wird	getilgt,	da	es	keine	
bedeutungstragende	 Funktion	 hat,	 sondern	 rein	 gra-
phischer	Natur	ist.

Beispiel:	frewᷓen	→	frewen

Superskriptum	o:
Das	 Superskriptum	 o,	 das	 in	 der	 allographischen	Tran-
skription	 ein	 eigenes	 Zeichen	 (U+0366)	 darstellt,	 wird	
durch	‹o›	ersetzt.	Dabei	kommt	es	zu	keiner	Differenzie-
rung,	da	das	Superskriptum	o	stets	über	‹u›	oder	vokali-
schem	‹v›	vorkommt	und	einen	Diphthong	markiert.

Beispiel:	guͦt	→	guot;	Vͦte	→	Vote

Breve:
Das	Breve,	 das	 in	 der	 allographischen	Transkription	 ein	
eigenes	Zeichen	(U+0306)	darstellt,	wird	ersatzlos	gestri-
chen,	da	 ihm	eine	 rein	graphische	Funktion	 zur	Kennt-
lichmachung	 von	 Vokalen	 (‹u›,	 ‹w›)	 in	 Abgrenzung	 zu	
Konsonanten	 (wie	 z. B.	 ‹n›)	 zukommt	 oder	 es	 als	Deh-
nungszeichen	über	Vokalen	(‹a›,	‹o›)	verwendet	wird,	wo-
bei	diese	Fälle	vernachlässigbar	sind.

Beispiel:	 paŭm	→	paum;	 trew̆	→	 trew;	 ăn	→	an;	
ŏne	→	one

Trema:
Beim	Trema,	das	in	der	allographischen	Transkription	ein	
eigenes	 Zeichen	 (U+0308)	 darstellt,	 muss	 unterschieden	
werden,	über	welchem	Buchstaben	es	sich	befindet.	Es	er-
gibt	sich	daraus	eine	Bedeutungsunterscheidung,	die	bei	der	
Transformation	 des	 Zeichens	 beachtet	 werden	 muss.	 Im	
Folgenden	werden	die	verschiedenen	Buchstaben,	über	de-
nen	sich	das	Trema	in	der	Transkription	befinden	kann,	auf-
gelistet	und	gezeigt,	wie	die	Zeichen	transformiert	werden.
•	 Das	 Trema	 über	 ‹y›	 wird	 getilgt,	 da	 es	 keine	 bedeu-

tungstragende	Funktion	hat,	sondern	rein	graphischer	
Natur	ist.
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Beispiel:	nÿemand	→	nyemand
•	 Die	Kombination	aus	‹a›	und	Trema	wird	zum	Umlaut	

‹ä›	transformiert.
Beispiel:	märe	→	märe

•	 Die	Kombination	aus	‹o›	und	Trema	wird	zum	Umlaut	
‹ö›	transformiert.

Beispiel:	möcht	→	möcht
•	 Die	Kombination	aus	‹u›	und	Trema	wird	zum	Umlaut	

‹ü›	transformiert.
Beispiel:	künig	→	künig

•	 Die	Kombination	aus	‹v›	und	Trema	bleibt	unverändert,	
da	es	 für	diese	Kombination	kein	eigenständiges	Zei-
chen	wie	für	‹ä›,	‹ö›	oder	‹ü›	gibt.

•	 Das	Trema	über	‹e›	wird	getilgt,	da	es	keine	bedeutungs-
tragende	Funktion	hat,	sondern	rein	graphischer	Natur	
ist.

Beispiel:	wëne	→	wene

Vers-	und	Strophengliederung
Im	Gegensatz	zur	Zeilengliederung	des	Manuskripts,	die	
in	der	allographischen	Transkription	beibehalten	wird,	be-
dient	sich	die	diplomatische	Transkription	einer	Vers-	und	
Strophengliederung,	die	stets	die	vollständigen	Verse	aus	
der	 allographischen	Transkription	wiedergibt.	Die	 Verse	
und	 Strophen	 sind	 gemäß	 etablierten	 Editionen	 num-
meriert,	um	die	Vergleichbarkeit	mit	diesen	Editionen	zu	
ermöglichen.	Zusatzverse	und	-strophen	sind	mit	Klein-
buchstaben	nach	den	Nummern	versehen.	Das	›Nibelun-
genlied‹	 im	 ›Ambraser	Heldenbuch‹	 folgt	bei	der	Num-
merierung	der	Strophen	Handschrift	B.	Bei	Strophen,	die	
sich	 nicht	 in	Handschrift	 B	 finden,	 sind	 die	 Siglen	 der	
Handschriften	A	und	C	oder,	 falls	 diese	 sich	 dort	 auch	
nicht	 finden,	 die	 Siglen	 der	Handschriften	 a	 und	 k	 vor	
den	Strophennummern	angegeben.	Es	wird	jedoch	in	al-
len	Fällen	die	Abfolge	der	Verse	und	Strophen,	wie	sie	im	
›Ambraser	 Heldenbuch‹	 vorliegt,	 beibehalten	 und	 nicht	
der	Reihenfolge	der	Verse	und	Strophen	in	den	etablierten	
Editionen	angepasst.	Bei	 jeder	Abweichung	der	Reihen-
folge	der	Verse	gegenüber	den	etablierten	Editionen	wer-
den	die	jeweils	betroffenen	Verse	stets	nummeriert.	Damit	
sind	jegliche	Diskrepanzen	der	Versabfolge	im	›Ambraser	
Heldenbuch‹	gegenüber	den	etablierten	Editionen	auf	den	
ersten	Blick	ersichtlich.	Ansonsten	wird	nur	jeder	fünfte	
Vers	nummeriert.

Hierbei	wird	in	der	diplomatischen	Transkription	im-
mer	der	Vers-	und	Strophenbestand	des	 ›Ambraser	Hel-
denbuchs‹	ungeachtet	von	Reiminkonsistenzen	möglichst	
ohne	editorische	Eingriffe	abgebildet.	Bei	fehlenden	oder	
fehlerhaften	Markierungen	für	Versgrenzen	oder	bei	ausge-
fallenen	›Reimwörtern‹	wurden	Versumbrüche	nach	Plau-
sibilität	oder	gemäß	etablierten	Editionen	vorgenommen.

Neben	den	 Incipits	der	Texte	mit	âventiuren	 (›Nibe-
lungenlied‹,	 ›Kudrun‹,	 ›Biterolf	 und	 Dietleib‹,	 ›Ortnit‹,	
›Wolfdietrich	A‹)	befinden	sich	die	Nummern	der	jewei-
ligen	 âventiuren.	Wenn	 das	 Incipit	 nicht	 vorhanden	 ist,	
sich	an	einer	falschen	Stelle	befindet	oder	sich	im	Incipit	
nicht	das	Wort	»Abenteuer«	befindet,	ist	ein	durch	ecki-
ge	Klammern	eingefasster	Zusatz	hinzugefügt,	der	angibt,	
um	welche	âventiure	es	sich	handelt.

Bei	Werken	mit	 Langzeilen	 (›Nibelungenlied‹,	 ›Ku-
drun‹,	 ›Ortnit‹,	 ›Wolfdietrich	 A‹,	 ›Titurel‹),	 die	 alle	 in	
Strophen	gegliedert	sind,	befinden	sich	die	Incipits,	Ex-
plicits	 sowie	die	Strophenanfänge	 in	der	diplomatischen	
Transkription	 auf	 gleicher	Höhe	mit	 den	 jeweiligen	 In-
cipits,	Explicits	sowie	den	Strophenanfängen	in	der	allo-
graphischen	Transkription.	Aus	satztechnischen	Gründen	
musste	in	einigen	wenigen	Ausnahmefällen	auf	eine	syn-
optische	Anordnung	verzichtet	werden,	wobei	es	zu	leich-
ten	Abweichungen	von	ein	bis	zwei	Verszeilen	der	Stro-
phenanfänge	gegenüber	der	allographischen	Transkription	
kommen	 kann.	 Da	 Strophenanfänge	 in	 der	 Regel	 vom	
Schreiber	durch	abwechselnd	rote	oder	blaue	Lombarden	
gekennzeichnet	wurden,	die	sowohl	in	der	allographischen	
als	auch	der	diplomatischen	Transkription	in	der	jeweili-
gen	Farbe	wiedergegeben	sind,	 ist	 auch	 in	diesen	Fällen	
eine	 leichte	Orientierung	 sichergestellt.	Bei	 der	 ›Raben-
schlacht‹	 –	 dem	 einzigen	 Text	 mit	 Strophengliederung	
ohne	Langzeilen	–	musste	aus	Platzgründen	wie	bei	allen	
anderen	Texten	ohne	Langzeilen	auf	eine	synoptische	Ge-
genüberstellung	 von	 allographischer	 und	 diplomatischer	
Transkription	gänzlich	verzichtet	werden.	Auch	hier	die-
nen	wiederum	die	farbigen	Lombarden	als	Orientierungs-
hilfe.	 Lediglich	 auf	 der	 jeweils	 ersten	 Seite	 aller	 Texte	
(mit	Ausnahme	von	›Die	Frauenehre‹	und	›Mauritius	von	
Craûn‹)	 findet	 sich	 eine	 synoptische	 Gegenüberstellung	
der	Incipits	und	ersten	Verse.	Bei	 ›Biterolf	und	Dietleib‹	
sind	darüber	hinaus	alle	Incipits	synoptisch	angeordnet.
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1 Ditʒ puech iſt von Chautruͦn

2 E s wuͦchσ iŋ
3 Eyerlanndt ·
4 eiŋ reicher
5 kuᷓnig her ·
6 gehayſſen
7 waɞ Er Ger ·
8 ſein Muͦter
9 die hieſs VϷte ·

10 vnd waɞ ein
11 kuᷓniginne · durch jr hohe tugende
12 ſo geꜩam dem reichen wol jr myϡn̄e ·
13 Ger dem reicheŋ kuᷓnige daɞ iſt
14 wol erkannt · dienteŋ vil der Bŭrge 
15 Er hette Siben Fuᷓrſten Lanndt  dar⸗
16 ynne het Er Recken · Viertauſent oder
17 oder mere · damit Er taϟglichen moch⸗
18 te erwerben baide guͦt vnd ere Deɱ
19 jungen Sigebande man geŋ hofe ge⸗
20 pot · da Er ſolte lernneŋ ob Im deɞ
21 wurde not · mit dem Sper reiten 
22 ſchirmeŋ vnd ſchieſſeŋ · ſo Er zu deŋ
23 veindeŋ kaϟme · daʒ erɞ deſterbaɞ moᷓch⸗
24 te genieſſeŋ  Er wuͦchσ vϟntʒ aŋ die
25 ſtŭnde · daʒ Er waffeŋ truͦg · in heldeɞ
26 achte er kŭnde  alleɞ deɞ genuͦg  deɞ
27 jn ſolteŋ preyϟſeŋ · mann vnd magŋ̄ ·
28 deɞ lie der helt edel  dhain zeit ſich betra⸗
29 gen Darnach in kurꜩeŋ ſtŭndeŋ 
30 da ſchiet Sy der todt · ſo noch den edlŋ̄
31 Leuten geſchicht in groſſer not · Ia
32 erſtend die vꝛkhunde in aller Fuᷓrſt⸗

[1. âventiure]

Ditz puech ist von Chautruon

1 Es wuochs in Eyerlanndt    ein reicher künig her
gehayssen was Er    Ger
sein Muoter die hiess Vote    vnd was ein küniginne
durch jr hohe tugende    so getzam dem reichen wol jr mynne

2 Ger dem reichen künige    das ist wol erkannt
dienten vil der Burge    Er hette Siben Fürsten Lanndt
darynne het Er Recken    Viertausent oder oder mere
damit Er täglichen    mochte erwerben baide guot vnd ere

3 Dem jungen Sigebande    man gen hofe gepot
da Er solte lernnen    ob Im des wurde not
mit dem Sper reiten    schirmen vnd schiessen
so Er zu den veinden käme    daz ers desterbas möchte

geniessen                

4 Er wuochs vϡntz an die stunde    daz Er waffen truog
in heldes achte er kunde    alles des genuog
des jn solten preysen    mann vnd magen
des lie der helt edel    dhain zeit sich betragen

5 Darnach in kurtzen stunden    da schiet Sy der todt
so noch den edlen Leuten    geschicht in grosser not
Ia erstend die vrkhunde    in aller Fürsten reichen
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33 en reicheŋ  der wir mit groſſeŋ
34 ſoꝛgen müeſſeŋ warteŋ aller tage
35 teϟgelicheŋ · Die Sigebandeɞ mue⸗
36 ter der Wittweŋ ſtuͦl beſaſs · der maϟ⸗
37 re helt guͦter · darumb lieſs Er daσ ·
38 daʒ Er nicht wolte myϡnneŋ  zu rech⸗
39 ter ſeiner Ee · der edleŋ kuᷓniginneŋ ·
40 waɞ nach Sigebandeŋ wee · Sein
41 muͦter riet dem reichen · daʒ Er jm
42 naϟm ein weib · dauoŋ getewꝛt wŭr⸗
43 de  ſein lanndt vnd auch ſein leib · nacɧ
44 ſo groſſem ſere · er vnd auch ſein kun⸗
45 ne · nach ſeineɞ vaterɞ tode ỽolgt iɱ
46 baide freüde vnd michel wunne ·
47 Seiner muͦter lere · die behaget
48 im wol · der begunde Er volgeŋ ſere ·
49 alɞ maŋ freuᷓnden ſol · Er hieſɞ wer⸗
50 beŋ ein die peſteŋ voŋ ∂eŋ reichen  die
51 ſaſs in Hoꝛwage · deɞ hulffeŋ im ſeine
52 mage vleyϡſſiklicheŋ · Syϡ ward
53 im gemahelt  alſo iſt vnnɞ geſeyt · da
54 ward Er hofgeſinde · ỽil manig ſchoᷓ
55 ne mayϡd · ỽnd Siben hŭndert reckeŋ 
56 von Frideſchotteŋ lannde · die fŭerŋ
57 mit jm gerne · Wann ſy den jungŋ̄
58 kuᷓnig wol erkanten · In magtlichŋ̄
59 eren · die ye da fuereŋ mit  Sy prach⸗
60 tenɞ im ze lannde  nach reichem kuᷓ⸗
61 nigeɞ ſit · die ſy da ſahen gerne · die be⸗
62 gunden ze eylen  bedecket man die
63 ſtraſſe vant · vil wol in Vierdhalbŋ̄
64 meylen · Bedecket allenthalbeŋ beyϡ
65 den wegeŋ waɞ · voŋ der leute crefte ·
66 baide pluͦmeŋ ỽnd graσ · Eσ waɞ in

Ia erstend die vrkhunde    in aller Fürsten reichen
der wir mit grossen sorgen    müessen warten aller tage

tegelichen                

6 Die Sigebandes mueter    der Wittwen stuol besass
der märe helt guoter    darumb liess Er das
daz Er nicht wolte mynnen    zu rechter seiner Ee
der edlen küniginnen    was nach Sigebanden wee

7 Sein muoter riet dem reichen    daz Er jm näm ein weib
dauon getewrt wurde    sein lanndt vnd auch sein leib
nach so grossem sere    er vnd auch sein kunne
nach seines vaters tode    volgt im baide freüde vnd michel

wunne                

8 Seiner muoter lere    die behaget im wol
der begunde Er volgen sere    als man freunden sol
Er hiess werben ein    die pesten von den reichen
die sass in Horwage    des hulffen im seine mage vleyssiklichen

9 Sy ward im gemahelt    also ist vnns geseyt
da ward Er hofgesinde    vil manig schöne mayd
vnd Siben hundert recken    von Frideschotten lannde
die fuern mit jm gerne    Wann sy den jungen künig wol

erkanten                

10 In magtlichen eren    die ye da fueren mit
Sy prachtens im ze lannde    nach reichem küniges sit
die sy da sahen gerne    die begunden ze eylen
bedecket man die strasse    vant vil wol in Vierdhalben meylen

11 Bedecket allenthalben    bey den wegen was
von der leute crefte    baide pluomen vnd gras
Es was in einen zeiten    so das laub entspringet
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1 eineŋ zeiteŋ · ſo daɞ laŭb entſpringet
2 Vnd daʒ auch in dem walde · aller han⸗
3 de ỽogelin jr weyϟſe am peſten ſingŋ̄ ·
4 Gelffer thumber leuᷓte rait mit
5 Ir genuͦg · Vil manig ſawber maule
6 truͦg · daʒ jr hofgeſinde bꝛachte · voŋ deɱ
7 Lannde · der gieng taŭſent bey jr geladŋ̄ ·
8 mit ſchaꜩe vnd mit gewande · Em⸗
9 phangeŋ ward ỽil ſchone · daʒ myϟni⸗

10 kliche kint · auf zwayϟer hannde maꝛ⸗
11 che  da ſy der ỽeſte wint · voŋ deɞ mereσ
12 ỽnde · waϟeŋ ab begunde · maŋ gab
13 Ir herberge · daʒ der jŭnge kuᷓnig vil
14 wol geſchaffen kŭnde  Mit Buhŭrt
15 ward emphangen · die Ritterliche
16 maid · eɞ waɞ ỽnʒergangeŋ  mit groſ⸗
17 ſer arbait · die fraw ward gefuᷓeret
18 iŋ deɞ Gereŋ lanndt · ſy ward da
19 ỽil gewaltig vnd ſider verre bekant ·
20 Was ſy jr kunden dieneŋ  deɞ waʒ
21 man jr berait · deŋ ỽil guͦteŋ moꝛeŋ 
22 die guͦten ſatel klai∂ · hiengeŋ fuᷓr
23 die huᷓeffen nider auf daɞ graσ ·
24 Aheyϡ wie hoheɞ muͦteɞ der Vogt von
25 Eyϟꝛ lanndt waɞ · Da Er küſſeŋ
26 ſolte · die myϡnniklichen maid · bey jm
27 ward gedꝛŭngeŋ  mit groſſer arbait ·
28 da hoꝛt man erdieſſeŋ manigenn
29 Buckel reicheŋ · ỽon jr Schilden ſtöſſŋ̄
30 Syϡ kunden einander nicht entweicɧŋ̄
31 An dem nachſten moꝛgen  da
32 ward fuᷓrgeſant · ⱳie ſy kumeŋ ſol⸗
33 teŋ · in deɞ Fürſteŋ lanndt · da ſy beyϡ
34 Recken ſolten trageŋ krone · Sy waꝛ∂

Es was in einen zeiten    so das laub entspringet
Vnd daz auch in dem walde    aller hande vogelin jr weyse am

pesten singen                

12 Gelffer thumber leute    rait mit Ir genuog
Vil manig sawber maule    truog
daz jr hofgesinde    brachte von dem Lannde
der gieng tausent    bey jr geladen mit schatze vnd mit

gewande                

13 Emphangen ward vil schone    daz mynikliche kint
auf zwayer hannde marche    da sy der veste wint
von des meres vnde    wäen ab begunde
man gab Ir herberge    daz der junge künig vil wol geschaffen

kunde                

14 Mit Buhurt ward emphangen    die Ritterliche maid
es was vnzergangen    mit grosser arbait
die fraw ward gefüeret    in des Geren lanndt
sy ward da vil gewaltig    vnd sider verre bekant

15 Was sy jr kunden dienen    des waz man jr berait
den vil guoten moren    die guoten satel klaid
hiengen für die hüeffen    nider auf das gras
Ahey wie hohes muotes    der Vogt von Eyr lanndt was

16 Da Er küssen solte    die mynniklichen maid
bey jm ward gedrungen    mit grosser arbait
da hort man erdiessen    manigenn Buckel reichen
von jr Schilden stössen    Sy kunden einander nicht

entweichen                

17 An dem nachsten morgen    da ward fürgesant
wie sy kumen solten    in des Fürsten lanndt
da sy bey Recken    solten tragen krone
Sy ward seyt küniginne    vnd verdienet an dem helde michel

lone                
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KUDRUN 9

35 ſeyϡt kuᷓniginne · vnd verdienet an
36 dem helde michel lone · Daʒ Er Syϡ
37 ſolte myϡnneŋ · daʒ daŭchte nyeman∂
38 recht · Syϡ waɞ ein kuᷓniginne · da ⱳaσ
39 Er dannoch knecht · da mueſt Er tra⸗
40 gen krone  ob edleŋ Fuᷓrſten reich · deɞ
41 hulffen im ſeine mage · ſeyt war∂
42 Er ze kunde lobeleich · Funfhun⸗
43 dert recken nameŋ beyϡ jm ſchwert ·
44 alleɞ deɞ ſy wolteŋ wurden ſy gewe⸗
45 ꝛt · voŋ Roſſen von klaidern · voŋ ma⸗
46 niger hannde wate · der junge kunig
47 edel · belib an ſeineŋ eren harte ſteϟte ·
48 Er ſaɞσ in Eyrlannde ſeydt ỽil
49 manigeŋ tag · daʒ ſein hoch ere ringe
50 nie gelag · Er richtet wem er ſolte ·
51 vnd nach der armen anden · Er waʒ
52 beuolhen milte · vnd waɞ ein tewϱꝛer
53 helt ze ſeineŋ hanndeŋ · Im dien⸗
54 teŋ ſeine huͦbe · daɞ crefftige guͦt ·
55 ſein weyb die kuᷓniginne  die waɞ
56 auch ſo gemuͦt · der Sy geweltig tate
57 Dreyϡſſig kunig lanndt · ob ſy die
58 haben ſolte · die zergabe gar jr hant ·
59 In den nachſten ∂reyen jarŋ̄
60 ſo wir hoꝛeŋ ſageŋ · Sy begunde beyϡ
61 dem kuᷓnige ein edel kindt trageŋ ·
62 daɞ ward getauffet  ỽnd ſeyt ge⸗
63 nennet · beyϡ ſeinem nameŋ Hagŋ̄ ·
64 dauoŋ man daɞ maϟre wol erken⸗
65 net  Maŋ hieſs eσ ziehen ſchone
66 vnd ỽil vleiſſikleichen phlegen · ge⸗
67 riet eɞ nach dem kunne · ſo wurd
68 eɞ wol ein degeŋ · ſein phlageŋ ⱳeiſe

Sy ward seyt küniginne    vnd verdienet an dem helde michel
lone                

18 Daz Er Sy solte mynnen    daz dauchte nyemand recht
Sy was ein küniginne    da was Er dannoch knecht
da muest Er tragen krone    ob edlen Fürsten reich
des hulffen im seine mage    seyt ward Er ze kunde lobeleich

19 Funfhundert recken    namen bey jm schwert
alles des sy wolten    wurden sy gewert
von Rossen von klaidern    von maniger hannde wate
der junge kunig edel    belib an seinen eren harte stete

20 Er sass in Eyrlannde    seydt vil manigen tag
daz sein hoch ere    ringe nie gelag
Er richtet wem er solte    vnd nach der armen anden
Er waz beuolhen milte    vnd was ein tewrer helt ze seinen

hannden                

21 Im dienten seine huobe    das crefftige guot
sein weyb die küniginne    die was auch so gemuot
der Sy geweltig tate    Dreyssig kunig lanndt
ob sy die haben solte    die zergabe gar jr hant

22 In den nachsten dreyen jaren    so wir horen sagen
Sy begunde bey dem künige    ein edel kindt tragen
das ward getauffet    vnd seyt genennet
bey seinem namen Hagen    dauon man das märe wol erkennet

23 Man hiess es ziehen schone    vnd vil vleissikleichen phlegen
geriet es nach dem kunne    so wurd es wol ein degen
sein phlagen weise frawen    Vnd vil schöne maide
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KUDRUN 11

1 frawϯeŋ · Vnd vil ſchoᷓne maide · ſein
2 Vater vnd ſein muter ſaheŋ an jm
3 Jr liechten awgeŋ wayϝde · Da waσ
4 eɞ gewachſen ze Siben jare tageŋ ·
5 man ſach eɞ dick recheŋ auf jrŋ han⸗
6 den tragen  im laidte bey den frawϯeŋ
7 vnd liebte bey deŋ manneŋ · ſeyt
8 ward eɞ jn frömbde  eɞ war∂ von jn
9 gefüeret verre danne · Wo daɞ kint

10 die waffen auf dem hofe ſach · der
11 mocht eɞ bekennen dicke ∂aɞ beſchach ·
12 daʒ eɞ ze claider begerte helm vnd ringe ·
13 daʒ im ſeyt frombde do gelag gar ſeiŋ
14 gedinge · Aineɞ tageɞ Sigebant
15 auf ainer greden ſaſσ · ſeiŋ weib die
16 künigine mit jm redte daɞ · vnder
17 einem zederpawme · wir habeŋ ereŋ
18 vil · mich wundert einer maϟre · der
19 ich verdagen nicht enwil · Er fraget
20 waɞ daɞ weϟre · da ſprach daɞ edel weib
21 deɞ verdreŭſſet ſere · meiŋ herꜩe  ỽn∂
22 mein leib · daʒ ich dich ſyhe ſo ſelteŋ ·
23 darumb ſo iſt mir laide · bey deineŋ
24 kueneŋ helden in der meinen augeŋ
25 waide · Da ſprach der kunig edel ·
26 wie ſol daɞ geſchehen  daʒ du mich
27 wolteſt gerŋ voꝛ meineŋ Recken ſehŋ̄ ·
28 daɞ laſs du mich erfinden · kunigine
29 her durch deineŋ ⱳilleŋ · ſo haŋ ich
30 arbait deſtmer · Syϡ ſprach ſo
31 reiche nyϡemand iſt  lebentig erkant ·
32 der habe ſo vil der Burge  vnd auch
33 weite lant · Silber vnd geſtaine
34 vnd golt daɞ ſchwaϟre · dem tuͦŋ ⱳiꝛ

sein phlagen weise frawen    Vnd vil schöne maide
sein Vater vnd sein muter    sahen an jm Jr liechten awgen

wayde                

24 Da was es gewachsen    ze Siben jare tagen
man sach es dick rechen    auf jrn handen tragen
im laidte bey den frawen    vnd liebte bey den mannen
seyt ward es jn frömbde    es ward von jn gefüeret verre danne

25 Wo das kint die waffen    auf dem hofe sach
der mocht es bekennen    dicke das beschach
daz es ze claider begerte    helm vnd ringe
daz im seyt frombde    do gelag gar sein gedinge

26 Aines tages Sigebant    auf ainer greden sass
sein weib die künigine    mit jm redte das
vnder einem zederpawme    wir haben eren vil
mich wundert einer märe    der ich verdagen nicht enwil

27 Er fraget was das were    da sprach das edel weib
des verdreusset sere    mein hertze vnd mein leib
daz ich dich syhe so selten    darumb so ist mir laide
bey deinen kuenen helden    in der meinen augen waide

28 Da sprach der kunig edel    wie sol das geschehen
daz du mich woltest gern    vor meinen Recken sehen
das lass du mich erfinden    kunigine her
durch deinen willen    so han ich arbait destmer

29 Sy sprach so reiche nyemand    ist lebentig erkant
der habe so vil der Burge    vnd auch weite lant
Silber vnd gestaine    vnd golt das schwäre
dem tuon wir vngeleich    des ist mir ze leben vil vnmäre
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KUDRUN 13

35 vngeleich · deɞ iſt mir ze leben ỽil
36 vnmaϡre · Do ich madlicheŋ iŋ
37 Fride ſchotteŋ ſaſs · herꝛ kuᷓnig meine
38 maϝre mercket ane haſσ · da ſach ich
39 teglicheŋ meineɞ ỽaterɞ man · nacɧ
40 hohem preyſe werben  deɞ ich hie
41 kunde noch nie gewan · Sy ſprach
42 ein kunig ſo reicher · der ſolt dickeꝛ
43 ſeheŋ · alɞ jr ſeyϡt genennet · ỽnd ich
44 euch hoꝛe ieheŋ · Er ſolte mit ſeineŋ
45 helden offt Buhurdierŋ · damit Er
46 ſeine erbe ſolte  ỽnd ſich ſelber zieꝛŋ 
47 Eɞ iſt an reichen Fürſten  hart
48 kranckher muͦt · die zeſamen bꝛingŋ̄ 
49 on maſſeŋ guͦt · ob ſys mit Reckenn
50 nicht willeklichen taileŋ · die Syϡ auσ
51 ſturmeŋ bringen∂ · tieffe wun∂eŋ 
52 wie ſol man die hayϡleŋ  Do ſpracɧ
53 der kunig edel · Frawe jr ſpotet meiŋ ·
54 Ich wil in dem gedingeŋ · ỽleiſſiklicɧ⸗
55 er ſeiŋ · daʒ ſich deɞ mein herꜩe nyϡm⸗
56 mer ſol ỽerkeren · man muᷓge mich
57 ỽil leichter  nach edler Fuᷓrſten ſite
58 gelerŋ · Sy ſprach ſo ſolt jr ſendŋ̄
59 nach edlen Fŭrſten  in daɞ Landt ·
60 vnd pieten jn zegeben ſchaꜩ vnnd
61 gewannt · ſo wil ich poten ſenden
62 nach meineŋ magen · Ich empeŭt
63 jn holden willen  ſo mag vnnɞ
64 deſter myϡnner hie betrageŋ Der
65 kunig voŋ Eyϡrlannde zu ſeineɱ
66 ⱳeyϡbe ſprach  Ich wil euch gerne
67 volgeŋ · wie eɞ mer geſchach · daʒ
68 man nach fraweŋ rate lobtenŋ 

dem tuon wir vngeleich    des ist mir ze leben vil vnmäre

30 Do ich madlichen    in Fride schotten sass
herr künig meine mare    mercket ane hass
da sach ich teglichen    meines vaters man
nach hohem preyse werben    des ich hie kunde noch nie gewan

31 Sy sprach ein kunig so reicher    der solt dicker sehen
als jr seyt genennet    vnd ich euch hore iehen
Er solte mit seinen helden    offt Buhurdiern
damit Er seine erbe    solte vnd sich selber ziern

32 Es ist an reichen Fürsten    hart kranckher muot
die zesamen bringen    on massen guot
ob sys mit Reckenn    nicht willeklichen tailen
die Sy aus sturmen bringend    tieffe wunden wie sol man die

haylen                

33 Do sprach der kunig edel    Frawe jr spotet mein
Ich wil in dem gedingen    vleissiklicher sein
daz sich des mein hertze    nym mer sol verkeren
man müge mich vil leichter    nach edler Fürsten site gelern

34 Sy sprach so solt jr senden    nach edlen Fursten in das Landt
vnd pieten jn zegeben    schatz vnnd gewannt
so wil ich poten senden    nach meinen magen
Ich empeut jn holden willen    so mag vnns dester mynner hie

betragen                

35 Der kunig von Eyrlannde    zu seinem weybe sprach
Ich wil euch gerne volgen    wie es mer geschach
daz man nach frawen rate    lobtenn hochzeiten
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KUDRUN 15

1 hochʒeiteŋ · Mein vnd Ewꝛe ma⸗
2 geŋ · ⱳil ich heer ze hofe hayϡſſn̄
3 reiteŋ · Da ſprach die künigin̄e
4 daʒ iſt mir nicht laid · ſo gib ich
5 beſunder Fuᷓnffhundert Fraweŋ
6 claid · Vierundſechꜩigk maideŋ
7 deŋ gib ich guͦt gewate · do daɞ der
8 kunig erhoꝛte · Er iach daʒ er eɞ wil⸗
9 liclichen tate · Der lobte hoch⸗

10 ʒeite  Darnach in Achꜩeheŋ tagŋ̄ ·
11 deŋ Freunden vnd den mageŋ · hieſσ
12 Er allen ſagen · die hin ze Eyϟꝛlande
13 gerne wolten reiten · daʒ ſy nach
14 dem Summer · voŋ deɞ ⱳinterσ
15 ſtundeŋ  ſolteŋ peiteŋ · Geſidel
16 hieſɞ er wercheŋ · ſo wir hoᷓꝛeŋ ſagŋ̄ ·
17 daɞ muͦſte maŋ voŋ dem wildenn
18 ⱳald dar trageŋ · Sechꜩig tauſent
19 helden  den hieſs man alleŋ penckŋ̄ ·
20 daɞ kundeŋ wol geprüefen  deɞ kuᷓ⸗
21 nigɞ trugkſaϟſſeŋ  vnd ſchennckeŋ ·
22 Reyϡteŋ ſy begundeŋ auf vil ma⸗
23 nigeŋ wegeŋ · die ze hofe komeŋ · der
24 hieſɞ man ſchone phlegen  vnꜩ daʒ
25 dem kunige auɞ reiche komeŋ haiɱ
26 ze hofe · Sechσ vnd Achꜩigk tauſent
27 lobeleiche · Uoŋ deɞ Wirteɞ ga⸗
28 dem klaider man da truͦg · alleŋ
29 die jr gerteŋ · deŋ gab maŋ jr ge⸗
30 nuͦg · darꜩuͦ gab man jn Schilt
31 vnd roſs  voŋ Eyꝛlannde  die Edel
32 kunigin zieret auch vil mit ge⸗
33 wande · Sy gab wol taŭſent ⱳei⸗
34 ben herꝛliche wat · ỽnd ỽil den mai⸗

daz man nach frawen rate    lobtenn hochzeiten
Mein vnd Ewre magen    wil ich heer ze hofe hayssen reiten

36 Da sprach die küniginne    daz ist mir nicht laid
so gib ich besunder    Fünffhundert Frawen claid
Vierundsechtzigk maiden    den gib ich guot gewate
do das der kunig erhorte    Er iach daz er es williclichen tate

37 Der lobte hochzeite    Darnach in Achtzehen tagen
den Freunden vnd den magen    hiess Er allen sagen
die hin ze Eyrlande    gerne wolten reiten
daz sy nach dem Summer    von des winters stunden solten

peiten                

38 Gesidel hiess er werchen    so wir hören sagen
das muoste man von dem wildenn    wald dar tragen
Sechtzig tausent helden    den hiess man allen pencken
das kunden wol geprüefen    des künigs trugksässen vnd

schenncken                

39 Reyten sy begunden    auf vil manigen wegen
die ze hofe komen    der hiess man schone phlegen
vntz daz dem kunige    aus reiche
komen haim ze hofe    Sechs vnd Achtzigk tausent lobeleiche

40 Uon des Wirtes gadem    klaider man da truog
allen die jr gerten    den gab man jr genuog
dartzuo gab man jn Schilt    vnd ross von Eyrlannde
die Edel kunigin    zieret auch vil mit gewande

41 Sy gab wol tausent weiben    herrliche wat
vnd vil den maiden    das kinden rechte stat
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KUDRUN 17

35 den daɞ kinden rechte ſtat · voŋ poꝛtŋ̄
36 vnd von geſtaine  vnd manigen
37 phelle reicheŋ · die myϡnneklicheŋ
38 Fraweŋ ſtuͦndeŋ in jr wate ſaŭber⸗
39 leicheŋ  Alle die ſein gerteŋ  hetŋ̄
40 guet gewannt · da ſach man roſs
41 ſpringen  den knaben an jr hant ·
42 die prachten leychte Schilde  vnnd
43 ſcheffte reich · VϷte die vil Edel  ſaſs
44 in den Venſtern lobeleich · Da er⸗
45 laubte Buhurdierŋ der ⱳirt den
46 geſten ſein  deɞ ward tunckl da vil
47 manig ſchein · die wolgelobteŋ fraw⸗
48 eŋ ſaſſeŋ alſo naheŋ  weɞ die heldeŋ
49 phlageŋ · daʒ ſy eɞ beſchaidenlichen
50 ſahen · Der Buhurt werte lang
51 ſo dick iſt geſcheheŋ · der Wirt ſich
52 wolte laſſen bey ſeinen geſten ſehŋ̄ ·
53 daɞ lob in guͦter maſſe  ſein weib
54 die kuᷓniginne · Vnd Sy ſo nahen
55 ſaſs · obeŋ an der zyϟnne · Da Er
56 geriteŋ hete  alɞ Eσ Furſteŋ wol ge⸗
57 zam · da begunde er wennden  daσ
58 tet Er one ſcham · deŋ ſeineŋ lieben
59 geſten  die ſtarchen arbait · nach
60 vil groſſeŋ ereŋ  da waɞ er fuᷓr die
61 fraweŋ Ir gelait · UϷte die ſchoᷓne
62 gruᷓeſſen da began · die frömbdeŋ
63 zu den frewϯnden  dauoŋ ſy gewaŋ ·
64 manigeŋ gaſt mit willeŋ · die Syϡ
65 auch gerŋ ſaheŋ · der VϷten gabe doꝛfft
66 Ir dhaineŋ nicht verſchmaheŋ ·
67 Riter vnd fraweŋ man beyϡein⸗
68 ander vant · jn waɞ deɞ ⱳirteɞ

vnd vil den maiden    das kinden rechte stat
von porten vnd von gestaine    vnd manigen phelle reichen
die mynneklichen Frawen    stuonden in jr wate sauberleichen

42 Alle die sein gerten    heten guet gewannt
da sach man ross springen    den knaben an jr hant
die prachten leychte Schilde    vnnd scheffte reich
Vote die vil Edel    sass in den Venstern lobeleich

43 Da erlaubte Buhurdiern    der wirt den gesten sein
des ward tunckl    da vil manig schein
die wolgelobten frawen    sassen also nahen
wes die helden phlagen    daz sy es beschaidenlichen sahen

44 Der Buhurt werte lang    so dick ist geschehen
der Wirt sich wolte lassen    bey seinen gesten sehen
das lob in guoter masse    sein weib die küniginne
Vnd Sy so nahen sass    oben an der zynne

45 Da Er geriten hete    als Es Fursten wol gezam
da begunde er wennden    das tet Er one scham
den seinen lieben gesten    die starchen arbait
nach vil grossen eren    da was er für die frawen Ir gelait

46 Uote die schöne    grüessen da began
die frömbden zu den frewnden    dauon sy gewan
manigen gast mit willen    die Sy auch gern sahen
der Voten gabe    dorfft Ir dhainen nicht verschmahen

47 Riter vnd frawen    man beyeinander vant
jn was des wirtes wille    allen wol bekant
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KUDRUN 19

1 wille alleŋ wol bekant · Daʒ Er jn
2 Eren gŭnde · beyϡ ſeineŋ hochʒeiten ·
3 wider abentɞ hieſs Er aber die weꝛ⸗
4 den geſte reiten · Die hochꜩeit we⸗
5 ret vϡnꜩ an den neuᷓndten tag · weσ
6 maŋ mit Ritterσ fuͦreŋ bey dem
7 kuᷓnige phlag · deɞ mochte die varn⸗
8 de diet luꜩel da verdꝛieſſeŋ · die hettŋ̄
9 arbait · wanŋ ſy ſein auch wolten

10 genieſſeŋ · Puſawneŋ vnd trum⸗
11 melŋ vil laute man do vernam 
12 Floyϡteŋ vnd harpheŋ  weɞ man
13 da began  Rotten vnd ſpringeŋ de
14 vliſſen ſy ſich ſere · pheyffeŋ vnd
15 geyϝgeŋ  jn ward der guͦten clai∂eꝛ
16 deſter mere  An dem zehendeŋ
17 moꝛgen · nu hoᷓꝛet wunder ſageŋ 
18 nach jr aller wunne · muͦſt jr ma⸗
19 niger clagen · ỽoŋ der hochzeit er⸗
20 hebent ſich newϯe maϟre · nach jrer
21 groſſen frewϯdeŋ ſy komeŋ in vil
22 herꜩenliche ſwaϟre  Da der ⱳirt
23 mit frewϯdeŋ bey ſeineŋ geſten ſaſσ ·
24 da kam der ỽarnder ainer · mit
25 vleiſſe kunde er daσ · daʒ Er fuᷓr Sy
26 alle wer mochte deɞ getrawϯeŋ  da
27 ſpilte mit gefuege  daʒ jn werde
28 Fuᷓrſteŋ muͦſten ſchawen Da weyϡσ⸗
29 ſte aŋ jr hennde ein ſchöne mage⸗
30 tin · da auɞ Eyrlannde · deɞ wirteσ
31 kindeliŋ · damit giengeŋ frawϯeŋ
32 die ſein mit zuᷓchten phlageŋ · ỽn∂
33 auch deɞ Wirteɞ frewϯnde zugeŋ
34 eɞ mit vleiſſe ſeineŋ mageŋ · In

jn was des wirtes wille    allen wol bekant
Daz Er jn Eren gunde    bey seinen hochzeiten
wider abents    hiess Er aber die werden geste reiten

48 Die hochtzeit weret    vϡntz an den neundten tag
wes man mit Ritters fuoren    bey dem künige phlag
des mochte die varnde diet    lutzel da verdriessen
die hetten arbait    wann sy sein auch wolten geniessen

49 Pusawnen vnd trummeln    vil laute man do vernam
Floyten vnd harphen    wes man da began
Rotten vnd springen    de vlissen sy sich sere
pheyffen vnd geygen    jn ward der guoten claider dester mere

50 An dem zehenden morgen    nu höret wunder sagen
nach jr aller wunne    muost jr maniger clagen
von der hochzeit    erhebent sich newe märe
nach jrer grossen frewden    sy komen in vil hertzenliche swäre

51 Da der wirt mit frewden    bey seinen gesten sass
da kam der varnder ainer    mit vleisse kunde er das
daz Er für Sy alle    wer mochte des getrawen
da spilte mit gefuege    daz jn werde Fürsten muosten schawen

52 Da weysste an jr hennde    ein schöne magetin
da aus Eyrlannde    des wirtes kindelin
damit giengen frawen    die sein mit züchten phlagen
vnd auch des Wirtes frewnde    zugen es mit vleisse seinen

magen                

53 In des wirtes hawse    hort man grossen schall
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KUDRUN 21

35 deɞ ⱳirteɞ hawſe  hoꝛt man groſ⸗
36 ſeŋ ſchall · die leute begunden lachŋ̄ ·
37 alleɞ vϟberal  deɞ jungeŋ Hageneŋ
38 man zogeŋ kameŋ gar ze naheŋ 
39 daʒ ſy die jungeŋ maide daʒ ſy daɞ
40 kindl nicht enſaheŋ  Deɞ ⱳirteσ
41 ỽngeluᷓcke  nahen da began  dauoŋ
42 Er vnd Fraw VϷte · groſſer laid ge⸗
43 wan · Eɞ het der vϟbel teŭfl geſant 
44 in daɞ reiche · ſeineŋ poteŋ verre ·
45 daɞ ergienge jn allen klageliche ·
46 Eɞ waɞ ein wilder greyϡffe · der
47 kam dar geflogeŋ · daʒ im der kunig
48 Sigebant · het ze liebe erꜩogeŋ  ſein
49 gros vngeluᷓck mocht Er darbeyϡ chie⸗
50 ſen  ſeineŋ Sun den jungeŋ  muͦσ
51 Er voŋ dem ſtarcheŋ greyffeŋ ver⸗
52 lieſeŋ · Eɞ begunde ſchatueŋ  daꝛ
53 in ſein gefidere truͦg · alɞ eɞ ein wol
54 ckeŋ were  ſtarch waɞ er genuͦg · ỽoꝛ
55 Ir manigeŋ freŭnden · Sy namenσ
56 war ỽil claine · die maget mit deɱ
57 kinde ſtuͦn∂  voꝛ dem hawſe ỽil aine ·
58 Uoꝛ deɞ Greyϡffen creffte der
59 wal∂ da nider bꝛach  da die maget
60 edle den ỽogel fliegen ſach · da nert
61 ſy ſich ſelber  ỽnd lie daɞ kind beleibŋ̄ ·
62 durch diꜩ ſtarche maϟre · mocht maŋ
63 eɞ fuᷓr ein wunder ſchreibeŋ  Der
64 Greyϡff lie ſich nider  ỽnd beſloσσ
65 daɞ kindelein in ſeine kla · da tet Er
66 groſen ſchein  daʒ Er gryϡmmig
67 were vnd ỽЧbel gemŭet  daɞ muͦſtŋ̄
68 Sy bewayϡnen die hel∂e ſchone ỽn∂

53 In des wirtes hawse    hort man grossen schall
die leute begunden lachen    alles vϡberal
des jungen Hagenen man zogen    kamen gar ze nahen
daz sy die jungen maide    daz sy das kindl nicht ensahen

54 Des wirtes vngelücke    nahen da began
dauon Er vnd Fraw Vote    grosser laid gewan
Es het der vϡbel teufl    gesant in das reiche
seinen poten verre    das ergienge jn allen klageliche

55 Es was ein wilder greyffe    der kam dar geflogen
daz im der kunig Sigebant    het ze liebe ertzogen
sein gros vngelück    mocht Er darbey chiesen
seinen Sun den jungen    muos Er von dem starchen greyffen

verliesen                

56 Es begunde schatuen    dar in sein gefidere truog
als es ein wol cken were    starch was er genuog
vor Ir manigen freunden    Sy namens war vil claine
die maget mit dem kinde    stuond vor dem hawse vil aine

57 Uor des Greyffen creffte    der wald da nider brach
da die maget edle    den vogel fliegen sach
da nert sy sich selber    vnd lie das kind beleiben
durch ditz starche märe    mocht man es für ein wunder

schreiben                

58 Der Greyff lie sich nider    vnd besloss das kindelein
in seine kla    da tet Er grossen schein
daz Er grymmig were    vnd vϡbel gemuet
das muosten Sy bewaynen    die helde schone vnd guot
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KUDRUN 23

1 guͦt Eσ begunde laut erſchreyϡeŋ  eσ
2 waɞ ſere erſchrackɧt  Er truͦg eɞ haꝛt
3 hohe  mit der ſeineŋ macht  Da keeret
4 Er gegen dem luffte  ze den ⱳolckeŋ ỽerꝛe ·
5 daɞ mueſſet ∂o bewaineŋ auɞ Eyϡꝛlant
6 der herre  Sigebandeσ freŭndt griffŋ̄
7 diſe laid not  Sy clagteŋ hart ſere
8 deɞ kindeleineɞ todt · deɞ waɞ in vn⸗
9 muͦte der kuᷓnig vnd auch ſein weib ·

10 Sy klagteŋ alle gemaine · deɞ kindeσ
11 werden leib · Uoŋ dem ỽnmuͦte
12 die werde wirtſchafft  die mueſſet
13 ſich zerlaſſen · die het mit ſeiner craft ·
14 der Greyffe ſo zerfuᷓeret · daʒ ſy mit
15 arbait · ſich alle muͦſteŋ ſchaideŋ 
16 Jŋ waɞ vil ynnerlicheŋ lai∂ · Der
17 Wirt wainte ſere · ſein pꝛuſt die
18 ward jm naſσ · die edel kuniginne
19 mit zuᷓchteŋ ſprach do daɞ · daʒ Er ∂ie
20 clage lieſſe · daɞ laute lage alles to∂t ·
21 eɞ mueſſe ſich verendeŋ · alɞ got voŋ
22 himel gepot · Die geſte wolten rei⸗
23 ten  da ſprach die kuᷓnigin · Ia ſolt
24 jr edel hel∂e noch hie ze hofe ſein · Vn∂
25 lat euch nicht verſchmahen  Silbeꝛ
26 vnd golt · daɞ habeŋ wir ze geben · ⱳiꝛ
27 ſein euch groſʒlichen holt · Da
28 naigten jr die recken  Sy begundŋ̄
29 alle ſagen · hohe ze dannckeŋ  ∂er
30 Wiert hieſs jn trageŋ  manigeŋ
31 reichen phelle  die waren vngeſchni⸗
32 teŋ · ſy waren ſawϯmeliche voŋ ver⸗
33 reŋ lanndeŋ · dar geriteŋ · Daꝛꜩuͦ
34 gab jŋ Moꝛe Zelter vnd March ·

das muosten Sy bewaynen    die helde schone vnd guot

59 Es begunde laut erschreyen    es was sere erschrackht
Er truog es hart hohe    mit der seinen macht
Da keeret Er gegen dem luffte    ze den wolcken verre
das muesset do bewainen    aus Eyrlant der herre

60 Sigebandes freundt    griffen dise laid not
Sy clagten hart sere    des kindeleines todt
des was in vnmuote    der künig vnd auch sein weib
Sy klagten alle gemaine    des kindes werden leib

61 Uon dem vnmuote    die werde wirtschafft
die muesset sich zerlassen    die het mit seiner craft
der Greyffe so zerfüeret    daz sy mit arbait
sich alle muosten schaiden    Jn was vil ynnerlichen laid

62 Der Wirt wainte sere    sein prust die ward jm nass
die edel kuniginne    mit züchten sprach do das
daz Er die clage liesse    das laute lage alles todt
es muesse sich verenden    als got von himel gepot

63 Die geste wolten reiten    da sprach die künigin
Ia solt jr edel helde    noch hie ze hofe sein
Vnd lat euch nicht verschmahen    Silber vnd golt
das haben wir ze geben    wir sein euch groszlichen holt

64 Da naigten jr die recken    Sy begunden alle sagen
hohe ze danncken    der Wiert hiess jn tragen
manigen reichen phelle    die waren vngeschniten
sy waren sawmeliche    von verren lannden dar geriten

65 Dartzuo gab jn More    Zelter vnd March
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KUDRUN 25

35 die Roſs aus Eyꝛlannde  michel
36 hoch vnd ſtarch · maŋ gab jŋ golt
37 daɞ rote · Silber vngewegeŋ  der
38 Wiert hieſs ſeiner geſte ſchone vnd
39 guᷓettlichen phlegen Da lie die
40 kuniginne ſchaideŋ manig weib ·
41 vnd vil der edlen maide  alſo ∂aʒ
42 Ir leib · jrer gabe waɞ getewret  ſyϡ
43 truͦgen guͦt gewannt  die hochʒeit
44 ſich enndet · Sy raumbteŋ Sige⸗
45 bandeɞ lanndt ·

46 Abenthewϯꝛ Wie Hagen von
47 dem Greyffen ward hingefuᷓert ·

48 N u laſſeŋ wir
49 beleibeŋ  wie
50 da geſchaideŋ
51 ward · ỽnd
52 greiffeŋ an die
53 maϟre  ⱳelch
54 ein ſwinder
55 fart · mit dem wilden greiffen ·
56 daɞ edel kin∂ war∂  eɞ hetteŋ ſeine
57 mage vmb eɞ vil ſtarcheσ laid
58 Eɞ waɞ noch vnerſtoꝛben · ⱳaŋ̄
59 eɞ got gepot · Yedoch het eɞ beſon∂eꝛ 
60 darumb groſſe not · Wanŋ eσ
61 der alte greyϡffe  deŋ ſeineŋ jŭng⸗
62 en truͦg · da eɞ die voꝛ jn hetten 
63 da het eɞ arbait genuͦg · Alɞ die
64 kunfft deɞ alteŋ zu dem neſte ergie
65 daɞ kind er auɞ den klaeŋ zu deŋ

die Ross aus Eyrlannde    michel hoch vnd starch
man gab jn golt das rote    Silber vngewegen
der Wiert hiess seiner geste    schone vnd güettlichen phlegen

66 Da lie die kuniginne    schaiden manig weib
vnd vil der edlen maide    also daz Ir leib
jrer gabe was getewret    sy truogen guot gewannt
die hochzeit sich enndet    Sy raumbten Sigebandes lanndt

2 Abenthewr Wie Hagen von dem Greyffen ward hingefüert

67 Nu lassen wir beleiben    wie da geschaiden ward
vnd greiffen an die märe    welch ein swinder fart
mit dem wilden greiffen    das edel kind ward
es hetten seine mage    vmb es vil starches laid

68 Es was noch vnerstorben    wann es got gepot
Yedoch het es besonder    darumb grosse not
Wann es der alte greyffe    den seinen jungen truog
da es die vor jn hetten    da het es arbait genuog

69 Als die kunfft des alten    zu dem neste ergie
das kind er aus den klaen    zu den Jungen lie
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KUDRUN 27

1 Jungeŋ lie · Da zugkht eɞ ainer
2 daʒ er es nicht verſchlandt · Da
3 ward deɞ goteɞ guᷓete  vil verꝛeŋ an
4 bekant · Sy woltenɞ han zer⸗
5 prochen  mit klaeŋ gar zertragŋ̄ ·
6 da hoᷓꝛet michel wunder · ỽoŋ ſein⸗
7 eŋ ſoꝛgen ſageŋ  wie da deŋ leib be⸗
8 hielte voŋ Eyϡrlandt der herre  iŋ
9 het der jungeŋ ainer vnder ſeineŋ

10 klaeŋ hart verre · Uoŋ pawme
11 ze pawϯme Er mit dem kinde flog ·
12 dem Greyϡffeŋ do ſein ſterche · eiŋ
13 tail ſere betrog · Er geſtuͦnd auf ein⸗
14 em aſte  dem waɞ Er ein tail ze⸗
15 ſchwaϟre · deɞ muͦſt Er auf die er⸗
16 de · da Er zu dem neſte gerne waϟꝛe ·
17 Uoŋ deɞ Greyϡffen ỽalle daɞ
18 kindel im empraſt  ſich verpaꝛg
19 in eineɱ kraute · der wenige gaſt ·
20 Er waɞ noch ỽЧbel enpiſſen  an
21 dem ſeinem leibe · ſeit kam Er zu
22 troſte iŋ Eyrland manigeɱ ſchoᷓ⸗
23 neŋ weibe · Got thuͦt michel
24 wunder · deɞ mag man verieheŋ 
25 Voŋ der greyϟffen ſterche · waɞ
26 auch Ee geſcheheŋ · daʒ dreyer kuᷓ⸗
27 nige toᷓchter warŋ dar getragŋ̄
28 Sy ſaſſeŋ da vil nahen nu kan
29 auch nyeman∂ geſageŋ Wie ſyϡ
30 den leib nerten · ye ſo manigen
31 tag · ⱳann daʒ jr got voŋ himel
32 vil gnediclichen phlag · Hagene
33 ſol beleiben da nicht allaine  die
34 myϡnneklichen maide vnd daɞ

das kind er aus den klaen    zu den Jungen lie
Da zugkht es ainer    daz er es nicht verschlandt
Da ward des gotes güete    vil verren an bekant

70 Sy woltens han zerprochen    mit klaen gar zertragen
da höret michel wunder    von seinen sorgen sagen
wie da den leib behielte    von Eyrlandt der herre
in het der jungen ainer    vnder seinen klaen hart verre

71 Uon pawme ze pawme    Er mit dem kinde flog
dem Greyffen do sein sterche    ein tail sere betrog
Er gestuond auf einem aste    dem was Er ein tail ze schwäre
des muost Er auf die erde    da Er zu dem neste gerne wäre

72 Uon des Greyffen valle    das kindel im emprast
sich verparg in einem kraute    der wenige gast
Er was noch vϡbel enpissen    an dem seinem leibe
seit kam Er zu troste    in Eyrland manigem schönen weibe

73 Got thuot michel wunder    des mag man veriehen
Von der greyffen sterche    was auch Ee geschehen
daz dreyer künige töchter    warn dar getragen
Sy sassen da vil nahen    nu kan auch nyemand gesagen

74 Wie sy den leib nerten    ye so manigen tag
wann daz jr got von himel    vil gnediclichen phlag
Hagene sol beleiben    da nicht allaine
die mynneklichen maide    vnd das kind in ainem staine
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KUDRUN 29

35 kind in ainem ſtaine · Da eɞ die
36 Fraweŋ ſleicheŋ ſahen aŋ deŋ
37 perg · da wolteŋ Sy deɞ weneŋ eɞ
38 were ein wildeɞ zwerg · oder ein
39 Merwunder voŋ dem See gegang⸗
40 eŋ · ſeyt kam eɞ jn ſo nahen  Ia
41 ward eɞ voŋ jn güettlichen em⸗
42 phangeŋ  Hagene ward jr
43 ynnen  ſy wicheŋ in daɞ hol  alleσ
44 vnmuͦteɞ waɞ jr herꜩe vol · Ee
45 daʒ Syϡ erfundeŋ daʒ eɞ ein criſten
46 weϟre · mit ſeiner arbait ſchiet
47 Er ſy ſeyϡt · voŋ maniger herꜩeŋ
48 ſchwaϟre · Da ſprach die Eltiſte
49 wie getarſt du Zu vnnɞ gan  ſeit
50 wir voŋ got voŋ himele diſe her⸗
51 berge han · nu ſuͦch deine genoſſŋ̄
52 in dem wildeŋ ſee  wir leiden
53 doch arbait · ỽnd iſt vnnɞ hie gꝛeŭ⸗
54 lichen ⱳee · Da ſprach daɞ edl
55 kindel · lat mich euch weſeŋ beyϡ 
56 ob jr daɞ welt gelaŭben · daʒ ich
57 ein Cꝛiſten ſeyϡ  mich truͦg der
58 Wilden greyffen ainer zu deɱ
59 Staine · jch were bey eŭch gerne
60 Ia mag ich nicht hie beleibenn
61 aine · Da emphiengeŋ Syϡ min⸗
62 neklichen daɞ wenige kindt  Syϡ
63 gewunnenσ kunde voŋ ſeineɱ
64 dienſte ſint · Sy begunden fragŋ̄
65 voŋ wannen eɞ komen were ·
66 Von ſeineɞ Hungerɞ ſoꝛgeŋ ver⸗
67 dꝛoσ eɞ der meϟre  Da ſprach
68 daɞ edel kindl · mir were ein ym⸗

die mynneklichen maide    vnd das kind in ainem staine

75 Da es die Frawen sleichen    sahen an den perg
da wolten Sy des wenen    es were ein wildes zwerg
oder ein Merwunder    von dem See gegangen
seyt kam es jn so nahen    Ia ward es von jn güettlichen em

phangen                

76 Hagene ward jr ynnen    sy wichen in das hol
alles vnmuotes    was jr hertze vol
Ee daz Sy erfunden    daz es ein cristen were
mit seiner arbait    schiet Er sy seyt von maniger hertzen schwäre

77 Da sprach die Eltiste    wie getarst du Zu vnns gan
seit wir von got von himele    dise herberge han
nu suoch deine genossen    in dem wilden see
wir leiden doch arbait    vnd ist vnns hie greulichen wee

78 Da sprach das edl kindel    lat mich euch wesen bey
ob jr das welt gelauben    daz ich ein Cristen sey
mich truog der Wilden greyffen    ainer zu dem Staine
jch were bey euch gerne    Ia mag ich nicht hie beleibenn aine

79 Da emphiengen Sy minneklichen    das wenige kindt
Sy gewunnens kunde    von seinem dienste sint
Sy begunden fragen    von wannen es komen were
Von seines Hungers sorgen    verdros es der mere

80 Da sprach das edel kindl    mir were ein ymbis not
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KUDRUN 31

1 bis not  Welt jr mir mittailŋ̄
2 ewꝛ trinckeŋ  vnd ewꝛ prot · daʒ
3 iſt mir geweſeŋ tewϱꝛ  wol dreyϟer
4 tage weyle · Wann mich truͦg
5 der Greyϡffe daher  wol Hŭndeꝛt
6 lange meile · Da ſprach der
7 Frawϯeŋ aine  eɞ iſt ſo geſcheheŋ
8 daʒ wir vnnſer ſchencken ſelteŋ
9 habeŋ geſeheŋ  noch vnnſerŋ truck⸗

10 ſeϟſſeŋ  die vnnɞ ſolteŋ trageŋ
11 ſpeyſe · ſy lebteŋ goteɞ güete · vnd
12 warŋ in jr tumben jaren weiſe ·
13 Sy begunden bald ſuͦchen wuꝛ⸗
14 tʒeŋ vnd annder kraŭt · Syϡ wol⸗
15 teŋ beyϡ jn neren · deɞ Sigebandeɞ
16 trawt  deɞ ſy da lebteŋ  deɞ bꝛach⸗
17 teŋ Syϡ im genuͦg  Eɞ waɞ ein froᷓm⸗
18 de ſpeyſe · die im die jŭnckfrawϯ
19 truͦg · Die kreuᷓter die muͦſſet
20 Er nieſſeŋ  durch deɞ Hŭngers
21 not  muᷓelich iſt ze leiden · der pit⸗
22 terliche todt · Er wonte bey den
23 Frawϯeŋ da vil manigeŋ tag  daʒ
24 Er jr guᷓettlich mit ſeinem dienſte
25 phlag · Auch hetteŋ Sy ſich in
26 hŭet · daɞ wil ich euch ſagen  Ia
27 wuͦchσ da mit ſoꝛgeŋ in ſeinenŋ
28 jŭngen tagen  vϟnꜩ daʒ den kindeŋ
29 bey jr groſſeŋ ſchwaϟreŋ · voꝛ dem
30 holeŋ ſtaine erſtuͦndeŋ aber die
31 ſunderbarŋ maϟre · Ich waiσ
32 nit voŋ welhem ennde gefloſſeŋ
33 vϟber mer zu den Stainwenden ·
34 kam ein groſſer goteɞ heer  die

80 Da sprach das edel kindl    mir were ein ymbis not
Welt jr mir mittailen    ewr trincken vnd ewr prot
daz ist mir gewesen tewr    wol dreyer tage weyle
Wann mich truog der Greyffe    daher wol Hundert lange meile

81 Da sprach der Frawen aine    es ist so geschehen
daz wir vnnser schencken    selten haben gesehen
noch vnnsern trucksessen    die vnns solten tragen speyse
sy lebten gotes güete    vnd warn in jr tumben jaren weise

82 Sy begunden bald suochen    wurtzen vnd annder kraut
Sy wolten bey jn neren    des Sigebandes trawt
des sy da lebten    des brachten Sy im genuog
Es was ein frömde speyse    die im die junckfraw truog

83 Die kreuter die muosset Er niessen    durch des Hungers not
müelich ist ze leiden    der pitterliche todt
Er wonte bey den Frawen    da vil manigen tag
daz Er jr güettlich    mit seinem dienste phlag

84 Auch hetten Sy sich in huet    das wil ich euch sagen
Ia wuochs da mit sorgen    in seinenn jungen tagen
vϡntz daz den kinden    bey jr grossen schwären
vor dem holen staine    erstuonden aber die sunderbarn märe

85 Ich wais nit von welhem ennde    geflossen vϡber mer
zu den Stainwenden    kam ein grosser gotes heer
die starchen grunde welle    kerten sy vil sere
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KUDRUN 33

35 ſtarchen grunde welle kerteŋ ſyϡ
36 ỽil ſere · die ellenden maide · hetteŋ
37 vngemuͦteɞ deſter mere Der kiel
38 jn zerpraſt  deɞ leuᷓteɞ nicht ge⸗
39 naσ · die alten Greyϡffen komeŋ 
40 da daɞ geſchehen waɞ  Sy truͦgen
41 zu jr neſte ỽil manigen todten maŋ 
42 deɞ frage vil ſoꝛgen gewan Da
43 Sy den jŭngen Greyϡffen Ir ſpei⸗
44 ſe hetten lan · die alten greyϡffen
45 keerten von jr geniſte dan · Ich en⸗
46 wayϡſs in welheɞ ennde deɞ mereσ
47 ſtraſſen · ſy hetten auf dem peꝛge ·
48 ein gryϡmmeŋ nachpaŭrŋ gelaſ⸗
49 ſeŋ · Hageŋ noch der leuᷓte ſach
50 ligeŋ beyϡ dem mer  da die wareŋ
51 ertrŭncken  deɞ warŋ goteɞ her ·
52 da wand Er · daʒ Er ſolte da vindeŋ
53 Ir ſpeyϡſe  ỽoꝛ den ỽЧbeln Greyϡffŋ̄
54 ſchlaich Er zu dem gſtade hart leiſe ·
55 Da vand Er nyϡemand mere 
56 Wann gewappen∂ eineŋ man 
57 deɞ Er von den Greyϡffen groſſe
58 not gewan · Er lieſσ im nicht
59 verſchmahen · er ſchuttet jŋ auσ
60 den ringen · pogen vnd gewapen ·
61 vant er der ſeyten harte naheŋ ·
62 Da gurte ſich ſelber daɞ wenige
63 kindt  do obeŋ in den luᷓfften  hoꝛt
64 Er ainen wint · da het ſich verſaŭ⸗
65 met der wenige herre · da kaɱ
66 der alte greyϡffe · Hageŋ waɞ deɱ
67 ſtaine gar zu ỽerre · Er ſwang
68 ſich zoꝛnicliche nider auf den gꝛieσ ·

die starchen grunde welle    kerten sy vil sere
die ellenden maide    hetten vngemuotes dester mere

86 Der kiel jn zerprast    des leutes nicht genas
die alten Greyffen komen    da das geschehen was
Sy truogen zu jr neste    vil manigen todten man
des frage    vil sorgen gewan

87 Da Sy den jungen Greyffen    Ir speise hetten lan
die alten greyffen keerten    von jr geniste dan
Ich enwayss in welhes ennde    des meres strassen
sy hetten auf dem perge    ein grymmen nachpaurn gelassen

88 Hagen noch der leute    sach ligen bey dem mer
da die waren ertruncken    des warn gotes her
da wand Er daz Er solte    da vinden Ir speyse
vor den vϡbeln Greyffen    schlaich Er zu dem gstade hart leise

89 Da vand Er nyemand mere    Wann gewappend einen man
des Er von den Greyffen    grosse not gewan
Er liess im nicht verschmahen    er schuttet jn aus den ringen
pogen vnd gewapen    vant er der seyten harte nahen

90 Da gurte sich selber    das wenige kindt
do oben in den lüfften    hort Er ainen wint
da het sich versaumet    der wenige herre
da kam der alte greyffe    Hagen was dem staine gar zu verre

91 Er swang sich zornicliche    nider auf den gries



1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34

34 AMBRASER HELDENBUCH

fol. CXLIrc ll. 1–34



KUDRUN 35

1 deŋ ſeineŋ Bŭrgereŋ · die er ∂ahayϡmϰ
2 lieſs · deŋ ⱳolt Er hart gerne aŋ der
3 zeit han verſluͦnden · da waꝛd Er
4 kuᷓene iŋ ỽil guͦteɞ heldeɞ maſſe fŭn⸗
5 den · Mit ſeiner bloᷓder creffte het
6 Er auf geꜩogeŋ  manig ſtarche
7 ſtrale · ſchoſs Er auɞ ∂em pogeŋ  Er
8 kund eɞ nicht verſchneideŋ  ⱳeɞ mocht
9 Er ∂o genieſſeŋ  da ỽerſuͦcht erɞ mit

10 dem Schwerte · Er hoᷓꝛet die fraweŋ
11 clagen vnd rieſſen · Irŋ ſitenn
12 tumben gryϡmme waɞ genuͦg ·
13 deɱ Greyffen ein Fettich er ỽoŋ
14 der Achſl ſluͦg · vnd verhawet aŋ
15 ainem paine  ſtarch vnd ſere · daʒ
16 Er getrageŋ mochte · voŋ der ſtat jn
17 nicht mere · Deŋ ſig her Er erwoꝛbŋ̄ ·
18 der aine der waɞ todt · ſchier kaɱ ∂er
19 ander · der lidt er ſonnder not · ſeyt
20 ſluͦg Er Syϟ alle · die jŭngeŋ zu den
21 alten  deɞ half jm got voŋ himele
22 Ia mocht Er ſolher creffte nicht ge⸗
23 walten Alɞ er daɞ michel wŭn⸗
24 der hete da getan · da hieſɞ Er ſeine
25 frawϯeŋ voŋ dem Staine gan  Er
26 ſprach lat euch erſcheineŋ  den lufft
27 vnd auch die Sŭnneŋ  ſeyt ỽnnɞ got
28 voŋ himel  wil ettlicher freundenŋ
29 gŭnneŋ  Sy emphiengeŋ guᷓet⸗
30 licheŋ offt beyϡ der ſtŭnd · da war∂
31 Er von deŋ frawen gekuᷓſſet aŋ den
32 mŭnd · Ir ỽogt lag da ỽaige · ⱳaɞ
33 mocht jn da geweren · Sy giengen
34 an dem perge nahen oder ỽerreŋ ·

den seinen Burgeren    die er dahayme liess
den wolt Er hart gerne    an der zeit han versluonden
da ward Er küene    in vil guotes heldes masse funden

92 Mit seiner blöder creffte    het Er auf getzogen
manig starche strale    schoss Er aus dem pogen
Er kund es nicht verschneiden    wes mocht Er do geniessen
da versuocht ers mit dem Schwerte    Er höret die frawen clagen

vnd riessen                

93 Irn sitenn tumben    grymme was genuog
dem Greyffen ein Fettich    er von der Achsl sluog
vnd verhawet an ainem paine    starch vnd sere
daz Er getragen mochte    von der stat jn nicht mere

94 Den sig her Er erworben    der aine der was todt
schier kam der ander    der lidt er sonnder not
seyt sluog Er Sy alle    die jungen zu den alten
des half jm got von himele    Ia mocht Er solher creffte nicht

gewalten                

95 Als er das michel wunder    hete da getan
da hiess Er seine frawen    von dem Staine gan
Er sprach lat euch erscheinen    den lufft vnd auch die Sunnen
seyt vnns got von himel    wil ettlicher freundenn gunnen

96 Sy emphiengen güetlichen    offt bey der stund
da ward Er von den frawen    geküsset an den mund
Ir vogt lag da vaige    was mocht jn da geweren
Sy giengen an dem perge    nahen oder verren
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KUDRUN 37

35 Da jŋ der groſſeŋ ſoꝛgeŋ voŋ In
36 gar gepraſt · do lernnet ſo wol ſchieſ⸗
37 ſen der ellennde gaſt · daʒ iɱ die ỽogl
38 kunden fliegende nicht entryϡnneŋ 
39 Er lernnte weɞ er gerte · da er nach
40 ſeiner not begunde ſynneŋ Er
41 ward ſo baldeɞ herꜩen  ſo fraϟuel vn∂
42 ſo zam · Heyϟ waɞ Er ỽon Tieren
43 ſneller ſpruᷓnge naɱ · alɞ eiŋ Pantl
44 wilde lief Er auf die ſtaine · Ja zoech
45 Er ſich ſelbe · Er waɞ aller ſeiner
46 mage aine · Wie offt Er zu ∂en
47 wunden durch kurꜩweyle gie  Er
48 ſach in dem ⱳage  die rawheŋ ỽiſcɧe
49 hie · die kunde Er geuahen · mocht
50 Er jr nicht genieſſen · ſeiŋ kuchen
51 die roech ſelten  deɞ mocht jn alle
52 tag da ỽerdꝛieſſen  Uoŋ ſeiner
53 herberge gieng Er in den ⱳal∂t ·
54 da ſach Er ỽil der tiere freuᷓel ỽn∂
55 bal∂ · darŭnder waɞ jr aineσ ∂aσ
56 wolde jŋ ỽerſlinden  daɞ ſluͦg Er
57 mit dem ſchwerte · eσ mueſſet ſein⸗
58 eɞ zoꝛnσ hart emphinden  Sein⸗
59 eɱ Gabilune waɞ eɞ aϟnlich · Er
60 begunde eɞ ſchindeŋ  da war∂ Er
61 creffte reicher · jn luſte ſeineɞ pluͦ⸗
62 teɞ da Er deɞ ỽol getranckh · da gewaŋ
63 Er vil der creffte er hette manigŋ̄
64 gedanck · In deɞ Tiereɞ hawte
65 der helt ſich bewant · bey jm Er
66 harte nahen eineŋ Lewen ỽant ·
67 der mocht jm nicht emphliehen ·
68 Wie ſchier Er zu jm gie · deɞ belib

97 Da jn der grossen sorgen    von In gar geprast
do lernnet so wol schiessen    der ellennde gast
daz im die vogl kunden    fliegende nicht entrynnen
Er lernnte wes er gerte    da er nach seiner not begunde synnen

98 Er ward so baldes hertzen    so fräuel vnd so zam
Hey was Er von Tieren    sneller sprünge nam
als ein Pantl wilde    lief Er auf die staine
Ja zoech Er sich selbe    Er was aller seiner mage aine

99 Wie offt Er zu den wunden    durch kurtzweyle gie
Er sach in dem wage    die rawhen vische hie
die kunde Er geuahen    mocht Er jr nicht geniessen
sein kuchen die roech selten    des mocht jn alle tag da

verdriessen                

100 Uon seiner herberge    gieng Er in den waldt
da sach Er vil der tiere    freuel vnd bald
darunder was jr aines    das wolde jn verslinden
das sluog Er mit dem schwerte    es muesset seines zorns hart

emphinden                

101 Seinem Gabilune    was es änlich
Er begunde es schinden    da ward Er creffte reicher
jn luste seines pluotes    da Er des vol getranckh
da gewan Er vil der creffte    er hette manigen gedanck

 102 In des Tieres hawte    der helt sich bewant
bey jm Er harte nahen    einen Lewen vant
der mocht jm nicht emphliehen    Wie schier Er zu jm gie
des belib Er vnuerhawen    der Helt es güetlichen emphie
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KUDRUN 39

1 Er vnuerhawϯeŋ  der Helt eɞ guᷓet⸗
2 licheŋ emphie  Daɞ Tier daʒ Er
3 hett ze tode erſlageŋ  deɞ gedacht Er
4 haim ze hawſe mit jm tragen 
5 die frawen ze aller zeite  genuſſŋ̄
6 ſeiner guete · Voŋ der frombden
7 ſpeyſe hoᷓchte ſich jr herꜩe vnd jr
8 gemuᷓete · Fewꝛ waɞ jn tewϱr
9 Wald hetteŋ Sy genuͦg · auɞ ain⸗

10 em herteŋ ỽelſſen  Er manigen
11 Fancken ſluͦg · daʒ jn voꝛ waɞ froᷓm⸗
12 de · deɞ wurdenɞ beraten  Ia tet eσ
13 annderɞ nyemandσ · Sy muͦſtenσ
14 ſelber bey der gluͦte prateŋ  Da
15 ſy die ſpeyſe nuᷓꜩten · da merte ſich
16 Ir crafft  auch kuᷓckten ſich jr ſyn⸗
17 ne  voŋ goteɞ maiſterſchafft · Syϡ
18 wurden an jreŋ leiben ſchoᷓne vn∂
19 auch lobebare · ſam ettliche in jr
20 Vaterland waϟre · Auch het der
21 ⱳilde hagene creffte zwelff maŋ̄ ·
22 deɞ Er beyϡ ſeinen zeiten  hohen lob
23 gewan  Jn  vnd die junckfrawen
24 muᷓet daɞ hart ſere · daʒ Syϡ in der
25 ⱳŭeſte ſolten beleibeŋ yϡmmerme⸗
26 re · Da paten Sy ſich weyϡſeŋ  zu
27 deɞ ⱳaſſerɞ fluſσ  Sy giengen
28 ſchamlichen · Ia warŋ nicht ze guͦt ·
29 Ir klaider die Sy truͦgen  die ſtrick⸗
30 te jr ſelber hanndt  da ſy der junge
31 Hagene iŋ jr ellende vant · Tage
32 Vierundʒwainꜩigk  Sy giengŋ̄
33 durch den tan  an ainem moꝛgŋ̄
34 fruᷓe  da ſach der junge man  ein

des belib Er vnuerhawen    der Helt es güetlichen emphie

103 Das Tier daz Er hett    ze tode erslagen
des gedacht Er haim ze hawse    mit jm tragen
die frawen ze aller zeite    genussen seiner guete
Von der frombden speyse    höchte sich jr hertze vnd jr gemüete

104 Fewr was jn tewr    Wald hetten Sy genuog
aus ainem herten velssen    Er manigen Fancken sluog
daz jn vor was frömde    des wurdens beraten
Ia tet es annders nyemands    Sy muostens selber bey der gluote

praten                

105 Da sy die speyse nützten    da merte sich Ir crafft
auch kückten sich jr synne    von gotes maisterschafft
Sy wurden an jren leiben    schöne vnd auch lobebare
sam ettliche    in jr Vaterland wäre

106 Auch het der wilde hagene    creffte zwelff mann
des Er bey seinen zeiten    hohen lob gewan
Jn vnd die junckfrawen    müet das hart sere
daz Sy in der wueste    solten beleiben ymmermere

107 Da paten Sy sich weysen    zu des wassers fluss
Sy giengen schamlichen    Ia warn nicht ze guot
Ir klaider die Sy truogen    die strickte jr selber hanndt
da sy der junge Hagene    in jr ellende vant

 108 Tage Vierundzwaintzigk    Sy giengen durch den tan
an ainem morgen früe    da sach der junge man
ein Schiff geladen schwäre    rueffen Er began Es kam von

Karade                
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KUDRUN 41

35 Schiff geladen ſchwaϟre  rŭeffen
36 Er began  Eɞ kam von Karade
37 Sy wolteŋ vber See · deŋ ellendenŋ
38 Frawϯeŋ deŋ tet jr arbait vil ⱳee ·
39 Hagene rueffte laŭte daʒ jn
40 deɞ nicht verdꝛoσ · ⱳie ſere voŋ
41 deŋ windeŋ daɞ mer mit vnden
42 vloσ · daɞ Schif begunde krachen 
43 die beyϡ jm da fuerŋ nahen · Sy
44 voꝛchteŋ wilde Merkin∂t  da ſyϡ
45 die frawϯeŋ an dem gſta∂e ſaheŋ 
46 Daɞ Schiff het aineŋ herreŋ 
47 auɞ Salme · Hagenn vnd
48 ſein kunne  waɞ im vil kundt ·
49 Ee Er waɞ jr nachgebaŭr  da het
50 voŋ Eyꝛlant ſun den Sigeban⸗
51 deɞ der Bilgrin ainer nicht be⸗
52 kant · Der Graue ſeinen Schif⸗
53 man zu dem geſtade nicht enließ
54 der ellende Recke fuᷓerŋ ſich da
55 hieſs  durch deɞ gotes guᷓete  voŋ
56 dem wilden ſande · da erkaltet jr
57 gemŭete · da Er Cꝛiſt ſo freŭenliche
58 nante · Der Graue ſelb zwelfte
59 in ainen Barcken ſprang · Ee Er
60 die maϝre erfŭere  die weile daucɧt
61 jn lang  ob eɞ Schrawaʒ wareŋ 
62 oder wilde merwŭnder · er geſacɧ
63 beyϡ ſeineŋ zeiten  wie ſo herlich
64 kundter  Er begunde frageŋ Ee
65 Er zu dem gſtade gie  ſeyϡt jr kint
66 getauffet  waɞ tut jr danne hie ·
67 Er ſach jr leib ſchoneŋ iŋ jungen
68 mieſσ gewundeŋ  da pateŋ ſy

ein Schiff geladen schwäre    rueffen Er began Es kam von Karade
Sy wolten vber See den ellendenn Frawen    den tet jr arbait vil

wee                

109 Hagene rueffte laute    daz jn des nicht verdros
wie sere von den winden    das mer mit vnden vlos
das Schif begunde krachen    die bey jm da fuern nahen
Sy vorchten wilde Merkindt    da sy die frawen an dem gstade

sahen                

110 Das Schiff het ainen herren    aus Salme
Hagenn vnd sein kunne    was im vil kundt Ee
Er was jr nachgebaur    da het von Eyrlant
sun den Sigebandes    der Bilgrin ainer nicht bekant

111 Der Graue seinen Schifman    zu dem gestade nicht enließ
der ellende Recke    füern sich da hiess
durch des gotes güete    von dem wilden sande
da erkaltet jr gemuete    da Er Crist so freuenliche nante

112 Der Graue selb zwelfte    in ainen Barcken sprang
Ee Er die mare erfuere    die weile daucht jn lang
ob es Schrawaz waren    oder wilde merwunder
er gesach bey seinen zeiten    wie so herlich kundter

 113 Er begunde fragen    Ee Er zu dem gstade gie
seyt jr kint getauffet    was tut jr danne hie
Er sach jr leib schonen    in jungen miess gewunden
da paten sy die geste    Daz Sy jn mit jnen ze varen gunden
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KUDRUN 43

1 die geſte  Daʒ Sy jŋ mit jneŋ
2 ze vareŋ gunden 

3 Abentheŭr · Wie Hagene
4 an den Kyel kam

5 E e Syϡ zu dem
6 Schiffe giengŋ̄
7 da bracht maŋ
8 jn gewant ·
9 daʒ die Pilgri⸗

10 me mit jn fuͦꝛ⸗
11 ten  in daɞ
12 Landt  wie
13 keuſche Sy wareŋ  daɞ muͦſten
14 Sy do trageŋ  Ia ſchampteŋ ∧ ſich
15 ſere  Yedoch verenndet ſich jr cla⸗
16 geŋ Da ſy die ſchoᷓneŋ maideŋ pꝛa⸗
17 chteŋ auf die fluͦt  da giengeŋ jn
18 entgegeŋ die Ritter ſtolꜩ vnd guͦt 
19 Sy emphiengeŋ vleiſſiklich  die
20 Fuᷓrſten tochter tewϯꝛ  ⱳie ſich Ee
21 verſahen  daʒ Sy wareŋ wilde  vnd
22 vngehewꝛ Da belibeŋ ſy deɞ nach⸗
23 teɞ beyϡ jn auf dem See · die vngewon⸗
24 hait tet den kinden wee · hetteŋ ſyϟσ
25 fuᷓr wirde · ſo dauchten Syϡ mich 
26 weyϡſe  der Graue voŋ Garadie
27 hieſs jn geben guͦte ſpeyϡſe · Da ſyϡ
28 geſpeyſʒt wareŋ  vnd Er beyϡ jn ge⸗
29 ſaſσ  der Graue pat jm Sageŋ
30 daσ · ⱳoheer ſy recht ſchoᷓne bꝛacht
31 zu dem See · deŋ kinden tet ſein fra⸗

da paten sy die geste    Daz Sy jn mit jnen ze varen gunden

3 Abentheur Wie Hagene an den Kyel kam

114 Ee Sy zu dem Schiffe giengen    da bracht man jn gewant
daz die Pilgrime    mit jn fuorten in das Landt
wie keusche Sy waren    das muosten Sy do tragen
Ia schampten Sy sich sere    Yedoch verenndet sich jr clagen

115 Da sy die schönen maiden    prachten auf die fluot
da giengen jn entgegen    die Ritter stoltz vnd guot
Sy emphiengen vleissiklich    die Fürsten tochter tewr
wie sich Ee versahen    daz Sy waren wilde vnd vngehewr

116 Da beliben sy des nachtes    bey jn auf dem See
die vngewonhait    tet den kinden wee
hetten sys für wirde    so dauchten Sy mich weyse
der Graue von Garadie    hiess jn geben guote speyse

 117 Da sy gespeyszt waren    vnd Er bey jn gesass
der Graue    pat jm Sagen das
woheer sy recht schöne    bracht zu dem See
den kinden tet sein fragen    vnd auch jr arbeit wee
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KUDRUN 45

32 gen vnd auch jr arbeit wee · Da
33 ſprach die eltiſt  die vnnder jn da
34 ſaſσ · Jch bin voŋ ỽerren Lannden 
35 herre wiſſet jr daɞ · Voŋ jndia deꝛ
36 guͦteŋ · der da waɞ kuᷓnig inne meī
37 Vater  da erlaite · da jch krone lai⸗
38 der nymmermer gewyϡnne Da
39 ſprach die mittliſte · Jch bin vonŋ
40 Verreŋ komeŋ · mich hat ein wil⸗
41 der greiffe  ze Poꝛtigal genomeŋ ·
42 der mein da jach ze kinde  der waɞ
43 da Lanndeɞ herre · eiŋ Vogt ỽil
44 gewaltig  nahend vnd ỽerre Die
45 Iuᷓngeſt vnder deŋ die bey dem
46 Graueŋ ſaſσ · die ſprach geʒogen⸗
47 liche  herre ich ſag euch daɞ · Jch biŋ
48 von Yſerlannde  da waɞ mein
49 Vater herre · die mich da ziehen ſol⸗
50 ten deŋ kam ich laider all ze veꝛre ·
51 Da ſprach der Ritter edel · got
52 hat ỽil wol getan  ſeyt Er eŭch beyϡ
53 den mageŋ nicht wolte beleiben
54 lan · Ir ſeyt mit gnaden auσ gꝛoſ⸗
55 ſer not enpŭndeŋ  ſeyϡt ich euch ſo
56 ſchoᷓne maide han an diſem gſtade
57 fŭnden · Waɞ Er da frageŋ moch⸗
58 te  deɞ ware jm vnnot · wie daɞ
59 kumeŋ waϟre  daʒ Sy den gryϡmmeŋ
60 todt · nicht von den greyϡffen nam⸗
61 en · die Sy ze Neſte truͦgen  Sy litŋ̄
62 manigeɞ  deɞ Sy doch nie gewuͦgŋ̄ ·
63 Da ſprach der reiche Graue 
64 wider den jungeŋ man · freundt
65 vnd geſelle  jr ſolt mich höꝛeŋ laŋ 

den kinden tet sein fragen    vnd auch jr arbeit wee

118 Da sprach die eltist    die vnnder jn da sass
Jch bin von verren Lannden    herre wisset jr das
Von jndia der guoten    der da was künig inne
mein Vater da erlaite    da jch krone laider nymmermer

gewynne                

119 Da sprach die mittliste    Jch bin vonn Verren komen
mich hat ein wilder greiffe    ze Portigal genomen
der mein da jach ze kinde    der was da Lanndes herre
ein Vogt vil gewaltig    nahend vnd verre

120 Die Iüngest vnder den    die bey dem Grauen sass
die sprach gezogenliche    herre ich sag euch das
Jch bin von Yserlannde    da was mein Vater herre
die mich da ziehen solten    den kam ich laider all ze verre

121 Da sprach der Ritter edel    got hat vil wol getan
seyt Er euch bey den magen    nicht wolte beleiben lan
Ir seyt mit gnaden    aus grosser not enpunden
seyt ich euch so schöne maide    han an disem gstade funden

122 Was Er da fragen mochte    des ware jm vnnot
wie das kumen wäre    daz Sy den grymmen todt
nicht von den greyffen namen    die Sy ze Neste truogen
Sy liten maniges    des Sy doch nie gewuogen

 123 Da sprach der reiche Graue    wider den jungen man
freundt vnd geselle    jr solt mich hören lan
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KUDRUN 47

1 Seydt daʒ mir die Frawϯeŋ geſaget
2 hand jr maϟre · Nu weſte ich haꝛt
3 gerne  Wo Ewꝛ Lanndt oder kunne
4 ware · Da ſprach der ⱳilde Hage⸗
5 ne  daɞ wil ich euch ſagene · mich
6 hat der Greyϡffen ainer auch da
7 heer getrageŋ  meiŋ Vater hieſs
8 Sigebant  Ich bin voŋ Eyrich  vnd
9 bin bey diſeŋ frawϯeŋ geweſen  vil

10 lanng kummerlich  Da fragteŋ
11 Syϟ alle  wie moᷓchte daɞ weſeŋ  daʒ
12 Ir bey den Greyϟffeŋ  ſo lange ſeit
13 geneſen  da ſprach der jŭnge  daɞ
14 wolte die goteɞ guᷓete  an jn iſt wol
15 erkuelet baide mein herꜩe  ỽn∂ auch
16 mein gemuᷓete · Da ſprach der auσ
17 Gradie  daɞ ſolt du mir ſagen  wie
18 dir ſey geringet die not  da han ich
19 erſchlagen die alteŋ zu den jŭngeŋ 
20 Ir ainer nicht genaſʒ  bey dem ich
21 meineɞ leibeɞ in groſſen ſoꝛgeŋ ⱳaσ ·
22 Da ſprachenɞ allgemaine ſo
23 iſt ſtarch dein leibe  dich muᷓgen lob⸗
24 en balde · baide man vnd ⱳeyb  Eσ
25 möchten vnnſer Tauſent nyϡmmeꝛ
26 han getan  daʒ wierɞ erſchlageŋ
27 hetteŋ  eɞ iſt dir ſeliklichen ergan ·
28 Der Gꝛaf vnd ſein geſinde foꝛch⸗
29 ten diſɞ kindt  eɞ het vnmaϟſſliche
30 ſtercke daɞ geſchadt iŋ ſindt  maŋ
31 wolt jn voŋ waffen mit liſten han
32 geſchaiden  daɞ weret Er zoꝛniklich
33 Ia mocht jn ſein komen balde laidŋ̄
34 Da ſprach aber der Graue mir

Seydt daz mir die Frawen    gesaget hand jr märe
Nu weste ich hart gerne    Wo Ewr Lanndt oder kunne ware

124 Da sprach der wilde Hagene    das wil ich euch sagene
mich hat der Greyffen ainer    auch da heer getragen
mein Vater hiess Sigebant    Ich bin von Eyrich
vnd bin bey disen frawen    gewesen vil lanng kummerlich

125 Da fragten Sy alle    wie möchte das wesen
daz Ir bey den Greyffen    so lange seit genesen
da sprach der junge    das wolte die gotes güete
an jn ist wol erkuelet    baide mein hertze vnd auch mein

gemüete                

126 Da sprach der aus Gradie    das solt du mir sagen
wie dir sey geringet die not    da han ich erschlagen
die alten zu den jungen    Ir ainer nicht genasz
bey dem ich meines leibes    in grossen sorgen was

127 Da sprachens allgemaine    so ist starch dein leibe
dich mügen loben balde    baide man vnd weyb
Es möchten vnnser Tausent    nymmer han getan
daz wiers erschlagen hetten    es ist dir seliklichen ergan

128 Der Graf vnd sein gesinde    forchten diss kindt
es het vnmässliche stercke    das geschadt in sindt
man wolt jn von waffen    mit listen han geschaiden
das weret Er zorniklich    Ia mocht jn sein komen balde laiden

 129 Da sprach aber der Graue    mir ist wol geschehen
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KUDRUN 49

35 iſt wol geſcheheŋ nach manigeɱ
36 ſchaden groſſeŋ  deŋ ich han geſehŋ̄ ·
37 Vnd biſt der mage da heer voŋ Eyer⸗
38 lannde  deɞ Fuᷓrſten Sigebandeɞ  ſo
39 wil ich dich mir haben ze phande ·
40 Du biſt mir kumeŋ rechte  ∂aσ
41 ſey dir geſayϡt · mir haben deine
42 Freundt getan ſo manige lai∂  ze
43 Garadie dem Lande · daɞ leyϟt jn gaꝛ
44 ze nahen  Sy hieſſeŋ meine hel∂en
45 in ainem herten ſturɱ ſlaheŋ 
46 vnd vahen  Da ſprach der jŭnge
47 Hagene vnſchul∂ig ich deɞ bin · daʒ
48 Sy euch getan han∂ · nu bringet
49 mich ze jn  ſo getraw ich wol verſuᷓe⸗
50 nen  Ireŋ haſσ vnd ewꝛ ſtreiten  lat
51 mich genediclich Zu meineŋ kunneŋ
52 arbaiten  Der Graue ſprach zu
53 deɱ kinde du muͦſt mein Giſel ſein 
54 ſo ſind mein hofgeſind die ſchoᷓneŋ
55 magedein  die wil ich mir ze ereŋ
56 habeŋ iŋ meineɱ Lande  die rede
57 dauchte Hageŋ ſy waϟr jm ſcha∂ 
58 vnd ſchande · Der Reckh ſprach
59 in zoꝛne  Ich wil nicht Giſel weſeŋ 
60 deɞ enmuͦte nyϡemand der welle ge⸗
61 neſen  Ir guͦte Schifleuᷓt jr bringet
62 mich ze lande  deɞ lon Ich euch geꝛne 
63 Ich gilt mit ſchaꜩ vnd mit gewan∂e
64 Ir muͦtet meiner frawen  daʒ
65 Sy ewꝛ geſinde weſeŋ an ſeiŋ hilffe
66 Sy mŭgen wol geneſeŋ  ſeyϡ yeman∂
67 hie ſo weyϡſe · der ỽolge meiner leere ·
68 keeret ỽЪmb ewϯꝛ Segel  daʒ man ∂aσ

129 Da sprach aber der Graue    mir ist wol geschehen
nach manigem schaden grossen    den ich han gesehen
Vnd bist der mage    da heer von Eyerlannde
des Fürsten Sigebandes    so wil ich dich mir haben ze phande

130 Du bist mir kumen rechte    das sey dir gesayt
mir haben deine Freundt    getan so manige laid
ze Garadie dem Lande    das leyt jn gar ze nahen
Sy hiessen meine helden    in ainem herten sturm slahen vnd

vahen                

131 Da sprach der junge Hagene    vnschuldig ich des bin
daz Sy euch getan hand    nu bringet mich ze jn
so getraw ich wol versüenen    Iren hass vnd ewr streiten
lat mich genediclich    Zu meinen kunnen arbaiten

132 Der Graue sprach zu dem kinde    du muost mein Gisel sein
so sind mein hofgesind    die schönen magedein
die wil ich mir ze eren    haben in meinem Lande
die rede dauchte Hagen    sy wär jm schad vnd schande

133 Der Reckh sprach in zorne    Ich wil nicht Gisel wesen
des enmuote nyemand    der welle genesen
Ir guote Schifleut    jr bringet mich ze lande
des lon Ich euch gerne    Ich gilt mit schatz vnd mit gewande

 134 Ir muotet meiner frawen    daz Sy ewr gesinde wesen
an sein hilffe    Sy mugen wol genesen
sey yemand hie so weyse    der volge meiner leere
keeret vmb ewr Segel    daz man das Schif gen Eyrlannde icht

kere                
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KUDRUN 51

1 Schif geŋ Eyꝛlannde icht kere 
2 Daʒ leuᷓte jŋ wolten vaheŋ  Jr
3 herre daɞ gepot  da ſtuͦnde Er jm
4 ze nahen  deɞ kamen Syϡ in groſſe
5 not  Er holet bey dem hare wol Dꝛeiſ⸗
6 ſig in die ỽnde · die crafft ſeineɞ
7 leibes ward den Pilgrameŋ haꝛt
8 kunde  Hetteŋ Sy nicht geſchai⸗
9 den die myϡnniklicheŋ kindt  den helt

10 voŋ Garadie hiet er erſlageŋ ſint ·
11 Sy warŋ im geleiche die armen zu
12 den herren · dieſelbeŋ Schifleuᷓte muͦſ⸗
13 teŋ da geŋ Eyϟꝛland kereŋ  Eyleŋ
14 Sy begŭnden  daʒ Sy nicht wurden
15 verloꝛen  Wann Syϟ muᷓeſten fuᷓꝛcɧ⸗
16 ten deɞ jŭngeŋ Hageneŋ zoꝛn  tage
17 Sibenꜩehen Ee Syϡ vil ỽnmuᷓeſſig
18 warŋ  Sy voꝛchten jn all gemaine ·
19 Wann Sy ſaheŋ jn ỽЧbel gepoꝛŋ Da
20 Er begŭnde nahen in ſeineɞ vaterσ
21 land  die vil weiten Burge het Er
22 Ee bekannt  aineŋ Palaσ hohen  choσ
23 Er bey der ſluͦt  Drewhŭndert turne
24 ſach Er da ỽil ỽeſte vnd guͦt · Dar⸗
25 yϟnne waɞ her Sigebant  vnd auch
26 ſein edel weib  die Pilgrem muͦſtŋ̄
27 ſoꝛgen  von noᷓeten vmb jren leib ·
28 ob jr wurde ynne  der auɞ Eyϟꝛich 
29 daʒ Er Sy alle ſchluᷓege  ∂aɞ vnder⸗
30 ſtuͦnd Hagene lobelich · Da ſpꝛach
31 zu den geſten  der wayϟdeliche man 
32 Ich wil eɞ gerne ſuᷓenen  ⱳie ich
33 nicht enhan · gewalteɞ hie ze lande ·
34 Jch wil poten dar ſennden · ỽnd wil

keeret vmb ewr Segel    daz man das Schif gen Eyrlannde icht
kere                

135 Daz leute jn wolten vahen    Jr herre das gepot
da stuonde Er jm ze nahen    des kamen Sy in grosse not
Er holet bey dem hare    wol Dreissig in die vnde
die crafft seines leibes    ward den Pilgramen hart kunde

136 Hetten Sy nicht geschaiden    die mynniklichen kindt
den helt von Garadie    hiet er erslagen sint
Sy warn im geleiche    die armen zu den herren
dieselben Schifleute    muosten da gen Eyrland keren

137 Eylen Sy begunden    daz Sy nicht wurden verloren
Wann Sy müesten fürchten    des jungen Hagenen zorn
tage Sibentzehen    Ee Sy vil vnmüessig warn
Sy vorchten jn all gemaine    Wann Sy sahen jn vϡbel geporn

138 Da Er begunde nahen    in seines vaters land
die vil weiten Burge    het Er Ee bekannt
ainen Palas hohen    chos Er bey der sluot
Drewhundert turne    sach Er da vil veste vnd guot

139 Darynne was her Sigebant    vnd auch sein edel weib
die Pilgrem muosten    sorgen    von nöeten vmb jren leib
ob jr wurde ynne    der aus Eyrich
daz Er Sy alle schlüege    das vnderstuond Hagene lobelich

 140 Da sprach zu den gesten    der waydeliche man
Ich wil es gerne süenen    wie ich nicht enhan
gewaltes hie ze lande    Jch wil poten dar sennden
vnd wil hass den alten    mit ewch vnd mit dem künige gar

verennden                



35

36

37

38

39

40

41

42

43

44

45

46

47

48

49

50

51

52

53

54

55

56

57

58

59

60

61

62

63

64

65

66

67

68

52 AMBRASER HELDENBUCH

fol. CXLIIra ll. 35–68



KUDRUN 53

35 haſɞ den alten mit ewϯch  ỽnd mit
36 dem kuᷓnige gar verenndeŋ Der
37 nu welle gerne dienen aŋ mir
38 michel guͦt · die maϟre die ich empeŭ⸗
39 te  wer daɞ gerne thuͦt  der ſag dem
40 kuᷓnige  ∂em gib ich golt daɞ reiche ·
41 Ja lonet jm vil gerne mein Vater
42 vnd mein Muͦter reichliche  Der
43 Pilgrime zwelffe hieſs Er reiteŋ
44 dan  Nu ſaget dem kuᷓnige  ſpꝛach
45 der jŭnge man · Ob Er welle Hage⸗
46 neŋ  ſeineŋ Sun ſehen  aŋ deɱ voŋ
47 aineɱ Greyϡffen iɱ herꜩenlayϡde
48 waſɞ geſcHehen · Ich wayϡσ wol 
49 daʒ ſein gelaŭbet der edel kuᷓnig
50 nicht  ſo fraget mein muͦter ob
51 ſy euch deɞ vergicht  daʒ Sy mich
52 dann haben welle  ze einem kinde ·
53 ob Sy ain guldin creuᷓꜩe voꝛ aŋ
54 meiner prꝛuſt vinde · Die poteŋ
55 ryϡteŋ dannen  nahen in daɞ
56 lant · da ſaſs in ainem haŭſe
57 Fraw VϷte vnd Sigebant  da er⸗
58 kannt er daσ fueren da heer voŋ
59 Garadine · eɞ wareŋ ſeine ỽeinde 
60 darŭmb zuᷓrnet der wiert  ỽnd
61 auch ſeine · Er hieſs Syϟ fra⸗
62 gen  wie Sy getoꝛſten kumen in
63 daɞ lanndt  da ſprach ainer daꝛ⸗
64 ŭnder  da hat vnnɞ heer geſant 
65 dein Sun der jŭnge Hagene  der
66 iſt ſo nahen  wer den gerne ſaϟhe 
67 daʒ daɞ iŋ kurꜩer zeit warlich
68 wol geſchehe  Da ſpꝛach der fuᷓꝛſt

vnd wil hass den alten    mit ewch vnd mit dem künige gar
verennden                

141 Der nu welle gerne dienen    an mir michel guot
die märe die ich empeute    wer das gerne thuot
der sag dem künige    dem gib ich golt das reiche
Ja lonet jm vil gerne    mein Vater vnd mein Muoter reichliche

142 Der Pilgrime zwelffe    hiess Er reiten dan
Nu saget dem künige    sprach der junge man
Ob Er welle Hagenen    seinen Sun sehen
an dem von ainem Greyffen    im hertzenlayde wass gescHehen

143 Ich ways wol daz sein gelaubet    der edel künig nicht
so fraget mein muoter    ob sy euch des vergicht
daz Sy mich dann haben welle    ze einem kinde
ob Sy ain guldin creutze    vor an meiner prrust vinde

144 Die poten ryten dannen    nahen in das lant
da sass in ainem hause    Fraw Vote vnd Sigebant
da erkannt er das fueren    da heer von Garadine
es waren seine veinde    darumb zürnet der wiert vnd auch seine

145 Er hiess Sy fragen    wie Sy getorsten kumen in das lanndt
da sprach ainer darunder    da hat vnns heer gesant
dein Sun der junge Hagene    der ist so nahen
wer den gerne sähe    daz das in kurtzer zeit warlich wol

geschehe                

 146 Da sprach der fürst Sigebant    Jr triegent mich on not
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KUDRUN 55

1 Sigebant  Jr triegent mich oŋ
2 not · Er iſt ſo hin geſchaideŋ  daʒ
3 mir deɞ kindeɞ tot  dick hat erweck⸗
4 het meineɞ herꜩeŋ ſyϟnne · ob jrɞ
5 nicht gelaŭbet  ſo fraget ewꝛ weib
6 die küniginne Der iſt Er alſo
7 dicke geweſen nahen beyϡ · ob im aŋ
8 ſeiner pꝛuſt aiŋ gul∂in creüꜩ ſeyϡ ·
9 ob maŋ deɞ an dem degenne die

10 rechten warhait vinde  geruͦchet
11 Ir deɞ baide ſo muᷓget irɞ eucɧ wol
12 ieheŋ ze ainem kinde · UϷten der
13 fraweŋ ditʒ da wardt geſait  Syϡ
14 frewϯte ſich der maϟre  Ee waɞ jr oft
15 laid  Sy ſprach wir ſülleŋ reiteŋ
16 da wir ze rechte erfinden · der wirt
17 do hieſσ ſateln  jm  ỽnd ſeinem
18 peſten ynngeſindeŋ  Zehannt
19 da ſprach ain Bilgrin der ſchoneŋ
20 VϷten zuͦ  Wilt du mir fraw ỽolgŋ̄ ·
21 jch rat dir waɞ du thuͦ · du ſolt
22 bringen claider  deineŋ vil ſchoᷓneŋ
23 kindeŋ  die koment dir zu allen
24 eren  Sy hayϡſſent deɞ ſeineɞ iunge
25 yϡnngeſyϡnnden  Man bꝛachte
26 reiche claider mit der fraweŋ daŋ̄ ·
27 auch ỽolgete der kunigin  ỽil
28 manig küener man  Herˀ Ha⸗
29 gene waɞ geſtanden nider auf
30 den ſant  da Er die voŋ Gara∂y
31 bey dem ellenndeŋ ỽant ·

146 Da sprach der fürst Sigebant    Jr triegent mich on not
Er ist so hin geschaiden    daz mir des kindes tot
dick hat erweckhet    meines hertzen synne
ob jrs nicht gelaubet    so fraget ewr weib die küniginne

147 Der ist Er also dicke    gewesen nahen bey
ob im an seiner prust    ain guldin creütz sey
ob man des an dem degenne    die rechten warhait vinde
geruochet Ir des baide    so müget irs euch wol iehen ze ainem

kinde                

148 Uoten der frawen    ditz da wardt gesait
Sy frewte sich der märe    Ee was jr oft laid
Sy sprach wir süllen reiten    da wir ze rechte erfinden
der wirt do hiess sateln    jm vnd seinem pesten ynngesinden

149 Zehannt da sprach ain Bilgrin    der schonen Voten zuo
Wilt du mir fraw volgen    jch rat dir was du thuo
du solt bringen claider    deinen vil schönen kinden
die koment dir zu allen eren    Sy hayssent des seines iunge

ynngesynnden                

150 Man brachte reiche claider    mit der frawen dann
auch volgete der kunigin    vil manig küener man
Herr Hagene was gestanden    nider auf den sant
da Er die von Garady    bey dem ellennden vant
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KUDRUN 57

32 Abentheŭr · Wie Hagene em⸗
33 phanngen ward · ỽon Vater  vnd
34 von Mŭeter ~ ·

35 D o geſach
36 Er reytenŋ
37 weib vnd
38 man  da
39 wolt jn Ha⸗
40 gene hin
41 entgegeŋ
42 gan  ⱳer
43 Im grŭeſſeŋ kun∂t tate · daɞ
44 wolt er gerne ſehen · da muͦſt eiŋ
45 ſtarcheɞ dringeŋ  voŋ ſeineŋ fꝛuŋ⸗
46 den geſchehen  Der kunige
47 hieſσ jn wille kumeŋ ſein  iŋ ſeiŋ
48 Lanndt  Er ſprach ſeit jrσ der
49 Recke  der nach ỽnnɞ hat geſant 
50 vnd geet zu ainer muͦter der edlŋ̄
51 kuniginne  ỽnd ſint war die maϟ⸗
52 re · ſo bin ich fro voŋ alleŋ meineŋ
53 ſynneŋ  UϷte die ſchöne gezo⸗
54 genlichen ſprach  hayϡſσ vnnɞ
55 voꝛ den Lewϯten ſchaffen hie ge⸗
56 mach  Ich ſol jŋ ⱳol erkenneŋ 
57 ob jm hie zimpt die crone · Sy er⸗
58 fannt die wareŋ pilde  da emph⸗
59 iengeŋ ſy den jŭngen helt ỽil ſcho⸗
60 ne · Mit wainenden augeŋ ſyϡ
61 kuſſt jn an den mŭn∂ · Ee weſt
62 ich mich ſiechen  nu bin ich ⱳol
63 geſundt · Biſs ⱳillekumen Ha⸗
64 gene mein ainigeɞ kin∂t  nŭŋ
65 muᷓgeŋ ſich dein wol troᷓſten die

4 Abentheur Wie Hagene emphanngen ward von Vater vnd von
Mueter

151 Do gesach Er reytenn    weib vnd man
da wolt jn Hagene    hin entgegen gan
wer Im gruessen kundt tate    das wolt er gerne sehen
da muost ein starches dringen    von seinen frunden geschehen

152 Der kunige hiess jn wille kumen    sein in sein Lanndt
Er sprach seit jrs der Recke    der nach vnns hat gesant
vnd geet zu ainer muoter    der edlen kuniginne
vnd sint war die märe    so bin ich fro von allen meinen synnen

153 Uote die schöne    gezogenlichen sprach
hayss vnns vor den Lewten    schaffen hie gemach
Ich sol jn wol erkennen    ob jm hie zimpt die crone
Sy erfannt die waren pilde    da emphiengen sy den jungen helt vil

schone                

 154 Mit wainenden augen    sy kusst jn an den mund
Ee west ich mich siechen    nu bin ich wol gesundt
Biss willekumen Hagene    mein ainiges kindt
nun mügen sich dein wol trösten    die hie bey Sigebannde sindt
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KUDRUN 59

1 hie beyϟ Sigebannde ſindt ·
2 Der kuᷓnig  trat naher  ſein
3 freuᷓde die waɞ groσ  ỽoŋ ſeineɞ
4 herꜩenliebe · auɞ ſeineŋ augeŋ ỽloσ ·
5 jm ỽil der hayϡſſen traϟhene da ge⸗
6 nuͦg · dem kinde er holden willeŋ
7 voŋ ſchuldeŋ freuᷓntlicheŋ truͦg ·
8 Die ellendeŋ froᷓmdeŋ frawϯeŋ
9 VϷten wurdeŋ kŭndt  Sy gab jn ma⸗

10 niger hannde gra vnde pŭnt · Phelle
11 ob liechteŋ federŋ  daɞ geꜩaɱ wol
12 Irem leibe  ſich ringeret jr gemuᷓete
13 von deɞ kunigeɞ Sigebandeɞ weibe ·
14 Man claidet die ſchoᷓnen frawϯeŋ
15 alɞ eɞ jn wol geꜩam  die zeit muͦſtŋ̄
16 Sy dulden  darunder michel ſcham
17 vϟnꜩ Syϡ behanngeŋ in reichen poꝛ⸗
18 ten giengen  der ⱳirt vnd ſeine
19 helde die jungen maide vleiſſiklich
20 emphiengen  Hagen hieſs gne⸗
21 dig deŋ von Garadi ſein · den kunig
22 vnd die leuᷓte  durch den willeŋ ſein
23 daʒ Er jŋ vergaϟbe  ſchaden vnd ſchul⸗
24 de  Hagen der junge der gewan deŋ
25 Pilgramen hulde  Da der kuᷓnig
26 mit kuſſe ỽerſuᷓente ſeinen zoꝛn 
27 da muͦſſet man jn gelten  waɞ ſy
28 hetteŋ ỽerloꝛen  daɞ waɞ jr frumϰe
29 ỽil groſſe  ỽnd waɞ auch Hagen
30 ere  ſeyt wurden ſy veinde mit dem
31 von Eyϡrlannde nyϡmmermere 
32 Da hieſs man den geſten tragŋ̄ 
33 auf den ſant  in dem fꝛide Hageŋ 
34 Ir ſpeyϡſe vnd jr gewant · daʒ ſy da

nun mügen sich dein wol trösten    die hie bey Sigebannde sindt

155 Der künig trat naher    sein freude die was gros
von seines hertzenliebe    aus seinen augen vlos
jm vil der hayssen    trähene da genuog
dem kinde er holden willen    von schulden freuntlichen truog

156 Die ellenden frömden    frawen Voten wurden kundt
Sy gab jn maniger hannde    gra vnde punt
Phelle ob liechten federn    das getzam wol Irem leibe
sich ringeret jr gemüete    von des kuniges Sigebandes weibe

157 Man claidet die schönen frawen    als es jn wol getzam
die zeit muosten Sy dulden    darunder michel scham
vϡntz Sy behanngen    in reichen porten giengen
der wirt vnd seine helde    die jungen maide vleissiklich

emphiengen                

158 Hagen hiess gnedig    den von Garadi sein
den kunig vnd die leute    durch den willen sein
daz Er jn vergäbe    schaden vnd schulde
Hagen der junge    der gewan den Pilgramen hulde

159 Da der künig mit kusse    versüente seinen zorn
da muosset man jn gelten    was sy hetten verloren
das was jr frumme vil grosse    vnd was auch Hagen ere
seyt wurden sy veinde    mit dem von Eyrlannde nymmermere

 160 Da hiess man den gesten    tragen auf den sant
in dem fride Hagen    Ir speyse vnd jr gewant
daz sy da ruen solten    ze viertzehen tagen
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KUDRUN 61

35 rueŋ ſolten  ze ỽierꜩehen tagen 
36 die ſtolꜩen Pilgrime muͦſteŋ im
37 deɞ gnade ſagen · Da riten Syϡ mit
38 ſchalle  voŋ dem Mere dan · zu der
39 Burg ze Baliaŋ · kam ỽil manig
40 man  durch die froᷓmbden maϟꝛe
41 daʒ noch leben ſolte  deɞ ỽil reichen
42 kuᷓnigeɞ Sŭn · lüꜩel daɞ yϡemand
43 gelauben ⱳolte  Hagene ſeine
44 frawϯen  nicht unberuͦchet lieſɞ ·
45 paden zu allenʒeiteŋ  Er Sy vleiſſi⸗
46 klichen hieſs · den myϡnneklicheŋ
47 maiden  den dient Er ỽil leiſe  maŋ
48 gab jn reiche claider  er waɞ in ſein⸗
49 en Iungeŋ jareŋ weyϟſe · Wachſeŋ
50 er begŭnde beuolleŋ ze ainem maŋ ·
51 da phlag Er mit den heldeŋ  weɞ maŋ
52 ye began  daɞ Ritter prŭueŋ ſolteŋ 
53 mit wercheŋ ỽnd mit hanndeŋ ·
54 ſeyt ward Er gewaltig  in ſeineɞ
55 Vaterɞ Sigebanndeɞ lannden ·
56 Nach tageŋ Vierꜩeheŋ  ſchaideŋ
57 do man lie  die waſſer muᷓeden hel⸗
58 de  die beyϡ jn waren hie  da gab jn
59 ſeine gabe  der ⱳiert von liechtem
60 golde · durch ſeineɞ Suͦnes liebe  ze
61 ſteϟten freuᷓnden Er Sy habeŋ ⱳolte ·
62 Der junge Hagene lernte  daʒ
63 helden wol geꜩam  Voŋ ſo mani⸗
64 geŋ degene  daʒ Er deɞ one ſchame
65 mueſſet beleibeŋ  daɞ lobten ſchoᷓne
66 Frawϯeŋ  Er waꝛ∂ ſo recht milte 
67 deɞ eɞ nyϡemand wol mochte getraŭ⸗
68 en  Darꜩu waꝛd Er ſo kuᷓene alσ

daz sy da ruen solten    ze viertzehen tagen
die stoltzen Pilgrime    muosten im des gnade sagen

161 Da riten Sy mit schalle    von dem Mere dan
zu der Burg ze Balian    kam vil manig man
durch die frömbden märe    daz noch leben solte
des vil reichen küniges Sun    lützel das yemand gelauben wolte

162 Hagene seine frawen    nicht unberuochet liess
paden zu allenzeiten    Er Sy vleissiklichen hiess
den mynneklichen maiden    den dient Er vil leise
man gab jn reiche claider    er was in seinen Iungen jaren weyse

163 Wachsen er begunde    beuollen ze ainem man
da phlag Er mit den helden    wes man ye began
das Ritter pruuen solten    mit werchen vnd mit hannden
seyt ward Er gewaltig    in seines Vaters Sigebanndes lannden

164 Nach tagen Viertzehen    schaiden do man lie
die wasser müeden helde    die bey jn waren hie
da gab jn seine gabe    der wiert von liechtem golde
durch seines Suones liebe    ze steten freunden Er Sy haben wolte

165 Der junge Hagene lernte    daz helden wol getzam
Von so manigen degene    daz Er des one schame
muesset beleiben    das lobten schöne Frawen
Er ward so recht milte    des es nyemand wol mochte getrauen

 166 Dartzu ward Er so küene    als Vnns ist gesait
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KUDRUN 63

1 Vnnɞ iſt geſait  daʒ Er getoꝛſte rech⸗
2 en ſeiner Freuᷓnde laid · Er behabte
3 gar ſein ere · an allerhannde ding⸗
4 en  deɞ hoꝛte man in dem Lannde 
5 voŋ dem helde ſageŋ  vnd ſingen 
6 Er wuͦchs in ainer wuᷓeſte  der
7 edel Fürſte jŭng  bey den wildenŋ
8 tierŋ  deɞ mocht im ainen ſprŭng ·
9 Lebentigs nicht emphliehen  ⱳaσ

10 Er wolt vahen · Wann Er vnd
11 ſeine frawϯeŋ bey dem Mere manig
12 wunder ſahen  Sein rechter
13 namen hieſs Hagen  ſeyϡt ward
14 Er genant  Valant aller kuᷓnige
15 dabey waɞ Er bekant · ỽoŋ der ſeineŋ
16 ſterche wol in allem reiche  Hageŋ
17 der kuene erpot ſeineŋ nameŋ vleiſ⸗
18 ſikleiche  Im rieteŋ ſeine mage Er
19 wurbe vmb ein weib · die waɞ im da
20 vil naheŋ  daʒ nyϡnndert ſchoner
21 weib  lebte in aller welde auf dem
22 Erdtreich · die het erꜩogen im ſelben 
23 Ja wuͦchσ Er beyϡ jr vil haꝛt ſoꝛgklich
24 Sy waɞ gehayϡſſen hilde  ỽnd waʒ
25 in Jndiaŋ  ſy het offt lieb in groſſeꝛ
26 not getaŋ  da Er ſy aller erſte vant 
27 in ainem ſtaine · auɞ allem lande
28 gert er füeren ſyϡ  beſſer dhaine  Seiŋ
29 Vater hieſs jn gaheŋ  daʒ Er neme
30 ſwert  mit Hundert ſeiner Heldenŋ 
31 Tauſent marck wert  gab Er yϟe fuᷓr
32 Vier geſelleŋ  fuᷓr roſs vnd fuᷓr gewate ·
33 da ſprach der degene Hagene  daʒ Er
34 daɞ ỽil williklichen tate  Da hieſs

166 Dartzu ward Er so küene    als Vnns ist gesait
daz Er getorste rechen    seiner Freunde laid
Er behabte gar sein ere    an allerhannde dingen
des horte man in dem Lannde    von dem helde sagen vnd

singen                

167 Er wuochs in ainer wüeste    der edel Fürste jung
bey den wildenn tiern    des mocht im ainen sprung
Lebentigs nicht emphliehen    was Er wolt vahen
Wann Er vnd seine frawen    bey dem Mere manig wunder

sahen                

168 Sein rechter namen hiess Hagen    seyt ward Er genant
Valant aller künige    dabey was Er bekant
von der seinen sterche    wol in allem reiche
Hagen der kuene    erpot seinen namen vleissikleiche

169 Im rieten seine mage    Er wurbe vmb ein weib
die was im da vil nahen    daz nynndert schoner weib
lebte in aller welde    auf dem Erdtreich
die het ertzogen im selben    Ja wuochs Er bey jr vil hart

sorgklich                

170 Sy was gehayssen hilde    vnd waz in Jndian
sy het offt lieb    in grosser not getan
da Er sy aller erste    vant in ainem staine
aus allem lande    gert er füeren sy besser dhaine

171 Sein Vater hiess jn gahen    daz Er neme swert
mit Hundert seiner Heldenn    Tausent marck wert
gab Er ye für Vier gesellen    für ross vnd für gewate
da sprach der degene Hagene    daz Er das vil williklichen tate

 172 Da hiess Er es kunden    in die Fürstenlanndt
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KUDRUN 65

35 Er eɞ kundeŋ  iŋ die Fuᷓrſtenlanndt 
36 Wann eɞ weſen ſolte  daɞ tet maŋ jn
37 bekannt · ſeyt ward ſein groſſe milte
38 hart wol befunden  man ſaget die
39 hochꜩeit iŋ dꝛeyϟeŋ tageŋ  vnd iŋ jaꝛeσ
40 ſtunden  Darꜩuͦ ſich vliſſen Recken 
41 die gerne wolteŋ ∂aꝛ · Sy hieſſeŋ ⱳurꝛcɧ⸗
42 eŋ Schilde liecht wol geuar  darꜩuͦ
43 maŋ jn beraitet  Satel ỽil reich · Fuᷓr⸗
44 puᷓege vnd zawϯme beraitet maŋ ỽoŋ
45 golde ſauberleich · Auf aineɱ ⱳei⸗
46 ten plane herbergen man da hieſσ  deσ
47 reichen kuᷓnigeɞ geſte  wie wenig Er ∂eσ
48 lieſσ  deɞ ſy an jn gerteŋ  da ſydelt maŋ
49 vil weyϟte  man ſach an alleŋ enndeŋ 
50 ſeine geſte zu dem Lannde reiteŋ  Die
51 frömbdeŋ die da wolteŋ Ir wappeŋ mit
52 jne nemeŋ  die hieſs Er claiden alle ·
53 daʒ mueſt jn wol geʒaϟmen  da die ỽoŋ
54 frömbden erbeŋ  komeŋ zu dem Lan∂e 
55 der warŋ Tauſent helde  die zieret
56 Er wol mit Roſſeŋ  ỽnd mit gewan∂e 
57 Er ſprach zu ſeineŋ frewϯnden  nu
58 ratet jr mir daɞ  daʒ Ich ain kuᷓnig
59 hayϡſſe · eɞ zimpt mir deſterbaσ · ob ich
60 voŋ herꜩen myϡnne  ỽnd beyϡ mir trage
61 crone · Ich erwinde nyϡmmer  ỽЩnꜩ Ich
62 Jr arbait gelone · Sy ſpracheŋ ⱳer
63 die waϟre  deɞ fragten ſeine man  die
64 voꝛ ſeineŋ helden ze hofe ſolteŋ gan  Er
65 ſprach das iſt Fraw Hil∂e  ỽon jndia
66 dem Lannde  der jch ỽn∂ meine frŭn∂e 
67 zu diſer welte habeŋ ⱳenig ſchande ·
68 Wol behagte eɞ ſeiner Mŭeter  ſei⸗

172 Da hiess Er es kunden    in die Fürstenlanndt
Wann es wesen solte    das tet man jn bekannt
seyt ward sein grosse milte    hart wol befunden
man saget die hochtzeit    in dreyen tagen vnd in jares

stunden                

173 Dartzuo sich vlissen Recken    die gerne wolten dar
Sy hiessen wurrchen Schilde    liecht wol geuar
dartzuo man jn beraitet    Satel vil reich
Fürpüege vnd zawme    beraitet man von golde sauberleich

174 Auf ainem weiten plane    herbergen man da hiess
des reichen küniges geste    wie wenig Er des liess
des sy an jn gerten    da sydelt man vil weyte
man sach an allen ennden    seine geste zu dem Lannde

reiten                

175 Die frömbden die da wolten    Ir wappen mit jne nemen
die hiess Er claiden alle    daz muest jn wol gezämen
da die von frömbden erben    komen zu dem Lande
der warn Tausent helde    die zieret Er wol mit Rossen vnd

mit gewande                

176 Er sprach zu seinen frewnden    nu ratet jr mir das
daz Ich ain künig haysse    es zimpt mir desterbas
ob ich von hertzen mynne    vnd bey mir trage crone
Ich erwinde nymmer    vϡntz Ich Jr arbait gelone

177 Sy sprachen wer die wäre    des fragten seine man
die vor seinen helden    ze hofe solten gan
Er sprach das ist Fraw Hilde    von jndia dem Lannde
der jch vnd meine frunde    zu diser welte haben wenig

schande                

 178 Wol behagte es seiner Mueter    seinem Vater tet es sam
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KUDRUN 67

1 neϞ Vater tet eɞ ſam  Daʒ man
2 ſolte kroᷓneŋ  do ſy daσ vernam  Sy
3 waɞ wol in der maſſe  daɞ Lannt
4 het jr ere · Wol Sechſhŭndert degene ·
5 nameŋ bey jm ⱳappen oder mere ·
6 Nach ſiten ſittlichen · ⱳeicheŋ
7 man da hieſs  baide Ceder  krone nicɧt
8 lennger man da lieſs  her Hageŋ
9 vnd fraw Hilde riteŋ ỽoꝛ jn danneŋ 

10 manigeŋ Buhurt reichen  ſach maŋ̄
11 da voŋ deɞ kunigeɞ manneŋ  Herˀ
12 Sigebant rait ſelber  hohe ſtuͦnd ſeiŋ
13 muͦt · Jn achte hart ringe  er ỽerʒeꝛte
14 michel guͦt  da ſy geriten hetteŋ · ⱳol
15 nach Ritterɞ recht  da wurdeŋ ỽil
16 ỽnmuᷓeſſig auf deɞ kuᷓniges hofe ·
17 ỽil manig Cammerknecht  Sy
18 truͦgeŋ an daɞ geſidel pꝛait vnnd
19 lanng  ſtuᷓele vnd tiſche  da man
20 ⱳol ſang · Ze hofe rait Fraw VϷte  ỽn∂
21 mit jr ỽil der frawen  ſo die jungŋ̄
22 hel∂en  da ze hofe ỽil ⱳilliklicɧeŋ moch⸗
23 ten ſchawϯeŋ  Da der künig Sige⸗
24 bant beyϡ fraw VϷten ſaſs  ỽnd Ha⸗
25 gen bey Hyϟlden  die Leŭtte redten
26 daɞ · im war wol gelŭngeŋ  an ſei⸗
27 nem liebe kinde · deŋ krach voŋ ma⸗
28 nigeɱ ſchaffte bꝛŭeffte voꝛ den tiſcɧ⸗
29 en · Ir yϡnngeſinde  Da der herꝛ
30 auɞ Eyꝛlannde wol embiſſeŋ
31 waɞ · ſchier ward ze molten  pluͦm⸗
32 en ỽnd graɞ  voŋ ſeineŋ menigeŋ
33 geſteŋ  die riteŋ da mit ſchalle  die
34 maŋ geſunde weſte  die Buhurdieꝛt⸗

178 Wol behagte es seiner Mueter    seinem Vater tet es sam
Daz man solte krönen    do sy das vernam
Sy was wol in der masse    das Lannt het jr ere
Wol Sechshundert degene    namen bey jm wappen oder

mere                

179 Nach siten sittlichen    weichen man da hiess
baide Ceder krone    nicht lennger man da liess
her Hagen vnd fraw Hilde    riten vor jn dannen
manigen Buhurt reichen    sach mann da von des kuniges

mannen                

180 Herr Sigebant rait selber    hohe stuond sein muot
Jn achte hart ringe    er verzerte michel guot
da sy geriten hetten    wol nach Ritters recht
da wurden vil vnmüessig    auf des küniges hofe vil manig

Cammerknecht                

181 Sy truogen an das gesidel    prait vnnd lanng
stüele vnd tische    da man wol sang
Ze hofe rait Fraw Vote    vnd mit jr vil der frawen
so die jungen helden    da ze hofe vil williklichen mochten

schawen                

182 Da der künig Sigebant    bey fraw Voten sass
vnd Hagen bey Hylden    die Leutte redten das
im war wol gelungen    an seinem liebe kinde
den krach von manigem schaffte    brueffte vor den tischen

Ir ynngesinde                

 183 Da der herr aus Eyrlannde    wol embissen was
schier ward ze molten    pluomen vnd gras
von seinen menigen gesten    die riten da mit schalle
die man gesunde weste    die Buhurdierten alle
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KUDRUN 69

35 en alle Uierundzwainꜩig Reck⸗
36 en die wareŋ auf dem plan  kom⸗
37 eŋ vnnder Schilde · da ward eɞ wol
38 getan  manig reicher tyoſte  waꝛ∂
39 voŋ jn getriben  da ſaheŋ ſchoᷓne frawϯ⸗
40 eŋ  Ja ward eɞ vϟbel belibeŋ  Suŋ
41 deɞ Sigebanndes den Buhurt ſelb
42 rait  daɞ ſach ſein Trauttine  Ja
43 waɞ es jr nicht laid · ob Sy jm icht
44 gedienet het in froᷓmbden Lanndŋ̄ 
45 deɞ lont er jr gernne · Er waɞ ein
46 helt ze ſeinen hannden  Da maŋ
47 vant vnnder ſtaube deŋ Wirte
48 reiten beyϡ  daʒ auch kunige hieſſŋ̄ 
49 zwelff vnd dreyϡ die lehen voŋ jm
50 hetten  Cꝛiſten vnd hayden  Sige⸗
51 bannde vnd Hagene  den dienten
52 Sy vleyϡſſiklichen baiden  Die
53 Hochʒeit werete  die freude die waʒ
54 groσ  voŋ hurte vnd voŋ manigŋ̄
55 dingen  Jn deɱ ỽnnde doσ  der wirt
56 hieſs ſeine geſte  ſein arbait laſſŋ̄ ·
57 da ward jn daɞ erlaubet  daʒ Sy zu
58 den Fraweŋ ſaſſeŋ  Uoŋ deŋ ſein⸗
59 en genoſſen  ſprach herꝛ Sigebant ·
60 meinem Sune Hageneŋ gib ich
61 meine Lanndt  die leuᷓte mit den
62 Burgeŋ  nahen vnnde ỽerrenn 
63 alle meine Reckhen ſulleŋ jn habŋ̄
64 zu ainem herreŋ  Do ſich verꜩi⸗
65 geŋ hette der Fuᷓrſte Sigebant · da be⸗
66 gunde Hagene leyheŋ Burge vnde
67 Lanndt  mit vil guͦteɱ ⱳilleŋ  die
68 Sy nemeŋ ſolten  Er daucht ſich ſo

die man gesunde weste    die Buhurdierten alle

184 Uierundzwaintzig Recken    die waren auf dem plan
komen vnnder Schilde    da ward es wol getan
manig reicher tyoste    ward von jn getriben
da sahen schöne frawen    Ja ward es vϡbel beliben

185 Sun des Sigebanndes    den Buhurt selb rait
das sach sein Trauttine    Ja was es jr nicht laid
ob Sy jm icht gedienet    het in frömbden Lannden
des lont er jr gernne    Er was ein helt ze seinen hannden

186 Da man vant vnnder staube    den Wirte reiten bey
daz auch kunige hiessen    zwelff vnd drey
die lehen von jm hetten    Cristen vnd hayden
Sigebannde vnd Hagene    den dienten Sy vleyssiklichen baiden

187 Die Hochzeit werete    die freude die waz gros
von hurte vnd von manigen dingen    Jn dem vnnde dos
der wirt hiess seine geste    sein arbait lassen
da ward jn das erlaubet    daz Sy zu den Frawen sassen

188 Uon den seinen genossen    sprach herr Sigebant
meinem Sune Hagenen    gib ich meine Lanndt
die leute mit den Burgen    nahen vnnde verrenn
alle meine Reckhen    sullen jn haben zu ainem herren

 189 Do sich vertzigen hette    der Fürste Sigebant
da begunde Hagene leyhen    Burge vnde Lanndt
mit vil guotem willen    die Sy nemen solten
Er daucht sich so Biderbe    daz sys von Jm gerne nemen

wolten                
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KUDRUN 71

1 Biderbe  daʒ ſys voŋ Jm gerne nem⸗
2 en wolteŋ  Nach lehennlichem
3 rechte geſtrackht Er manigeɞ hant
4 Wardt dem jungen kunige ſchaꜩ
5 vnd auch gewannt · gab Er ſeinen
6 geſten  nahen  ỽnnde verreŋ  ſo mil⸗
7 teɞ Fuᷓrſten hochꜩeit mocht noch
8 der armeŋ nicht gewereŋ  Ze hofe
9 warŋ frawϯeŋ  die mit jm iŋ daɞ

10 Lannd  wareŋ gefuᷓeret  nach der
11 aineŋ ward geſant  die hieſs man
12 ze fraweŋ Hilden  fuᷓr den kuᷓnig
13 gan  die was von Yſerlannde  vnd
14 waɞ ze ⱳunſche wol getan  Ir
15 begerte ein junger Fuᷓrſte  der hete
16 Sy geſehen  bey der kuniginne  deɞ
17 mocht Er wol veriehen · daʒ Sy voŋ
18 allem rechte ſolten tragen Cꝛone  Syϡ
19 waɞ geſpil Fraweŋ Hilden  ſeit waꝛ∂
20 jr ein reicheɞ lannd ze lone Da ſchie⸗
21 den ſich die geſte  der kuᷓnig vnd ſeine
22 man  die edel junckfraw fuert
23 man dan  gegen Noꝛwageŋ in
24 deɞ Furſten reich · nach jrem groſſŋ̄
25 Laide  ſo ſtuͦnd jr ding vil genediclicɧ
26 Da begunde richten her Hageŋ 
27 in Eyꝛlanndt  ⱳaɞ Er vnbillichσ
28 an den Leuᷓten vandt  deɞ muͦſtŋ̄
29 Sy entgelten  voŋ jm hart ſere  iɱ
30 Iar enthaubt Er Achꜩigk oder meꝛe 
31 Nu ſchuͦff Er herferte in ſeiner
32 veinde landt  durch die armeŋ wolt
33 Er fuᷓerŋ dhaineŋ prant · wo jr mit
34 vbermuͦte dhainer waꝛd erfundeŋ 

Er daucht sich so Biderbe    daz sys von Jm gerne nemen
wolten                

190 Nach lehennlichem rechte    gestrackht Er maniges hant
Wardt dem jungen kunige    schatz vnd auch gewannt
gab Er seinen gesten    nahen vnnde verren
so miltes Fürsten hochtzeit    mocht noch der armen nicht

geweren                

191 Ze hofe warn frawen    die mit jm in das Lannd
waren gefüeret    nach der ainen ward gesant
die hiess man ze frawen Hilden    für den künig gan
die was von Yserlannde    vnd was ze wunsche wol getan

192 Ir begerte ein junger Fürste    der hete Sy gesehen
bey der kuniginne    des mocht Er wol veriehen
daz Sy von allem rechte    solten tragen Crone
Sy was gespil Frawen Hilden    seit ward jr ein reiches lannd ze

lone                

193 Da schieden sich die geste    der künig vnd seine man
die edel junckfraw    fuert man dan
gegen Norwagen    in des Fursten reich
nach jrem grossen Laide    so stuond jr ding vil genediclich

194 Da begunde richten    her Hagen in Eyrlanndt
was Er vnbillichs    an den Leuten vandt
des muosten Sy entgelten    von jm hart sere
im Iar    enthaubt Er Achtzigk oder mere

 195 Nu schuoff Er herferte    in seiner veinde landt
durch die armen wolt Er    füern dhainen prant
wo jr mit vbermuote    dhainer ward erfunden
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KUDRUN 73

35 dem prach er die purge  vnd rach
36 ſich mit den tieffen Ferchwŭnden 
37 Wo Er zu ſtreite kam  er waɞ
38 ein Ritter guͦt · deŋ hochfertigen
39 helden ſwechete Er den muͦt · in ſein
40 voꝛgetane nahen vnd verreŋ  Er
41 hieſs Valant aller kuᷓnige  daɞ
42 mocht ſeineŋ Veinden ⱳol geweꝛreŋ 
43 Der heldt lebte ſchone  fro waɞ
44 Er genuͦg · die Fraw von Yndia beyϡ
45 dem Recken truͦg · aiŋ Tochter ſchoᷓne 
46 ſeyt ward die genennet  nach jr
47 Muͦter hil∂e  dabeyϡ maŋ die maϟre
48 wol erkennet · Da hieſs der Wilde
49 Hagene ziehen ſo daσ kind  Eɞ beſchaiŋ
50 die Sunnen ſelten  noch daʒ eɞ der
51 ⱳint  ỽil luᷓꜩel an geruͦrte  ſein
52 hŭettetn edle fraweŋ  ſam tettenσ
53 ſeine mage  der Er aller peſte mocht
54 getrawen  In jr zwelff jareŋ 
55 die herꝛliche maid · ward vnmaſſŋ̄
56 ſchoᷓne  verre ward eɞ geſait · Edle
57 Fŭrſten reiche · die begundeŋ ſyϟnneŋ
58 wie Sy wolten werben  nach deɞ
59 ⱳilden Hageneŋ tochter myϡnneŋ 
60 Derſelben Fuᷓrſten ainer bey Tenn⸗
61 marche ſaſs  ze Walayϡs  iŋ deɱ
62 Lannde  da er gehoꝛte daʒ ſyϡ ſchöŋ
63 ware  da ranng Er nach jr ſere  daσ
64 Verſchmachte Hagenen  Er naɱ
65 jm baide leib vnd ere · Waɞ man
66 ye poten ſande · nach der Magete
67 guͦt · die hieſs Herꝛ Hagene vleiſŋ̄
68 durch ſeineŋ ỽbermuͦt · Er wolte Sy

dem prach er die purge    vnd rach sich mit den tieffen
Ferchwunden                

196 Wo Er zu streite kam    er was ein Ritter guot
den hochfertigen helden    swechete Er den muot
in sein vorgetane    nahen vnd verren
Er hiess Valant aller künige    das mocht seinen Veinden wol

gewerren                

197 Der heldt lebte schone    fro was Er genuog
die Fraw von Yndia    bey dem Recken truog
ain Tochter schöne    seyt ward die genennet
nach jr Muoter hilde    dabey man die märe wol erkennet

198 Da hiess der Wilde Hagene    ziehen so das kind
Es beschain die Sunnen selten    noch daz es der wint
vil lützel an geruorte    sein huettetn edle frawen
sam tettens seine mage    der Er aller peste mocht getrawen

199 In jr zwelff jaren    die herrliche maid
ward vnmassen schöne    verre ward es gesait
Edle Fursten reiche    die begunden synnen
wie Sy wolten werben    nach des wilden Hagenen tochter

mynnen                

200 Derselben Fürsten ainer    bey Tennmarche sass
ze Walays in dem Lannde    da er gehorte daz
sy schön ware    da ranng Er nach jr sere
das Verschmachte Hagenen    Er nam jm baide leib vnd ere

 201 Was man ye poten sande    nach der Magete guot
die hiess Herr Hagene vleisen    durch seinen vbermuot
Er wolte Sy geben dhainem    Fürsten der swacher dann Er

ware                
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KUDRUN 75

1 gebeŋ dhainem Fuᷓrſten  der ſwach⸗
2 er dann Er ware  da hoꝛt man al⸗
3 lenthalbeŋ ſageŋ voŋ dem Furſtenn
4 daɞ maϟre  Poteŋ hieſs Er haben
5 wol zwainꜩigk oder mer  diꜩ nicht
6 gerechen mochten  deŋ waɞ eɞ herꜩ⸗
7 en ſeer  alle die man ſande nach
8 ſeiner tochter heer genuͦge  denn maŋ̄
9 eɞ ſagete  die begerteŋ jr ze weibe nyϡm⸗

10 mermer  Noch belib eɞ vngewoꝛbŋ̄
11 voŋ guͦteŋ Recken nicht  Hat jr ain⸗
12 er ỽbermuͦt alɞ man deɞ gicht  da⸗
13 bey vindet man aineŋ  der duncket
14 ſich ſam her  voŋ jr hohen myϡnne
15 huͦb ſich ſein ſoꝛge mer 

16 Abentheŭr · Wie Wate ze
17 Eyꝛlanndt fuͦr

18 E in Helt der
19 waɞ erwachſ⸗
20 ſeŋ in Tenne⸗
21 lant · ze Stuꝛ⸗
22 me in ainer
23 marche daɞ
24 iſt wol erkant 
25 da ſaſſeŋ ſeine
26 mage  die zugeŋ jn nach groſſer
27 ere · im dient auch Oꝛtlant · Ja waσ
28 Er ỽil gewaltig vnnde herre  Ai⸗
29 ner ſeiner mage  Wate waɞ er ge⸗
30 nannt  der hette voŋ Degene  Bur⸗
31 ge vnd Lanndt  durch daɞ Er waɞ

Er wolte Sy geben dhainem    Fürsten der swacher dann Er
ware                

da hort man allenthalben    sagen von dem Furstenn das märe

202 Poten hiess Er haben    wol zwaintzigk oder mer
ditz nicht gerechen mochten    den was es hertzen seer
alle die man sande    nach seiner tochter heer
genuoge denn mann es sagete    die begerten jr ze weibe

nymmermer                

203 Noch belib es vngeworben    von guoten Recken nicht
Hat jr ainer vbermuot    als man des gicht
dabey vindet man ainen    der duncket sich sam her
von jr hohen mynne    huob sich sein sorge mer

5 Abentheur Wie Wate ze Eyrlanndt fuor

204 Ein Helt der was erwachssen    in Tennelant
ze Sturme in ainer marche    das ist wol erkant
da sassen seine mage    die zugen jn nach grosser ere
im dient auch Ortlant    Ja was Er vil gewaltig vnnde herre

 205 Ainer seiner mage    Wate was er genannt
der hette von Degene    Burge vnd Lanndt
durch das Er was sein kunne    Er zohe jn vleissiklichen
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KUDRUN 77

32 ſein kunne  Er zohe jn ỽleiſſiklichŋ̄ 
33 Er leret jn alle tugende · Er lieſs jn
34 auɞ der huͦte nicht entwenckheŋ 
35 Ze Tennemarche herre waσ 
36 ⱳaten Sweſter kind · Hoꝛrannt
37 der biderbe  der ỽerdiente ſint aŋ
38 Hettelein dem kuᷓnige  daʒ Er der
39 Crone ⱳol ze tragene gŭnde  Er
40 gab deŋ Heldeŋ voᷓlliklich die ze lone 
41 Hetel der reiche ze Hegelinge
42 ſaſs nahen bey Oꝛtlannde · Ich wil
43 euch ſagen daɞ  daryϡnne het Er Buꝛ⸗
44 ge  wol Achꜩig oder mere  die der
45 phlegen ſolteŋ  die dienteŋ im teϟge⸗
46 lich mit groſſer ere · Er waɞ ze
47 Frieſen herre  jm diente waſſer vn̄
48 Lanndt · Diethmers vnd waɞ
49 Walais  waɞ in ſeiner hanndt
50 Hetel der waɞ reiche  ỽnd het ỽil
51 der mage  er waɞ auch gryϡmme
52 kuᷓene  offt ſchuͦff Er ſeineŋ ỽeindŋ̄
53 lage  Hetel waɞ ein wayϡſe  dauoŋ
54 ſo ward not  ob er ein ⱳeib hette
55 Im wareŋ baide todt  Vater vnd
56 auch muͦter  die in die lanndt
57 da lieſſeŋ  ſuᷓnſt het Er ỽil der freun⸗
58 de  bey deŋ muͦſs jn ze lebeŋ ỽerdꝛieſ⸗
59 ſeŋ  Da rieteŋ im die peſten  Er
60 ſolte myϡnne phlegeŋ  die mir ze
61 maſſe kome  Da ſprach der iūge
62 degeŋ  Ich wayſs dhayϡne die zun
63 Hegelineŋ  mit ereŋ ware frawϯe
64 noch die man mir ze hawſe mochte
65 bringen  Da ſprach von Niflan⸗

durch das Er was sein kunne    Er zohe jn vleissiklichen
Er leret jn alle tugende    Er liess jn aus der huote nicht

entwenckhen                

206 Ze Tennemarche herre    was waten Swester kind
Horrannt der biderbe    der verdiente sint
an Hettelein dem künige    daz Er der Crone
wol ze tragene gunde    Er gab den Helden völliklich die ze

lone                

207 Hetel der reiche    ze Hegelinge sass
nahen bey Ortlannde    Ich wil euch sagen das
darynne het Er Burge    wol Achtzig oder mere
die der phlegen solten    die dienten im tege lich mit grosser

ere                

208 Er was ze Friesen herre    jm diente wasser vnd Lanndt
Diethmers vnd was Walais    was in seiner hanndt
Hetel der was reiche    vnd het vil der mage
er was auch grymme küene    offt schuoff Er seinen veinden lage

209 Hetel was ein wayse    dauon so ward not
ob er ein weib hette    Im waren baide todt
Vater vnd auch muoter    die in die lanndt da liessen
sünst het Er vil der freunde    bey den muoss jn ze leben

verdriessen                

210 Da rieten im die pesten    Er solte mynne phlegen
die mir ze masse kome    Da sprach der iunge degen
Ich wayss dhayne    die zun Hegelinen
mit eren ware frawe    noch die man mir ze hawse mochte

bringen                

 211 Da sprach von Niflande    Morungk der Junge man
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KUDRUN 79

1 de Moꝛŭngk  der Junge
2 maŋ  Jch wayϟſs aine alɞ ich ver⸗
3 nomen han  daʒ dhaine lebt ſo ſchoᷓ⸗
4 ne  nyϡnndert auf der erde  ⱳir
5 ſulleŋ achten gerne  daʒ Sy Euch
6 zu ainer trauttine werde Er
7 fraget wer Syϟ weϟre  oder wie ſyϡ ſeyϡ
8 genant · Er ſprach ſy hayſſet Hilde
9 Vnd iſt auɞ Eyerlannt  Jr Vater

10 hayϡſſet Hagene vnd iſt daɞ kun̄e 
11 kumbt Sy heer ze lannde  ſo haſt
12 du ymmer freude vnd wŭnne ·
13 Da ſpꝛach der Fuᷓrſte Hettel  nu
14 iſt mir doch geſait · ⱳer werbe nacɧ
15 Ir myϡnne  eɞ ſey jrem Vater laid ·
16 darumb ſey erſtoꝛbeŋ  ỽil manig
17 Edel man  dhainem meineɱ frun⸗
18 de ich deɞ todes nicht gan · Da ſpꝛacɧ
19 aber Moꝛungk  ſo ſennde in ſein
20 Lannde  hayſs Hoꝛanndeŋ bꝛingŋ̄
21 dem iſt wol erkannt · alle ſitten
22 Hageneŋ hat Er wol geſeheŋ  aŋ
23 ſein hilffe kunde eɞ nymmer geſche⸗
24 hen  Er ſpꝛach ich wil dir volgŋ̄ 
25 nu ſy ſchone ſeyϡ  da man ſy ſol
26 gewinneŋ  da muͦſt du weſenn
27 beyϟ  wann ich dir alles guͦteɞ
28 wol voŋ ſchulden getrawϯe  du
29 haſt eɞ frumb vnd ere  ⱳirt Syϡ
30 ze Hegelinge frawϯ  Da hieſs Er
31 poten reiten  hin ze Tennelant 
32 da man Hoꝛandeŋ ſeinen neueŋ
33 vandt · Er empot dem Reckenn 
34 daʒ Er jn ſehen ſolte  ynner tagŋ̄

211 Da sprach von Niflande    Morungk der Junge man
Jch wayss aine    als ich vernomen han
daz dhaine lebt so schöne    nynndert auf der erde
wir sullen achten gerne    daz Sy Euch zu ainer trauttine werde

212 Er fraget wer Sy were    oder wie sy sey genant
Er sprach sy haysset Hilde    Vnd ist aus Eyerlannt
Jr Vater haysset Hagene    vnd ist das kunne
kumbt Sy heer ze lannde    so hast du ymmer freude vnd wunne

213 Da sprach der Fürste Hettel    nu ist mir doch gesait
wer werbe nach Ir mynne    es sey jrem Vater laid
darumb sey erstorben    vil manig Edel man
dhainem meinem frunde    ich des todes nicht gan

214 Da sprach aber Morungk    so sennde in sein Lannde
hayss Horannden bringen    dem ist wol erkannt
alle sitten Hagenen    hat Er wol gesehen
an sein hilffe    kunde es nymmer geschehen

215 Er sprach ich wil dir volgen    nu sy schone sey
da man sy sol gewinnen    da muost du wesenn bey
wann ich dir alles guotes    wol von schulden getrawe
du hast es frumb vnd ere    wirt Sy ze Hegelinge fraw

 216 Da hiess Er poten reiten    hin ze Tennelant
da man Horanden    seinen neuen vandt
Er empot dem Reckenn    daz Er jn sehen solte
ynner tagen Siben    ob Er im dhainen dienst laisten wolte
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KUDRUN 81

35 Siben  ob Er im dhaineŋ dienſt
36 laiſteŋ wolte  Da die poteŋ
37 kameŋ  vnd daʒ Er die vernam 
38 getrewlicher dienſte  waɞ jm ſo
39 zam  daʒ er laiſtet gerne  waɞ
40 Er jm gepot  deɞ gewan Er ſider
41 arbait · vnd groᷓſʒliche not Er
42 rait ze hofe ſchiere  mit Sechꜩig
43 ſeiner man  da der helt al da hai⸗
44 me vꝛlaub genam  da gachte er
45 deſter vaſter  daʒ Er die maϟre er
46 funde  ⱳo mit Er dem degene
47 nach eren wol gedienen kŭnde 
48 An dem Sibenden moꝛgen 
49 kam er in daɞ Lanndt  Er ỽnd
50 ſein geſelle truͦgeŋ guͦt gewant ·
51 der kunig entgegen gie den Recken
52 guͦten  da ſach Er bey dem Reckenŋ 
53 voŋ Tennemarch deŋ kuenenn
54 Fruͦteŋ  Eɞ waɞ jm ain liebeσ
55 maϟre  daʒ Sy wareŋ kumen  der
56 kuᷓnig ſach ſy gerne  dauoŋ im
57 waɞ benomeŋ ain tail ſoꝛgenŋ 
58 die Er het in ſeinem muͦte  da
59 ſprach Er lachende  bis willekum⸗
60 en Neue Fruͦte · Da gieng für deŋ
61 Fruͦt vnd Hoꝛant · er fraget wie
62 eɞ ſtuᷓende da haime in Tenne⸗
63 lannt  da ſageten Sy jm baide
64 wir haben in kurꜩen ſtundeŋ 
65 in herten turmeŋ geſlageŋ
66 ỽil ſchedliche wunden Er fra⸗
67 get wo ſy warŋ durch vechten
68 hin geriten  Sy ſprachen ze Poꝛ⸗

ynner tagen Siben    ob Er im dhainen dienst laisten wolte

217 Da die poten kamen    vnd daz Er die vernam
getrewlicher dienste    was jm so zam
daz er laistet gerne    was Er jm gepot
des gewan Er sider arbait    vnd gröszliche not

218 Er rait ze hofe schiere    mit Sechtzig seiner man
da der helt al da haime    vrlaub genam
da gachte er dester vaster    daz Er die märe er funde
wo mit Er dem degene    nach eren wol gedienen kunde

219 An dem Sibenden morgen    kam er in das Lanndt
Er vnd sein geselle    truogen guot gewant
der kunig entgegen    gie den Recken guoten
da sach Er bey dem Reckenn    von Tennemarch den kuenenn

Fruoten                

220 Es was jm ain liebes märe    daz Sy waren kumen
der künig sach sy gerne    dauon im was benomen
ain tail sorgenn    die Er het in seinem muote
da sprach Er lachende    bis willekumen Neue Fruote

221 Da gieng für den    Fruot vnd Horant
er fraget wie es stüende    da haime in Tennelannt
da sageten Sy jm baide    wir haben in kurtzen stunden
in herten sturmen    geslagen vil schedliche wunden

 222 Er fraget wo sy warn    durch vechten hin geriten
Sy sprachen ze Portigal    da haben wir gestriten
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KUDRUN 83

1 tigal  da habeŋ wir geſtriteŋ  deɞ
2 wolte vnnɞ nicht erlaſſen  der edel
3 kunig reich  Er ſchaidet vnnɞ in deꝛ
4 March aller tageleich Da ſpꝛach
5 der junge Hettel  nu lat eɞ hin
6 gan  Ja wanŋ ich Wat der alte
7 der welle nicht lan  die Maꝛche
8 da ze ſtuᷓrmen  da Er da ſiꜩet yϡnne 
9 Dannckh hab Er deɞ ymmer  der

10 nu ain Purg angewuᷓnne  Die
11 Helden giengeŋ ſiꜩen in ainen
12 Palaσ  weit · mit tumblichen
13 ⱳiꜩen  begundenɞ reden ſeit 
14 ỽon edler frawen myϡnnen 
15 Hoꝛant vnd Fruͦte  der kuᷓnig 
16 hoꝛt eɞ gerne  darumbe gab Er
17 Jn miete gute  Hetel  Hoꝛan⸗
18 den piteŋ do began  Jſt das mare
19 kŭnt  du ſolt mich wiſſen lan 
20 Wie ſtet eɞ vmb Fraw hilden die
21 jungen kuniginnen  der wolte
22 ich mein dienſt  vnd mein potſch⸗
23 afft hayſſen bꝛingen  Da ſpꝛach
24 der Degen kuᷓene  eɞ iſt mir vil
25 wol geſait  erkant die magt alſo
26 ſchoᷓne  jch mer nie befant  alɞ voŋ
27 Eyꝛlande  Hilde die reiche  deɞ ⱳil⸗
28 den  Hagenen tochter  Ja ſtuᷓende
29 jr an krone lobeliche  Hetel da
30 fragte möcht daɞ geſein  daʒ mir
31 jr ỽater daɞ ſchöne magetlein ·
32 Vnd deuᷓchte jch jn ſo biderbe  ſo wolt
33 jch ſyϡ myϟnnen  vnd wolt jm im⸗
34 mer lonen  der mir die magt hul⸗

Sy sprachen ze Portigal    da haben wir gestriten
des wolte vnns nicht erlassen    der edel kunig reich
Er schaidet vnns    in der March aller tageleich

223 Da sprach der junge Hettel    nu lat es hin gan
Ja wann ich Wat der alte    der welle nicht lan
die Marche da ze stürmen    da Er da sitzet ynne
Dannckh hab Er des ymmer    der nu ain Purg angewünne

224 Die Helden giengen sitzen    in ainen Palas weit
mit tumblichen witzen    begundens reden seit
von edler frawen mynnen    Horant vnd Fruote
der künig hort es gerne    darumbe gab Er Jn miete gute

225 Hetel Horanden    piten do began
Jst das mare kunt    du solt mich wissen lan
Wie stet es vmb Fraw hilden    die jungen kuniginnen
der wolte ich mein dienst    vnd mein potschafft hayssen

bringen                

226 Da sprach der Degen küene    es ist mir vil wol gesait erkant
die magt also schöne    jch mer nie befant
als von Eyrlande    Hilde die reiche
des wilden Hagenen tochter    Ja stüende jr an krone lobeliche

 227 Hetel da fragte    möcht das gesein
daz mir jr vater    das schöne magetlein
Vnd deuchte jch jn so biderbe    so wolt jch sy mynnen
vnd wolt jm immer lonen    der mir die magt hulfe gewynnen
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35 fe gewyϡnnen  Daɞ mag ſich
36 nicht gefuᷓegeŋ  ſpꝛach Hoꝛant  ze
37 poten reitet nyemand in deɞ Ha⸗
38 genen landt  deɞ wil ich mich nim⸗
39 mer vergahen  deŋ hayϡſſet maŋ
40 da ſlahen oder habeŋ  Da ſpꝛach
41 aber Hettel · mir iſt nach jr alſo
42 not  habt er mir ainen poten 
43 darumbe mueſſe tot  ſelb geligŋ̄
44 Hagene  der kunig von Eyꝛich 
45 er iſt nie ſo fraϟuel  im kam ſein
46 grymmer muͦt vil ſchedeleich Da
47 ſpꝛach der Degene Fruͦte  wolte
48 Wate ſein gegen Eyꝛlannde nu
49 der pote dein  ſo mocht vnnɞ wol
50 gelingeŋ  vnd praϡchten dir die
51 frawϯen  oder vnnɞ wurdeŋ wun⸗
52 den auf daɞ herꜩe alɞ durch den
53 leib gehawϯeŋ  Hettel der herꝛe 
54 ſpꝛach ich wil dahin  ſenden  zu
55 den Stuᷓrmen  an angſt ich deɞ
56 bin  Wate rite gerne  wohin ich
57 Im gepeuᷓte  Hayſſet mir von Fꝛieſŋ̄
58 kumen  Jrolden vnd ſeine Lewte 
59 Die poten riteŋ gaϟhes ze ſtuᷓr⸗
60 men  in daʒ landt  da man Wateŋ
61 den kuᷓeneŋ  bey ſeinen Helden vant 
62 man ſaget im von dem kunige  daʒ
63 Er jm kumen ſolte · Waten hete
64 wunder  waɞ ſein der kuᷓnig voŋ
65 Hegelingen wolte  Er fraget
66 ob Er fuᷓeren ſolt mit jm dann ·
67 Helm oder Prunne  vnd yeman
68 ſeiner maŋ  Der poten ſprach

vnd wolt jm immer lonen    der mir die magt hulfe gewynnen

228 Das mag sich nicht gefüegen    sprach Horant
ze poten reitet nyemand    in des Hagenen landt
des wil ich mich    nimmer vergahen
den haysset man da slahen oder haben

229 Da sprach aber Hettel    mir ist nach jr also not
habt er mir ainen poten    darumbe muesse tot
selb geligen Hagene    der kunig von Eyrich
er ist nie so fräuel    im kam sein grymmer muot vil schedeleich

230 Da sprach der Degene Fruote    wolte Wate sein
gegen Eyrlannde    nu der pote dein
so mocht vnns wol gelingen    vnd prächten dir die frawen
oder vnns wurden wunden    auf das hertze als durch den leib

gehawen                

231 Hettel der herre    sprach ich wil dahin
senden zu den Stürmen    an angst ich des bin
Wate rite gerne    wohin ich Im gepeute
Haysset mir von Friesen    kumen Jrolden vnd seine Lewte

232 Die poten riten gähes    ze stürmen in daz landt
da man Waten den küenen    bey seinen Helden vant
man saget im von dem kunige    daz Er jm kumen solte
Waten hete wunder    was sein der künig von Hegelingen wolte

 233 Er fraget ob Er füeren    solt mit jm dann
Helm oder Prunne    vnd yeman seiner man
Der poten sprach ainer    des enhort wir nicht
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1 ainer  deɞ enhoꝛt wir nicht  daʒ Er
2 bedoꝛfft icht reckeŋ  ⱳann daʒ Er
3 auch gerne ſicht  Wate wolte
4 voŋ danneŋ  ſeine leuᷓte er lie dem
5 Lannde  vnd den Burgen  da Er ze
6 Roſſe gie  da ỽolgte im niemand
7 mere  nuŋ zwelff ſeiner Man 
8 Wate der ỽil kuᷓene ze hofe gahen
9 began  Er kam ze Hegelinge 

10 da der degen rait hin ze Campa⸗
11 tille  daɞ waɞ nicht ze laid  Hettelŋ
12 dem degene  Er begunde ze im ga
13 heŋ  er dachte wie Er Watenn
14 ſeinen alten Fꝛeŭndt ſolt empha⸗
15 hen  Dr gruᷓeſʒte jn willikliche
16 der Fuᷓrſte laŭt ſpꝛach  Herꝛ Wate
17 ſeyt ⱳillekomeŋ  daʒ ich eŭch nicht
18 enſahe  deɞ iſt nu lannge zeit  daʒ
19 wir enſambt waꝛŋ  ỽnde ſaſſen 
20 da wir vnns vꝛleuᷓges auf vnn⸗
21 ſer wider winnen vermaſſeŋ 
22 Wate im antwŭrte enſamet
23 ſolteŋ weſen · gerne guͦte freuᷓnde
24 ſo mochten Sy geneſen  voꝛ jreŋ
25 ſtarchen ỽeinden  ymmer deſteꝛ
26 baσ  er vieng jn bey der hennde 
27 vnd tet vil guettlichen daσ · Syϡ
28 giengen baide ſiꜩeŋ  vnd annder
29 nyϡemandσ mer  der kuᷓnig der
30 waɞ reiche  Wate der waɞ herˀ 
31 vnd auch vϝbermuᷓetig zu allenn
32 ſeinen dingen  Hettel hette gedancke
33 Wie Er jn ze Eyerlannde ſolte bꝛing⸗
34 eŋ  Da ſprach der junge Recke ·

Der poten sprach ainer    des enhort wir nicht
daz Er bedorfft icht recken    wann daz Er auch gerne sicht

234 Wate wolte von dannen    seine leute er lie
dem Lannde vnd den Burgen    da Er ze Rosse gie
da volgte im niemand mere    nun zwelff seiner Man
Wate der vil küene    ze hofe gahen began

235 Er kam ze Hegelinge    da der degen rait
hin ze Campatille    das was nicht ze laid
Hetteln dem degene    Er begunde ze im gahen
er dachte wie Er Watenn    seinen alten Freundt solt emphahen

236 Dr grüeszte jn willikliche    der Fürste laut sprach
Herr Wate seyt willekomen    daz ich euch nicht ensahe
des ist nu lannge zeit    daz wir ensambt warn vnde sassen
da wir vnns vrleuges    auf vnnser wider winnen vermassen

237 Wate im antwurte    ensamet solten wesen
gerne guote freunde    so mochten Sy genesen
vor jren starchen veinden    ymmer dester bas
er vieng jn bey der hennde    vnd tet vil guettlichen das

238 Sy giengen baide sitzen    vnd annder nyemands mer
der künig der was reiche    Wate der was herr
vnd auch vbermüetig    zu allenn seinen dingen
Hettel hette gedancke    Wie Er jn ze Eyerlannde solte bringen

 239 Da sprach der junge Recke     jch han nach dir gesant
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35 jch han nach dir geſant  poteŋ ich
36 doꝛffte in deɞ ⱳilden Hagen lan∂ 
37 Nu enwaiɞ ich nyϟemand der miꝛ
38 dar peſſer waϟre  danŋ Ir Wate
39 lieber Freŭndt  jr ſeyt zu den potſcɧ⸗
40 afft vil redebare  Da ſprach
41 Wate der alte  ⱳaɞ ich werben
42 ſol  ewch ze liebe vnd ze Eereŋ  daɞ
43 tuͦn ich gerne vnd ⱳol  deɞ ſuᷓlt
44 Ir mir getrawϯeŋ  Ich bꝛing eɞ eucɧ
45 an ein ennde · eɞ enſeyϡ daʒ mich
46 der todt erwernde  Hettel ſpꝛacɧ
47 mir ratend alle die frewϱnde meiŋ 
48 ob mir gebeŋ welle die ſchoneŋ
49 tochter ſein  Hagene der ſtaꝛcɧe
50 daʒ Sy ein kuniginne werde iŋ
51 meinem Lannde  darnach ſten∂
52 hoch meine ſyϟnne  Wate ſpꝛacɧ
53 mit zoꝛne  Wer dir daɞ hat geſait ·
54 ob ich hewte ſturbe  daɞ wer jm
55 nicht ze laid  Ja hat dich anndeꝛσ
56 nyϡemand geraiꜩet deɞ gedinge 
57 Wann Fruͦte von Tennemaꝛche
58 daʒ ich dir die ſchoᷓneŋ Hilden muᷓg
59 bringen  Eɞ iſt in ſoᷓlher huͦte
60 die myϡnnekliche mayϟd  Hoꝛant
61 vnd Fruͦte die diꜩ habent geſait
62 daʒ ſy ſeyϡ ſo ſchöne · jch wil Ee nicht
63 erwinden  Du ſolt mich  ỽnd ſy
64 baide in deinem dienſt gnediclichŋ̄ 
65 vindeŋ  Er wolte nach jn bai⸗
66 den ſenndeŋ  aŋ der ſtund mer
67 ſeiner freŭnde  tet man eɞ kŭnt
68 daʒ Syϡ ſolten ze hofe fuᷓr den kuᷓnig

239 Da sprach der junge Recke     jch han nach dir gesant
poten ich dorffte    in des wilden Hagen land
Nu enwais ich nyemand    der mir dar pesser wäre
dann Ir Wate lieber Freundt    jr seyt zu den potschafft vil

redebare                

240 Da sprach Wate der alte    was ich werben sol
ewch ze liebe vnd ze Eeren    das tuon ich gerne vnd wol
des sült Ir mir getrawen    Ich bring es euch an ein ennde
es ensey daz mich der todt erwernde

241 Hettel sprach mir ratend    alle die frewnde mein
ob mir geben welle    die schonen tochter sein
Hagene der starche    daz Sy ein kuniginne
werde in meinem Lannde    darnach stend hoch meine synne

242 Wate sprach mit zorne    Wer dir das hat gesait
ob ich hewte sturbe    das wer jm nicht ze laid
Ja hat dich annders nyemand    geraitzet des gedinge
Wann Fruote von Tennemarche    daz ich dir die schönen Hilden

müg bringen                

243 Es ist in sölher huote    die mynnekliche mayd
Horant vnd Fruote    die ditz habent gesait
daz sy sey so schöne    jch wil Ee nicht erwinden
Du solt mich vnd sy baide    in deinem dienst gnediclichen

vinden                

 244 Er wolte nach jn baiden    sennden an der stund
mer seiner freunde    tet man es kunt
daz Sy solten ze hofe    für den künig her
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1 her  hayϟmlicher ſprache hetteŋ
2 Sy darŭmb  dhain meϟre  Wate
3 der vil kuᷓene  da Er Hoꝛandenn
4 ſach  vnd auch Fruͦteŋ  ⱳie ſchier
5 Er do ſprach  got loŋ euch helden
6 baiden  daʒ Ir der meineŋ Eereŋ 
7 vnd meiner hofrayϡſe vnnderwei⸗
8 len muͦtet alſo ſere · Ir ſeyϡt jr
9 vil genoᷓte  daʒ ich pote bin · nu mueſ⸗

10 ſet jr auch baide  mit ſambt mir
11 dahin · ſo ſul wir dem kunige dieneŋ 
12 wol nach ſeinen huldeŋ  der mein⸗
13 eɞ gemacheɞ gefaret  der ſol die ſel⸗
14 beŋ trewϯ mit mir dulden  Da
15 ſprach der Hoꝛant  Ich wil daꝛ
16 gerne varŋ  ob mich der kunig
17 deɞ erlieſſe · ſo wolt ich nicht be⸗
18 warn · Ich wolt habeŋ arbait  da
19 ich ſchone frawϯeŋ ſaϟche  daʒ mir
20 vnd meinem kunne erleich freuᷓde 
21 voŋ im geſchahe Wir ſullen
22 ſprach her Fruͦte · Sibenhŭndeꝛt
23 man  die rayſe mit vnns fuᷓeꝛeŋ ·
24 Her Hagene nieman gaŋ  dhai⸗
25 ner voller ere  Er duncket ſich nie
26 ſo vermeſſen  ob er vnnɞ wanet
27 zwingen  ſo muͦs Er ſeiner hoch⸗
28 fart gar vergeſſen  Her kuᷓnig
29 Ir ſolt haiſſen beraiten auf die
30 fluͦt · ain Schif voŋ Ciperpawϯmeŋ
31 veſt vnde guͦt · daʒ Ewꝛ geſinde muᷓge
32 wol getrageŋ  Voŋ Silber weyϡſſe
33 Spangeŋ  ſulleŋ ſeŭle werdenn
34 geſlageŋ  Und werbt vmb ein

daz Sy solten ze hofe    für den künig her
haymlicher sprache    hetten Sy darumb dhain mere

245 Wate der vil küene    da Er Horandenn sach
vnd auch Fruoten    wie schier Er do sprach
got lon euch helden baiden    daz Ir der meinen Eeren
vnd meiner hofrayse    vnnderweilen muotet also sere

246 Ir seyt jr vil genöte    daz ich pote bin
nu muesset jr auch baide    mit sambt mir dahin
so sul wir dem kunige dienen    wol nach seinen hulden
der meines gemaches gefaret    der sol die selben trew mit mir

dulden                

247 Da sprach der Horant    Ich wil dar gerne varn
ob mich der kunig des erliesse    so wolt ich nicht bewarn
Ich wolt haben arbait    da ich schone frawen säche
daz mir vnd meinem kunne    erleich freude von im geschahe

248 Wir sullen sprach her Fruote    Sibenhundert man
die rayse mit vnns füeren    Her Hagene nieman gan
dhainer voller ere    Er duncket sich nie so vermessen
ob er vnns wanet zwingen    so muos Er seiner hochfart gar

vergessen                

249 Her künig Ir solt haissen    beraiten auf die fluot
ain Schif von Ciperpawmen    vest vnde guot
daz Ewr gesinde    müge wol getragen
Von Silber weysse Spangen    sullen seule werdenn geslagen

 250 Und werbt vmb ein Speyse    die man haben sol
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35 Speyſe  die man habeŋ ſol  hayϡſſet
36 wurchen Hellme vleiſſiklichenŋ
37 wol  vnd Halſperge veſte  die wir
38 fŭereŋ voŋ hyϟnneŋ  deɞ wilden Ha⸗
39 geneŋ tochter muᷓg wir deſtbaσ ge⸗
40 winneŋ  Ia ſol mein Neŭe Ho⸗
41 ꝛant der iſt ein weyſer man  ſten
42 in ſeiner krame  deɞ ich jm wol gaŋ 
43 die Nuſche vnd poge ſol verkauffŋ̄ 
44 den Frawϯeŋ  golt vnd edel geſtaine
45 ſol man vnnɞ deſtbaɞ getrawϯeŋ
46 Wir ſüllen fuᷓern vaile waffeŋ 
47 vnd gewant  ſeyt eɞ vmb Hageneŋ
48 ſo angſtlichen ſtat  ſeydt Syϡ mag
49 nyϡemand erwerbeŋ  er mŭeſſe
50 vmb Sy ſtreiten  Nu ſchieſſe ⱳatte
51 ſelbe  welhe Er mit welle hayϡſſen
52 reiten  Da ſprach Wate der Alte 
53 Ich kan nicht kauffes phlegen ·
54 mein habe iſt vil ſelteŋ muᷓeſſig
55 heer gelegeŋ  Ich tailt eɞ ye mit hel⸗
56 deŋ  daɞ iſt noch mein gedinge  Ich
57 bin nicht ſo gefuᷓege  daʒ ich klainet
58 ſchŏneŋ fraweŋ bꝛinge  Seyt eɞ
59 mein Neue Hoꝛant  auf mich
60 geraten hat · er wayϡſs in guͦter
61 mas  wie eɞ vmb Hagene ſtat ·
62 der genoſſet ſich mit ſterche  Sechσ⸗
63 undʒwainꜩigk mannen  gefrai⸗
64 ſchet Er daɞ werben  ſo komeŋ wir
65 hart ſoꝛgklich danneŋ  Herꝛ kuᷓ⸗
66 nig hayϡſſet gaheŋ  deckeŋ maŋ vnσ
67 ſol  vnnſer Schif mit Dilleŋ  Ia
68 muͦſs eɞ vnndeŋ voll weſen guͦter

250 Und werbt vmb ein Speyse    die man haben sol
haysset wurchen Hellme    vleissiklichenn wol
vnd Halsperge veste    die wir fueren von hynnen
des wilden Hagenen tochter    müg wir destbas gewinnen

251 Ia sol mein Neue Horant    der ist ein weyser man
sten in seiner krame    des ich jm wol gan
die Nusche vnd poge    sol verkauffen den Frawen
golt vnd edel gestaine    sol man vnns destbas getrawen

252 Wir süllen füern vaile    waffen vnd gewant
seyt es vmb Hagenen    so angstlichen stat
seydt Sy mag nyemand erwerben    er muesse vmb Sy streiten
Nu schiesse watte selbe    welhe Er mit welle hayssen reiten

253 Da sprach Wate der Alte    Ich kan nicht kauffes phlegen
mein habe ist vil selten    müessig heer gelegen
Ich tailt es ye mit helden    das ist noch mein gedinge
Ich bin nicht so gefüege    daz ich klainet schonen frawen bringe

254 Seyt es mein Neue Horant    auf mich geraten hat
er wayss in guoter mas    wie es vmb Hagene stat
der genosset sich mit sterche    Sechsundzwaintzigk mannen
gefraischet Er das werben    so komen wir hart sorgklich dannen

 255 Herr künig haysset gahen    decken man vns sol
vnnser Schif mit Dillen    Ia muoss es vnnden voll
wesen guoter Recken    die vnns helffen streiten
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1 Reckeŋ  die vnnɞ helffeŋ ſtreiteŋ  ob
2 vnnɞ der ⱳilde Hagene mit gem⸗
3 ache welle nicht laſſen reiteŋ 
4 Der ſŭlleŋ wol Hundeꝛt  ſtreit⸗
5 lich gewant mit vnnɞ voŋ hineŋ
6 fŭeren gegeŋ Eyꝛlant  ſo ſol meiŋ
7 Neue Hoꝛant mit zwayϡhundeꝛt
8 manne  ⱳeſen in der Crame  ſo ko⸗
9 meŋ zu jm ſchoᷓne frawϯeŋ danne ·

10 Darꜩuͦ ſol man wuᷓrcken guter
11 kocheŋ dꝛeyϡ  die Roſs vnd ſpeyϝſe vnσ
12 naheŋ trageŋ beyϡ  daʒ vnnɞ in ain⸗
13 em jare  deɞ ſy vnnɞ zeryϡnnen · Wir
14 ſŭlleŋ ſagen Hageneŋ  daʒ wir
15 kumen auɞ Sturmeŋ lannde ſeiŋ
16 entrweŋ · Und daʒ vngnade der
17 kuᷓnig  Hetel thue mit vnnſer groſ⸗
18 ſen gabe  ſull wir offte ze Hil∂eŋ
19 vnd ze Hagene hin ze Hofe gaŋ ·
20 ſo wirt vnnɞ voŋ dem kuᷓnige ſeiŋ
21 fꝛide vil ſate getan  Wir ſulleŋ
22 ieheŋ alle  daʒ wir in Achte ſein  zehant
23 ſo vahet genade der wilde Hagene
24 mein  man hayſſet herbergeŋ ỽnns
25 ellenndeŋ geſte  ſo lat vnnɞ herꝛ Hage⸗
26 ne in ſeinem Lannde luᷓꜩel icht gepꝛeſtŋ̄
27 Die Helde fragteŋ  Hettel  ⱳanne
28 mag daɞ ſein  daʒ jr ſchaidet voŋ hin⸗
29 ne liebeŋ freunde mein · Sy ſprachŋ̄
30 wann eɞ ſŭmert  geŋ deɞ Winterɞ
31 zeiteŋ  ſo ſey wir geclaidet  ỽnd ſuᷓllŋ̄
32 aber heer ze hofe reiteŋ Die weile
33 wurcht maŋ  daʒ maŋ habeŋ ſol  egel
34 vnd riemeŋ vleiſſiklichen wol · kockhŋ̄

wesen guoter Recken    die vnns helffen streiten
ob vnns der wilde Hagene    mit gemache welle nicht lassen

reiten                

256 Der sullen wol Hundert    streitlich gewant
mit vnns von hinen fueren    gegen Eyrlant
so sol mein Neue Horant    mit zwayhundert manne
wesen in der Crame    so komen zu jm schöne frawen danne

257 Dartzuo sol man würcken    guter kochen drey
die Ross vnd speyse    vns nahen tragen bey
daz vnns in ainem jare    des sy vnns zerynnen
Wir sullen sagen Hagenen    daz wir kumen aus Sturmen

lannde sein entrwen                

258 Und daz vngnade    der künig Hetel thue
mit vnnser grossen gabe    sull wir offte
ze Hilden vnd ze Hagene    hin ze Hofe gan
so wirt vnns von dem künige    sein fride vil sate getan

259 Wir sullen iehen alle    daz wir in Achte sein
zehant so vahet genade    der wilde Hagene mein
man haysset herbergen    vnns ellennden geste
so lat vnns herr Hagene    in seinem Lannde lützel icht

gepresten                

260 Die Helde fragten Hettel    wanne mag das sein
daz jr schaidet von hinne    lieben freunde mein
Sy sprachen wann es sumert    gen des Winters zeiten
so sey wir geclaidet    vnd süllen aber heer ze hofe reiten

 261 Die weile wurcht man    daz man haben sol
segel vnd riemen    vleissiklichen wol
kockhen vnd galaide    die wir süllen fueren
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35 vnd galaide  die wir ſuᷓlleŋ fŭereŋ ·
36 daʒ vnnɞ die grundtwelleŋ ze ſchaden 
37 nicht mŭgeŋ angeruᷓerŋ  Herꝛ
38 Hettel ſpꝛach  nu reitet hayϝm iŋ
39 Ewꝛ Lannd · Jr duᷓrfft nicht verkoſtŋ̄
40 auf roſs noch gewannt  alleŋ die
41 euch volgent  deŋ gib ich ſolhe geʒawϯe ·
42 daʒ euch wol mit ereŋ mag geſeheŋ 
43 ain yeꜩliche frawϯe  Da rait
44 mit vꝛlaŭb Wate in Sturmlant 
45 Hoꝛant vnd Fruͦte die keerten ſo ze
46 hant · hin ze Tennemaꝛche  da ſy
47 hieſſeŋ herreŋ  Syϡ gedachten ſich
48 mit dienſt dem kunig Hettel geuer
49 reŋ  Da tet ſeineɞ willeŋ da Haim
50 Hetel ſchein  eɞ wurden ỽil ỽnmuᷓeſ⸗
51 ſig die zyϡmmerleuᷓte ſein · ſeine Schif
52 Sy woꝛchteŋ  ſo Sy peſte kŭnden  die
53 wennde zu den ſtoᷓſſeŋ  wurdeŋ mit
54 Silber wol gepŭndeŋ  Maſpaŭme
55 die wurdeŋ ỽeſt vnd guͦt  da bewant
56 man die ruͦder rot  alſſaɱ aiŋ
57 gluͦt · mit dem liechten golde  der
58 herre waɞ reich  da Sy varŋ ſolteŋ 
59 Sy beraiteŋ zu der ỽart lobelich ~ 
60 Ir Angker ſayϟl wurdeŋ da heer voŋ
61 Arabi gefueret harte verre  daʒ maŋ
62 ſeit noch  ee dhain alſo guͦteŋ nindeꝛt
63 vinden kŭndeŋ  deſtbaɞ ſy fŭereŋ
64 voŋ Hegelinge  auf den tieffeŋ ỽn∂ŋ̄ 
65 Da woꝛcht man die Segel  ſpat
66 vnd frŭe  Der kunig hieſs deɞ eyϟleŋ 
67 da wolt darꜩuͦ voŋ Agabyϡ der Sey∂ŋ̄ 
68 die peſteŋ die Sy fŭndeŋ  vil vnmuᷓeſſig

kockhen vnd galaide    die wir süllen fueren
daz vnns die grundtwellen    ze schaden nicht mugen

angerüern                

262 Herr Hettel sprach nu reitet    haym in Ewr Lannd
Jr dürfft nicht verkosten    auf ross noch gewannt
allen die euch volgent    den gib ich solhe gezawe
daz euch wol mit eren    mag gesehen ain yetzliche frawe

263 Da rait mit vrlaub    Wate in Sturmlant
Horant vnd Fruote    die keerten so ze hant
hin ze Tennemarche    da sy hiessen herren
Sy gedachten sich mit dienst    dem kunig Hettel geuer ren

264 Da tet seines willen    da Haim Hetel schein
es wurden vil vnmüessig    die zymmerleute sein
seine Schif Sy worchten    so Sy peste kunden
die wennde zu den stössen    wurden mit Silber wol

gepunden                

265 Maspaume die wurden    vest vnd guot
da bewant man die ruoder    rot alssam ain gluot
mit dem liechten golde    der herre was reich
da Sy varn solten    Sy beraiten zu der vart lobelich

266 Ir Angker sayl wurden    da heer von Arabi
gefueret harte verre    daz man seit noch ee
dhain also guoten    nindert vinden kunden
destbas sy fueren    von Hegelinge auf den tieffen vnden

 267 Da worcht man die Segel    spat vnd frue
Der kunig hiess des eylen    da wolt dartzuo
von Agaby der Seyden    die pesten die Sy funden
vil vnmüessig waren    die Sy würchen solten an den stunden
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1 wareŋ  die Syϡ wuᷓrcheŋ ſolteŋ an
2 den ſtŭndeŋ  Wer mag vnns das
3 gelaŭbeŋ  daʒ man auɞ Silber guͦt ·
4 hieſs die Angker wuᷓrcheŋ  deɞ kuᷓni⸗
5 geɞ gern der muͦt · ſtuͦnd nach hoher
6 mynne  Er machet vil manigeŋ
7 man gar vnmuᷓeſſigk da Er ſein
8 gahen began  Getillet vnd getra⸗
9 met die Schiff man do vant  geŋ

10 Wetter vnd gen ſtreit ſchier waꝛd
11 geſant  nach den die vaꝛŋ wolteŋ 
12 nach der ſchoneŋ frawϯeŋ  darꜩuͦ
13 pat man nyϡemand  wann den
14 der kuᷓnig wol mocht getrawϯeŋ
15 Wate rait voŋ Stŭrmeŋ  da Er
16 Hettlein vant  ſeine Roſs giengeŋ 
17 ſchwaϝr voŋ Silber  vnd gewant 
18 Vierhundert mann fuert Er mit 
19 jm dann  Hetel der Biderbe vil kun⸗
20 ne geſte gewan  Hoꝛung der
21 ſnelle da heer voŋ Fryeſeŋ rait
22 Er bꝛacht zwayϡhundert Degene 
23 dem kuᷓnig ward geſait  daʒ ſy ko⸗
24 meŋ wareŋ  mit helde vnd mit
25 prunne  vil ſchier kam auch
26 Yꝛolt  Ja waren ſy Hetteliŋ kunne ·
27 Da rait voŋ Tennmarche 
28 Hoꝛant der kuᷓene man  Poten
29 gutes willeŋ Hettel da gewan 
30 Tauſent oder mere  die Er wolte
31 ſennden · ⱳaϟr Er nicht ſo reich ·
32 Er kund eɞ nyϡmmer verendeŋ ·
33 Yrolt voŋ Oꝛtlannde  het ſich
34 ſo berait · ob jm der kunig gaϟbe

vil vnmüessig waren    die Sy würchen solten an den stunden

268 Wer mag vnns das gelauben    daz man aus Silber guot
hiess die Angker würchen    des küniges gern der muot
stuond nach hoher mynne    Er machet vil manigen man
gar vnmüessigk    da Er sein gahen began

269 Getillet vnd getramet    die Schiff man do vant
gen Wetter vnd gen streit    schier ward gesant
nach den die varn wolten    nach der schonen frawen
dartzuo pat man nyemand    wann den der künig wol mocht

getrawen                

270 Wate rait von Sturmen    da Er Hettlein vant
seine Ross giengen schwar    von Silber vnd gewant
Vierhundert mann    fuert Er mit jm dann
Hetel der Biderbe    vil kunne geste gewan

272 Horung der snelle    da heer von Fryesen rait
Er bracht zwayhundert Degene    dem künig ward gesait
daz sy komen waren    mit helde vnd mit prunne
vil schier kam auch Yrolt    Ja waren sy Hettelin kunne

271 Da rait von Tennmarche    Horant der küene man
Poten gutes willen    Hettel da gewan
Tausent oder mere    die Er wolte sennden
wär Er nicht so reich    Er kund es nymmer verenden

 273 Yrolt von Ortlannde    het sich so berait
ob jm der kunig gäbe     nimmer seine klaid
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35 nimmer ſeine klaid · doch waꝛeŋ
36 ſeine Helde  vnd Er ſo berateŋ 
37 wa ſy hin gewanden  Sy luᷓꜩel
38 yeman∂ ichteɞ paten  Der kuᷓ⸗
39 nig Sy alle grŭeſʒte  alɞ eɞ wol
40 geꜩam  Yrolt beyϡ der hennde  Er
41 guᷓetlichen nam  Er gieng da Er
42 ſiꜩeŋ den alten Wateŋ vant  da
43 die Heldeŋ mit ⱳiꜩen ſolteŋ rau⸗
44 meŋ daɞ Lanndt Da hieſs maŋ
45 allenthalben  vil klaine nemeŋ
46 war  waɞ ſy füeren ſolten  daʒ
47 ſys hetten gaꝛ  die Helde ſaheŋ
48 ſelber jr Schef  die waren reich ·
49 nach der ſchonen Hildeŋ  ſande
50 Er ſeine poteŋ luſtlich  Zwo
51 Galee new veſt vnd guͦt  ỽnd aucɧ
52 zwo kuecheŋ  die hettenɞ beyϡ der
53 Fluͦt · aineŋ kyel den peſten der
54 bey allen ſtunden  auf deɞ Meꝛσ
55 Yndeŋ  iŋ dem Lannde yemand
56 hette fŭndeŋ  Da wolteŋ ſy voŋ
57 danneŋ  Ir roſs vnd auch Ir ⱳat 
58 daɞ waɞ auf den Schiffen  Wate
59 ſeineŋ rat  gab da ſy komeŋ ſoltŋ̄ ·
60 daʒ Er ſich wol gehabte  ⱳann ſyϡ
61 jm alle gerne dienen wolten 
62 Der kunig ſprach trawϯꝛende
63 lat Euch beuolhen ſein  die tŭmb⸗
64 eŋ die von hynneŋ  in dem dienſt
65 mein  varendt ſoꝛgkliche  durch
66 Ewꝛ ſelber Eere aller tagelich ge
67 bet deŋ thumben helden ewꝛ
68 Lere  Wate ſpꝛach zu dem kuᷓ⸗

ob jm der kunig gäbe     nimmer seine klaid
doch waren seine Helde    vnd Er so beraten
wa sy hin gewanden    Sy lützel yemand ichtes paten

274 Der künig Sy alle grueszte    als es wol getzam
Yrolt bey der hennde    Er güetlichen nam
Er gieng da Er sitzen    den alten Waten vant
da die Helden mit witzen    solten raumen das Lanndt

275 Da hiess man allenthalben    vil klaine nemen war
was sy füeren solten    daz sys hetten gar
die Helde sahen selber    jr Schef die waren reich
nach der schonen Hilden    sande Er seine poten lustlich

276 Zwo Galee new    vest vnd guot
vnd auch zwo kuechen    die hettens bey der Fluot
ainen kyel den pesten    der bey allen stunden
auf des Mers Ynden    in dem Lannde yemand hette funden

277 Da wolten sy von dannen    Ir ross vnd auch Ir wat
das was auf den Schiffen    Wate seinen rat
gab da    sy komen solten
daz Er sich wol gehabte    wann sy jm alle gerne dienen wolten

278 Der kunig sprach trawrende    lat Euch beuolhen sein
die tumben die von hynnen    in dem dienst mein
varendt sorgkliche    durch Ewr selber Eere
aller tagelich    gebet den thumben helden ewr Lere

 279 Wate sprach zu dem künige    Was man dort getuot
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1 nige  Waɞ man doꝛt getuͦt  Nu
2 ſchaffet ſo hie hayϟme  daʒ euch
3 ewr muͦt nicht daran geſweicɧe
4 Wo man ſol habeŋ Eere  huᷓetet
5 vnnɞ der Erbe  jn gepꝛiſtet nicht
6 an meiner lere  Fruete der
7 kuᷓene der kainer er do phlag · da
8 golt vnd geſtaine vnd vil deɞ ding⸗
9 eɞ inne lag  der kuᷓnig laiſte geꝛ⸗

10 ne  weɞ man jn an gerte  deɞ
11 Fruete aineɞ wolte  der kuᷓnig
12 yetlichσ wol dꝛeyϡſſig jn werete 
13 Hundert man da welete  die
14 da ſolten ſein  ỽerpoꝛgeŋ in dem
15 Scheffe  da man daɞ Magedeiŋ
16 mit liſte ſolte erwerbeŋ  ob jn
17 ſtreyϡteɞ geſchehe not  ſein groſſe
18 gabe der kunigk jn williklichen
19 pot  Allerhanndt leuᷓte fuͦrtŋ̄
20 Syϡ mit jn dann  Ritter vnd kne⸗
21 chte Dꝛeyſſig hundert man 
22 ſam ſy gerawmet hetteŋ  Ir lant
23 mit arbait  Hettel ſpꝛach zu
24 den Helden  nu gebe got von hi⸗
25 mel ſein gelaite  Hoꝛant ſpꝛach
26 zu dem kunige  jr ſolt oŋ angſt ſeiŋ
27 ⱳenn jr vnnɞ ſecht nahen  ſo ſchoᷓ⸗
28 ne Magedin  muᷓgt dann jr ſchawϯ⸗
29 eŋ  die jr gerne ſolt emphaheŋ  der
30 kuᷓnig hoꝛt eɞ gerne dannoch waʒ
31 Ir komeŋ vil vnnaheŋ  Mit kuſ⸗
32 ſe lieſs Er ſchaideŋ manigeŋ voŋ
33 Jm dann  nach jr arbaite  der
34 junge kuᷓnig gewan  traurig

279 Wate sprach zu dem künige    Was man dort getuot
Nu schaffet so hie hayme    daz euch ewr muot
nicht daran gesweiche    Wo man sol haben Eere
hüetet vnns der Erbe    jn gepristet nicht an meiner lere

280 Fruete der küene    der kainer er do phlag
da golt vnd gestaine    vnd vil des dinges inne lag
der künig laiste gerne    wes man jn an gerte
des Fruete aines wolte    der künig yetlichs wol dreyssig jn werete

281 Hundert man da welete    die da solten sein
verporgen in dem Scheffe    da man das Magedein
mit liste solte erwerben    ob jn streytes geschehe not
sein grosse gabe    der kunigk jn williklichen pot

282 Allerhanndt leute    fuorten Sy mit jn dann
Ritter vnd knechte    Dreyssig hundert man
sam sy gerawmet hetten    Ir lant mit arbait
Hettel sprach zu den Helden    nu gebe got von himel sein gelaite

283 Horant sprach zu dem kunige    jr solt on angst sein
wenn jr vnns secht nahen    so schöne Magedin
mügt dann jr schawen    die jr gerne solt emphahen
der künig hort es gerne    dannoch waz Ir komen vil vnnahen

 284 Mit kusse liess Er schaiden    manigen von Jm dann
nach jr arbaite    der junge künig gewan
traurig gemüete    Er vorcht jr alle stunde
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35 gemuᷓete  Er voꝛcht jr alle ſtŭnde 
36 der kuᷓnig ſich getroſteŋ in ſeineŋ
37 ſiteŋ  er nicht enkunde  Da kaɱ
38 jn daɞ ze hayle  daʒ ain Noꝛtwint
39 den helden nach jrem willeŋ Jr
40 Segele rŭete ſint  Jr Schif gienge
41 eben  da Sy auɞ dem Lannde keeꝛ⸗
42 ten  die ze arbait kŭndeŋ  die tŭm⸗
43 ben Sy da lerten  Wir kuᷓndeŋ
44 daɞ nicht beſchaiden  noch wiſ⸗
45 ſenɞ nicht ze ſageŋ  wo Sy jr
46 nacht edel  ze Sechsŭnddꝛeyϡſſig
47 tageŋ  auf dem mer namen  da
48 Sy bey jn fŭerŋ mit geſtackten
49 aideŋ  ze behalteŋ ſy do alle fuͦꝛŋ ·
50 Wie ſo waɞ jr wille auf dem
51 Wildeŋ See  ſo waɞ jn ettwenne
52 voŋ vngemache wee  dabey ſo het⸗
53 teŋ ſy rewϯe  ſo daɞ mochte ſein
54 vnde weſeŋ  Wer die vnnde pau⸗
55 et  der muͦɞ mit vngemache ge⸗
56 neſen  Sy het wol Tauſennt
57 meyϡle daɞ waſſer dan getrageŋ
58 hin  ze Hagenen Purg ze Balia⸗
59 ne ſo wir hoᷓꝛeŋ ſageŋ  da Er her⸗
60 re waϟre  ze Polayϡ laſterliche · Syϡ
61 liegent tobeliche  eɞ iſt dem maϟr
62 nicht geliche  Da die von He
63 gelingeŋ warŋ hin bekomeŋ  zu
64 der Hagenen Burge  da ward
65 jr war genomen  die Lewte
66 wŭndert alle  voŋ welher kuᷓni⸗
67 ge Lannde  wie Sy die vnnde tꝛuͦ⸗
68 gen  ſy waren wol geʒieret mit

traurig gemüete    Er vorcht jr alle stunde
der künig sich getrosten    in seinen siten er nicht enkunde

285 Da kam jn das ze hayle    daz ain Nortwint
den helden nach jrem willen    Jr Segele ruete sint
Jr Schif gienge eben    da Sy aus dem Lannde keerten
die ze arbait kunden    die tumben Sy da lerten

286 Wir künden das nicht beschaiden    noch wissens nicht ze sagen
wo Sy jr nacht sedel    ze Sechsunddreyssig tagen
auf dem mer namen    da Sy bey jn fuern
mit gestackten aiden    ze behalten sy do alle fuorn

287 Wie so was jr wille    auf dem Wilden See
so was jn ettwenne    von vngemache wee
dabey so hetten sy rewe    so das mochte sein vnde wesen
Wer die vnnde pauet    der muos mit vngemache genesen

288 Sy het wol Tausennt meyle    das wasser dan getragen
hin ze Hagenen Purg ze Baliane    so wir hören sagen
da Er herre wäre    ze Polay lasterliche
Sy liegent tobeliche    es ist dem mär nicht geliche

 289 Da die von Hegelingen    warn hin bekomen
zu der Hagenen Burge    da ward jr war genomen
die Lewte wundert alle    von welher künige Lannde
wie Sy die vnnde truogen    sy waren wol gezieret mit gewande
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1 gewande  Ir Schiff Sy ſchiere
2 pundeŋ  mit Angker auf deŋ gꝛŭ⸗
3 ndt  Jr Segel niderlaſſeŋ wurdeŋ 
4 ſo ze ſtund  da weret daɞ vnlange 
5 vnd daʒ man ſagte maϟre  in der
6 Hageneŋ pŭrge  daʒ froᷓmbde leuᷓ⸗
7 te komen weϟre  Sy giengeŋ auσ
8 deŋ Schiffeŋ  vnd truͦgeŋ auf den
9 Sandt  weɞ man bedoꝛffte  fayϡle

10 man do fant  vnd waɞ yemand
11 gerte  Ir armuͦt die waɞ klaine 
12 Wie manige march ſy hetteŋ 
13 der ſannde man nach kauffe vil
14 ſaine In Burgerer maſſe  ſach
15 man auf dem gſtade ſtan  Sech⸗
16 ꜩig oder mere der wayϡdelichenn
17 man  Voŋ Tennemarche Fruͦte
18 maiſter waɞ darundter · auch
19 truͦg Er peſſer klaider  danŋ yeman∂
20 da beſŭnder  Der ſtaϟte Richter
21 voŋ der Burg ze Balian · durch
22 daʒ Er die Geſte  ſo reiche da gewaŋ 
23 mit ſeineŋ Burgerŋ  rait Er da
24 ſy fŭnden die ſpahe kauffleuᷓte
25 die gehabteŋ ſich  ſo ſy peſt kun∂ŋ̄ 
26 Der Richter fragt ſyϡ voŋ wanne
27 vber ſee dar gefareŋ waren · Alſo
28 ſpꝛach der degene Fruͦte  ỽnnſer
29 lanndt leit verreŋ  Wir ſein kauf⸗
30 leute  ỽnd habeŋ in dem Scheffe
31 reiche herreŋ  Her Wate haiſſt
32 gedingeɞ deɞ Lanndeɞ herreŋ  peitŋ̄
33 man mŏchte da wol kieſen  an ſei⸗
34 neŋ herreŋ ſeiteŋ  deŋ ſein gewalt

wie Sy die vnnde truogen    sy waren wol gezieret mit gewande

290 Ir Schiff Sy schiere punden    mit Angker auf den grundt
Jr Segel niderlassen    wurden so ze stund
da weret das vnlange    vnd daz man sagte märe
in der Hagenen purge    daz frömbde leute komen were

291 Sy giengen aus den Schiffen    vnd truogen auf den Sandt
wes man bedorffte    fayle man do fant
vnd was yemand gerte    Ir armuot die was klaine
Wie manige march sy hetten    der sannde man nach kauffe vil

saine                

292 In Burgerer masse    sach man auf dem gstade stan
Sechtzig oder mere    der waydelichenn man
Von Tennemarche Fruote    maister was darundter
auch truog Er pesser klaider    dann yemand da besunder

293 Der stäte Richter    von der Burg ze Balian
durch daz Er die Geste    so reiche da gewan
mit seinen Burgern    rait Er da sy funden
die spahe kauffleute    die gehabten sich so sy pest kunden

294 Der Richter fragt sy    von wanne
vber see dar gefaren waren
Also sprach der degene Fruote    vnnser lanndt leit verren
Wir sein kaufleute    vnd haben in dem Scheffe reiche herren

 295 Her Wate haisst gedinges    des Lanndes herren peiten
man mochte da wol kiesen    an seinen herren seiten
den sein gewalt geruochte    daz Er da grimme
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35 geruͦchte  daʒ Er da grimme Hage⸗
36 neŋ dem kunige pꝛacht man  die
37 geſte mit dem mare  Er ſprach
38 meine gelait  ỽnd meinen fꝛide
39 den wil ich empieten  Er pŭeſſet
40 mit der ⱳide  der an icht beſwaϟꝛt 
41 die vnkunden herren  deɞ ſein oŋ
42 ſoꝛge  jn ſol in meinem Lannde
43 nicht gewerreŋ  Dem kuᷓnige da
44 ſy gabeŋ  wol tauſent marcke weꝛt 
45 an reichen klainaten  Er hette nicht
46 begert  geŋ ainem phenninge  Wan̄
47 daʒ ſy lieſſen ſchawϯeŋ waɞ ſy da het⸗
48 ten  daɞ wol geꜩam Ritterŋ ỽnde
49 frawϯeŋ  Her Hagene danckte
50 ſere Er ſprach ich lebe dꝛeyϟer tage
51 ſtŭnde  daʒ Ir mir habet gegeben 
52 daɞ wirt euch meineŋ geſten alſo
53 vergolten  haben Sy ichteσ gepꝛeſtŋ̄ 
54 daʒ ich yϟmmer bin beſcholten Der
55 kuᷓnig begunde tailen  daʒ im waσ
56 fuᷓrgetragen  Poge darŭndter lagŋ̄ 
57 die mochten wol behagen  den
58 myϡnniklichen frawϯeŋ  die poꝛten
59 alſo reiche  chappel vnd ỽinger⸗
60 lein die tailte do der Wirt vleiſſi⸗
61 kleiche  Sein weib vnd auch ſeiŋ
62 tochter hetten wol geſehen  daʒ ſo
63 reiche gabe ſelten waɞ geſchehŋ̄ 
64 von kaineŋ kaŭffleuᷓteŋ iŋ deσ kuᷓ⸗
65 nigeɞ Lannden  Hoꝛant vnd
66 Wate aller erſt hin ze hofe jr gabe
67 ſannden Sechꜩigk reicher phel⸗
68 le die peſten die man ỽannt 

den sein gewalt geruochte    daz Er da grimme
Hagenen dem kunige    pracht man die geste mit dem mare

296 Er sprach meine gelait    vnd meinen fride
den wil ich empieten    Er puesset mit der wide
der an icht beswärt    die vnkunden herren
des sein on sorge    jn sol in meinem Lannde nicht gewerren

297 Dem künige da sy gaben    wol tausent marcke wert
an reichen klainaten    Er hette nicht begert
gen ainem phenninge    Wann daz sy liessen schawen
was sy da hetten    das wol getzam Rittern vnde frawen

298 Her Hagene danckte sere    Er sprach ich lebe
dreyer tage stunde    daz Ir mir habet gegeben
das wirt euch meinen gesten    also vergolten
haben Sy ichtes gepresten    daz ich ymmer bin bescholten

299 Der künig begunde tailen    daz im was fürgetragen
Poge darundter lagen    die mochten wol behagen
den mynniklichen frawen    die porten also reiche
schappel vnd vingerlein    die tailte do der Wirt vleissikleiche

300 Sein weib vnd auch sein tochter    hetten wol gesehen
daz so reiche gabe    selten was geschehen
von kainen kauffleuten    in des küniges Lannden
Horant vnd Wate aller erst    hin ze hofe jr gabe sannden

 301 Sechtzigk reicher phelle    die pesten die man vannt
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KUDRUN 111

1 Vnd Vierꜩigk Sigelate truͦg maŋ
2 auf den Sant  Purpŭr vnd Pal⸗
3 tekin het man da vnwert fundŋ̄ 
4 Sy gaben Hŭndert abine  die peſt⸗
5 en ſy da bey jn vinden kunden 
6 Nach der phelle maſſe  die maŋ
7 ze hofe truͦg · beʒog vil reiche der gab
8 man da genuͦg · der mochte weꝛ⸗
9 den Vierꜩig oder mere · ſol yemaŋ

10 lob erkauffen  ſo muᷓeſſen Sy der
11 gabe haben ere  Darʒuͦ bꝛacht
12 man geſatelt Zwelff kaſtelan 
13 vnd auch manige pꝛunne vnnd
14 Helm wolgetan  hieſs man mit
15 jn fuᷓeren  ỽnd Zwelff Schilte ge⸗
16 vaſſet mit golde  deɞ Hagenen
17 geſte waren milte Mit der gabe
18 Hoꝛant ze Hofe rait  vnd Yꝛolt
19 der ſtarche  do dem kuᷓnige wardt
20 geſait  man bꝛacht im aber maϟꝛe
21 Von den geſten ſein  Sy wareŋ
22 Lanndeſherren  daɞ waɞ an deꝛ
23 gabe wol ſchein  Ze hofe mit
24 jn komen wol ỽierundʒwain⸗
25 ꜩig maŋ  die ſy mit jn fuerten
26 die waren wol getan  Sy waꝛeŋ
27 alſo klaidet  ob eɞ kieſen wolten
28 deɞ kunigeɞ Hagenen Recken  ſaɱ
29 Sy deɞ tageɞ daɞ ſwert nemeŋ ſol
30 ten Ainer ſpꝛach ze dem kuᷓnige
31 herre jr ſolt emphahen  diſe gab
32 groſſe  die euch wirt getan  jr ſolt
33 auch vngedancket nicht den geſt⸗
34 en laſſen  Wie reich er ſelber weϟꝛe

Vnd Viertzigk Sigelate    truog man auf den Sant
Purpur vnd Paltekin    het man da vnwert funden
Sy gaben Hundert sabine    die pesten sy da bey jn vinden

kunden                

302 Nach der phelle masse    die man ze hofe truog
bezog vil reiche    der gab man da genuog
der mochte werden Viertzig    oder mere
sol yeman lob erkauffen    so müessen Sy der gabe haben ere

303 Darzuo bracht man gesatelt    Zwelff kastelan
vnd auch manige prunne    vnnd Helm wolgetan
hiess man mit jn füeren    vnd Zwelff Schilte
gevasset mit golde    des Hagenen geste waren milte

304 Mit der gabe Horant    ze Hofe rait
vnd Yrolt der starche    do dem künige wardt gesait
man bracht im aber märe    Von den gesten sein
Sy waren Lanndesherren    das was an der gabe wol schein

305 Ze hofe mit jn komen    wol vierundzwaintzig man
die sy mit jn fuerten    die waren wol getan
Sy waren also klaidet    ob es kiesen wolten
des kuniges Hagenen Recken    sam Sy des tages das swert

nemen sol ten                

 306 Ainer sprach ze dem künige    herre jr solt emphahen
dise gab grosse    die euch wirt getan
jr solt auch vngedancket    nicht den gesten lassen
Wie reich er selber were     Er danncket den gesten one masse
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KUDRUN 113

35 Er danncket den geſten one maſſe 
36 Er ſprach jch dannck jns geꝛ⸗
37 ne  alɞ ich deɞ ſchulde haŋ  ſein⸗
38 eŋ kammerere hieſs man dar
39 gan  man hieſɞ ſyϡ die gewate
40 ſchawϯeŋ all beſunder  do ſys recht
41 erſahen  da nam Sy der gabe michel
42 wunder  Da ſprach ain kam⸗
43 mere  herre ich ſag euch daɞ eɞ leit
44 hie beyϡ voŋ Silber vnd voŋ golde 
45 manig Vaſs  mit edlem geſtaine
46 edel vnd reich  ⱳol ze zwainꜩigk
47 tauſent markhen haben Syϡ euch
48 gegeben ſicherleich Der Wirt
49 der ſprach  die geſte muᷓeſſen ſelig
50 ſein  nu wil ich taileŋ mit den
51 Recken mein · der kunig gab jn
52 allen wer an jn icht gerte  yegk⸗
53 lichen ſunder  Er nach ſeinem
54 willeŋ werete  Der Wiert hieſσ
55 zu jm ſiꜩeŋ  die zwen junge
56 man  Yꝛoldeŋ vnd Hoꝛandeŋ
57 fragen er began  Von wanneŋ
58 Syϡ darkomen weϟrŋ  in daɞ reicɧe
59 Wann mir gaben geſte beyϡ mei⸗
60 neŋ zeiten nie ſo lobeleiche Da
61 ſprach der reckhe Hoꝛant  daɞ
62 wil ich euch ſageŋ  Herre auf ge⸗
63 nade  ſo mŭeſſen wir euch klagen 
64 Wir ſein vertriben leŭte  voŋ vn⸗
65 ſer ſelber Lanndeŋ  Eɞ hat getaŋ
66 ain künig reiche an vnnɞ ſeineŋ
67 groſſen annden Da ſprach der
68 Wilde Hagene wie iſt er genant 

Wie reich er selber were     Er danncket den gesten one masse

307 Er sprach jch dannck jns gerne    als ich des schulde han
seinen kammerere    hiess man dar gan
man hiess sy die gewate    schawen all besunder
do sys recht ersahen    da nam Sy der gabe michel wunder

308 Da sprach ain kammere    herre ich sag euch das
es leit hie bey von Silber    vnd von golde manig Vass
mit edlem gestaine    edel vnd reich
wol ze zwaintzigk tausent markhen    haben Sy euch gegeben

sicherleich                

309 Der Wirt der sprach die geste    müessen selig sein
nu wil ich tailen    mit den Recken mein
der kunig gab jn allen    wer an jn icht gerte
yegklichen sunder    Er nach seinem willen werete

310 Der Wiert hiess zu jm sitzen    die zwen junge man
Yrolden vnd Horanden    fragen er began
Von wannen Sy darkomen wern    in das reiche
Wann mir gaben geste    bey meinen zeiten nie so lobeleiche

311 Da sprach der reckhe Horant    das wil ich euch sagen
Herre auf genade    so muessen wir euch klagen
Wir sein vertriben leute    von vnser selber Lannden
Es hat getan ain künig reiche    an vnns seinen grossen annden

 312 Da sprach der Wilde Hagene    wie ist er genant
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1 durch den Jr da muᷓeſſet raw⸗
2 men ewꝛ purge vnd ewꝛ Land 
3 Ich ſich euch in der maſſe  kunde
4 Er wiꜩe walten  Ir duncket mich
5 als piderbe  ſo mocht Er euch geꝛne
6 han behalten  Er fragte wie
7 Sy hieſſe der ſy ze achte pot  ỽnd
8 von deſſelben ſchulden  ſy warŋ
9 in der not  daʒ ſy in jr fluchte

10 ſuechten freunde reiche · den tuͦŋ
11 mir euch bekant ſicherleiche  Seiŋ
12 name hayϡſſet Hetel voŋ Heglinge
13 lannt  ſein crafft vnd auch ſeiŋ
14 ellen ſind ſtarch vnd auch ſein
15 Hanndt  hat vnnɞ gemachet aŋ
16 manigen freunden guͦt  daʒ wiꝛ
17 ſein von ſchulden deſtruᷓeber ge⸗
18 muet Da ſprach der ⱳilde Ha⸗
19 gene  eɞ iſt euch wol bekomen ·
20 Er wirdt euch gar vergolten  daʒ
21 Er euch hat genomeŋ  eɞ ſeyϡ daŋ̄
22 daʒ mir gepreſte gar deɞ meineŋ 
23 den kunig von Hegelinge  ſult jr
24 ſelten piteŋ deɞ meineŋ Er
25 ſprach vnd welt jr reckheŋ beyϡ
26 mir hie beſtan  ſo wil ich mit
27 euch tailen  die Lanndt die ich
28 da han  daʒ eŭch der kunig Het⸗
29 tel nyϡe gepot die ere  waɞ Er
30 euch genomen hat  Ich gib euch
31 zehen mal mere  Wir beleibŋ̄
32 bey euch gerne  ſprach voŋ Tene
33 Hoꝛant  Wir fuᷓrchten ob vnσ
34 gefraiſche hie in Eyrlanndt

durch den Jr da müesset rawmen    ewr purge vnd ewr Land
Ich sich euch in der masse    kunde Er witze walten
Ir duncket mich als piderbe    so mocht Er euch gerne han

behalten                

313 Er fragte wie Sy hiesse    der sy ze achte pot
vnd von desselben schulden    sy warn in der not
daz sy in jr fluchte    suechten freunde reiche
den tuon mir euch bekant sicherleiche

314 Sein name haysset Hetel    von Heglinge lannt
sein crafft vnd auch sein ellen    sind starch vnd auch sein Hanndt
hat vnns gemachet    an manigen freunden guot
daz wir sein von schulden    destrüeber gemuet

315 Da sprach der wilde Hagene    es ist euch wol bekomen
Er wirdt euch gar vergolten    daz Er euch hat genomen
es sey dann daz mir gepreste    gar des meinen
den kunig von Hegelinge    sult jr selten piten des meinen

316 Er sprach vnd welt jr reckhen    bey mir hie bestan
so wil ich mit euch tailen    die Lanndt die ich da han
daz euch der kunig Hettel    nye gepot die ere
was Er euch genomen hat    Ich gib euch zehen mal mere

 317 Wir beleiben bey euch gerne    sprach von Tene Horant
Wir fürchten ob vns gefraische    hie in Eyrlanndt
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KUDRUN 117

35 auɞ Hegelinge Hettel  ja ſind
36 im kunne die ſtraſſe · ich ſoꝛge zu
37 allen zeiten  daʒ vnnɞ der Recke
38 nyϡnndert leben laſſe  Hagene
39 der herre ze den geſellen ſprach ·
40 Verainet euch ſein rechte  vnnd
41 ſchaffet euch gemach  Euch ge⸗
42 tar her Hettel  nyϡmmer hie ze
43 Lande geſuͦchen ſchedelich  ⱳaŋ̄
44 daɞ wer mir ein groſſe ſchande 
45 Er hieſs Sy herbergen bal∂e
46 in die Stat  ſein ſelbσ Burgere
47 der wilde Hagene pat  daʒ Sy jn
48 erpŭten ere wo Sy kŭndeŋ  die
49 waſſer mŭedeŋ helde ſy vil dicke
50 an jr gemache funden  Uon
51 der Stat die leute gewerteŋ jn
52 ſeiner pet  hauſs die aller peſten 
53 mit willen man daɞ tet · Vier⸗
54 zigk oder mere  wurden jn da laϟ⸗
55 re  auɞ Tenne lannde  darauσ
56 zugen ſich die Burgere  Ze deɱ
57 gſtade Sy bꝛachten daɞ crefftige
58 guͦt  die da verpoꝛgeŋ lageŋ ∂ie
59 hetten offt muͦt · daʒ Sy in heꝛtŋ̄
60 Sturmen gerne wolten ſtreitŋ̄ 
61 dann Sy gelückes nach der ſchoᷓ⸗
62 nen Hilden ſolten piten Der
63 kuᷓnig hieſɞ fragen die werdeŋ
64 geſte ſein  ob Sy wolteŋ nieſſŋ̄
65 ſein prot vnd ſeineŋ wein  vϡnꜩ
66 Syϡ beſaϡſſen beyϡ jm daɞ Fuᷓrſteŋ
67 reich  da ſprach von Tenne
68 Fruͦte daɞ ſtuᷓend vnnσ allen

aus Hegelinge Hettel    ja sind im kunne die strasse
ich sorge zu allen zeiten    daz vnns der Recke nynndert leben lasse

318 Hagene der herre    ze den gesellen sprach
Verainet euch sein rechte    vnnd schaffet euch gemach
Euch getar her Hettel    nymmer hie ze Lande
gesuochen schedelich    wann das wer mir ein grosse schande

319 Er hiess Sy herbergen    balde in die Stat
sein selbs Burgere    der wilde Hagene pat
daz Sy jn erputen ere    wo Sy kunden
die wasser mueden helde    sy vil dicke an jr gemache funden

320 Uon der Stat die leute    gewerten jn seiner pet
hauss die aller pesten    mit willen man das tet
Vierzigk oder mere    wurden jn da läre
aus Tenne lannde    daraus zugen sich die Burgere

321 Ze dem gstade Sy brachten    das crefftige guot
die da verporgen lagen    die hetten offt muot
daz Sy in herten Sturmen    gerne wolten streiten
dann Sy gelückes    nach der schönen Hilden solten piten

 322 Der künig hiess fragen    die werden geste sein
ob Sy wolten niessen    sein prot vnd seinen wein
vϡntz Sy besässen    bey jm das Fürsten reich
da sprach von Tenne Fruote    das stüend vnns allen schedlich
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KUDRUN 119

1 ſchedlich  Ob vnnɞ der kuᷓnig
2 Hettel  ze rechte were holt  ỽnd
3 ob wir eſſen ſolteŋ Silber oder golt 
4 deɞ mocht wir dahaime wol ſo wol
5 beuindeŋ  daʒ wir groſſen Hŭnger
6 dauoŋ offt moᷓchteŋ vϟberwinden
7 Fruͦte hieſs aufſchwingeŋ ſei⸗
8 ner krame dach  voŋ ſo reicheɱ
9 kauffe  daɞ wunder nie geſchach

10 all vmbe in den Lanndeŋ  daʒ ye
11 Burgere  gabeŋ guͦt ſo ringe  ſy
12 moᷓchten aineɞ tageɞ werden laϟꝛe ·
13 Eɞ kaŭfften die eɞ wolteŋ 
14 Staine vnd golt  der kuᷓnig waσ
15 ſeineŋ geſteŋ  ze guͦter maſſe holt 
16 Wer aber oŋ kauffeɞ jr gabe ichtσ
17 gerte  Sy wareŋ iŋ dem willeŋ 
18 daʒ man jr manigeŋ guᷓettlich
19 gewerte  Waɞ aber yemand 
20 ſagte voŋ dem kueneŋ man  von
21 Waten vnd von Fruͦteŋ waɞ da
22 ward getan  deɞ milte waɞ noch
23 mere  dann ſein yemand moch⸗
24 te getrawϯeŋ · Sy wurben ỽaſt
25 vmb ere  daɞ ſaget man ze hofe 
26 den ſchonen frawen Man ſach
27 arme lewϯte  trageŋ jr gewant 
28 die ſich verꜩert heteŋ  den wart
29 dicke jr phanndt  geloᷓeſet vnd
30 fraget von jr kammerere  die
31 junge kuniginne  hoꝛt offt ſagŋ̄
32 von jn daɞ maϟre  Sy ſpꝛach
33 zu dem kuᷓnige  Vil lieber Vater 
34 mein · hayϡſs ze hofe  reiteŋ die weꝛ⸗

da sprach von Tenne Fruote    das stüend vnns allen schedlich

323 Ob vnns der künig Hettel    ze rechte were holt
vnd ob wir essen solten    Silber oder golt
des mocht wir dahaime    wol so wol beuinden
daz wir grossen Hunger    dauon offt möchten vϡberwinden

324 Fruote hiess aufschwingen    seiner krame dach
von so reichem kauffe    das wunder nie geschach
all vmbe in den Lannden    daz ye Burgere
gaben guot so ringe    sy möchten aines tages werden läre

325 Es kaufften die es wolten    Staine vnd golt
der künig was seinen gesten    ze guoter masse holt
Wer aber on kauffes    jr gabe ichts gerte
Sy waren in dem willen    daz man jr manigen güettlich gewerte

326 Was aber yemand sagte    von dem kuenen man
von Waten vnd von Fruoten    was da ward getan
des milte was noch mere    dann sein yemand mochte getrawen
Sy wurben vast vmb ere    das saget man ze hofe den schonen

frawen                

327 Man sach arme lewte    tragen jr gewant
die sich vertzert heten    den wart dicke jr phanndt
gelöeset vnd fraget    von jr kammerere
die junge kuniginne    hort offt sagen von jn das märe

 328 Sy sprach zu dem künige    Vil lieber Vater mein
hayss ze hofe reiten    die werden geste dein
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35 den geſte dein  man ſagt hie ſeyϡ ain⸗
36 er  wenn daɞ geſchaϟhe  ſo wunder
37 licheɞ muͦteɞ · daʒ ich jn vnderweilŋ̄ 
38 gernne ſaϟhe  Der kunig ſpꝛach zu
39 der maide  daɞ mag vil wol geſche⸗
40 hen  ſeine ſite vnd ſeine geparde 
41 die laſs ich dich ſeheŋ  dannoch waʒ
42 Er hageneŋ in vnkundeŋ  die frawϯ⸗
43 en erpaiteŋ kaume  ỽЩnꜩ ſy die ſite
44 an dem alteŋ Waten erfundeŋ 
45 Der kunig ſeine geſte pat · vn∂
46 jn gepot  ob Sy voŋ gepreſten hettŋ̄
47 dhain not  daʒ Sy ze hofe komeŋ
48 vnd nüꜩteŋ ſein ſpeyſe  daɞ riet
49 voŋ Tenne Fruͦte · der waɞ baide
50 kuᷓene vnd weyϡſe  Ze hofe ſich
51 do vliſſen  die voŋ Tennelant 
52 daʒ nyeman∂ itewiſſeŋ jn mocht
53 jr gewant  ſam tetten auch voŋ
54 Sturmeŋ die Waten yϡnngeſin⸗
55 den  Ja mocht man jn ſelbeŋ aineŋ
56 Swert degen vindeŋ  Die Mo⸗
57 rungeɞ Recken  die truͦgeŋ mantl
58 an  guͦte Röcke  auɞ Campalie 
59 Rot als ſam ein gluͦt  ſach man
60 daraus erſcheinen  golt mit dem
61 geſtaine  Yꝛolt der küene  der gieng
62 da ze hofe nicht allaine  Hoꝛant
63 der ſnelle  deɞ hette nyϡeman∂ ſtreit 
64 der baɞ geclaidet weϟre  tieff mantl
65 vnd weyt  ſach man daʒ Sy truͦgŋ̄
66 die wareŋ liecht gefaꝛ  dieſelbeŋ
67 Tenen kuᷓene kamen herꝛlichen
68 dar Wie reich her Hagene waꝛe

hayss ze hofe reiten    die werden geste dein
man sagt hie sey ainer    wenn das geschähe
so wunder liches muotes    daz ich jn vnderweiln gernne sähe

329 Der kunig sprach zu der maide    das mag vil wol geschehen
seine site vnd seine geparde    die lass ich dich sehen
dannoch waz Er hagenen    in vnkunden
die frawen erpaiten kaume    vϡntz sy die site an dem alten Waten

erfunden                

330 Der kunig seine geste    pat vnd jn gepot
ob Sy von gepresten    hetten dhain not
daz Sy ze hofe komen    vnd nützten sein speyse
das riet von Tenne Fruote    der was baide küene vnd weyse

331 Ze hofe sich do vlissen    die von Tennelant
daz nyemand itewissen    jn mocht jr gewant
sam tetten auch von Sturmen    die Waten ynngesinden
Ja mocht man jn selben    ainen Swert degen vinden

332 Die Morunges Recken    die truogen mantl an guote
Röcke aus Campalie    Rot als sam ein gluot
sach man daraus erscheinen    golt mit dem gestaine
Yrolt der küene    der gieng da ze hofe nicht allaine

333 Horant der snelle    des hette nyemand streit
der bas geclaidet were    tieff mantl vnd weyt
sach man daz Sy truogen    die waren liecht gefar
dieselben Tenen küene    kamen herrlichen dar

 334 Wie reich her Hagene ware     Vnd wie hochgemuot
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1 Vnd wie hochgemuͦt Er gie hin
2 in entgegne  die kuniginne
3 guͦt  ſtuend auf von geſidele  da
4 Sy Wateŋ ſach  der hette die ge⸗
5 paϟrde  daʒ im lachenɞ gepꝛaſt 
6 Sy ſpꝛach geʒogenliche nu ſeit
7 vnnɞ willekomeŋ  Jch vnd der
8 kuᷓnig mein herre haben daɞ wol
9 vernomeŋ  Ir ſeyϡt vermuᷓete hel⸗

10 den  voŋ Vꝛlauge ſerre  Nu ſol an
11 euch bedencken  der kuᷓnig ſeiŋ lob 
12 vnd auch ſein ere  Sy giengŋ̄
13 alle in ain  zuᷓchtig waɞ jr muͦt 
14 der kunig hieſs Sy ſiꜩen  alɞ maŋ
15 geſten tuet  da truͦg man jn ze
16 tringken  den aller peſten wein 
17 der in allen Lanndeŋ in Fuᷓrſten
18 hawſe mag geſein · Mit ſchimph⸗
19 licheŋ woꝛten ſaſſens vϟberal  die
20 Edel kuᷓniginne raŭmpte den ſal 
21 Sy pat den wilden Hageneŋ  daʒ
22 Er jr gehieſſe  daʒ Er die ſchnellen
23 Hel∂e durch maϟre zu Jr in die
24 kemmenateŋ lieſſe  Da lobte
25 der kuᷓnig ſchiere  alɞ vnnɞ iſt ge⸗
26 ſait  der Jungen kuniginne
27 waɞ eɞ nicht ze laid  da vliſſen
28 Sy ſich alle mit golde vnd mit ge⸗
29 wate · ſy wolteŋ ſeheŋ gerne ⱳie
30 daɞ fromde yϡngeſinde teϟtte  Da 
31 nun die alte hilde beyϡ jr tochter ſaſσ
32 die myϡnniklicheŋ maide vil wol
33 behuᷓeten daɞ  daʒ Sy yemand fŭn⸗
34 de in der gepeϟrde  daʒ man anders

334 Wie reich her Hagene ware     Vnd wie hochgemuot
Er gie hin in entgegne    die kuniginne guot
stuend auf von gesidele    da Sy Waten sach
der hette die gepärde    daz im lachens geprast

335 Sy sprach gezogenliche    nu seit vnns willekomen
Jch vnd der künig mein herre    haben das wol vernomen
Ir seyt vermüete helden    von Vrlauge serre
Nu sol an euch bedencken    der künig sein lob vnd auch sein ere

336 Sy giengen alle in ain    züchtig was jr muot
der kunig hiess Sy sitzen    als man gesten tuet
da truog man jn ze tringken    den aller pesten wein
der in allen Lannden    in Fürsten hawse mag gesein

337 Mit schimphlichen worten    sassens vϡberal
die Edel küniginne    raumpte den sal
Sy pat den wilden Hagenen    daz Er jr gehiesse
daz Er die schnellen Helde    durch märe zu Jr in die

kemmenaten liesse                

338 Da lobte der künig schiere    als vnns ist gesait
der Jungen kuniginne    was es nicht ze laid
da vlissen Sy sich alle    mit golde vnd mit gewate
sy wolten sehen gerne    wie das fromde yngesinde tette

 339 Da nun die alte hilde    bey jr tochter sass
die mynniklichen maide    vil wol behüeten das
daz Sy yemand funde    in der geperde
daz man anders nicht sprach    wann das yegliche ain küniginne

were                
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35 nicht ſpꝛach  wann daɞ yegliche
36 ain kuᷓniginne weϟre  Da hieſs
37 man den alten Wateŋ  zu der
38 Maide geeŋ  wie greyſs Er da wa⸗
39 re  Sy het yedoch den wan  daʒ Syϡ
40 ſich huᷓetet in kintlichem ſynne 
41 Wate hin entgegen gie · mit zuᷓch⸗
42 ten die iunge kuᷓniginne Sy
43 emphinge jn allererſte  Ja ſeiŋ
44 part waɞ im prait  ſeiŋ har
45 waɞ im bewŭnden mit poꝛteŋ 
46 den ỽil guͦten  Sy hieſs ſy ſiꜩeŋ
47 baide Wateŋ vnd voŋ Tenne⸗
48 maꝛche Fruͦteŋ  Uoꝛ jr geſidel
49 ſtuͦndeŋ die wayϡdelicheŋ man ·
50 die manige zucht kunden  ỽnnd
51 hetteŋ ỽil getan  iŋ jren tagen tu⸗
52 gende in manigem ſtreite ſchone 
53 daɞ lobet man an den Helden  maŋ
54 gab jn den preyϡſs ze lone · Frawϯ
55 Hilde vnd jr tochter durch ſchim⸗
56 phlichen muͦt  Sy begunden Wa⸗
57 ten frageŋ  ob jn daɞ deuᷓchte guͦt 
58 Wann Er beyϡ ſchoᷓneŋ frawϯeŋ ſiꜩ⸗
59 en ſolte  oder ob Er in den hertenn
60 ſtreiteŋ ỽechten ⱳolte  Da ſpꝛach
61 Wate der Alte  mir zimpt aineɞ
62 baσ  ⱳann beyϡ ſchonen frawϯeŋ
63 ſo ſanffte ich nie geſaſs  Jch tet ain⸗
64 eɞ leichter  daʒ ich mit guͦten knech⸗
65 ten  ⱳenn eɞ weſen ſolte  in ỽil
66 herten ſtuᷓrmen wolte vechtenn 
67 Deɞ lachete laŭte die myϡnne⸗
68 kliche maid  Sy ſach wol daʒ iɱ

daz man anders nicht sprach    wann das yegliche ain küniginne
were                

340 Da hiess man den alten Waten    zu der Maide geen
wie greyss Er da ware    Sy het yedoch den wan
daz Sy sich hüetet    in kintlichem synne
Wate hin entgegen    gie mit züchten die iunge küniginne

341 Sy emphinge jn allererste    Ja
sein part was im prait
sein har was im bewunden    mit porten den vil guoten
Sy hiess sy sitzen baide    Waten vnd von Tennemarche Fruoten

342 Uor jr gesidel stuonden    die waydelichen man
die manige zucht kunden    vnnd hetten vil getan
in jren tagen tugende    in manigem streite schone
das lobet man an den Helden    man gab jn den preyss ze lone

343 Fraw Hilde vnd jr tochter    durch schimphlichen muot
Sy begunden Waten fragen    ob jn das deuchte guot
Wann Er bey schönen frawen    sitzen solte
oder ob Er    in den hertenn streiten vechten wolte

344 Da sprach Wate der Alte    mir zimpt aines bas
wann bey schonen frawen    so sanffte ich nie gesass
Jch tet aines leichter    daz ich mit guoten knechten
wenn es wesen solte    in vil herten stürmen wolte vechtenn

 345 Des lachete laute    die mynnekliche maid
Sy sach wol daz im ware    bey schönen frawen laid
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1 ware · beyϡ ſchoᷓneŋ frawϱeŋ laid ·
2 da ward deɞ ſchimpheɞ in den
3 ſeldeŋ Fraw Hilde vnd jr tochteꝛ
4 redeten do mit Moꝛungeɞ heldeŋ 
5 Sy fragete voŋ dem alten  wie
6 iſt Er genant  hat Er yϡnndert
7 leuᷓte  Burge vnd Lannt  oder hat
8 Er in der Burge ⱳeib oder kindt ·
9 jch waϟne ſy getrawϯtet ſelteŋ in

10 ſeiner hayme ſint · Da ſprach
11 der Recken ainer  kind vnd ⱳeib
12 hat er in ſeineŋ Lanndeŋ guͦt
13 vnd leib  daɞ waget er durch ere
14 daɞ iſt an jm ⱳol erfŭnden  Er
15 iſt ein kuᷓener Recke wol geweſen
16 heer voŋ allen ſeinen ſtundeŋ 
17 Yrolt ſaget voŋ dem kunege
18 man  daɞ kunig ∂hainer noch
19 nie gewan  ſo recht kuᷓene Reckŋ̄ 
20 in ſeinen lannden  ⱳie ſambt
21 ſo Er geparte  Er iſt ein maϟrer
22 helt  zu ſeinen hanndeŋ Da
23 ſprach die kuniginne  Herꝛ Wa⸗
24 te eɞ iſt mein rat  ſeyt Eŭch von
25 Tennemarche heer vertriben hat 
26 Hetel der Herre  nu ſolt jr hie be⸗
27 leiben  Eɞ lebt ſo reiche nyeman∂
28 der euch wol voŋ hyϡnnen muᷓge
29 vertreibeŋ  Wate der ſprach zu
30 der kuᷓniginne  Ia het ich ſelber
31 Lanndt  da gab ich weɱ ich ⱳolte
32 Roſs vnd gewant  ſolt ich nu lehŋ̄
33 dienen  daʒ ich muᷓelicheŋ teϟtte ·
34 voŋ den meineŋ erben belib ich

Sy sach wol daz im ware    bey schönen frawen laid
da ward des schimphes    in den selden
Fraw Hilde vnd jr tochter    redeten do mit Morunges helden

346 Sy fragete von dem alten    wie ist Er genant
hat Er ynndert leute    Burge vnd Lannt
oder hat Er in der Burge    weib oder kindt
jch wäne sy getrawtet    selten in seiner hayme sint

347 Da sprach der Recken ainer    kind vnd weib
hat er in seinen Lannden    guot vnd leib
das waget er durch ere    das ist an jm wol erfunden
Er ist ein küener Recke    wol gewesen heer von allen seinen

stunden                

348 Yrolt saget    von dem kunege man
das kunig dhainer    noch nie gewan
so recht küene Recken    in seinen lannden
wie sambt so Er geparte    Er ist ein märer helt zu seinen hannden

349 Da sprach die kuniginne    Herr Wate es ist mein rat
seyt Euch von Tennemarche    heer vertriben hat
Hetel der Herre    nu solt jr hie beleiben
Es lebt so reiche nyemand    der euch wol von hynnen müge

vertreiben                

 350 Wate der sprach zu der küniginne    Ia het ich selber Lanndt
da gab ich wem ich wolte    Ross vnd gewant
solt ich nu lehen dienen    daz ich müelichen tette
von den meinen erben    belib ich ymmer jares frist stäte
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35 yϟmmer jares friſt ſtaϟte  Der
36 kuᷓnig zu alleŋ ſtunden pot  ỽil
37 michel guͦt  die auſſerwelteŋ
38 Reckeŋ  die wareŋ ſo gemuͦt  daʒ
39 Sy voŋ nyϡemand gerteŋ nemeŋ
40 ze einer Marche  herꝛ Hagene
41 der waɞ reiche  ain tail jn mŭete
42 jr vϟbermuͦt ſtarche  Uoŋ danne
43 Sy do giengen  die ſchoᷓne Hilde
44 pat  daʒ Sy ze allenʒeiteŋ ze hofe
45 hetten ſtat  ſiꜩeŋ bey den frawϯeŋ
46 eɞ war jn one ſchannde  da ſpꝛach
47 der Degen Yꝛolt  ſam pot vnnσ
48 in meineɞ herren Lannde Fuᷓr
49 deŋ kuᷓnig ſy giengeŋ  da wareŋ
50 Ritter ỽil  da funden Syϡ beſundeꝛ
51 maniger hannde ſpil  in dem
52 Pret zableŋ vnnder Schermeŋ
53 Schil∂en  ſy achten nicht ſo hohe 
54 alɞ man doch hette Hageneŋ deŋ
55 Wilden  Nach ſeyt iŋ Eyϡꝛlande
56 vil offt man began  maniger
57 hannde freuᷓde  Dauoŋ Wate ge⸗
58 wan  den kuᷓnig zu aineɱ freun⸗
59 de  Hoꝛant voŋ Tennereiche
60 durch der Fraweŋ liebe  vandt
61 man vil offt gaϟmliche Herꝛ
62 Wate vnd auch Fruͦte  die ſnelle
63 Ritter pal∂  ỽil nahen in ainer
64 maſſe  die Recken waren Alt  Ir
65 baider greyſe locke ſach man in
66 gol∂e gewŭnden  ⱳo man bedoꝛfte
67 Recken  da wurdeŋ ſy gar Ritter⸗
68 lichen fundeŋ  Deɞ kuᷓnigeσ

von den meinen erben    belib ich ymmer jares frist stäte

351 Der künig zu allen stunden    pot vil michel guot
die ausserwelten Recken    die waren so gemuot
daz Sy von nyemand gerten    nemen ze einer Marche
herr Hagene der was reiche    ain tail jn muete jr vϡbermuot starche

352 Uon danne Sy do giengen    die schöne Hilde pat
daz Sy ze allenzeiten    ze hofe hetten stat
sitzen bey den frawen    es war jn one schannde
da sprach der Degen Yrolt    sam pot vnns in meines herren

Lannde                

353 Für den künig sy giengen    da waren Ritter vil
da funden Sy besunder    maniger hannde spil
in dem Pret zablen    vnnder Schermen Schilden
sy achten nicht so hohe    als man doch hette Hagenen den

Wilden                

354 Nach seyt in Eyrlande    vil offt man began
maniger hannde freude    Dauon Wate gewan
den künig zu ainem freunde    Horant von Tennereiche
durch der Frawen liebe    vandt man vil offt gämliche

355 Herr Wate vnd auch Fruote    die snelle Ritter pald
vil nahen in ainer masse    die Recken waren Alt
Ir baider greyse locke    sach man in golde gewunden
wo man bedorfte Recken    da wurden sy gar Ritterlichen funden

 356 Des küniges Jnngesinde    Ze Hofe Schilte truog
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1 Jnngeſinde  Ze Hofe Schilte truͦg
2 kheŭl vnd Buckelare  geſchir⸗
3 met ward da genuͦg gefochtenn
4 mit den ſchwerteŋ  mit gabilot
5 geſchoſſeŋ  vil auf guͦte Schilde
6 die jungeŋ heldeŋ wareŋ vnuer
7 dꝛoſſeŋ  Der Fuᷓrſte Hagene
8 fragte ⱳateŋ  vnd ſeine Man 
9 ob jn Ir Lant waϟr icht kundt ge⸗

10 tan · ſchirmen alſo ſtarche  alσ
11 ſam in Eyϟr reiche  voŋ ſeinen
12 Helden gephleget  deɞ ſchmielet
13 Wate verſchmachliche Da ſpꝛacɧ
14 der Helt voŋ Sturmeŋ  Ich geſach
15 eɞ nie · der aber mich eɞ leꝛte  dar⸗
16 umb waϟr ich hie  beuolheŋ ze eineϞ
17 jare · daʒ eɞ rechte kŭnde  wer deɞ
18 maiſter waϟre  meiner miet ich
19 im darumb gerne gŭnde Da
20 ſprach der kuᷓnig zu dem gaſte  deŋ
21 peſten maiſter mein  deŋ wil ich
22 dich lernneŋ hayϡſſen  durch die
23 Liebe dein  daʒ du doch dreyϡ ſwancke
24 kunneſt wo man ſtreyϝte  in heꝛtŋ̄
25 Velt ſturmeŋ  eɞ fruᷓmbdt ∂ir ze
26 etlicher zeite  Da kaɱ eiŋ Schirɱ
27 maiſter  lernneŋ Er begaŋ  Wateŋ
28 den ỽil kuᷓeneŋ  dauoŋ Er gewaŋ 
29 deɞ ſeineɞ leibeɞ ſoꝛge Wate ſtuͦnd
30 in huͦte  ſaɱ Er ein kempher weϟꝛe ·
31 deɞ erlachte do voŋ Tene Fruͦte ·
32 Daɞ halff dem Schermmaiſteꝛ
33 daʒ Er weite ſprang  alɞ ſam eiŋ
34 Lewart  wilde  aŋ Wateŋ hende

356 Des küniges Jnngesinde    Ze Hofe Schilte truog
kheul vnd Buckelare    geschirmet ward da genuog
gefochtenn mit den schwerten    mit gabilot geschossen
vil auf guote Schilde    die jungen helden waren vnuerdrossen

357 Der Fürste Hagene fragte    waten vnd seine Man
ob jn Ir Lant    wär icht kundt getan
schirmen also starche    als sam in Eyr reiche
von seinen Helden gephleget    des schmielet Wate

verschmachliche                

358 Da sprach der Helt von Sturmen    Ich gesach es nie
der aber mich es lerte    darumb wär ich hie
beuolhen ze einem jare    daz es rechte kunde
wer des maister wäre    meiner miet ich im darumb gerne

gunde                

359 Da sprach der künig zu dem gaste    den pesten maister mein
den wil ich dich lernnen hayssen    durch die Liebe dein
daz du doch drey swancke    kunnest wo man streyte
in herten Velt sturmen    es frümbdt dir ze etlicher zeite

360 Da kam ein Schirm maister    lernnen Er began
Waten den vil küenen    dauon Er gewan
des seines leibes sorge    Wate stuond in huote
sam Er ein kempher were    des erlachte do von Tene Fruote

 361 Das halff dem Schermmaister    daz Er weite sprang
als sam ein Lewart wilde    an Waten hende erklang
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35 erklang  vil dicke daɞ ſchoᷓne waffŋ̄ 
36 alſo daʒ die Fewϯꝛ fancken dꝛateŋ
37 auɞ den Schilden  deɞ mocht Er ſein⸗
38 en Scherm knaben gedancken 
39 Da ſprach der Wilde Hagene
40 gebt mir daɞ Swert in die hant 
41 jch wil kurꜩweyϡlen mit dem
42 Sturmlandt · ob jch jn muᷓge lereŋ 
43 die meinen Slege ỽiere · daʒ mirσ
44 der Recke danncke · daɞ lobt do der
45 alte ⱳate ſchiere · Der gaſt ſpꝛach
46 zu dem kuᷓnige  Jch ſol fride dein
47 haben Fuᷓrſte Hagene  daʒ du icht
48 vareſt mein  ſluᷓegeſt du mir wun⸗
49 deŋ  deɞ ſchampt ich mich voꝛ ∂en
50 Frawϯeŋ  · Wate kunde ſchirmeŋ
51 daʒ ſein in der ⱳelte nyemand
52 mochte trawϯeŋ  Hagene dolte
53 den kunſtloſeŋ maŋ  daʒ Er alɞ eiŋ
54 begoſſner prant riecheŋ began ·
55 der maiſter voꝛ ∂em jŭnger · Ja
56 waɞ Er ſtarch genuͦg · der ⱳirt
57 auch ſeinem gaſte · ſchlege vnmaſ⸗
58 licheŋ ſchluͦg · Die Leŭte ſaheŋ
59 gerne durch jr baider crafft  der
60 kuᷓnig vil ſchiere erkannte deɞ Wa⸗
61 teŋ maiſterſchafft  aiŋ tail begun⸗
62 de Er zuᷓrneŋ  waϟr eɞ im nicht an
63 Eere  waɞ man ſach jr ſterche  doch
64 het jr Hagen da beꜩaiget mere ·
65 Wate ſprach zu dem kuᷓnige laʒ
66 ane fꝛide ſein  vnnſer baider ſchir⸗
67 men · Ich han der ſlege deiŋ gelernet
68 nu wol Viere  Jch wil dirɞ gernne

als sam ein Lewart wilde    an Waten hende erklang
vil dicke das schöne waffen    also daz die Fewr fancken
draten aus den Schilden    des mocht Er seinen Scherm knaben

gedancken                

362 Da sprach der Wilde Hagene    gebt mir das Swert in die hant
jch wil kurtzweylen    mit dem Sturmlandt
ob jch jn müge leren    die meinen Slege viere
daz mirs der Recke danncke    das lobt do der alte wate schiere

363 Der gast sprach zu dem künige    Jch sol fride dein
haben Fürste Hagene    daz du icht varest mein
slüegest du mir wunden    des schampt ich mich vor den

Frawen                
Wate kunde schirmen    daz sein in der welte nyemand mochte

trawen                

364 Hagene dolte    den kunstlosen man
daz Er als ein begossner    prant riechen began
der maister vor dem junger    Ja was Er starch genuog
der wirt auch seinem gaste    schlege vnmaslichen schluog

365 Die Leute sahen gerne    durch jr baider crafft
der künig vil schiere erkannte    des Waten maisterschafft
ain tail begunde Er zürnen    wär es im nicht an Eere
was man sach jr sterche    doch het jr Hagen da betzaiget mere

 366 Wate sprach zu dem künige    laz ane fride sein
vnnser baider schirmen    Ich han der slege dein
gelernet nu wol Viere    Jch wil dirs gernne dannckhen
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1 dannckheŋ  Er lonet Jm ſeyt ſo hohe 
2 ſaɱ aineɱ wildeŋ Sachſeŋ  oder
3 ainem Francken Da ſy deŋ fꝛide
4 lieſſeŋ beleibeŋ vnderwegeŋ  der al
5 begunde dieſſeŋ voŋ jr baider ſlegŋ̄ ·
6 waɞ ſy annderɞ tateŋ · Jŋ mocht
7 ſein wol gelungeŋ  Jr ſchirmeŋ
8 waɞ als ſwinde  daʒ jŋ die ſchweꝛ⸗
9 teɞ knopfe hin ſprungeŋ  Syϡ

10 giengeŋ baide ſiꜩeŋ  der Wirt zu
11 dem gaſte ſprach · Ir ſprecher
12 Jr welt lernneŋ ja wann Ich nie
13 geſach  deɞ junger Ich ſo gerne
14 nach  ſolher kunſte ware  ⱳo
15 man phligt der dinge  da ſeyϡt auf
16 dem ringe lobebare · Yrolt ſpꝛacɧ
17 zu dem kuᷓnige  herre eɞ iſt geſche⸗
18 hen  daʒ Ir euch habet verſuͦchet
19 Wir han eɞ ee geſehen iŋ ỽnnſerσ
20 herreŋ Lannde  Wir habenσ
21 vnnɞ ze rechte  daʒ ſeiŋ aller taϟg⸗
22 lich phlegent  Ritter vnd die knech⸗
23 te  Da ſprach aber Hagene
24 Vnd het ich daɞ erkant  ſo weϟr daɞ
25 Schirmwaffen nicht komeŋ in
26 mein hanndt  Jch ſach nie jŭng⸗
27 er lerneŋ alſo ſwinde  der rede
28 ward gelachet  voŋ maniger
29 edler muͦter kinde Da erlaubt
30 Er deŋ geſteŋ  ⱳomit ſyϡ die zeit
31 hin getreibeŋ moᷓchten  da volge⸗
32 teŋ iɱ ſeit die von Noꝛtlande 
33 da ſy begunde verdꝛieſſeŋ  da wuꝛf⸗
34 fen Sy die ſtaine  ỽnd begunden

gelernet nu wol Viere    Jch wil dirs gernne dannckhen
Er lonet Jm seyt so hohe    sam ainem wilden Sachsen oder

ainem Francken                

367 Da sy den fride liessen    beleiben vnderwegen
der sal begunde diessen    von jr baider slegen
was sy annders taten    Jn mocht sein wol gelungen
Jr schirmen was als swinde    daz jn die schwertes knopfe hin

sprungen                

368 Sy giengen baide sitzen    der Wirt zu dem gaste sprach
Ir sprecher Jr welt lernnen    ja wann Ich nie gesach
des junger Ich so gerne    nach solher kunste ware
wo man phligt der dinge    da seyt auf dem ringe lobebare

369 Yrolt sprach zu dem künige    herre es ist geschehen
daz Ir euch habet versuochet    Wir han es ee gesehen
in vnnsers herren Lannde    Wir habens vnns ze rechte
daz sein aller täglich    phlegent Ritter vnd die knechte

370 Da sprach aber Hagene    Vnd het ich das erkant
so wer das Schirmwaffen    nicht komen in mein hanndt
Jch sach nie junger    lernen also swinde
der rede ward gelachet    von maniger edler muoter kinde

 371 Da erlaubt Er den gesten    womit sy die zeit
hin getreiben möchten    da volgeten im seit
die von Nortlande    da sy begunde verdriessen
da wurffen Sy die staine    vnd begunden mit den schefften

schiessen                
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35 mit den ſcheϟfften ſchieſſen 

36 Abentheŭr · Wie ſuᷓeſs zu Ho⸗
37 ꝛannt ſanng ·

38 D aɞ koɱ aŋ
39 aineɱ abent
40 daʒ jn ſo ge⸗
41 lang  daʒ
42 von Tenne⸗
43 marche der
44 kuᷓene degen
45 ſang  ſo mit
46 herꝛlicher ſtyϟmme  daʒ eɞ wol ge⸗
47 valleŋ mueſſe alleŋ deŋ leuᷓten 
48 dauon geſchwaig der ỽogelin ſchal⸗
49 leŋ Daɞ hoꝛt der kuᷓnig gernne ·
50 vnd alle ſeine man  da von Tene
51 hoꝛant  der freuᷓde vil gewan  aucɧ
52 het eɞ wol gehoᷓꝛet  die alte kunigine
53 Eɞ erhal jr durch daɞ Venſter  da
54 Sy waɞ geſeſſeŋ an der zyϡnne Da
55 ſprach die ſchoᷓne hil∂e  waɞ haŋ
56 Ich vernomeŋ  die aller peſte wei⸗
57 ſe  iſt in mein oꝛeŋ kumen  die
58 ich zu diſer welt voŋ yϡemann∂
59 han erfundeŋ  daɞ wolte got ỽoŋ
60 himel  daʒ Sy meine Cammerere
61 kundeŋ  Sy hieſs jr gewinneŋ 
62 deŋ der ſchone ſang  do Syϡ ſach deŋ
63 Recken Sy ſagt vnnɞ groſſeŋn 

da wurffen Sy die staine    vnd begunden mit den schefften
schiessen                

6 Abentheur Wie süess zu Horannt sanng

372 Das kom an ainem abent    daz jn so gelang
daz von Tennemarche    der küene degen sang
so mit herrlicher stymme    daz es wol gevallen
muesse allen den leuten    dauon geschwaig der vogelin schallen

373 Das hort der künig gernne    vnd alle seine man
da von Tene horant    der freude vil gewan
auch het es wol gehöret    die alte kunigine
Es erhal jr durch das Venster    da Sy was gesessen an der zynne

374 Da sprach die schöne hilde    was han Ich vernomen
die aller peste weise    ist in mein oren kumen
die ich zu diser welt    von yemannd han erfunden
das wolte got von himel    daz Sy meine Cammerere kunden

 375 Sy hiess jr gewinnen    den der schone sang
do Sy sach den Recken    Sy sagt vnns grossenn dannckh
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1 dannckh  daʒ Jr der abent ware
2 mit freuᷓdeŋ hingegangeŋ  ỽoŋ
3 Fraweŋ Hildeŋ weibeŋ ward der
4 held wol emphangeŋ  Da ſpꝛacɧ
5 die kuᷓniginne  Jr ſolt vnnɞ hoᷓꝛŋ
6 lan  die weyſe die ich heinte voŋ
7 euch vernomeŋ han  daɞ gebt
8 mir zu ainer gabe  ze alleŋ aben⸗
9 deŋ  daʒ ich euch hoᷓꝛe ſingeŋ  ſo

10 wir ewr loŋ wol erfŭndeŋ  Fraŭ
11 ob jrɞ geruͦchet  welt jr mirɞ ſagŋ̄
12 dannckh  Jch ſinge euch zu alleŋ
13 zeite  alſo guͦtɞ geſang · Wer eɞ
14 rechte erhoᷓꝛet  ∂aʒ jm ſein laide
15 verſchwindet · vnd myϡnndert gaꝛ
16 ſein ſoꝛgeŋ  deŋ mein ſuᷓeſſe weiſe
17 recht erfindet  Er ſprach Er
18 diente jr gerne  damit ſchied Er voŋ
19 dann · ſein ſingeŋ alſo groσ ze Eyϡꝛ⸗
20 lanndt gewan  daʒ man jm nie
21 dahayϡme gelonet alſo verre  alſo
22 dienet Hetteleŋ auɞ Tennmaꝛcɧe
23 der herre Da ſich die nacht ver⸗
24 enndet  vnd eɞ begŭnde tagen  Ho⸗
25 ꝛant begunde ſingeŋ  daʒ da bey
26 Jn den Hageŋ geſwigeŋ alle ỽogele
27 Voŋ ſeineɱ ſueſſen gſange  die
28 leuᷓte die da ſlieffeŋ  die lagen do
29 nicht lannge  Sein laut erklang
30 im ſchone  yϟe hoher vnd ye baɞ ·
31 Hagene eɞ ſelber hoꝛte bey ſeineɱ
32 weybe Er ſaſs  auɞ der kemmena⸗
33 teŋ muͦſteŋ Sy in die zyϡnne · der
34 gaſt ward wol beraten  eɞ hoᷓꝛetσ

do Sy sach den Recken    Sy sagt vnns grossenn dannckh
daz Jr der abent ware    mit freuden hingegangen
von Frawen Hilden weiben    ward der held wol emphangen

376 Da sprach die küniginne    Jr solt vnns hörn lan
die weyse die ich heinte    von euch vernomen han
das gebt mir zu ainer gabe    ze allen abenden
daz ich euch höre singen    so wir ewr lon wol erfunden

377 Frau ob jrs geruochet    welt jr mirs sagen dannckh
Jch singe euch zu allen zeite    also guots gesang
Wer es rechte erhöret    daz jm sein laide verschwindet
vnd mynndert gar sein sorgen    den mein süesse weise recht

erfindet                

378 Er sprach Er diente jr gerne    damit schied Er von dann
sein singen also gros    ze Eyrlanndt gewan
daz man jm nie dahayme    gelonet also verre
also dienet Hettelen    aus Tennmarche der herre

379 Da sich die nacht verenndet    vnd es begunde tagen
Horant begunde singen    daz da bey Jn den Hagen
geswigen alle vogele    Von seinem suessen gsange
die leute die da slieffen    die lagen do nicht lannge

 380 Sein laut erklang im schone    ye hoher vnd ye bas
Hagene es selber horte    bey seinem weybe Er sass
aus der kemmenaten    muosten Sy in die zynne
der gast ward wol beraten    es hörets die junge küniginne
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35 die junge kuᷓniginne · Deɞ wil⸗
36 den Hageneŋ tochter  vnd auch
37 Jr Magedin  die ſaſſeŋ vnd loſʒtŋ̄ ·
38 daʒ die ỽoᷓgelein vergaſſen jr ∂one ·
39 auf dem hofe frone · ⱳol hoꝛteŋ
40 auch die helde · daʒ der voŋ Tenn⸗
41 marche ſang alſo ſchone Da
42 ward im gedanckhet voŋ weibeŋ
43 vnd voŋ mann  da ſprach voŋ
44 Tenne Fruͦte  mein Neue moᷓcht
45 eɞ laŋ  ſein vngefuᷓege done  die ich
46 Jn hoꝛe ſingeŋ  weɱ mag eɞ ze
47 dienſt alɞ vngefuᷓege tageweyſσ 
48 bꝛingeŋ  Da ſpracheŋ Hageneσ
49 Helden  Herre lat vernemeŋ  nie⸗
50 mant lebt ſo ſicher  im mochte wol
51 geꜩeϟmeŋ  hoꝛeŋ ſeine ſtimme  die
52 get auɞ ſeinem mŭnde  daɞ wolte
53 got von himel  ſprach der kuᷓnig
54 daʒ Ich Sy ſelber kunde  Da Er dꝛeyϡ
55 done ſunder wol geſang  alle die
56 eɞ hoꝛteŋ  daucht eσ nicht ſo lang 
57 Sy hettenɞ nicht ainer hennde weile
58 ob Er ſolte ſingen  daʒ ainer moᷓchte
59 reiteŋ tauſent meile · Da Er nuͦ
60 het geſungen  ỽnd Er voɱ edel gie 
61 die jung kuniginne froᷓlicher nie 
62 wider moꝛgeŋ ward geclaidet  iŋ
63 liechtem jr gewande  die jŭnge
64 maget edel nach Ireɱ ỽater Ha⸗
65 geneŋ ſy do ſande Der Herre gie
66 balde da Er die magt van∂  in traŭ⸗
67 riclicher weyſe  da waɞ der magte
68 handt  an jreɞ ỽaterɞ kyϡnne  Syϡ

der gast ward wol beraten    es hörets die junge küniginne

381 Des wilden Hagenen tochter    vnd auch Jr Magedin
die sassen vnd loszten    daz die vögelein
vergassen jr done    auf dem hofe frone
wol horten auch die helde    daz der von Tennmarche sang also

schone                

382 Da ward im gedanckhet    von weiben vnd von mann
da sprach von Tenne Fruote    mein Neue möcht es lan
sein vngefüege done    die ich Jn hore singen
wem mag es ze dienst    als vngefüege tageweyss bringen

383 Da sprachen Hagenes Helden    Herre lat vernemen
niemant lebt so sicher    im mochte wol getzemen
horen seine stimme    die get aus seinem munde
das wolte got von himel    sprach der künig daz Ich Sy selber

kunde                

384 Da Er drey done    sunder wol gesang
alle die es horten    daucht es nicht so lang
Sy hettens nicht    ainer hennde weile
ob Er solte singen    daz ainer möchte reiten tausent meile

385 Da Er nuo het gesungen    vnd Er vom sedel gie
die jung kuniginne    frölicher nie
wider morgen ward geclaidet    in liechtem jr gewande
die junge maget edel    nach Irem vater Hagenen sy do sande

 386 Der Herre gie balde    da Er die magt vand
in trauriclicher weyse    da was der magte handt
an jres vaters kynne    Sy pat Jn vil sere
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1 pat Jŋ vil ſere · Sy ſprach liebeɞ Va⸗
2 terlein hayſs jn ſingeŋ mere  Er
3 ſprach liebe tochter ze abente ſtun∂
4 Wolte Er dir ſingeŋ  Jch gabe im
5 Tauſent pfŭn∂t  nu ſint ſo hoch
6 fertig die geſte meine  daʒ vnnɞ hie
7 ze hofe nicht wol erklingeŋ die done
8 ſeine · Waɞ Sy gepiteŋ kŭnde 
9 der kunig danneŋ gie · deɞ vliſs ſich

10 aber weyſe Hoꝛant daʒ Er nie geſang 
11 ſo Ritterliche  die ſiechen zu den ge⸗
12 ſŭnden  ſich nicht mit jr ſynneŋ 
13 wol danneŋ geſchaiden kundeŋ 
14 Die Tier in deɱ ⱳalde · Ir wai⸗
15 de lieſſeŋ ſteeŋ  die ⱳurme die iŋ
16 deɱ graſe ſolteŋ geeŋ  die ỽiſche
17 die da ſolteŋ in dem wage vlieſſeŋ 
18 die lieſſeŋ Ir geferte · Ja kunde er
19 ſeiner fuege wol genieſſeŋ Waσ
20 Er da dieneŋ mochte  daɞ dauchte
21 nyϡemand lang · Sy myϟnnert jr
22 choꝛeŋ  dauoŋ der pfaffe ſang  die
23 glocken nicht klungeŋ ſo wol  alɞ
24 ſam auch ee  alleɞ daɞ jn hoꝛte  daσ
25 waɞ nach Hoꝛandeŋ wee · Da
26 pat jn Ir gewyϡnneŋ  daɞ ſchoᷓne
27 magedin · daʒ eɞ an jr ỽater wiſſŋ̄
28 ſolt vil taŭgeŋ ſin · noch daʒ Ir
29 Muͦter Hil∂en nyϡeman∂ ſagte
30 daɞ mare daʒ Er alſo taŭgenlich 
31 iŋ jr kemmenateŋ weϟre  Ain
32 gefuᷓeger Cammerer der ernarnet
33 deŋ ſold  daʒ Sy im gab ze miete 
34 daɞ waɞ rot golt  liecht vnd tewϯꝛe 

an jres vaters kynne    Sy pat Jn vil sere
Sy sprach liebes Vaterlein    hayss jn singen mere

387 Er sprach liebe tochter    ze abente stund
Wolte Er dir singen    Jch gabe im Tausent pfundt
nu sint so hoch fertig    die geste meine
daz vnns hie ze hofe    nicht wol erklingen die done seine

388 Was Sy gepiten kunde    der kunig dannen gie
des vliss sich aber weyse    Horant daz Er nie
gesang so Ritterliche    die siechen zu den gesunden
sich nicht mit jr synnen    wol dannen geschaiden kunden

389 Die Tier in dem walde    Ir waide liessen steen
die wurme die    in dem grase solten geen
die vische die da solten    in dem wage vliessen
die liessen Ir geferte    Ja kunde er seiner fuege wol geniessen

390 Was Er da dienen mochte    das dauchte nyemand lang
Sy mynnert jr choren    dauon der pfaffe sang
die glocken nicht klungen    so wol als sam auch ee
alles das jn horte    das was nach Horanden wee

391 Da pat jn Ir gewynnen    das schöne magedin
daz es an jr vater wissen    solt vil taugen sin
noch daz Ir Muoter Hilden    nyemand sagte das mare
daz Er also taugenlich    in jr kemmenaten were

 392 Ain gefüeger Cammerer    der ernarnet den sold
daz Sy im gab ze miete    das was rot golt
liecht vnd tewre     Zwelff pouge schwere
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35 Zwelff pouge ſchwϱere  daʒ der ſang⸗
36 eɞ maiſter ze abende iŋ jr kemme⸗
37 nateŋ waϟre Er warb eɞ taugen⸗
38 licheŋ  Ja frewϱet ſich der man  daʒ
39 Er ſo guͦteŋ willen  da ze hofe gewaŋ
40 Er waɞ voŋ froᷓmbdeŋ lannden 
41 gefarŋ nach jr myϡnne  durch die
42 ſeine fŭege  truͦg Sy jm wol hol∂e
43 ſynne  Sy hieſs jr Chammerer
44 voꝛ dem hawſe ſtan  daʒ nyϡemant
45 ſolt nach jm ∂areiŋ gan  ỽЧnꜩ
46 Syϡ wol gehoꝛte die weyϡſe  die Er
47 ſunge  da waɞ manne nieman∂ 
48 Wann Er vϝnd Moꝛung der jŭnge 
49 Deŋ Held pat ſy ſiꜩen  Jr ſolt mich
50 hoᷓꝛeŋ lan  ſprach die maget edele 
51 daʒ Ich Ee vernomeŋ han deɞ luſtet
52 mich vil ſere  Wanŋ Ewꝛ ſtymϰe 
53 die iſt voꝛ aller frewϱde  ob aller kuꝛꜩ⸗
54 weyle aiŋ gyϡmme Er ſprach
55 getoꝛſt ich euch ſingeŋ  ỽil ſchoᷓneσ
56 Magedeiŋ  daʒ mir darumbe neϟme
57 nicht daɞ haupet mein  Ewϯꝛ ỽateꝛ
58 der kuᷓnig Hagene  mir ſolte nicht
59 verſchmaheŋ  ⱳo ich euch moᷓchte
60 dieneŋ  Waϟret jr meineɞ herꝛeŋ
61 Lann∂e naheŋ  Da huͦb aiŋ ⱳeyϡ⸗
62 ſe  die waɞ voŋ Amile  die gelernte
63 nie criſten menſche ſeyt noch Ee ·
64 Wann daʒ Er ſy hoꝛte auf dem
65 wil∂en fluͦte  damit diente ze hofe
66 Hoꝛant der ſchnelle degeŋ guͦte ·
67 Da Er die ſueſſen weyϡſe ze hofe
68 Vol geſang  da ſprach die maget

liecht vnd tewre     Zwelff pouge schwere
daz der sanges maister    ze abende in jr kemmenaten wäre

393 Er warb es taugenlichen    Ja frewet sich der man
daz Er so guoten willen    da ze hofe gewan
Er was von frömbden lannden    gefarn nach jr mynne
durch die seine fuege    truog Sy jm wol holde synne

394 Sy hiess jr Chammerer    vor dem hawse stan
daz nyemant solt    nach jm darein gan
vϡntz Sy wol gehorte    die weyse die Er sunge
da was manne niemand    Wann Er vnd Morung der junge

395 Den Held pat sy sitzen    Jr solt mich hören lan
sprach die maget edele    daz Ich Ee vernomen han
des lustet mich vil sere    Wann Ewr stymme
die ist vor aller frewde    ob aller kurtzweyle ain gymme

396 Er sprach getorst ich euch singen    vil schönes Magedein
daz mir darumbe neme    nicht das haupet mein
Ewr vater der künig Hagene    mir solte nicht verschmahen
wo ich euch möchte dienen    Wäret jr meines herren Lannde

nahen                

397 Da huob ain weyse    die was von Amile
die gelernte nie cristen    mensche seyt noch Ee
Wann daz Er sy horte    auf dem wilden fluote
damit diente ze hofe    Horant der schnelle degen guote

 398 Da Er die suessen weyse    ze hofe Vol gesang
da sprach die maget schöne    Freundt du habe dannck
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1 ſchoᷓne  Freuᷓndt du habe dannck 
2 Sy gab jm ab jr hennde  nicht gol⸗
3 deɞ waɞ ſo gŭeteɞ  Sy ſprach jch
4 lone euch gernne  deɞ biŋ ich euch
5 vil willigeɞ muͦteɞ  Sy gab jm
6 deɞ jr trew  mit willeŋ an die ɧant 
7 getruᷓeg Syϡ ymmer krone  ỽn∂ daʒ
8 Syϡ gewunne lant  daʒ man jr
9 ỽerrer kunde nicht vertreibeŋ 

10 Wann zu jr Burge  da mocht Er
11 mit ereŋ wol beleibeŋ  Waɞ jɱ
12 die Fraweŋ pŭteŋ  deɞ wolt Er nicht 
13 Wann aineŋ guᷓrtl  deɞ maŋ mir
14 vergicht  daʒ ich Sy behalteŋ mag 
15 vil myϡnneklich  den bring ich mei⸗
16 nem herreŋ  ſo iſt Er meiner maϟꝛe
17 freuᷓdenreich  Sy ſprach wer
18 iſt dein herre  oder wie iſt Er genaϞt 
19 mag Er haben Crone  oder hat Er
20 aigen Lann∂t  Jch bin jm durch
21 dein liebe holt vil ſicherlichen · da
22 ſprach der voŋ Tene kuᷓene  Ich
23 geſach nie kuᷓnig ſo reicheŋ Er
24 ſprach vnd meld vnnɞ nieman∂ 
25 Vil ſchoᷓne Magedein  ſo ſaget ich
26 dir gerne  wie vnnɞ der herre
27 mein  von jm ſchaiden lieſɞ  da
28 Er vnnɞ heer ſande  Fraw durch
29 deineŋ willeŋ  ze deineɞ Vaterσ
30 Burge  vnd Lannde  Syϡ ſprach
31 laſɞ mich hoᷓꝛeŋ  waɞ mir der heꝛre
32 dein  auɞ Ewꝛɱ Lannde beŭte 
33 iſt eɞ der wille mein  deɞ bring ich
34 dich wol ynne  Ee daʒ wir vnnɞ

da sprach die maget schöne    Freundt du habe dannck
Sy gab jm ab jr hennde    nicht goldes was so guetes
Sy sprach jch lone euch gernne    des bin ich euch vil williges

muotes                

399 Sy gab jm des jr trew    mit willen an die hant
getrüeg Sy ymmer krone    vnd daz Sy gewunne lant
daz man jr verrer    kunde nicht vertreiben
Wann zu jr Burge    da mocht Er mit eren wol beleiben

400 Was jm die Frawen puten    des wolt Er nicht
Wann ainen gürtl    des man mir vergicht
daz ich Sy behalten    mag vil mynneklich
den bring ich meinem herren    so ist Er meiner märe

freudenreich                

401 Sy sprach wer ist dein herre    oder wie ist Er genant
mag Er haben Crone    oder hat Er aigen Lanndt
Jch bin jm durch dein liebe    holt vil sicherlichen
da sprach der von Tene küene    Ich gesach nie künig so

reichen                

402 Er sprach vnd meld vnns niemand    Vil schöne Magedein
so saget ich dir gerne    wie vnns der herre mein
von jm schaiden liess    da Er vnns heer sande
Fraw durch deinen willen    ze deines Vaters Burge vnd Lannde

 403 Sy sprach lass mich hören    was mir der herre dein
aus Ewrm Lannde beute    ist es der wille mein
des bring ich dich wol ynne    Ee daz wir vnns geschaiden
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35 geſchaideŋ  Hoꝛant voꝛchte Hage⸗
36 nen  im begunde da ze hofe laideŋ ·
37 Er ſprach zu der Frawϯeŋ  ſo
38 empeut Er dir daɞ  daʒ dich ſein
39 herꜩe myϡnnet  an aller ſchlachte
40 haſʒ  Nu laſs jn genieſſen Fraw
41 deiner guᷓete  Er hat durch dich
42 aineŋ genomeŋ voŋ alleŋ frawϯ⸗
43 eŋ ſein gemuᷓete · Sy ſprach
44 got mueſſe im loneŋ  daʒ er mir
45 wage ſeyϡ · kome er mir ze maſſe 
46 Ich wolte im ligen beyϡ · ob du mir
47 wolteſt ſingeŋ den abent vnd deŋ
48 moꝛgen  Er ſprach jch thuͦn eσ
49 gerne  deɞ ſeit an aller ſchlachte
50 ſoꝛgeŋ  Er ſprach zu der ſchoᷓ⸗
51 nen Hilten  ỽil edelɞ Magedein
52 mein teglich herre  hat iŋ dem
53 hofe ſein  zwelff die ze preyſe fuᷓꝛ
54 mich ſingent verre  Wie ſuᷓeſſe ſei
55 jr weyſe  doch ſinget aller peſte
56 mein herre · Sy ſprach nu ſo
57 gefuᷓege dein lieber herre ſeyϡ  jch
58 wil geŋ jm nyϡmmer deɞ ⱳilleŋ
59 werden freyϡ · jch gelone im der
60 gedancke  die Er hat nach mein⸗
61 eŋ myϡnneŋ  getöꝛſt ich voŋ deɱ
62 Vater mein  ſo wolt ich euch geꝛ⸗
63 ne volgeŋ voŋ hinneŋ  Da ſpꝛacɧ
64 der degen Moꝛungk  Frawϲ vnnσ
65 ſint berait  Sibenhundert Reckŋ̄ 
66 die liebe vnd laid  gerne mit ỽnσ
67 dul∂en  kŭmbt jr auf die ſtraſſe

des bring ich dich wol ynne    Ee daz wir vnns geschaiden
Horant vorchte Hagenen    im begunde da ze hofe laiden

404 Er sprach zu der Frawen    so empeut Er dir das
daz dich sein hertze mynnet    an aller schlachte hasz
Nu lass jn geniessen    Fraw deiner güete
Er hat durch dich ainen    genomen von allen frawen sein

gemüete                

405 Sy sprach got muesse im lonen    daz er mir wage sey
kome er mir ze masse    Ich wolte im ligen bey
ob du mir woltest singen    den abent vnd den morgen
Er sprach jch thuon es gerne    des seit an aller schlachte sorgen

406 Er sprach zu der schönen Hilten    vil edels Magedein
mein teglich herre    hat in dem hofe sein
zwelff die ze preyse    für mich singent verre
Wie süesse sei jr weyse    doch singet aller peste mein herre

407 Sy sprach nu so gefüege    dein lieber herre sey
jch wil gen jm nymmer    des willen werden frey
jch gelone im der gedancke    die Er hat nach meinen mynnen
getörst ich von dem Vater mein    so wolt ich euch gerne volgen

von hinnen                

 408 Da sprach der degen Morungk    Frawo vnns sint berait
Sibenhundert Recken    die liebe vnd laid
gerne mit vns dulden    kumbt jr auf die strasse
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1 ſo ſeit aŋ alle ſoꝛge  daʒ Jch euch
2 dem Wilden Hagene laʒʒe Er
3 ſprach wir welleŋ hinneŋ Vꝛlaŭ⸗
4 beɞ begerŋ  ſo ſolt jr hageneŋ pitŋ̄ 
5 daʒ Er euch muᷓeſſe gewerŋ  iūge
6 magt edel  Er vnd ewꝛ muͦter · ſol
7 vnnſer Chiele ſchowϯeŋ  Vnd jr
8 ſelber ſprach der degeŋ guͦter Daɞ
9 tuͦŋ ich vaſt gerne  ob mirɞ mein

10 Vater gaŋ  darꜩu ſolt jr pitteŋ  deŋ
11 kuᷓnig vnd ſeine man  daʒ Ich vnd
12 die magde reiteŋ  zu deŋ vnndeŋ ·
13 ob eŭchs mein Vater gehayϡſſe  ſo
14 ſuᷓlt jr mir dꝛeyϟer tage voꝛkuᷓnden
15 Der höchſte Cammerer het deɞ
16 gewalt  daʒ Er offt bey jr ware  der⸗
17 ſelb degen pald  der gieng an der wei⸗
18 le  durch maϟre fuᷓr die frawϯeŋ  die
19 helde vnd Er baide  da mochtens
20 jrɞ lebenɞ nicht getraweŋ Er
21 ſprach zu Fraweŋ hildeŋ  wer ſeiŋ
22 die ſiꜩend hie  da ward deŋ Heldeŋ
23 ſo recht laide nie · Er ſprach ⱳer
24 hayϡſſet euch bede geen ze kemmena⸗
25 ten  Wer eŭch daɞ gefuᷓeget  der
26 hat euch entrawŋ gar verratŋ̄ ·
27 Sy ſprach nu la dein zuᷓrneŋ 
28 Syϡ muᷓeſſen wol geneſen  ob du
29 mit vngemache nicht yϟmmer ⱳel⸗
30 leſt weſeŋ  Du ſolt Syϡ taugenlichŋ̄
31 zu jr gemache bꝛingen  Ja hulff
32 jn annderɞ vϟbel  daʒ Er ſo Ritterlich⸗
33 en kan ſingen  Er ſprach iſt eɞ
34 der Recke der ſo wol ſingeŋ kan  der⸗

so seit an alle sorge    daz Jch euch dem Wilden Hagene lazze

409 Er sprach wir wellen hinnen    Vrlaubes begern
so solt jr hagenen piten    daz Er euch müesse gewern
iunge magt edel    Er vnd ewr muoter
sol vnnser Chiele schowen    Vnd jr selber sprach der degen

guoter                

410 Das tuon ich vast gerne    ob mirs mein Vater gan
dartzu solt jr pitten    den künig vnd seine man
daz Ich vnd die magde    reiten zu den vnnden
ob euchs mein Vater gehaysse    so sült jr mir dreyer tage

vorkünden                

411 Der höchste Cammerer    het des gewalt
daz Er offt bey jr ware    derselb degen pald
der gieng an der weile    durch märe für die frawen
die helde vnd Er baide    da mochtens jrs lebens nicht getrawen

412 Er sprach zu Frawen hilden    wer sein die sitzend hie
da ward den Helden    so recht laide nie
Er sprach wer haysset euch bede    geen ze kemmenaten
Wer euch das gefüeget    der hat euch entrawn gar verraten

413 Sy sprach nu la dein zürnen    Sy müessen wol genesen
ob du mit vngemache    nicht ymmer wellest wesen
Du solt Sy taugenlichen    zu jr gemache bringen
Ja hulff jn annders vϡbel    daz Er so Ritterlichen kan singen

 414 Er sprach ist es der Recke    der so wol singen kan
derselben wayss ich ainen    den künig nie gewan
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35 ſelbeŋ wayϡſs ich aineŋ  den kuᷓnig
36 nie gewan  peſſerŋ Recken mein
37 Vater vnd ſein Muͦter  die wareŋ
38 aineɞ Vater kind  Wanŋ er waɞ
39 ein zierer degeŋ guͦter · Die magt
40 begunde frageŋ  wie waɞ der ge⸗
41 nant  Er ſprach Er hieſs Hoꝛant 
42 vnd hieſs voŋ Tennelant  ⱳie Er
43 nicht trŭege krone · dienet im die
44 krone · ⱳie Sy mir ſind froᷓmbde
45 Wir lebten ye beyϡ Hetteln ſchone
46 Da Moꝛung deŋ erkande deŋ
47 man in Achte pot · dahayϡm in
48 ſeinem lande  da gieng deɱ Reckeŋ
49 not  Jm erwieleŋ ſeine aŭgeŋ  truᷓe⸗
50 beŋ Er began  da ſach die kunigin̄e
51 den Recken guᷓettlichen aŋ  Auch
52 ſach der Cammerere der Recken
53 augen naſs  Er ſprach liebe frawϯe
54 jch wil euch ſagen daσ · eɞ ſind ma⸗
55 ge meine nŭ helffet daʒ Sy geneſeŋ 
56 die Helde baide  jch wil jr hŭeter ⱳe⸗
57 ſeŋ  Deŋ Reckeŋ ward in ſoꝛge eiŋ
58 tail Jr herꜩe wŭndt  getoᷓꝛſt ich voꝛ
59 meiner frawϯen  jch küſſet Sy an
60 jreŋ mŭnd · diſe Recke baide  deɞ iſt
61 nu lannge ſtŭnde  daʒ Ich voŋ Hege⸗
62 linge  nach Hettel frageŋ kunde 
63 Da ſprach die junckfrawϯ  ſint Syϡ
64 die Neue dein  nur ſŭlleŋ deſter
65 lieber diſe geſte ſein  ſo ſolt du die hel⸗
66 de meineɱ herreŋ kundeŋ  daʒ Syϡ
67 alſo gaheɞ nicht kumeŋ zu deɞ me⸗

derselben wayss ich ainen    den künig nie gewan
pessern Recken    mein Vater vnd sein Muoter
die waren aines Vater kind    Wann er was ein zierer degen

guoter                

415 Die magt begunde fragen    wie was der genant
Er sprach Er hiess Horant    vnd hiess von Tennelant
wie Er nicht truege krone    dienet im die krone
wie Sy mir sind frömbde    Wir lebten ye bey Hetteln schone

416 Da Morung den erkande    den man in Achte pot
dahaym in seinem lande    da gieng dem Recken not
Jm erwielen seine augen    trüeben Er began
da sach die kuniginne    den Recken güettlichen an

417 Auch sach der Cammerere    der Recken augen nass
Er sprach liebe frawe    jch wil euch sagen das
es sind mage meine    nu helffet daz Sy genesen
die Helde baide    jch wil jr hueter wesen

418 Den Recken ward in sorge    ein tail Jr hertze wundt
getörst ich vor meiner frawen    jch küsset Sy an jren mund
dise Recke baide    des ist nu lannge stunde
daz Ich von Hegelinge    nach Hettel fragen kunde

 419 Da sprach die junckfraw    sint Sy die Neue dein
nur sullen dester lieber    dise geste sein
so solt du die helde    meinem herren kunden
daz Sy also gahes    nicht kumen zu des meres vnden
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1 reɞ vndeŋ  Da giengeŋ ſŭnder
2 ſpracheŋ  die zweŋ Ritter guͦt  Mo⸗
3 rung dem Cammereϟre  ſagte ſeineŋ
4 muͦt · daʒ Sy durch Frawen Hildeŋ
5 komeŋ zu dem Lannde  ⱳie kuᷓnig
6 Hettel  Sy nach Frawϯeŋ Hyϟldeŋ daꝛ
7 ſande  Da ſprach der Camme⸗
8 rere  mir iſt baidenthalbeŋ not ·
9 nach deɞ kuᷓnigeɞ ere  ỽnd wie ich

10 Euch den todt  gefremde voŋ dem kuᷓ⸗
11 nige · ỽnd wirt Er deɞ yϡnne  daʒ Ir geꝛt
12 der magte  ſo kumbt jr nyϡmmer
13 voŋ hynne · Da ſprach der degene
14 Hoꝛant  hoᷓꝛe waɞ Ich dir ſage  Wir
15 begerŋ vꝛlaubes aŋ dem Vierden tage 
16 daʒ wir welleŋ ſchaideŋ voŋ hinneŋ 
17 voŋ dem Lannde  ſo muͦtet vnnɞ
18 der kuᷓnig ze gebeŋ  mit ſchaꜩe  ỽn∂
19 mit gewande So muͦteŋ wir
20 nichtσ mere  deɞ ſolt du vnns helffŋ̄
21 pyϟtteŋ daʒ vnnɞ gewer her Hagene
22 mit ỽil guͦteŋ ſiteŋ  reyteŋ zu ∂eɱ
23 Scheffe  Er vnd mein frawϯ  ſein
24 weyb die kuᷓniginne  ỽnd vnnſer
25 khiele da ſchawe Mag vnnɞ daꝛ⸗
26 an gelingeŋ  ſo ſwindet vnnſer lai∂ 
27 ỽnd iſt wol gewendet vnnſer groσ
28 arbait · ob die maget edle reitet ze
29 deŋ grieſſen  deɞ muᷓg wir dahaiɱ
30 wider deŋ kuᷓnig Hettel wol genieſ⸗
31 ſen · Da bꝛachte ſy auɞ dem hau⸗
32 ſe der liſtige man  alſo daɞ der ma⸗
33 re der kuᷓnig ſich nie verſan  da
34 ſy zu jr herberge balde ſolteŋ ga⸗

daz Sy also gahes    nicht kumen zu des meres vnden

420 Da giengen sunder sprachen    die zwen Ritter guot
Morung dem Cammerere    sagte seinen muot
daz Sy durch Frawen Hilden    komen zu dem Lannde
wie künig Hettel    Sy nach Frawen Hylden dar sande

421 Da sprach der Cammerere    mir ist baidenthalben not
nach des küniges ere    vnd wie ich Euch den todt
gefremde von dem künige    vnd wirt Er des ynne
daz Ir gert der magte    so kumbt jr nymmer von hynne

422 Da sprach der degene Horant    höre was Ich dir sage
Wir begern vrlaubes    an dem Vierden tage
daz wir wellen schaiden    von hinnen von dem Lannde
so muotet vnns der künig    ze geben mit schatze vnd mit

gewande                

423 So muoten wir nichts mere    des solt du vnns helffen pytten
daz vnns gewer her Hagene    mit vil guoten siten
reyten zu dem Scheffe    Er vnd mein fraw
sein weyb die küniginne    vnd vnnser khiele da schawe

424 Mag vnns daran gelingen    so swindet vnnser laid
vnd ist wol gewendet    vnnser gros arbait
ob die maget edle    reitet ze den griessen
des müg wir dahaim    wider den künig Hettel wol geniessen

 425 Da brachte sy aus dem hause    der listige man
also das der mare    der künig sich nie versan
da sy zu jr herberge    balde solten gahen
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35 hen  alſo getrewer dienſt  doꝛffte
36 da ze hofe jn nicht verſchmaheŋ 
37 Sy ſagteŋ haymlicheŋ dem al⸗
38 teŋ ⱳaten daɞ  daʒ die magt edel 
39 myϡnnet on haſʒ  Hetteleŋ den jr
40 Freuᷓndt  voŋ dem Hegelingeŋ  do
41 rieteŋ Syϡ mit dem degene  ⱳie ſiσ
42 mit jn ze hawſe ſolten bꝛingen 
43 Da ſprach Wate der alte  kame
44 Syϟ auɞ dem toꝛ  daʒ Ich eŭch nŭŋ
45 aineſt geſaϟhe dauoꝛ  ⱳie halt wir
46 gerungen  mit deŋ voꝛ dem hawſe 
47 die junge kuᷓniginne kame nyϡm⸗
48 mer zu jrɞ ỽaterɞ claŭſe · Diꜩ
49 ſtarche maϟr gar verholeŋ ⱳaꝛ∂ 
50 ſy richteten ſich vil taŭgen  zu Ir
51 widerfart  Sy ſagtenɞ auch den
52 degeneŋ  die in den Schiffen lagŋ̄ ·
53 Syϡ hoꝛtenɞ nicht vngerne · Ja moᷓcɧt
54 Sy nu lannge da betrageŋ  Syϡ
55 bꝛachten zu einander die Syϡ moch⸗
56 ten han  da ward aiŋ gerewϯne
57 vnder jn getan  daʒ in Eyϡꝛlan∂e
58 klagteŋ genuͦg ſere  ⱳie laid eɞ
59 Hageŋ weϟre  die voŋ Hegelingŋ̄
60 wurbeŋ vaſt vmb ſein ere An
61 dem Vierden moꝛgen  ze hofe Syϡ do
62 riteŋ  in newe claider ze wunſche
63 wol beſchniteŋ  truͦgeŋ an die geſte
64 Syϡ wolten ſchaiden danneŋ  Sy be⸗
65 gerten ỽꝛlaubeɞ voŋ dem kuᷓnige 
66 vnd voŋ alleŋ ſeineŋ manneŋ 
67 Her Hagene ſprach zu den geſtŋ̄ 

da sy zu jr herberge    balde solten gahen
also getrewer dienst    dorffte da ze hofe jn nicht verschmahen

426 Sy sagten haymlichen    dem alten waten das
daz die magt edel    mynnet on hasz
Hettelen den jr Freundt    von dem Hegelingen
do rieten Sy mit dem degene    wie sis mit jn ze hawse solten

bringen                

427 Da sprach Wate der alte    kame Sy aus dem tor
daz Ich euch nun ainest    gesähe dauor
wie halt wir gerungen    mit den vor dem hawse
die junge küniginne    kame nymmer zu jrs vaters clause

428 Ditz starche mär    gar verholen ward
sy richteten sich vil taugen    zu Ir widerfart
Sy sagtens auch den degenen    die in den Schiffen lagen
Sy hortens nicht vngerne    Ja möcht Sy nu lannge da betragen

429 Sy brachten zu einander    die Sy mochten han
da ward ain gerewne    vnder jn getan
daz in Eyrlande    klagten genuog sere
wie laid es Hagen were    die von Hegelingen wurben vast vmb

sein ere                

430 An dem Vierden morgen    ze hofe Sy do riten
in newe claider    ze wunsche wol beschniten
truogen an die geste    Sy wolten schaiden dannen
Sy begerten vrlaubes    von dem künige vnd von allen seinen

mannen                

 431 Her Hagene sprach zu den gesten     Wie lat jr meine lannt
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1 Wie lat jr meine lannt  alle mei⸗
2 ne ſynne jch darꜩuͦ hette gewant ·
3 wie ich euch geliebte mein lant
4 vnd mein reiche  Nu welt jr voŋ
5 hyϡnneŋ ſchaideŋ  vnd lat mich
6 vngeſellikleiche Da ſprach Wa⸗
7 te der alte  nach vnnɞ geſennndet hat
8 der Vogt von Hegelingen  ỽnd wil
9 nicht haben rat  er bring eɞ zu ai⸗

10 ner ſuͦne  auch jamert nach vnnσ
11 vil ſere  die wir da hayϡme lieſſeŋ 
12 dauoŋ gaheŋ wir deſter mere Da
13 ſprach der wilde Hagene  ſo iſt
14 mir nach euch laid  nu ruͦchet voŋ
15 mir nemeŋ  meine Roſs vnd mei⸗
16 ne clai∂  golt vnd geſtaine  Ich ſol
17 euch alſo gelteŋ  ewꝛ groſſe gabe 
18 daʒ mich die leŭte darumb nicht
19 durffen ſchelten Da ſprach
20 Wate der alte  ze reich ich darꜩuͦ biŋ
21 daʒ Ich ewꝛeɞ goldeɞ mit mir icht
22 fuere dahin  aŋ deɱ ỽnnɞ vnnſeꝛ
23 mage erwoꝛbeŋ habeŋ hulde  Hetel
24 der reiche  vergeb vnnɞ nyϡmmer
25 vnnſer ſchul∂e Wir habeŋ aineσ
26 dingeɞ her kuᷓnig an euch muͦt  daσ
27 duncket vnnɞ ere  ob jr daɞ gerne
28 thuet  daʒ Ir daɞ seϝhet ſelber  ⱳie
29 wir vnnɞ muᷓgeŋ ỽerkoſten  pideꝛ⸗
30 ber leute ſpeyϡſe  waϟr vnnɞ in dreyϡ⸗
31 eŋ Iareŋ nicht geproſten Wir
32 gebenɞ wer eɞ ruechet  ſeyϡt wir
33 voŋ hyϡnneŋ varŋ  got mues ewꝛ
34 Eere  vnd euch ſelbeŋ  hie bewaꝛŋ

431 Her Hagene sprach zu den gesten     Wie lat jr meine lannt
alle meine synne    jch dartzuo hette gewant
wie ich euch geliebte    mein lant vnd mein reiche
Nu welt jr von hynnen schaiden    vnd lat mich vngesellikleiche

432 Da sprach Wate der alte    nach vnns gesennndet hat
der Vogt von Hegelingen    vnd wil nicht haben rat
er bring es zu ainer suone    auch jamert nach vnns vil sere
die wir da hayme liessen    dauon gahen wir dester mere

433 Da sprach der wilde Hagene    so ist mir nach euch laid
nu ruochet von mir nemen    meine Ross vnd meine claid
golt vnd gestaine    Ich sol euch also gelten
ewr grosse gabe    daz mich die leute darumb nicht durffen

schelten                

434 Da sprach Wate der alte    ze reich ich dartzuo bin
daz Ich ewres goldes    mit mir icht fuere dahin
an dem vnns vnnser mage    erworben haben hulde
Hetel der reiche    vergeb vnns nymmer vnnser schulde

435 Wir haben aines dinges    her künig an euch muot
das duncket vnns ere    ob jr das gerne thuet
daz Ir das sehet selber    wie wir vnns mügen verkosten
piderber leute speyse    wär vnns in dreyen Iaren nicht

geprosten                

 436 Wir gebens wer es ruechet    seyt wir von hynnen varn
got mues ewr Eere    vnd euch selben hie bewarn
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KUDRUN 161

35 Ja ſchaideŋ wir vnnɞ  wir muᷓgŋ̄
36 nicht lennger hie gepeiten  daʒ
37 hochſte gelaite ſol mit vnns zu
38 den ſcheffen reiten  Ewꝛ ſchoᷓ⸗
39 ne tochter vnd mein fraw ewꝛ
40 weyϟb  ſol vnnſer habe ſchaweŋ 
41 deɞ iſt vnnɞ der leib  getewret aŋ 
42 aiŋ ennde · geſchicht vnnɞ dhai⸗
43 ner ere  edler kunig Hagene  ſo
44 pit wir euch dhainer gabe meꝛe
45 Der wirt ſprach deŋ geſteŋ ge⸗
46 zogenlicheŋ zuͦ  nu jr nicht welt
47 erwindeŋ  ſo hayϡſs ich moꝛgen
48 frŭe ſateln Hundert moꝛe  mag⸗
49 den vnd fraweŋ  jch wil auch mit
50 Ewch ſelbe  vnd wil Ewꝛ ſchef ger⸗
51 ne ſchawϯeŋ  Die nacht mit ỽꝛ⸗
52 laube riten zu der fluͦt · da truͦg
53 man zu der erde  wein der waσ
54 ỽil guͦt  gelegeŋ iŋ deɱ kochem
55 Vnd darꜩuͦ vil der ſpeyϡſe  Jr ſchif
56 wurden ringe  Fruͦt voŋ Tenne⸗
57 marche der waɞ ỽil weyϡſe 

58 Abentheŭr wie die Junckfrawen
59 die Schef ſchaweten · vnd wie ſyϡ
60 hin gefuert wurden ·

Ja schaiden wir vnns wir mügen    nicht lennger hie gepeiten
daz hochste gelaite    sol mit vnns zu den scheffen reiten

437 Ewr schöne tochter    vnd mein fraw ewr weyb
sol vnnser habe schawen    des ist vnns der leib
getewret an ain ennde    geschicht vnns dhainer ere
edler kunig Hagene    so pit wir euch dhainer gabe mere

438 Der wirt sprach den gesten    gezogenlichen zuo
nu jr nicht welt erwinden    so hayss ich morgen frue
sateln Hundert more    magden vnd frawen
jch wil auch mit Ewch selbe    vnd wil Ewr schef gerne schawen

439 Die nacht mit vrlaube    riten zu der fluot
da truog man zu der erde    wein der was vil guot
gelegen in dem kochem    Vnd dartzuo vil der speyse
Jr schif wurden ringe    Fruot von Tennemarche der was vil weyse

7 Abentheur wie die Junckfrawen die Schef schaweten vnd wie sy
hin gefuert wurden
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KUDRUN 163

1 A n dem nach⸗
2 ſten moꝛgeŋ
3 nach frue⸗
4 meſſe zeit 
5 da claideteŋ
6 ſich maide
7 vnd weyϟb  wi⸗
8 der ſtreit  die
9 Hagene fuᷓereŋ wolte  ze deɞ me⸗

10 reɞ ſande  hie mit riteŋ wol tauſ⸗
11 ent Recken guͦt auɞ Eyϟꝛlannde
12 Die geſte hetteŋ Meſſe ze Baliaŋ
13 vernomeŋ  der kuᷓnig nicht enweſ⸗
14 ſe  daʒ eɞ jm mochte kumeŋ  ze al⸗
15 ſo ſchedlicheɱ laide  Eσ waɞ im
16 gar aŋ Eere  der froᷓmdeŋ Reckeŋ
17 ſchaideŋ  dauoŋ verloσ Er ſeineꝛ
18 tochter ere  Da Syϟ nu komeŋ
19 wareŋ  da Er die Schef ỽant  frawϯ⸗
20 en Hildeŋ vnd jr frawϯeŋ  die huͦb
21 man auf deŋ ſant  da ſolteŋ zu deŋ
22 Scheffeŋ die myϡnneklichen frawϯeŋ 
23 die krame ſtundeŋ offeŋ  da die kuᷓ⸗
24 niginne mochte vnnder ſchawϯeŋ
25 Herꝛ Hagene ſach auch ſelber
26 waɞ auf der Crame lag  vil ma⸗
27 nig klainet reiche  die man ỽil ho⸗
28 he wag  Er vnd ſeine geſelleŋ  daʒ
29 geſchawet hieteŋ  die lie manſs
30 ſeheŋ die magde  deŋ ſy jr guͦte po⸗
31 ge nemeŋ rieteŋ  Der kuᷓnig auf
32 dem ainem kocheŋ  durch ſchaw⸗
33 eŋ waɞ gegan  Ee die tuᷓr der kra⸗
34 me wurde vol aufgetan  Die

440 An dem nachsten morgen    nach fruemesse zeit
da claideten sich maide    vnd weyb wider streit
die Hagene füeren wolte    ze des meres sande
hie mit riten    wol tausent Recken guot aus Eyrlannde

441 Die geste hetten Messe    ze Balian vernomen
der künig nicht enwesse    daz es jm mochte kumen
ze also schedlichem laide    Es was im gar an Eere
der frömden Recken schaiden    dauon verlos Er seiner tochter

ere                

442 Da Sy nu komen waren    da Er die Schef vant
frawen Hilden vnd jr frawen    die huob man auf den sant
da solten zu den Scheffen    die mynneklichen frawen
die krame stunden offen    da die küniginne mochte vnnder

schawen                

443 Herr Hagene sach auch selber    was auf der Crame lag
vil manig klainet reiche    die man vil hohe wag
Er vnd seine gesellen    daz geschawet hieten
die lie manss sehen die magde    den sy jr guote poge nemen rieten

 444 Der künig auf dem ainem kochen    durch schawen was gegan
Ee die tür der krame    wurde vol aufgetan
Die Waten Angker waren    alle von dem grunde
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35 Wateŋ Angker wareŋ alle voŋ deɱ
36 grunde  da ſchied man ſchone die
37 Frawϯeŋ  ſo maŋ aller geϟheſte kŭnde 
38 Nyemandσ vngemuͦte ⱳateŋ
39 do wag · Er enruͦchte ⱳar daɞ ko⸗
40 me  daʒ auf der krame lag  die al⸗
41 ten kuniginne  ſchied man ỽon
42 der maide  auf ſprungeŋ die da
43 lageŋ  da waɞ dem kunig Hage⸗
44 ne baide vil gryϡmme  ỽnd laide 
45 Aufzugkteŋ Syϟ die Segele  die
46 leute ſaheŋ daσ  die Syϡ aus dem
47 Scheffe ſtieſſeŋ  der ward ỽil ma⸗
48 niger naſs · Syϡ ſwebten ſam die
49 Vogel in dem waſſer beyϡ dem ſande 
50 der alteŋ kuᷓnigin ward nach jr
51 vil lieben tochter ande Da der
52 Wilde Hagene die gewaffenteŋ
53 ſach · ⱳie grimlich der Heldt mit
54 zoꝛnne ſprach · Nu bꝛinget mir
55 vil dꝛate die meineŋ gern ſtangŋ̄ 
56 Sy müeſſen alle ſterben  die ich
57 mit meiner handt erlange Scho⸗
58 ne ſprach her Moꝛŭng  nu ſey
59 euch nicht ze gach  ⱳaɞ jr durch
60 ſtreyϟten  vnnɞ immer eylendt
61 nach  dann wol gewaffent  taŭ⸗
62 ſent ewꝛ helde  die kell wir in die
63 Fluͦt  ⱳir geben jn die ⱳaſſer kuᷓe⸗
64 leŋ ſelde  Da wolten eɞ nicht laſ⸗
65 ſen deɞ kuᷓeneŋ  Hagenσ man  der
66 grundt begunde er gliꜩen  ſtreiteŋ
67 ward getan  erꜩogen ſach man

Die Waten Angker waren    alle von dem grunde
da schied man schone die Frawen    so man aller geheste kunde

445 Nyemands vngemuote    waten do wag
Er enruochte war das kome    daz auf der krame lag
die alten kuniginne    schied man von der maide
auf sprungen die da lagen    da was dem kunig Hagene baide vil

grymme vnd laide                

446 Aufzugkten Sy die Segele    die leute sahen das
die Sy aus dem Scheffe stiessen    der ward vil maniger nass
Sy swebten sam die Vogel    in dem wasser bey dem sande
der alten künigin    ward nach jr vil lieben tochter ande

447 Da der Wilde Hagene    die gewaffenten sach
wie grimlich    der Heldt mit zornne sprach
Nu bringet mir vil drate    die meinen gern stangen
Sy müessen alle sterben    die ich mit meiner handt erlange

448 Schone sprach her Morung    nu sey euch nicht ze gach
was jr durch streyten    vnns immer eylendt nach
dann wol gewaffent    tausent ewr helde
die kell wir in die Fluot    wir geben jn die wasser küelen selde

 449 Da wolten es nicht lassen    des küenen Hagens man
der grundt begunde er glitzen    streiten ward getan
ertzogen sach man Waffen    vnd auch mit spern schiessen
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1 Waffeŋ  vnd auch mit peꝛŋ ſchieſ⸗
2 ſeŋ  Syϡ wurffeŋ in die Ruͦder maŋ
3 ſach die kocheŋ voŋ dem gſtade ỽlieſſŋ̄ 
4 Wate der vil kuᷓene voŋ dem ge
5 ſtade ſprang  in aine Galea  daʒ
6 im die prŭnne erklang  mit Funf⸗
7 ꜩigk ſeiner helde  Er eyϡlte hildeŋ 
8 nach  deŋ ſtolꜩeŋ Burgerŋ  deŋ waɞ
9 ze Vrlauge gach  Da kam der deg⸗

10 geŋ Hagne  gewaffeŋ Er da truͦg 
11 Vnd ain ſchwert vil ſcharffe  eɞ
12 waɞ ſchwere genuͦg · ſich hette der
13 Wate geſawmet nach ze lannge 
14 der Helt waɞ ỽil gryϡmme  Er truͦg
15 nu ſein gerŋ ſtange  Er rŭefft
16 hart laute  eylen er do hieſs  daʒ
17 leut allenthalbeŋ er vngeruͦwet
18 lieſɞ  ob Er ſeine geſte noch moᷓcht
19 ergaheŋ  die tetten vil laide  er wolt
20 Sy alle ſlahen  vnd vaheŋ Da
21 kunde Er jn nicht geuolgeŋ  auf
22 dem ⱳilden mer  ỽil ſchier het Er
23 gewŭnneŋ aiŋ ỽil michel heer  die
24 Schif die wareŋ duᷓrchl  ỽnd vil
25 vnberait  do gaheŋ ſolteŋ  dem
26 Wilden Hagneŋ  den ſchadeŋ maŋ
27 do ſait  Da weſt Er nit wie Er ſolt
28 geparŋ  Wann daʒ Er auf deŋ gꝛieσ
29 mit annderɱ ſeinem geſinde die
30 werch leute hieſs eyϡtl newe ſchiffe
31 gaheŋ zu der Fluͦte  im komeŋ die
32 da mochteŋ  Er gewan ſchier ỽil
33 ziere degene guͦte  Aŋ dem Siben⸗
34 deŋ moꝛgeŋ  raŭmbteŋ Syϡ Eyϡꝛlant 

ertzogen sach man Waffen    vnd auch mit spern schiessen
Sy wurffen in die Ruoder    man sach die kochen von dem

gstade vliessen                

450 Wate der vil küene    von dem gestade sprang
in aine Galea    daz im die prunne erklang
mit Funftzigk seiner helde    Er eylte hilden nach
den stoltzen Burgern    den was ze Vrlauge gach

451 Da kam der deggen Hagne    gewaffen Er da truog
Vnd ain schwert vil scharffe    es was schwere genuog
sich hette der Wate    gesawmet nach ze lannge
der Helt was vil grymme    Er truog nu sein gern stange

452 Er ruefft hart laute    eylen er do hiess
daz leut allenthalben    er vngeruowet liess
ob Er seine geste    noch möcht ergahen
die tetten vil laide    er wolt Sy alle slahen vnd vahen

453 Da kunde Er jn nicht geuolgen    auf dem wilden mer
vil schier het Er gewunnen    ain vil michel heer
die Schif die waren dürchl    vnd vil vnberait
do gahen solten    dem Wilden Hagnen den schaden man do

sait                

454 Da west Er nit wie Er solt geparn    Wann daz Er auf den gries
mit annderm seinem gesinde    die werch leute hiess
eytl newe schiffe    gahen zu der Fluote
im komen die da mochten    Er gewan schier vil ziere degene

guote                

 455 An dem Sibenden morgen    raumbten Sy Eyrlant
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35 die der kunig Hettel nach Frawϯeŋ
36 Hildeŋ het geſant  der waɞ nicht
37 mere  ⱳann Tauſent ſeiner
38 manne  da prachte Dꝛeyϡſſig Hŭn⸗
39 dert Helde nach jn danne Die
40 kueneŋ Teneŋ hetteŋ nach Hette⸗
41 lin geſant  Syϡ kundteŋ im die
42 mare  daʒ ſy im in ſein Landt 
43 deɞ Hageneŋ tochter praϟchten 
44 nach groſſer ſeiner Eere  ⱳanŋ
45 Sy deɞ icht gedachten  Ja gewun⸗
46 nen Sy der arbait mere  Hettel
47 der herre vil froᷓlich ſprach  meiŋ
48 ſoꝛge iſt mir verre  mir iſt lieb
49 daʒ ye geſchach  arbait meiner
50 helde  in deɞ Hagenen Lannde 
51 die raumbteŋ meine ſelde  nach deɱ
52 waɞ mir zu allennꜩeiteŋ ỽil ande 
53 Ob du mich nicht triegeſt  vil
54 lieber pote mein  vnd mir daɞ nicht
55 liegeſt  haſt du daɞ magedein  geſe⸗
56 hen beyϡ meineŋ Fꝛŭndeŋ  in diſen
57 reichen  ſo wil ich dir lonen  diſeꝛ
58 mere lobeleicheŋ  Ich ſag dir on
59 triegen  daʒ ich die magt ſach  daʒ
60 Sy jr voꝛchte ſere  die kuᷓnigine ſpꝛacɧ 
61 wie Sy voŋ danneŋ wareŋ  nu
62 vil manige meyϡle  deɞ bin ich iŋ
63 ſchwareŋ  ob mein vater mit
64 Schiffeŋ nach vnnɞ eyϡle  Deɱ
65 poten hieſs Er gebeŋ  wol Hundeꝛt
66 marche wert  die Ritter die da waꝛŋ̄ 
67 Helm vnd ſchwert bꝛachte maŋ deŋ

die der kunig Hettel    nach Frawen Hilden het gesant
der was nicht mere    wann Tausent seiner manne
da prachte    Dreyssig Hundert Helde nach jn danne

456 Die kuenen Tenen hetten    nach Hettelin gesant
Sy kundten im die mare    daz sy im in sein Landt
des Hagenen tochter prächten    nach grosser seiner Eere
wann Sy des icht gedachten    Ja gewunnen Sy der arbait mere

457 Hettel der herre    vil frölich sprach
mein sorge ist mir verre    mir ist lieb daz ye geschach
arbait meiner helde    in des Hagenen Lannde
die raumbten meine selde    nach dem was mir zu

allenntzeiten vil ande                

458 Ob du mich nicht triegest    vil lieber pote mein
vnd mir das nicht liegest    hast du das magedein
gesehen bey meinen Frunden    in disen reichen
so wil ich dir lonen    diser mere lobeleichen

459 Ich sag dir on triegen    daz ich die magt sach
daz Sy jr vorchte sere    die künigine sprach
wie Sy von dannen waren    nu vil manige meyle
des bin ich in schwaren    ob mein vater mit Schiffen nach

vnns eyle                

 460 Dem poten hiess Er geben    wol Hundert marche wert
die Ritter die da waren    Helm vnd schwert
brachte man den Helden    Vnd manigen Schilt guoten
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1 Heldeŋ  Vnd manigeŋ Schilt guͦtŋ̄
2 auɞ Hettel ſeldeŋ  begundeŋ Syϡ
3 Hofrayϡſs muͦteŋ  alle die Er kun⸗
4 de bꝛingen  mit jm dann  deɞ het
5 Er gedingeŋ  daʒ Er ſeine man  ſo
6 ze ỽelde praϟchte  mit ſo groſſer eꝛe 
7 daʒ man deɞ kunigeɞ tochter em⸗
8 phienge nie ſo lobeliche mere  Wie
9 harte Sy ſein gachteŋ  die mit jm

10 ſolten dan  wie luᷓꜩel ſys nachteŋ
11 Ee daɞ ỽolck gewan  deɞ Sy darꜩuͦ
12 bedoꝛffteŋ  Eɞ muͦte Syϡ vil ſere 
13 doch pracht Er ſeiner Frewϯnde geŋ
14 Hilteŋ Tauſent oder mere Ge⸗
15 klaidet vleiſſiklicheŋ  deɞ waɞ nicht
16 rat  die armeŋ zu den Reicheŋ  iŋ
17 liechter Sarabat  wolteŋ Sy die
18 Fraweŋ haim ze lannde bꝛingeŋ 
19 die ſtolꜩeŋ helde ziere  hetteŋ zu
20 der ỽerte hoch gedingeŋ Da Sy
21 ỽoŋ Hawſe wolten  maŋ hoꝛte gꝛoſ⸗
22 ſeŋ ſchal  da ſy voŋ hinne ſolteŋ 
23 ze perge vnd auch ze tal  moᷓchte
24 man ỽil leuᷓte  da beyϡ dem wege
25 ſchawϯeŋ · Hetel darꜩuͦ gachte  wie
26 Er geſehe ſeine ſchoᷓne frawϯeŋ Nu
27 waɞ Wate der alte der Helt vonŋ
28 Sturmlant  ze Waleiσ in der Maꝛ⸗
29 che komeŋ auf den andt  die waſ⸗
30 ſer muᷓeden helde ʒe gſtade ſy do
31 giengen  an der Freŭndt ſelden 
32 Fraweŋ Hilten  ſy do herberg vieng⸗
33 eŋ  Eɞ wolteŋ nicht gelauben 
34 die voŋ Tennelant  Sy ſahenɞ mit

brachte man den Helden    Vnd manigen Schilt guoten
aus Hettel selden    begunden Sy Hofrayss muoten

461 alle die Er kunde bringen    mit jm dann
des het Er gedingen    daz Er seine man
so ze velde prächte    mit so grosser ere
daz man des kuniges tochter    emphienge nie so lobeliche mere

462 Wie harte Sy sein gachten    die mit jm solten dan
wie lützel sys nachten    Ee das volck gewan
des Sy dartzuo bedorfften    Es muote Sy vil sere
doch pracht Er seiner Frewnde    gen Hilten Tausent oder mere

463 Geklaidet vleissiklichen    des was nicht rat
die armen zu den Reichen    in liechter Sarabat
wolten Sy die Frawen    haim ze lannde bringen
die stoltzen helde ziere    hetten zu der verte hoch gedingen

464 Da Sy von Hawse wolten    man horte grossen schal
da sy von hinne solten    ze perge vnd auch ze tal
möchte man vil leute    da bey dem wege schawen
Hetel dartzuo gachte    wie Er gesehe seine schöne frawen

465 Nu was Wate der alte    der Helt vonn Sturmlant
ze Waleis in der Marche    komen auf den sandt
die wasser müeden helde    ze gstade sy do giengen
an der Freundt selden    Frawen Hilten sy do herberg viengen

 466 Es wolten nicht gelauben    die von Tennelant
Sy sahens mit Jren augen    ze Waleis auf dem sant
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KUDRUN 173

35 Jreŋ aŭgeŋ  ze Waleiσ auf deɱ ſant 
36 Hagenenɞ Helde kamen nach Hil⸗
37 den  der reicheŋ  die voŋ Hoꝛtlan∂e 
38 die lageŋ auf dem gſtade gemain⸗
39 leichen  Sy hieſſen nider ſpan⸗
40 neŋ Hutten zu der Fluͦt  deɞ alteŋ
41 Wateŋ Mannen  Jr leben daɞ waꝛ∂
42 guͦt  da erſtuͦnden jr vil ſchiere 
43 eyϟtel newϯe maϟre  man ſaget den
44 heldeŋ  ʒiereŋ  daɞ Hetel voŋ deŋ
45 Hegelingeŋ darkomeŋ ware 
46 Und rit engegne der trawtti⸗
47 ne ſein  Er  ỽnd ſeine degene  die
48 ỽil ſchoᷓne Magedein  hetten deɞ
49 gedingen  daʒ man Syϡ mit ere 
50 zu jr Lannde bꝛachte  Sy verſa⸗
51 heŋ ſich dhaineɞ ſtreiteɞ mere Sy
52 hetteŋ weɞ Syϡ begerten  Speyϡſe vn∂
53 ⱳein  die Lanndtleŭt werten 
54 die mit ſolten ſein  die geſte weɞ ſyϡ
55 mochten  deɞ Sy ſolteŋ bꝛingeŋ ·
56 ỽnd ∂eɞ habeŋ wolteŋ  daran lieſ⸗
57 ſeŋ ſyϡ nicht miſſelingeŋ Hettele
58 da nahete zuͦ jn iŋ daɞ Lanndt 
59 mit dem begunde gaheŋ · nach deŋ
60 Ee waɞ geſant  ze ſeineɞ Vaterσ
61 Erbe  die kamen auch ſo reiche  mit
62 liechter Sarabathe  daʒ ſyϟ die geſte
63 ſaheŋ willekliche · Die voŋ He⸗
64 gelingeŋ riteŋ auf den plan  voŋ
65 den ſchnelleŋ  helden ain Buɧŭꝛt
66 ward getan  nach der thŭmbeŋ
67 muͦte ze Ritterlichem preyϟſe 
68 da kam von Tenne Fruͦte  mit

Sy sahens mit Jren augen    ze Waleis auf dem sant
Hagenens Helde kamen    nach Hilden der reichen
die von Hortlande    die lagen auf dem gstade gemainleichen

467 Sy hiessen nider spannen    Hutten zu der Fluot
des alten Waten Mannen    Jr leben das ward guot
da erstuonden jr vil schiere    eytel newe märe
man saget den helden zieren    das Hetel von den Hegelingen

darkomen ware                

468 Und rit engegne    der trawttine sein
Er vnd seine degene    die vil schöne Magedein
hetten des gedingen    daz man Sy mit ere
zu jr Lannde brachte    Sy versahen sich dhaines streites mere

469 Sy hetten wes Sy begerten    Speyse vnd wein
die Lanndtleut werten    die mit solten sein
die geste wes sy mochten    des Sy solten bringen
vnd des haben wolten    daran liessen sy nicht misselingen

470 Hettele da nahete    zuo jn in das Lanndt
mit dem begunde gahen    nach den Ee was gesant
ze seines Vaters Erbe    die kamen auch so reiche
mit liechter Sarabathe    daz sy die geste sahen willekliche

 471 Die von Hegelingen    riten auf den plan
von den schnellen helden    ain Buhurt ward getan
nach der thumben muote    ze Ritterlichem preyse
da kam von Tenne Fruote    mit Jm rait auch Wate der weyse
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1 Jm rait  auch Wate der weyϡſe ·
2 Uoŋ verreŋ ſach Syϡ herꝛ Hettel 
3 er ward hochgemuͦt  Er ſprangkte
4 daɞ Roſs durch liebe  der mare helt
5 guͦt  da ſach Er zweŋ die peſteŋ  die
6 Er hin ze Eyꝛlannde  mit deŋ weꝛ⸗
7 deŋ geſteŋ  nach deɞ wilden Hag⸗
8 neŋ tochter ſande Da ſaheŋ aucɧ
9 Syϡ gerne  den Helt vil lobelich  Syϡ

10 muͦſteŋ freŭde lernneŋ aller teϟ⸗
11 gelich  ſy hetteŋ kumber groſſeŋ 
12 dauoꝛ in froᷓmden Lanndeŋ  Wa⸗
13 te mit ſeinen genoſſeŋ  deŋ puͦſte
14 kunig Hettel  nu jr anndeŋ Mit
15 lachendem muͦte voꝛ deŋ freudŋ̄
16 ſein  ſprach der kunig Hettel · jr
17 liebe poteŋ mein  Ich hette nach
18 Euch Helden  groσ vnd michel ſweϟ⸗
19 re  daʒ jn deŋ Hagneŋ ſelden al⸗
20 leɞ mein volck in vancknuᷓſſe weϟ⸗
21 re  Da ſprach Wate der alte 
22 deɞ iſt nicht geſcheheŋ  voŋ ſo groſ⸗
23 ſem gewalte hoꝛt ich nie geieheŋ 
24 alɞ der ſtarche Hagene phliget iŋ
25 ſeineɱ lannde  ſein volck iſt vϟber⸗
26 muͦte · ſelber iſt Er ein Helt  ʒe ſein⸗
27 er hannde  Voꝛ liebe kuſt er
28 bede die alte greyϡſe man  lieber
29 aigeŋ wayde  der kunig nie gewaŋ
30 oder danne in langeŋ zeiteŋ
31 ⱳayϡdlich ye geſchach  Ich gelau⸗
32 be  daʒ dem degene in kurꜩer zeit
33 lieberɞ nie geſchahe Eɞ waɞ
34 ein ſelige ſtunde  daʒ ſein ye waꝛ∂

da kam von Tenne Fruote    mit Jm rait auch Wate der weyse

472 Uon verren sach Sy herr Hettel    er ward hochgemuot
Er sprangkte das Ross durch liebe    der mare helt guot
da sach Er zwen die pesten    die Er hin ze Eyrlannde
mit den werden gesten    nach des wilden Hagnen tochter sande

473 Da sahen auch Sy gerne    den Helt vil lobelich
Sy muosten freude lernnen    aller tegelich
sy hetten kumber grossen    dauor in frömden Lannden
Wate mit seinen genossen    den puoste kunig Hettel nu jr

annden                

475 Mit lachendem muote    vor den freuden sein
sprach der kunig Hettel    jr liebe poten mein
Ich hette nach Euch Helden    gros vnd michel swere
daz jn den Hagnen selden    alles mein volck in vancknüsse were

476 Da sprach Wate der alte    des ist nicht geschehen
von so grossem gewalte    hort ich nie geiehen
als der starche Hagene    phliget in seinem lannde
sein volck ist vϡbermuote    selber ist Er ein Helt ze seiner hannde

474 Vor liebe kust er bede    die alte greyse man
lieber aigen wayde    der kunig nie gewan
oder danne in langen zeiten    waydlich ye geschach
Ich gelaube daz dem degene    in kurtzer zeit liebers nie

geschahe                

 477 Es was ein selige stunde    daz sein ye ward gedacht
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35 gedacht  ⱳer dir daɞ raten kun⸗
36 de  daʒ wir dir habeŋ bracht  die
37 ſchoᷓnſten fraweŋ  daɞ iſt one
38 lawgen  gelaube die ich ye geſach
39 mit meinen augen  Da ſprach
40 der Riter edele  wie ſchier eɞ mag
41 geſcheheŋ  die veinde die ſint frauᷓel 
42 Ir ſolt vmbe ſehen  daʒ vnnɞ icht
43 ergahe hie in diſer marche  Ha⸗
44 genne der iſt gryϡmme ſo gemuͦt 
45 vnnɞ ſein vbermuͦte ſtarche 
46 Wate vnd auch her Fruͦte  die
47 fuͦrteŋ mit jn dan  die khuᷓene
48 helde guͦte  deɞ kunigeɞ Hettelσ
49 man  da ſyϡ die ſchonen Hilden 
50 deɞ tageɞ ſolte ſchawϯeŋ  ob deŋ
51 vil liechten Schilten  ward ſeyϡd
52 der Helme vil verhawϯeŋ  Under
53 ainem ſchönen huͦte  die edel ma⸗
54 get gie · die voŋ Hegelingen beyϡ
55 dem künige hie  nu waꝛeŋ ỽon
56 Roſſe kumeŋ  auf daɞ graσ · mit
57 frölichem muͦte  daɞ edel yϡngeſin⸗
58 de waɞ  Yrolt voŋ Hoꝛtrich
59 vnd Moꝛung voŋ Frieſen lanndt 
60 der Recke yϡettweder gieng Ir an
61 der hannde  Hilden der ſchoᷓneŋ 
62 do ſy den kunig erſahen  jr lob
63 man mochte kroᷓneŋ  do gedachte
64 ſy den helt emphahen Mit jr
65 giengeŋ maide  zwainꜩigk odeꝛ
66 baɞ  ſam iŋ weyϡſſen  ſabne  ich
67 wil wol gelauben daɞ  der aller
68 peſten ſeyϡden  die maŋ mochte

477 Es was ein selige stunde    daz sein ye ward gedacht
wer dir das raten kunde    daz wir dir haben bracht
die schönsten frawen    das ist one lawgen
gelaube    die ich ye gesach mit meinen augen

478 Da sprach der Riter edele    wie schier es mag geschehen
die veinde die sint fraüel    Ir solt vmbe sehen
daz vnns icht ergahe    hie in diser marche
Hagenne der ist grymme    so gemuot vnns sein vbermuote starche

479 Wate vnd auch her Fruote    die fuorten mit jn dan
die khüene helde guote    des kuniges Hettels man
da sy die schonen Hilden    des tages solte schawen
ob den vil liechten Schilten    ward seyd der Helme vil verhawen

480 Under ainem schönen huote    die edel maget gie
die von Hegelingen    bey dem künige hie
nu waren von Rosse    kumen auf das gras
mit frölichem muote    das edel yngesinde was

481 Yrolt von Hortrich    vnd Morung von Friesen lanndt
der Recke yettweder    gieng Ir an der hannde
Hilden der schönen    do sy den kunig ersahen
jr lob man mochte krönen    do gedachte sy den helt emphahen

 482 Mit jr giengen maide    zwaintzigk oder bas
sam in weyssen sabne    ich wil wol gelauben das
der aller pesten seyden    die man mochte vinden
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1 ỽin∂eŋ  daɞ mochteŋ ſyϡ wol lei⸗
2 den  die ſach man aŋ den tugent⸗
3 licheŋ kinden  In guͦteŋ ſitteŋ 
4 ſchoᷓneŋ  grueſſeŋ da begaŋ  die
5 ſeit beyϡ jm truͦg krone  der wayϡd⸗
6 liche man  die maget myϡnneklicɧe
7 deɞ jn wol geluſte  er beſloſs Syϡ mit
8 armeŋ der ſchonen leib vil ſuᷓeſ⸗
9 ſeklich er Sy kuſte  Da emphie

10 er alle beſonnder die ſchoᷓneŋ ma⸗
11 gedin  da waɞ aine vnnder  die
12 mocht vil wol ſeiŋ gepoꝛŋ voŋ
13 kunigeɞ kuᷓnne  Sy waɞ voŋ reichŋ̄
14 mageŋ  Sy waɞ der Fraweŋ aine 
15 die lanng bey dem greyϡffen lageŋ 
16 Die waɞ gehayſſen Hildebuꝛg 
17 Fraw hilde Hagne weib  die het
18 erꜩogen nach ereŋ jren tugent
19 hafften leib  Syϡ waɞ voŋ Poꝛtegal 
20 gepoꝛŋ auɞ dem Lande  ſy ſach vil
21 frombde diet  dauoŋ waɞ jreŋ freŭŋ⸗
22 deŋ annde  Hettel het gegrueſ⸗
23 ſet in züchteŋ die magedein  noch
24 waɞ jn vngepuᷓeſſet  da ſy wandŋ̄
25 ſein kumeŋ  voŋ arbait  an deɱ
26 nachſten moꝛgeŋ  da eɞ aller erſte
27 tagete  da kamen Syϡ zu groſſen
28 ſoꝛgen  Daɞ edel ynngeſinde
29 ward gegruᷓeſſet vϟberal  bey deŋ
30 Hagneŋ kinden  ſaſſen ſy ze tal 
31 an die liechten pluͦmeŋ  vnnder
32 guͦteŋ ſeyden  Hagene waɞ nu
33 vil nahen  dauoŋ muᷓeſſeŋ Syϡ
34 groſſe arbait leiden 

der aller pesten seyden    die man mochte vinden
das mochten sy wol leiden    die sach man an den tugentlichen

kinden                

483 In guoten sitten schönen    gruessen da began
die seit bey jm truog krone    der waydliche man
die maget mynnekliche    des jn wol geluste
er besloss Sy mit armen    der schonen leib vil süesseklich er Sy

kuste                

484 Da emphie er alle besonnder    die schönen magedin
da was aine vnnder    die mocht vil wol sein
geporn von kuniges künne    Sy was von reichen magen
Sy was der Frawen aine    die lanng bey dem greyffen lagen

485 Die was gehayssen Hildeburg    Fraw hilde Hagne weib
die het ertzogen nach eren    jren tugent hafften leib
Sy was von Portegal    geporn aus dem Lande
sy sach vil frombde diet    dauon was jren freunden annde

486 Hettel het gegruesset    in züchten die magedein
noch was jn vngepüesset    da sy wanden sein
kumen von arbait    an dem nachsten morgen
da es aller erste tagete    da kamen Sy zu grossen sorgen

487 Das edel ynngesinde    ward gegrüesset vϡberal
bey den Hagnen kinden    sassen sy ze tal
an die liechten pluomen    vnnder guoten seyden
Hagene was nu vil nahen    dauon müessen Sy grosse arbait

leiden                
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35 Abentheuᷓr · Wie Hagene fuͦr
36 nach ſeiner Tochter

37 D a eɞ Abende
38 begŭnde  da
39 ſach voŋ Tenne
40 lant Hoꝛant
41 der degene kuᷓe⸗
42 ne  eɞ waɞ im
43 wol bekannt 
44 ain Creuᷓꜩ in ainem Segele  pil∂e
45 lagen daryϡnne  ſölher pilgreɱ⸗
46 me  hette ⱳatte der alte lüꜩel
47 myϡnne  Laŭte ruᷓeffet do Mo⸗
48 ꝛŭngk  yꝛoldeŋ zuͦ  nu ſage dem
49 kuᷓnig Hettl  waɞ Er darŭmbe
50 thŭe  jch ſyhe die Hageneŋ waffeŋ 
51 in ainem ſegel reichen  ⱳir habeŋ
52 ze ỽil geſlaffen  Ia ſchied wir voŋ
53 jm hardt vnſenfftikleichen Het⸗
54 tel ſaget man maϟre  daʒ von Eyϡꝛlant
55 ſein Sweher heer gefuᷓeret zu jm auf
56 den ſant  vil manigeŋ kochen  vnd
57 auch Galeyϟe  rateŋ mit dem kuᷓni⸗
58 ge begŭnden baide  Da hoꝛt Er
59 Fraw Hilde  daɞ ſchoᷓne Magedeiŋ 
60 die edel vnd die milte  ſprach der
61 Vater mein kumbt heer ze lannde 
62 maniger ſchoᷓneŋ Frawϯeŋ  Er tuͦt 

8 Abentheur Wie Hagene fuor nach seiner Tochter

488 Da es Abende begunde    da sach von Tennelant
Horant der degene küene    es was im wol bekannt
ain Creutz in ainem Segele    pilde lagen darynne
sölher pilgremme    hette watte der alte lützel mynne

489 Laute rüeffet do Morungk    yrolden zuo
nu sage dem künig Hettl    was Er darumbe thue
jch syhe die Hagenen waffen    in ainem segel reichen
wir haben ze vil geslaffen    Ia schied wir von jm hardt

vnsenfftikleichen                

490 Hettel saget man märe    daz von Eyrlant
sein Sweher heer gefüeret    zu jm auf den sant
vil manigen kochen    vnd auch Galeye
raten mit dem künige    begunden baide

 491 Da hort Er Fraw Hilde    das schöne Magedein
die edel vnd die milte    sprach der Vater mein
kumbt heer ze lannde    maniger schönen Frawen
Er tuot mit seinen Hannden    daz zu der welte nyemand mag

getrawen                
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1 mit ſeineŋ Hanndeŋ  daʒ zu der
2 ⱳelte nyϟemand mag getrawen 
3 Daɞ ſull wir wol behuᷓeten  ſp̃ch
4 der degen Yꝛolt  ob Er begunde wuᷓe⸗
5 ten  vnd waϟr ein Perg golt  den
6 neme ich nicht darŭmbe  ſo der ſtꝛeit
7 geſcheϟhe  daʒ Ich Waten meinenn
8 Oheim beyϡ dem ⱳilden Hageneŋ
9 nicht enſeϟhe  Da wainten vnd

10 klagteŋ  die wayϡdlichen kind  die
11 Schif vil ſere wageteŋ  eɞ het ein
12 abent wint  ze Walayϡs iŋ die
13 Marche  gefuᷓert vil der Helde  in
14 den herten Sturmeŋ gabeŋ Sy jn
15 die pluͦt varben ſelde Watte
16 hieſs Fraw Hilden auf ainem koc⸗
17 ken ſeiŋ  begaheŋ mit den Schildeŋ
18 fuᷓr die magedin  waɞ in alleŋ en⸗
19 den  daɞ Schef behuᷓetet ſere  eɞ waσ
20 bey den Frawϯeŋ ze hŭete Hundert
21 Ritter oder mere  Da richten ſyϡ
22 ſich ze ſtreite  alle die auf den ſant 
23 mit Hilden komeŋ waren  ỽnd die
24 von Eyrland  die hetteŋ gefuᷓeret
25 dem kunige ze laide  ỽil maniger
26 geſunder  geſtuend ſeineɞ leibeσ 
27 an der fraide  Hettelin hoꝛt maŋ
28 rŭeffen vaſt an ſeine man  Nu
29 weꝛt eŭch ſchnelle degene der nie
30 golt gewan  dem hayſɞ ich meſſen
31 mit volle ane wage  Ir ſolt deɞ nicht
32 vergeſſen  Ir ſtet deŋ Eyϡrlande hie
33 ze lage  Mit jr Streyϡtgeʒuᷓge  ſy
34 ſprungeŋ an den ſant  gemuᷓet

Er tuot mit seinen Hannden    daz zu der welte nyemand mag
getrawen                

492 Das sull wir wol behüeten    sprach der degen Yrolt
ob Er begunde wüeten    vnd wär ein Perg golt
den neme ich nicht darumbe    so der streit geschehe
daz Ich Waten meinenn Oheim    bey dem wilden Hagenen

nicht ensehe                

493 Da wainten vnd klagten    die waydlichen kind
die Schif vil sere wageten    es het ein abent wint
ze Walays in die Marche    gefüert vil der Helde
in den herten Sturmen    gaben Sy jn die pluot varben selde

494 Watte hiess Fraw Hilden    auf ainem kocken sein
begahen mit den Schilden    für die magedin
was in allen enden    das Schef behüetet sere
es was bey den Frawen    ze huete Hundert Ritter oder mere

495 Da richten sy sich ze streite    alle die auf den sant
mit Hilden komen waren    vnd die von Eyrland
die hetten gefüeret    dem kunige ze laide
vil maniger gesunder    gestuend seines leibes an der fraide

496 Hettelin hort man rueffen    vast an seine man
Nu wert euch schnelle degene    der nie golt gewan
dem hayss ich messen    mit volle ane wage
Ir solt des nicht vergessen    Ir stet den Eyrlande hie ze lage

 497 Mit jr Streytgezüge    sy sprungen an den sant
gemüet mit jr vrlauge    Walayss all das Lanndt
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35 mit jr ỽrlauge · Walayſs all daɞ
36 Lanndt  ward in den zeiten  mit
37 guͦten Helden  die veinde mit den
38 Freuᷓnden wolten alle ſein aŋ aineŋ
39 Selden  Nu waɞ kumeŋ Hagene
40 zuͦ jn an den ſant  da wurden ſper
41 geſchoſſen  voŋ guͦter Helde Hant 
42 die auf dem ſande ſtuͦndeŋ  die we⸗
43 reten ſich ỽil ſere  der voŋ Eyϡrlande 
44 dauon geſchach der wunden deſt⸗
45 mere  Wie gar ſelteŋ yϟeman∂
46 gebe dar ſind kind  da man ſo kunde
47 dienen  da man deɞ fewrɞ wint ·
48 ſlŭege auɞ herten Helmeŋ  ze ſehŋ̄
49 ſchone frawϯeŋ  Ir rayϡſe mit den
50 geſten  het die ſchoᷓneŋ Hilden vil ſere
51 gerawϯeŋ  Da ſtuͦndeŋ vnder ⱳech⸗
52 ſel mit den herten ſperŋ  die vnndeꝛ
53 den Schilden einander wolteŋ weꝛŋ 
54 der vil tieffeŋ wŭndeŋ durch halſ⸗
55 perge guͦt  geferbet waɞ daɞ waſſer
56 mit dem Ferch pluͦt  Hagene der
57 rueffet laute  daʒ im der wag erdoσ 
58 aŋ die ſeine trawϯte  ſein ſterche die
59 waɞ groσ  daʒ Syϡ jm daɞ Lannd er
60 werben hulffen  mit tieffeŋ wun⸗
61 deŋ  daɞ teten Syϡ vil gerne  deɞ wŭꝛ⸗
62 den waffen an der herten waffen
63 funden  Hagene hette gedrung⸗
64 en vil nahen an den ſant  die ſweꝛt
65 vil laut erklŭngeŋ  Hagene Hetel
66 van∂  ze nachſt beyϡ dem waſſer aŋ
67 dem gſtade ſtan  Er het eɞ lobelich
68 mit ſeineŋ elleŋ da getan · Ha⸗

gemüet mit jr vrlauge    Walayss all das Lanndt
ward in den zeiten    mit guoten Helden
die veinde mit den Freunden    wolten alle sein an ainen

Selden                

498 Nu was kumen Hagene    zuo jn an den sant
da wurden sper geschossen    von guoter Helde Hant
die auf dem sande stuonden    die wereten sich vil sere
der von Eyrlande    dauon geschach der wunden destmere

499 Wie gar selten yemand    gebe dar sind kind
da man so kunde dienen    da man des fewrs wint
sluege aus herten Helmen    ze sehen schone frawen
Ir rayse mit den gesten    het die schönen Hilden vil sere

gerawen                

500 Da stuonden vnder wechsel    mit den herten spern
die vnnder den Schilden    einander wolten wern
der vil tieffen wunden    durch halsperge guot
geferbet    was das wasser mit dem Ferch pluot

501 Hagene der rueffet laute    daz im der wag erdos
an die seine trawte    sein sterche die was gros
daz Sy jm das Lannd er werben    hulffen mit tieffen wunden
das teten Sy vil gerne    des wurden waffen an der herten

waffen funden                

502 Hagene hette gedrungen    vil nahen an den sant
die swert vil laut erklungen    Hagene Hetel vand
ze nachst bey dem wasser    an dem gstade stan
Er het es lobelich    mit seinen ellen da getan

 503 Hagene in grossem Zornne    sprang aus in die fluot
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1 gene in groſſem Zoꝛnne ſprang
2 auɞ in die fluͦt  der degen auɞ
3 erkoꝛŋ  zu dem gſtade wuͦt  da
4 ſach man auf dem Recken  ſam
5 Schneeweyϡſ flog winde  geſchoſ⸗
6 ſen da mit pheyϟlen  daɞ tet von
7 Hegelinge lanndt daɞ geſinde Da
8 ward auch von den Schwerteŋ
9 ain ỽil michler klang  die ſy da

10 ſchlaheŋ begeꝛtŋ̄  die muͦſten ma⸗
11 nigen wanngk  voꝛ ſeineŋ ſlegŋ̄ 
12 wenngkeŋ  Hettel der ỽil here
13 kam zu ſeinem Sweher  daɞ be⸗
14 wainte die ſchoᷓn Hilte vil ſeꝛe 
15 Eɞ waɞ ein michel wŭnder 
16 alɞ vnnɞ die puͦch khundt tuͦnt 
17 Wie ſtarche Hagene ware  daʒ
18 voꝛ im ye geſtuͦnd  der Hegelinge
19 herre  do Sy begŭnden dꝛingen 
20 mit ſtreytte zueinander  maŋ
21 hoꝛte guͦter hellme vil erklingen
22 Eɞ ward doch nicht geſchaideŋ
23 in ſo kurꜩer ſtŭnd  Hettel der
24 kuᷓene  ward voŋ Hagenen wŭnt
25 da kamen ſeine magen  mit Wa⸗
26 ten von Sturmlannden  Yꝛolt
27 vnd Moꝛŭngk  waren ỽil guͦt
28 Recken zu jreŋ hanndeŋ  Da kam
29 der degen Fruͦte  vnd ⱳate mit
30 ſeiner ſchar  Tauſent helde guͦte 
31 dꝛungen mit jn dar  von den He⸗
32 gelingen die Hetteln magen  die
33 ſluͦgen vil der wunden  die geſte
34 bedenthalbe gefreuᷓt lagen  Da

503 Hagene in grossem Zornne    sprang aus in die fluot
der degen aus erkorn    zu dem gstade wuot
da sach man auf dem Recken    sam Schneeweys flog winde
geschossen da mit pheylen    das tet von Hegelinge lanndt das

gesinde                

504 Da ward auch von den Schwerten    ain vil michler klang
die sy da schlahen begerten    die muosten manigen wanngk
vor seinen slegen wenngken    Hettel der vil here
kam zu seinem Sweher    das bewainte die schön Hilte vil sere

505 Es was ein michel wunder    als vnns die puoch khundt tuont
Wie starche Hagene ware    daz vor im ye gestuond
der Hegelinge herre    do Sy begunden dringen
mit streytte zueinander    man horte guoter hellme vil erklingen

506 Es ward doch nicht geschaiden    in so kurtzer stund
Hettel der küene    ward von Hagenen wunt
da kamen seine magen    mit Waten von Sturmlannden
Yrolt vnd Morungk    waren vil guot Recken zu jren hannden

507 Da kam der degen Fruote    vnd wate mit seiner schar
Tausent helde guote    drungen mit jn dar
von den Hegelingen    die Hetteln magen
die sluogen vil der wunden    die geste bedenthalbe gefreut lagen

 508 Da hetten auch mit ellen    erworben nu das Lanndt
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35 hetten auch mit ellen  erwoꝛbeŋ
36 nu daɞ Lanndt  deɞ Hagenen ge⸗
37 ſelleŋ die kamen auf daɞ Landt 
38 mit diſen werden geſten  die von
39 Eyrich da muͦſten Helme preſten 
40 Sy wurben nach den Frawϯen 
41 gryϡmmikleich  Hagne gefꝛieſcɧ 
42 beyϡ jm Hetteln daɞ kindt  mani⸗
43 gen vngeſŭnden fruᷓmbdte ſyϡ
44 da ſint  die voŋ Tennelanden 
45 vnd die voŋ Hegelingeŋ  ze Hag⸗
46 neŋ dem ⱳildeŋ  hieſſen ſy Watŋ̄ 
47 deŋ alteŋ dꝛingeŋ  Hagne der
48 ſtarche durch die ſchar brach  ſeiŋ
49 Schwert daɞ ſchnaid ſere  wille⸗
50 klich er Rach  daʒ im waren emphŭe⸗
51 ret  der myϡnneklichen maide  da
52 ward manig ring geruᷓeret  iɱ
53 waɞ groᷓſlich laide  Er traute
54 mit dem Schwerte gerecheŋ nicht
55 den Haſs  voŋ Ternſtange hin⸗
56 der ſich geſaſs  ỽil manig Ritter
57 edle  der nyϡmmer mer die maϟre
58 geſagt  in ſeinem lannde  Wie iɱ
59 iŋ dem ſtreite gelungeŋ weϟre Da
60 kam Wate ſchiere  ein edel Ritter
61 guͦt  der auɞ den liechten ringen 
62 daɞ flieſſende pluͦt  ſach ryϡnneŋ
63 voŋ den ſchwerten  den ſeineŋ ma⸗
64 gen die im da helffen gerteŋ  Fuᷓnf⸗
65 hŭndert  der beyϡ jm da vaige lagŋ̄
66 Da het ſich geſammet daɞ ỽolck
67 vϟberal  die froᷓmbden zu den kun⸗
68 den  da huͦb ſich michel ſchal  Wa⸗

508 Da hetten auch mit ellen    erworben nu das Lanndt
des Hagenen gesellen    die kamen auf das Landt
mit disen werden gesten    die von Eyrich
da muosten Helme presten    Sy wurben nach den Frawen

grymmikleich                

509 Hagne gefriesch    bey jm Hetteln das kindt
manigen vngesunden    frümbdte sy da sint
die von Tennelanden    vnd die von Hegelingen
ze Hagnen dem wilden    hiessen sy Waten den alten dringen

510 Hagne der starche    durch die schar brach
sein Schwert das schnaid sere    willeklich er Rach
daz im waren emphueret    der mynneklichen maide
da ward manig ring gerüeret    im was gröslich laide

511 Er traute mit dem Schwerte    gerechen nicht den Hass
von Ternstange    hinder sich gesass
vil manig Ritter edle    der nymmer mer die märe
gesagt in seinem lannde    Wie im in dem streite gelungen were

512 Da kam Wate schiere    ein edel Ritter guot
der aus den liechten ringen    das fliessende pluot
sach rynnen von den schwerten    den seinen magen
die im da helffen gerten    Fünfhundert der bey jm da vaige

lagen                

 513 Da het sich gesammet    das volck vϡberal
die frömbden zu den kunden    da huob sich michel schal
Wate vnd auch Hagene    zu einander drungen
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1 te  vnd auch Hagene zu einander
2 dꝛŭngen  die jn do mochten weichen 
3 die daucht jn were wol gelungen 
4 Da gieng auf Waten den Alten 
5 der kuᷓnig mit groſſen ſchlegenn 
6 wol mocht Er ſterche walten  da
7 ſach manig degen  daɞ fewϯꝛ auσ
8 helmen ſtieben  ſam die Roſt pꝛende 
9 Sy kunden Helm klieben  mit ỽil

10 manhaffter hennde Da ſluͦg
11 Wate der alte daʒ im erwage der
12 Wert  eɞ wurdeŋ voꝛ gewalte die
13 fraweŋ kaum ernert  da waɞ deɱ
14 kuᷓnig Hetteln gepŭndeŋ  ſeine
15 wunde  Er begunde fragen  ⱳo Er
16 ſeinen Neŭen herreŋ ⱳateϞ funde 
17 Beyϡ ỽalant aller kunige  ſein⸗
18 en Neueŋ Er do vant  der werete
19 ſich in der maſſe  der voŋ Sturm⸗
20 landt  daʒ man jn baiden ſagen
21 mochte mare  ⱳie Wate der vil
22 kuᷓene beyϡ Hagneŋ in dem heꝛteŋ
23 ſtreite waϟre  Hagnen praſt die
24 ſtanngen  die Er in dem ſtreite tꝛuͦg 
25 auf dem Waten Schil∂e  der waɞ
26 ſtarch genuͦg  auch kunde baɞ fech⸗
27 ten in dhaineŋ reichen  Recken all
28 dhainer · Wate wolt Hagnen nicht
29 entweichen  Da ſchluͦg Er duꝛcɧ
30 Hawpt deɞ kunig Hettelen maŋ 
31 Wateŋ den ỽil kuenen  daʒ auɞ
32 dem Helmen raŋ  daɞ pluͦt voŋ
33 ſeiner wunde  da kuelten nu die
34 wunde  eɞ waɞ gen abent  man

Wate vnd auch Hagene    zu einander drungen
die jn do mochten weichen    die daucht jn were wol gelungen

514 Da gieng auf Waten den Alten    der künig mit grossen
schlegenn                

wol mocht Er sterche walten    da sach manig degen
das fewr aus helmen stieben    sam die Rost prende
Sy kunden Helm klieben    mit vil manhaffter hennde

515 Da sluog Wate der alte    daz im erwage der Wert
es wurden vor gewalte    die frawen kaum ernert
da was dem künig Hetteln    gepunden seine wunde
Er begunde fragen    wo Er seinen Neuen herren waten funde

516 Bey valant aller kunige    seinen Neuen Er do vant
der werete sich in der masse    der von Sturmlandt
daz man jn baiden    sagen mochte mare
wie Wate der vil küene    bey Hagnen in dem herten streite

wäre                

517 Hagnen prast die stanngen    die Er in dem streite truog
auf dem Waten Schilde    der was starch genuog
auch kunde bas fechten    in dhainen reichen
Recken all dhainer    Wate wolt Hagnen nicht entweichen

 518 Da schluog Er durch Hawpt    des kunig Hettelen man
Waten den vil kuenen    daz aus dem Helmen ran
das pluot von seiner wunde    da kuelten nu die wunde
es was gen abent    man sach streiten alles das gesinde
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35 ſach ſtreiten alleɞ daɞ geſinde  Wate
36 galt mit zoꝛnne deŋ gryϡmmeŋ
37 Ferch ſchlag  daɞ pluͦtiger zaϡhere  ſo
38 vil auf jm lag  Er ſluͦg den Wil∂ŋ̄
39 Hagnen  daʒ voŋ deɞ Helmenσ po⸗
40 geŋ  daɞ ſwert ſere erglaſte  jn ge⸗
41 praſt  deɞ tageɞ voꝛ den aŭgen Da
42 waɞ auch wŭndt Yꝛolt der Helt 
43 voŋ Hoꝛtlandt  ⱳieuil der toteŋ
44 lage geſtrewϯt  voŋ ſeiner hanndt 
45 Er kunde da Waten den Alteŋ  nicɧt
46 voŋ bringen  die fraweŋ waintŋ̄
47 ſere  da ſy hoꝛten der chwerte ſo ỽil
48 klingen  Hilte die vil ſchoᷓne
49 rueffet trauriklichen an  Hette⸗
50 lin den Recken  daʒ er praϟchte daŋ
51 jren Vater auɞ noᷓeten  voŋ Watŋ̄
52 deɱ greyϡſen  Er hies nach ſeineϞ
53 Vaner daɞ ỽolck zu dem herteŋ
54 Sturmeŋ weyϡſeŋ  Hettel der
55 herre vil herꝛlicheŋ ſtrait  Er
56 kam ze Waten dem alteŋ  daɞ
57 ⱳaɞ dem helde laid  der Recke rŭef⸗
58 fet an Hageneŋ durch Ewr ſelbσ
59 ere · lat ſich den haſσ verendeŋ  daʒ
60 vnnſer frewϯndt nicht ſterben
61 mere  Hagne do fraget laŭte 
62 gryϡmme waɞ ſein muͦt  durch
63 weŋ Erɞ ſchaiden ſolte  da ſpꝛach
64 der Heldt guͦt  diꜩ biŋ ich Hettel
65 von Hegelinge lannde  der ſeine
66 liebe mage ſo verre nach Frawϯeŋ
67 Hil∂en het geſannde · Da ſprach
68 der ỽЧbermuͦte  ſeyϡt jch haŋ ỽerno⸗

es was gen abent    man sach streiten alles das gesinde

519 Wate galt mit zornne    den grymmen Ferch schlag
das pluotiger zähere    so vil auf jm lag
Er sluog den Wilden Hagnen    daz von des Helmens pogen
das swert sere erglaste    jn geprast des tages vor den augen

520 Da was auch wundt Yrolt    der Helt von Hortlandt
wieuil der toten lage    gestrewt von seiner hanndt
Er kunde da Waten den Alten    nicht von bringen
die frawen wainten sere    da sy horten der schwerte so vil

klingen                

521 Hilte die vil schöne    rueffet trauriklichen an
Hettelin den Recken    daz er prächte dan
jren Vater aus nöeten    von Waten dem greysen
Er hies nach seinem Vaner    das volck zu dem herten Sturmen

weysen                

522 Hettel der herre    vil herrlichen strait
Er kam ze Waten dem alten    das was dem helde laid
der Recke rueffet an Hagenen    durch Ewr selbs ere
lat sich den hass verenden    daz vnnser frewndt nicht sterben

mere                

523 Hagne do fraget laute    grymme was sein muot
durch wen Ers schaiden solte    da sprach der Heldt guot
ditz bin ich Hettel    von Hegelinge lannde
der seine liebe mage    so verre nach Frawen Hilden het

gesannde                

 528 Da sprach der vϡbermuote    seyt jch han vernomen
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1 meŋ  daʒ Syϡ mit maniger
2 guete warŋ nach jr komeŋ 
3 ſeyϝt Euch voŋ helden iſt groσ
4 ere vnʒerrunneŋ  Jr habt mit
5 ſchoneŋ liſten  mein liebe toch⸗
6 ter gewunneŋ  Hettel ſpꝛang
7 dar naher  ſo noch maniger tuͦt 
8 der ſtreit wanet ſchaiden grim⸗
9 meŋ muͦt · Wate der kuene  doch

10 wichen ſy von danneŋ  da ſtuͦnd
11 balde auf her Hagene auɞ Eyϡꝛ⸗
12 lanndeŋ mit alleŋ ſeineŋ man⸗
13 neŋ  Hettel der Fuᷓrſte deŋ Helɱ
14 ab gepant  den fꝛide hoꝛt manŋ
15 rüeffeŋ da vber alleɞ daɞ lannt 
16 da ſprach Vater der Hilden  daʒ
17 eɞ geſchaideŋ weϟre  da hoꝛteŋ die
18 Frawen in maniger zeit  in nie
19 ſo liebeɞ maϟre  Da entgartŋ̄
20 ſy ſich alle die ſtreiteɞ phlageŋ 
21 Ee genuͦge ſchuͦffeŋ in rue  ma
22 nigem waɞ auch ⱳee  voŋ deŋ
23 tieffen wundeŋ  die ſyϡ auɞ ſtrei⸗
24 te prachten  maniger werden
25 da funden  die der nöte  ỽnd deɞ
26 ſtreiteɞ nyϡmmermer gedachtŋ̄ 
27 Da gieng der kunig Hettel 
28 mit dem ⱳilden Hagneŋ daŋ 
29 Er ſprach zu den Recken  ſeit Ich
30 ereŋ gaŋ  Hilteŋ Ewꝛ tochter 
31 ſo ſult auch jr der gunneŋ  daʒ
32 Sy trage krone  da ſy hat mani⸗
33 geŋ  ziereŋ helt gewunneŋ 
34 Hettel poten ſande  da hieſs

528 Da sprach der vϡbermuote    seyt jch han vernomen
daz Sy mit maniger guete    warn nach jr komen
seyt Euch von helden    ist gros ere vnzerrunnen
Jr habt mit schonen listen    mein liebe tochter gewunnen

524 Hettel sprang dar naher    so noch maniger tuot
der streit wanet schaiden    grimmen muot
Wate der kuene    doch wichen sy von dannen
da stuond balde auf    her Hagene aus Eyrlannden mit allen seinen

mannen                

525 Hettel der Fürste    den Helm ab gepant
den fride hort mann rüeffen    da vber alles das lannt
da sprach Vater der Hilden    daz es geschaiden were
da horten die Frawen    in maniger zeit in nie so liebes märe

526 Da entgarten sy sich alle    die streites phlagen Ee
genuoge schuoffen in rue    manigem was auch wee
von den tieffen wunden    die sy aus streite prachten
maniger werden da funden    die der nöte vnd des streites

nymmermer gedachten                

527 Da gieng der kunig Hettel    mit dem wilden Hagnen dan
Er sprach zu den Recken    seit Ich eren gan
Hilten Ewr tochter    so sult auch jr der gunnen
daz Sy trage krone    da sy hat manigen zieren helt gewunnen

 529 Hettel poten sande    da hiess Er Waten komen
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35 Er Wateŋ komeŋ  Sy hetten
36 in lannger zeit dauoꝛ wol ỽer⸗
37 nomeŋ  daʒ Wate Arꜩet weϟre
38 voŋ aineɱ Wildeŋ weibe  Wate
39 der vil maϟre  gefrumbte mani⸗
40 gem an dem leibe  Da Er ſich
41 entwappnet  vnd ſelb ſich ge⸗
42 pant  eiŋ guͦte wurꜩe naɱ Er
43 in die hanndt  ỽnd ain püchſŋ̄
44 da phlaſter yϡnne  da viel iɱ
45 fuᷓr die Fuᷓeſſe  Hilde die ſchoᷓne 
46 kuᷓniginne  Sy ſprach ⱳa⸗
47 te lieber Frewϯndt  nere den ỽa⸗
48 ter mein  ⱳie du mir gepeŭteſt 
49 ſo wil ich yϡmmer ſein  vnnd
50 hilff ſeineŋ Recken  die da ligeŋ
51 in der molteŋ  vnd wenn kun⸗
52 neſt  die meineɱ Vater helffen
53 wolten  Nu ſolt auch nicht
54 vergeſſeŋ  von Hegelinge lant 
55 der Hetteln Freŭndt  ja habeŋ ſyϡ
56 den ſant  geneꜩet mit pluͦte 
57 ſam eɞ ein regen teϟt waϟre  Ich
58 mag voŋ diſer rayϡſe ſagenn
59 yϡmmermere  Da ſprach
60 Wate der alte  ich biŋ Arꜩet
61 nicht  ich gewerɞ mit gewalte
62 vnꜩ daʒ daɞ geſchicht  daʒ eɞ
63 geredet wirdt  auf ein ſuͦne
64 Hagen der vil reiche mit Het⸗
65 telin meineɱ herreŋ  die weil
66 ich ſyϡ meide ſchuldicliche Da
67 ſprach die magt edel  getöꝛſt ich
68 dar gan  Ich han aber laider

529 Hettel poten sande    da hiess Er Waten komen
Sy hetten in lannger zeit    dauor wol vernomen
daz Wate Artzet were    von ainem Wilden weibe
Wate der vil märe    gefrumbte manigem an dem leibe

530 Da Er sich entwappnet    vnd selb sich gepant
ein guote wurtze    nam Er in die hanndt
vnd ain püchsen    da phlaster ynne
da viel im für die Füesse    Hilde die schöne küniginne

531 Sy sprach wate lieber Frewndt    nere den vater mein
wie du mir gepeutest    so wil ich ymmer sein
vnnd hilff seinen Recken    die da ligen in der molten
vnd wenn kunnest    die meinem Vater helffen wolten

532 Nu solt auch nicht vergessen    von Hegelinge lant
der Hetteln Freundt    ja haben sy den sant
genetzet mit pluote    sam es ein regen tet wäre
Ich mag von diser rayse    sagenn ymmermere

533 Da sprach Wate der alte    ich bin Artzet nicht
ich gewers mit gewalte    vntz daz das geschicht
daz es geredet wirdt auf ein suone    Hagen der vil reiche
mit Hettelin meinem herren    die weil ich sy meide schuldicliche

 534 Da sprach die magt edel    getörst ich dar gan
Ich han aber laider verre    wider meinen Vater getan
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1 verre wider meineŋ Vater ge⸗
2 taŋ  daʒ jch meineŋ peſten freuᷓ⸗
3 ndt  laider nicht getar emphahŋ̄ 
4 Jm vnd auch den ſeineŋ  wann
5 mein gruͦɞ hart muᷓge verſma⸗
6 hen  Hagene ward gefraget
7 Helt mag daɞ geſcheheŋ  ob euch
8 deɞ nicht betraget  auch wolt geꝛ⸗
9 ne ſehen  Ewꝛ ſchoᷓne tochter  die

10 junge kuᷓniginne  die wolt helffŋ̄
11 Ewꝛŋ wŭnden het jrɞ ze myϟnne ·
12 Ich wil Syϡ ſehen gerne  wie Syϡ
13 habe getan  ich mynn auch jr
14 emphahen  warumb ſolt ichσ
15 lan  hie in froᷓmbden Lanndeŋ
16 oder ich naϟm jr grüeſſen  mir
17 vnd meiner tochter  mag der kuᷓ⸗
18 nig Hettel wol gepuᷓſſeŋ  Ho⸗
19 rannt voŋ Tennemarche  weyϟſte
20 Sy bey der hanndt  ỽnd auch dege⸗
21 ne Fruͦte  da ſy vannt  nŭn mit
22 ainer magt  jrs ỽater wundenn
23 ſchawϯeŋ  Jr waɞ laid vmb jr fꝛeŭŋ⸗
24 de  weɞ halt jr Hettel mochte ge⸗
25 trawϯeŋ Da Er ſyϡ vnd Hilde⸗
26 burge  zu im komeŋ ſach  da
27 ſpranng  voŋ deŋ geſedele · Herˀ
28 Hagene alſo ſpꝛach  willekomeŋ
29 tochter Hilde vil reiche  jch han
30 deɞ nicht gelaſſeŋ  jch gruᷓeſſe euch
31 willikliche  Er wolte ſeine wŭŋ⸗
32 deŋ  die kindt nicht ſehen lan  die
33 wurdeŋ im gepundeŋ  auf ho⸗
34 her hieɞ Er gan  die edlen junck⸗

Ich han aber laider verre    wider meinen Vater getan
daz jch meinen pesten freundt    laider nicht getar emphahen
Jm vnd auch den seinen    wann mein gruos hart müge versmahen

535 Hagene ward gefraget    Helt mag das geschehen
ob euch des nicht betraget    auch wolt gerne sehen
Ewr schöne tochter    die junge küniginne
die wolt helffen    Ewrn wunden het jrs ze mynne

536 Ich wil Sy sehen gerne    wie Sy habe getan
ich mynn auch jr emphahen    warumb solt ichs lan
hie in frömbden Lannden    oder ich näm jr grüessen
mir vnd meiner tochter    mag der künig Hettel wol gepüssen

537 Horannt von Tennemarche    weyste Sy bey der hanndt
vnd auch degene Fruote    da sy vannt
nun mit ainer magt    jrs vater wundenn schawen
Jr was laid vmb jr freunde    wes halt jr Hettel mochte getrawen

538 Da Er sy vnd Hildeburge    zu im komen sach
da spranng von den gesedele    Herr Hagene also sprach
willekomen tochter    Hilde vil reiche
jch han des nicht gelassen    jch grüesse euch willikliche

 539 Er wolte seine wunden    die kindt nicht sehen lan
die wurden im gepunden    auf hoher hies Er gan
die edlen junckfrawen    Wate gachte sere
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35 frawϯeŋ Wate gachte ſere  wie Er
36 den kunig hayϡlte  da die maget
37 wainte do nicht mere  Da Er
38 die Erꜩneyϡ  wurꜩeŋ vnd kraut
39 genos  er ward der ſoꝛgen freyϡ  nacɧ
40 ſeinem ſchaden gros  alɞ Er be⸗
41 ſtraich mit phlaſter  deɞ künigσ
42 Hagneŋ wŭnden  ſein tochter
43 gieng hinwider  da vannt Syϡ jrŋ
44 Vater wol geſŭndeŋ  Der erꜩneyϡ
45 maiſter  vil vnmuᷓeſſig war∂ 
46 ſolte Er guͦt verdieneŋ  in groſſer
47 here faꝛt  ſo kund eɞ olbende nicht
48 von ſtat getragen  von ſo groſſer
49 kunſt  hoꝛt ich nie kaineŋ man
50 geſagen  Ze hannt da hayϡlt Er
51 Hettelin von Hegelinge lanndt 
52 darnach die anndern alle waɞ
53 maŋ da vant  die mit dhaineŋ liſt⸗
54 eŋ  hayϡleŋ yemand kŭnde  die mocɧt
55 auch Er gefꝛiſten  Er machet voꝛ
56 dem tode wol geſŭnde  Da wol⸗
57 ten Sy die mage nicht lennger
58 laſſen da  Hagene ſprach ze
59 Hil∂eŋ  wir annderſwo iŋ der
60 zeit beleiben  vϟnꜩ man daɞ ỽel∂
61 gerawme  voŋ deŋ manigen tod⸗
62 teŋ  Sy haben Irɞ tageɞ erpiten 
63 heer ỽil kaume  Hettel pat do
64 Hageneŋ  mit jm in ſein lan∂ 
65 ain tail lobt Er traϟge  ⱳann
66 daʒ Er wol erfant  daʒ der voŋ He⸗
67 gelinge hette Lannd die ỽil reicɧŋ̄ 
68 mit ſeiner lieben tochter fuͦr Er

die edlen junckfrawen    Wate gachte sere
wie Er den kunig haylte    da die maget wainte do nicht mere

540 Da Er die Ertzney    wurtzen vnd kraut genos
er ward der sorgen frey    nach seinem schaden gros
als Er bestraich mit phlaster    des künigs Hagnen wunden
sein tochter gieng hinwider    da vannt Sy jrn Vater wol

gesunden                

541 Der ertzney maister    vil vnmüessig ward
solte Er guot verdienen    in grosser here fart
so kund es olbende    nicht von stat getragen
von so grosser kunst    hort ich nie kainen man gesagen

542 Ze hannt da haylt Er Hettelin    von Hegelinge lanndt
darnach die anndern alle    was man da vant
die mit dhainen listen    haylen yemand kunde
die mocht auch Er gefristen    Er machet vor dem tode wol

gesunde                

543 Da wolten Sy die mage    nicht lennger lassen da
Hagene sprach ze Hilden    wir annderswo
in der zeit beleiben    vϡntz man das veld gerawme
von den manigen todten    Sy haben Irs tages erpiten heer vil

kaume                

 544 Hettel pat do Hagenen    mit jm in sein land
ain tail lobt Er träge    wann daz Er wol erfant
daz der von Hegelinge    hette Lannd die vil reichen
mit seiner lieben tochter    fuor Er Ze Hawss seit vil lobelichen
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1 Ze Hawſs ſeit ỽil lobelichen Die
2 jungen Helden  ſungeŋ da Syϡ wol⸗
3 ten voŋ dann  den lebentigen waσ
4 gelŭngen  ſy hetten doꝛt verlan 
5 armer vnnd reicher  ⱳol dꝛewϯ⸗
6 hundert todteŋ  Sy lagen Iaϟmmeꝛ⸗
7 leichen  mit ſcharffeŋ ſchweꝛtŋ̄
8 gar zerſchrotten  Die heer muᷓe⸗
9 den Helde  die fŭerŋ in daɞ lant 

10 daʒ man die leuᷓte daryϡnn ỽil fꝛoᷓ⸗
11 lichen fant  doch jhener mage
12 die doᷓꝛt lagen todt  die freuᷓndt ſich
13 vil trage  die gieng jn werlichen
14 not  Die Hilden hayϡmrayſe
15 mit Hettelin geſchach  da wainte
16 manig frawϯe wayϡſe  darnach jr
17 gemach  Syϡ fŭegt in den lanndeŋ 
18 voŋ dem kunige herre  gekroᷓnet
19 ward  Frawϯ Hil∂e  daɞ waɞ den
20 Hegelingen gar ain eere  Hag⸗
21 neŋ waɞ gelungeŋ  alɞ er hette
22 begert  die alten zu den jungeŋ 
23 truͦgen ze hofe ſwert  alſo tetten
24 auch die geſte  beyϡ dem Fürſten
25 reicheŋ  die hochʒeit frawϯeŋ Hil∂ŋ̄ 
26 lobt jr ỽater Hagene billeichen 
27 Mit wie getaner Eere im praŭt⸗
28 Stuͦle ſaſs die maget vil here  Ia ſagt
29 maŋ daɞ  daʒ da waffeŋ nameŋ 
30 Fuᷓnffhundert Ritter guͦte  da waσ
31 aber Cammerere ỽoŋ Tennemaꝛcɧe
32 Fruͦte · Die reichait groſſe het Ha⸗
33 gene wol geſehen  deɞ Hettelin ge⸗
34 noſſe  hetteŋ Ee doꝛt verieheŋ  daʒ

mit seiner lieben tochter    fuor Er Ze Hawss seit vil lobelichen

545 Die jungen Helden sungen    da Sy wolten von dann
den lebentigen was gelungen    sy hetten dort verlan
armer vnnd reicher    wol drewhundert todten
Sy lagen Iämmerleichen    mit scharffen schwerten gar

zerschrotten                

546 Die heer müeden Helde    die fuern in das lant
daz man die leute darynn    vil frölichen fant
doch jhener mage    die dört lagen todt
die freundt sich vil trage    die gieng jn werlichen not

547 Die Hilden haymrayse    mit Hettelin geschach
da wainte manig frawe wayse    darnach jr gemach
Sy fuegt in den lannden    von dem kunige herre
gekrönet ward Fraw Hilde    das was den Hegelingen gar ain eere

548 Hagnen was gelungen    als er hette begert
die alten zu den jungen    truogen ze hofe swert
also tetten auch die geste    bey dem Fürsten reichen
die hochzeit frawen Hilden    lobt jr vater Hagene billeichen

549 Mit wie getaner Eere    im prautStuole sass
die maget vil here    Ia sagt man das
daz da waffen namen    Fünffhundert Ritter guote
da was aber Cammerere    von Tennemarche Fruote

 550 Die reichait grosse    het Hagene wol gesehen
des Hettelin genosse    hetten Ee dort veriehen
daz herre ware    ob Siben reichen landen
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35 herre ware ob Siben reichen landŋ̄ 
36 die armeŋ ſy do alle mit freŭndeŋ
37 hayϡm ze Herberge ſannden  Da
38 gab der kunig Hettel  ſilber vnd
39 auch gewant  roſɞ vnd golt daσ
40 Rote  deneŋ voŋ Eyϡrlannde  daʒ
41 ſys nit mochten fuᷓeren  voŋ ſein⸗
42 em Hawſs mere  Er gewan ze
43 Freuᷓn∂e  deɞ hette Fraw Hil∂e
44 michel ere  An dem zwelfftŋ̄
45 Moꝛgeŋ raŭmbteŋ Syϡ die Landt 
46 die Roſs voŋ Tennemarche  ∂ie
47 man auf den ſant  deŋ die mane
48 verꝛ auf die huᷓfe giengen  lieb
49 waɞ eɞ den geſten  daʒ Sy Hettelσ
50 kunde ye gefiengen  Truckſaσ 
51 vnd Marchſchalck  mit Hagneŋ
52 riteŋ dan  Schenck vnd Cham⸗
53 merere  waɞ Er ye gewan  maŋ
54 dienet nie ſo ſchone  bey ſeinſelbσ
55 guͦte  daɞ Hilde truͦg da Crone 
56 daɞ waɞ dem Wil∂en Hagneŋ
57 wol ze muͦte  Ymbiɞ vnd
58 nachtſelde nambσ auf den wegŋ̄
59 Hagenɞ vnd ſeiner hel∂eŋ waꝛ∂
60 alſo gephlegen  daʒ Syϡ da hayϡmeŋ
61 wol ſagen kunnden  die Hettelin
62 Frewϯnde  deŋ Syϡ wol aller eren gun⸗
63 den  Hagne Hilburgeŋ mit
64 armeŋ vmbſloſs  Er ſprach nu
65 phlige Hyϡlden  durch dein trewϯe
66 groσ  Eɞ gewirret leichte den
67 Frawϯen an ſo groſſem yϡngeſinde
68 nu thuͦ gnediclichen daʒ maŋ die

daz herre ware    ob Siben reichen landen
die armen sy do alle    mit freunden haym ze Herberge sannden

551 Da gab der kunig Hettel    silber vnd auch gewant
ross vnd golt das Rote    denen von Eyrlannde
daz sys nit mochten füeren    von seinem Hawss mere
Er gewan ze Freunde    des hette Fraw Hilde michel ere

552 An dem zwelfften Morgen    raumbten Sy die Landt
die Ross von Tennemarche    die man auf den sant
den die mane verr    auf die hüfe giengen
lieb was es den gesten    daz Sy Hettels kunde ye gefiengen

553 Trucksas vnd Marchschalck    mit Hagnen riten dan
Schenck vnd Chammerere    was Er ye gewan
man dienet nie so schone    bey seinselbs guote
das Hilde truog da Crone    das was dem Wilden Hagnen wol ze

muote                

554 Ymbis vnd nachtselde    nambs auf den wegen
Hagens vnd seiner helden    ward also gephlegen
daz Sy da haymen    wol sagen kunnden
die Hettelin Frewnde    den Sy wol aller eren gunden

 555 Hagne Hilburgen    mit armen vmbsloss
Er sprach nu phlige Hylden    durch dein trewe gros
Es gewirret leichte den Frawen    an so grossem yngesinde
nu thuo gnediclichen    daz man die Zucht an dir vinde



1
2
3
4
5
6
7
8
9
10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34

206 AMBRASER HELDENBUCH

fol. CXLVIIIva ll. 1–34



KUDRUN 207

1 Zucht aŋ dir vinde Herre Ich
2 tuͦnɞ gerne  Eɞ iſt euch wol ge⸗
3 ſait  daʒ ich bey jr muͦter hette
4 vil manig laid  daʒ Ich ſy zu
5 ainer weyle ze freunde nie ver
6 los  jr volget manige meyle  Ee
7 Sy euch ze fꝛidel ye erkos  Die
8 annder hyϟeſʒ Er alle fuᷓr ſich ze
9 hofe gaŋ  da mochteŋ die ſchoneŋ

10 Fraweŋ  Jr waineŋ nicht ver⸗
11 laŋ  Er emphalch Sy dem wirte
12 alle bey der hennde  Er ſpꝛach
13 ſeyt jn gnedig  ja ſind die ſchoᷓn⸗
14 en kindt  hie vil ellennde  Er
15 ſpꝛach zu ſeiner tochter  Jr ſolt
16 Crone trageŋ  daʒ Ich vnd Ewꝛ
17 muͦter yemand hoꝛeŋ ſageŋ  daʒ
18 Euch yemand haſſe  jr ſey ſo guͦ⸗
19 teɞ reiche  lieſſet jr euch ſcheltŋ̄ 
20 daɞ ſtuende ewꝛem hohen nam⸗
21 en vnlobleichen  Hagneŋ kuſſt
22 Hyϟlden  vnd naigt dem kunige
23 heer  Er vnd ſein geſinde  geſahen
24 jn nyϡmmermer  daɞ Lanndt
25 ze Hegelingeŋ  Syϡ kameŋ jn ze
26 verre gegeŋ Baliane ſchiffte ſich
27 Hagene der herre  Seyt do Er
28 da hayϡme beyϡ jr muͦter ſaſs  der
29 alteŋ kuniginne  Hagenne ſagte
30 daɞ  Er kunde zu nyϡemand ſeiŋ
31 tochter baɞ bewenndeŋ  hette Er
32 Jr noch mere  Er wolte Syϡ hin ze
33 Hegelingeŋ ſenndeŋ  Deɞ lopte
34 die ſchone Hilde  dem waltendŋ̄

nu thuo gnediclichen    daz man die Zucht an dir vinde

556 Herre Ich tuons gerne    Es ist euch wol gesait
daz ich bey jr muoter    hette vil manig laid
daz Ich sy zu ainer weyle    ze freunde nie verlos
jr volget manige meyle    Ee Sy euch ze fridel ye erkos

557 Die annder hyesz Er alle    für sich ze hofe gan
da mochten die schonen Frawen    Jr wainen nicht verlan
Er emphalch Sy dem wirte    alle bey der hennde
Er sprach seyt jn gnedig    ja sind die schönen kindt hie vil

ellennde                

558 Er sprach zu seiner tochter    Jr solt Crone tragen
daz Ich vnd Ewr muoter    yemand horen sagen
daz Euch yemand hasse    jr sey so guotes reiche
liesset jr euch schelten    das stuende ewrem hohen namen

vnlobleichen                

559 Hagnen kusst Hylden    vnd naigt dem kunige heer
Er vnd sein gesinde    gesahen jn nymmermer
das Lanndt ze Hegelingen    Sy kamen jn ze verre
gegen Baliane    schiffte sich Hagene der herre

560 Seyt do Er da hayme    bey jr muoter sass
der alten kuniginne    Hagenne sagte das
Er kunde zu nyemand    sein tochter bas bewennden
hette Er Jr noch mere    Er wolte Sy hin ze Hegelingen sennden

 561 Des lopte die schone Hilde    dem waltenden crist
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35 criſt  daʒ eɞ vnnɞ mit vnnſer
36 tochter ſo wol gelungen iſt  deɞ
37 freyent ſich meine ſynne  daɞ
38 herꜩe mit dem muͦte  wie ge⸗
39 habt ſich jr geſinde  da vnd auch
40 Fraw Hildeburch die guͦte  Da
41 ſprach der Herre Hagene  leŭte
42 vnd lanndt  deɞ habend Sy ſich
43 getroᷓſtet alſo gewandt  bey vnɞ
44 nye getruͦgeŋ  vnnſer tochter
45 Junckfrawϯeŋ  wir mŭeſſen Syϡ
46 lan beleiben  durch jren willŋ̄
47 ward der prunneŋ vil verhawϯ⸗
48 en

49 Abentheŭr · Wie Wate  Moꝛŭngk
50 vnd Hoꝛanndt ze Lande fŭereŋ ·

51 N u laſſeŋ diſe
52 mare  jch wil
53 euch ſageŋ daσ 
54 daʒ Hettelens
55 kunne  daʒ iŋ
56 dem Lannde
57 ſaſs  wie Syϡ
58 im muͦſten zinſeŋ die Burge
59 ze dem Lannde ze hofe komeŋ
60 ſy alle  alɞ Hettel  vnd Frawϯ
61 Hylde nach jn ſanndeŋ  Wate
62 rayϡt zu den Sturmeŋ  Moꝛ⸗

561 Des lopte die schone Hilde    dem waltenden crist
daz es vnns mit vnnser tochter    so wol gelungen ist
des freyent sich meine synne    das hertze mit dem muote
wie gehabt sich jr gesinde    da vnd auch Fraw Hildeburch die guote

562 Da sprach der Herre Hagene    leute vnd lanndt
des habend Sy sich getröstet    also gewandt
bey vns nye getruogen    vnnser tochter Junckfrawen
wir muessen Sy lan beleiben    durch jren willen ward der prunnen

vil verhawen                

9 Abentheur Wie Wate Morungk vnd Horanndt ze Lande fueren

563 Nu lassen dise mare    jch wil euch sagen das
daz Hettelens kunne    daz in dem Lannde sass
wie Sy im muosten zinsen    die Burge ze dem Lannde
ze hofe komen sy alle    als Hettel vnd Fraw Hylde nach jn

sannden                

 564 Wate rayt zu den Sturmen    Morrung in Nyflant
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1 rung in Nyϡflant · Hoꝛannt
2 voŋ Tennemarche ze Gyϟfers
3 auf den ſanndt bꝛacht Er ſeine
4 Helde · Wann Sy jn da hieſſen
5 herre  Syϡ erwerteŋ da jr ſeϟlde 
6 man erkant da jrɞ Vogteɞ nameŋ
7 ỽerre  Yrolt ze Oꝛtlannde
8 gewalteklichen ſaſɞ  Er waɞ da
9 Lanndeɞ herre  deɞ macht Er deſt⸗

10 baɞ Hettelin gedieneŋ  naheŋ vnd
11 verreŋ  der kuᷓnig waɞ ſo piderbe ·
12 man gefrieſch nie beſſer lanndes
13 herreŋ  Uo Hettel in den landŋ̄
14 die ſchoneŋ magedin gefꝛieſch voŋ
15 edelm kunne  getewret wolt Er ſeiŋ
16 ſo Er die ze hawſe pracht  im ze in⸗
17 geſinde  alleɞ deɞ willeŋ habte  daɞ
18 dienteŋ ſy deɞ willdeŋ Hagneŋ kinde
19 Der kunig mit ſeinem leibe wol
20 froᷓlicheŋ ſaſs  ſaɱ ſeyϟt waɞ jr lei⸗
21 be  die leŭte weſten daɞ  daʒ Er die
22 ⱳelt alle verchuᷓr · durch ſy aine
23 ſeine mage geſaheŋ ſchoner frawϯ⸗
24 eŋ nie dhaine · Darnach in Sibŋ̄
25 Iarŋ drey Sturme vacht Hettel ze
26 wareŋ  die tag vnd nacht  vachteŋ
27 ſeiner ereŋ  wo ſys gefüegen kundŋ̄ 
28 von Hettele dem degen  wurden ſyϡ
29 vil dicke an vil groſſem ſchaden 
30 funden  Seine Burge Er ſtiffte
31 vnd fridet ſein Lannd  wol nach
32 kuᷓnigeɞ rechte  dickh tet ſein hant 
33 daʒ man die maϟre ſagte  ỽerre iŋ
34 frömbde reiche  ∂aʒ Er nie verzagte 

564 Wate rayt zu den Sturmen    Morrung in Nyflant
Horannt von Tennemarche    ze Gyfers auf den sanndt
bracht Er seine Helde    Wann Sy jn da hiessen herre
Sy erwerten da jr selde    man erkant da jrs Vogtes namen verre

565 Yrolt ze Ortlannde    gewalteklichen sass
Er was da Lanndes herre    des macht Er destbas
Hettelin gedienen    nahen vnd verren
der künig was so piderbe    man gefriesch nie besser lanndes

herren                

566 Uo Hettel in den landen    die schonen magedin
gefriesch von edelm kunne    getewret wolt Er sein
so Er die ze hawse pracht    im ze ingesinde
alles des willen habte    das dienten sy des willden Hagnen kinde

567 Der kunig mit seinem leibe    wol frölichen sass
sam seyt was jr leibe    die leute westen das
daz Er die welt alle    verchür durch sy aine
seine mage    gesahen schoner frawen nie dhaine

568 Darnach in Siben Iarn    drey Sturme vacht
Hettel ze waren    die tag vnd nacht
vachten seiner eren    wo sys gefüegen kunden
von Hettele dem degen    wurden sy vil dicke an vil grossem

schaden funden                

 569 Seine Burge Er stiffte    vnd fridet sein Lannd
wol nach küniges rechte    dickh tet sein hant
daz man die märe sagte    verre in frömbde reiche
daz Er nie verzagte     Er truoge seinen namen lobeleichn
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35 Er truͦge ſeineŋ nameŋ lobeleichŋ̄ 
36 Wol ze hohem pꝛeyſe her Hettel
37 geſaſɞ  Wate der vil weyϡſe  ſel⸗
38 teŋ lieſs Er daɞ  dreyϡ ſtunde in
39 dem jare  er ſahe ſeineŋ herreŋ 
40 Ja diente Er jm mit trewϯeŋ  bai⸗
41 de nahen vnnde verreŋ  Hoꝛant
42 von Tennemarche  auch dickh
43 ze hofe rait  Er bꝛacht dem geſinde
44 Staine vnd klai∂  golt vnd ſeyϡdŋ̄ 
45 daɞ fraweŋ trageŋ ſolten  daɞ
46 fueꝛt Er voŋ Tennelannt  vnd
47 gab eɞ den die eɞ gerne nemeŋ
48 wolteŋ  Der gemainer dienſt
49 deŋ deɞ kunigeɞ maŋ  künig Het⸗
50 telin tateŋ  dauoŋ Er gewan voŋ
51 andern degen alſo michel ere 
52 deɞ volʒoch Fraw Hil∂e ain reiche
53 kuniginne here  Hilde Hag⸗
54 neŋ tochter zwayϡ kindelein ge⸗
55 wan  beyϡ Hetteliŋ dem künige
56 do daɞ waɞ getan  die hieſs maŋ
57 ſchoŋ zieheŋ  daɞ Syϡ nicht oŋ erbŋ̄
58 wareŋ  Lanndt vnd Burge  maŋ
59 ſagt hart weyϡte diſe mare Daʒ
60 aine ward ein Recke  ỽnd hieſs
61 Oꝛtwein  den emphalch Er Watŋ̄ 
62 Er zoch daɞ kindelein · daʒ Er an
63 Hohe tugende ſeine ſite wande 
64 man leret jn voŋ der jugende  Er
65 ward ein degen maϟre ze ſeiner
66 hannde Die vil ſchone tochter
67 beyϡ nameŋ ward genant · Chu⸗
68 trum die ſchoᷓne ỽoŋ Hegelinge

daz Er nie verzagte     Er truoge seinen namen lobeleichn

570 Wol ze hohem preyse    her Hettel gesass
Wate der vil weyse    selten liess Er das
drey stunde in dem jare    er sahe seinen herren
Ja diente Er jm mit trewen    baide nahen vnnde verren

571 Horant von Tennemarche    auch dickh ze hofe rait
Er bracht dem gesinde    Staine vnd klaid
golt vnd seyden    das frawen tragen solten
das fuert Er von Tennelannt    vnd gab es den die es gerne nemen

wolten                

572 Der gemainer dienst    den des kuniges man
künig Hettelin taten    dauon Er gewan
von andern degen    also michel ere
des volzoch Fraw Hilde    ain reiche kuniginne here

573 Hilde Hagnen tochter    zway kindelein gewan
bey Hettelin dem künige    do das was getan
die hiess man schon ziehen    das Sy nicht on erben waren
Lanndt vnd Burge    man sagt hart weyte dise mare

574 Daz aine ward ein Recke    vnd hiess Ortwein
den emphalch Er Waten    Er zoch das kindelein
daz Er an Hohe tugende    seine site wande
man leret jn von der jugende    Er ward ein degen märe ze seiner

hannde                

 575 Die vil schone tochter    bey namen ward genant
Chutrum die schöne    von Hegelinge Lanndt
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1 Lanndt  die ſant Er Ze Tenne⸗
2 marche  durch zucht jr nachſtŋ̄
3 mageŋ  daran Sy dienten Hete⸗
4 lin  deɞ lieſſeŋ ſy ſich nicht betra⸗
5 geŋ  Nu wuͦchσ die magt jŭnge
6 ſchoŋ ward jr leib  daʒ ſyϡ leben mŭeſ⸗
7 ſeŋ manŋ vnd weib  Wanŋ maŋ
8 Sy verre voŋ Ir lannde erkande
9 Sy waɞ gehayϟſſeŋ  Chŭttrun  vn∂

10 ward Er erꜩogen in Tennelande 
11 Syϡ wuͦchσ auch wol in der maſ⸗
12 ſe daɞ Syϡ truͦge ſwert  ob Syϡ aiŋ
13 Ritter waϟre  dauoŋ ward begert 
14 nach jr edleŋ myϡnneŋ  voŋ Fuᷓrſt⸗
15 eŋ hart reicheŋ  genuͦge die eɞ wꝛbŋ̄
16 deŋ ergieng eɞ ſchedeleichen  Wie
17 ſchone ware Frawϯ Hilde deɞ Hettelŋ̄
18 weib  noch ward michel ſchöner
19 der Chautrŭneŋ leib  oder danne
20 Jr ane Hilde da her voŋ Eyϡriche
21 fuᷓr anndre ſchöne frawϯeŋ lobt
22 man Chautrum taϟgeliche Er
23 verſagt Syϡ ainem kuᷓnige  der ſaſσ
24 in Alʒabe  da Er hoꝛt in verꜩeihŋ̄ 
25 daɞ tet im vil wee  der daucht ſich
26 alſo reiche  daʒ dhainer waϟre der
27 yϡe geparte mit ſeiner tugende alſo
28 lobebare  Sein nameŋ hieſs Seyϡ⸗
29 fꝛid  Er ſaſs in Moꝛland in ſiten el⸗
30 lenthaffteŋ  waɞ verren bekannt 
31 Er waɞ ein kunig gewaltig  ỽЧber
32 Siben kunig here  Er muͦtet Hil⸗
33 den tochter  durch daɞ man ſagt 
34 voŋ jr ſo michel ere Mit deŋ ſein⸗

Chutrum die schöne    von Hegelinge Lanndt
die sant Er Ze Tennemarche    durch zucht jr nachsten magen
daran Sy dienten Hetelin    des liessen sy sich nicht betragen

576 Nu wuochs die magt junge    schon ward jr leib
daz sy leben muessen    mann vnd weib
Wann man Sy verre    von Ir lannde erkande
Sy was gehayssen Chuttrun    vnd ward Er ertzogen in

Tennelande                

577 Sy wuochs auch wol in der masse    das Sy truoge swert
ob Sy ain Ritter wäre    dauon ward begert
nach jr edlen mynnen    von Fürsten hart reichen
genuoge die es wrben    den ergieng es schedeleichen

578 Wie schone ware Fraw Hilde    des Hettelen weib
noch ward michel schöner    der Chautrunen leib
oder danne Jr ane Hilde    da her von Eyriche
für anndre schöne frawen    lobt man Chautrum tägeliche

579 Er versagt Sy ainem künige    der sass in Alzabe
da Er hort in vertzeihen    das tet im vil wee
der daucht sich also reiche    daz dhainer wäre
der ye geparte    mit seiner tugende also lobebare

580 Sein namen hiess Seyfrid    Er sass in Morland
in siten ellenthafften    was verren bekannt
Er was ein kunig gewaltig    vϡber Siben kunig here
Er muotet Hilden tochter    durch das man sagt von jr so michel

ere                

 581 Mit den seinen genossen    aus Ykaria
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35 en genoſſen  auɞ Yϸkaria manigŋ̄
36 preyϡs groſſeŋ  Sy erwurbeŋ dicke
37 da ſy ſeineŋ heer geſelleŋ  da ſy die
38 Fraweŋ ſaheŋ  voꝛ der Hettelin Buꝛge 
39 ſy tetten dicke ritterſchafft vil naɧŋ̄ 
40 Do hilde vnd jr tochter giengeŋ 
41 in den ſal  voꝛ Wygolayſeɞ hauſe 
42 hoꝛteŋ Sy dicke ſchal  daʒ die voŋ
43 Moꝛlannde mit ritterlicher cref⸗
44 te  wol riten ſyϡ ze ſehenne  deɞ er⸗
45 hulleŋ dicke Schilde vnd Scheϟffte 
46 Eɞ kund ein Ritter edele nyϡm⸗
47 mer gefarŋ baɞ  Sy truͦg im hol∂ŋ̄
48 willeŋ  offt thet Syϡ daɞ  wie ſalbeꝛ
49 ỽarbe er ware ze ſehenne an ſeineϞ
50 leibe  Er phlag jr myϡnne gerne
51 da gab yϡms nyemand ze weibe 
52 Daɞ klaget Er one maſſe  ỽnd
53 ⱳaɞ im vil zoꝛŋ  daɞ riteŋ mani⸗
54 ger ſtraſſe  ſolte Er daɞ habeŋ ver⸗
55 loꝛeŋ  darumb dꝛote Er Hetteleŋ
56 ze prenneŋ all ſein reiche die voŋ
57 Moꝛlannde gehabteŋ darŭmbe
58 ſich vil trawꝛicliche  Hettelσ
59 hoher muͦt verſaget im ſein kindt
60 Freundtlicher dienſte ſchiedeŋ ſy
61 ſich ſindt  Er ſprach ob eɞ im
62 nyϡmmer kaϟme an die ſtŭnde
63 daɞ gelieſʒ Er nyϟmmer  daʒ maŋ
64 Jn auf  Hettelin ſchaden ſtuͦn∂e
65 Uoŋ Hegelinge lannde keretŋ̄
66 Syϡ do dann dauoŋ ein Ritter edele
67 ſchadeŋ gewan  ſeit in lannger
68 weyϡle  nach denſelben ſtŭndeŋ 

581 Mit den seinen genossen    aus Ykaria
manigen preys grossen    Sy erwurben dicke da
sy seinen heer gesellen    da sy die Frawen sahen
vor der Hettelin Burge    sy tetten dicke ritterschafft vil nahen

582 Do hilde vnd jr tochter    giengen in den sal
vor Wygolayses hause    horten Sy dicke schal
daz die von Morlannde    mit ritterlicher crefte
wol riten sy ze sehenne    des erhullen dicke Schilde vnd

Scheffte                

583 Es kund ein Ritter edele    nymmer gefarn bas
Sy truog im holden willen    offt thet Sy das
wie salber varbe er ware    ze sehenne an seinem leibe
Er phlag jr mynne gerne    da gab yms nyemand ze weibe

584 Das klaget Er one masse    vnd was im vil zorn
das riten maniger strasse    solte Er das haben verloren
darumb drote Er Hettelen    ze prennen all sein reiche
die von Morlannde    gehabten darumbe sich vil trawricliche

585 Hettels hoher muot    versaget im sein kindt
Freundtlicher dienste    schieden sy sich sindt
Er sprach ob es im nymmer    käme an die stunde
das geliesz Er nymmer    daz man Jn auf Hettelin schaden

stuonde                

 586 Uon Hegelinge lannde    kereten Sy do dann
dauon ein Ritter edele    schaden gewan
seit in lannger weyle    nach denselben stunden
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1 Sy tetteŋ Herwige waɞ Syϡ
2 gefuᷓegeŋ ſeineɞ ſchadeŋ kuᷓndeŋ 

3 Abentheur · Wie Hartmuͦt
4 vmb Chautrŭmb warb

5 D a gefꝛieſch maŋ
6 die maϟre in
7 Oꝛmenie lant 
8 daʒ nyϡemand
9 ſchoᷓner ware 

10 danne waɞ er⸗
11 kant  Hetelin
12 tochter Chutroŋ die here  ain kuᷓnig
13 der hieſs Hartmuͦt  nach jr want
14 Er ſein myϡnne ſere  Daɞ riet
15 im ſein muͦter  die hieſs Gerlint
16 da volget jr lere der junge ỽogt ſint
17 ſein Vater hieſs Ludwig voŋ Noꝛ⸗
18 mande lanndt  do ſys ze rate wur⸗
19 deŋ nach dem alteŋ kuᷓnige maŋ
20 do ſande  Ludwig der alte ze
21 Hartmuteŋ rait  deɞ Er willeŋ
22 hette  deɞ waɞ jn nicht verdait  do
23 Er hoꝛte die maϟre  voŋ dem jungeŋ
24 Hartmuͦte  die wareŋ ſoꝛgebare 
25 doch preyϡſʒt ims der degen guͦte 
26 Wer ſagt euch daɞ ſprach Lu∂⸗
27 wig  daʒ Syϡ ſo ſchoᷓne ſeyϡ  ⱳer Syϡ al⸗
28 ler Lannde frawe  Sy iſt vnnɞ ſo
29 naheŋ beyϡ  mit hawſe nicht geſeſ⸗

Sy tetten Herwige    was Sy gefüegen seines schaden künden

10 Abentheur Wie Hartmuot vmb Chautrumb warb

587 Da gefriesch man die märe    in Ormenie lant
daz nyemand schöner ware    danne was erkant
Hetelin tochter    Chutron die here
ain künig der hiess Hartmuot    nach jr want Er sein mynne sere

588 Das riet im sein muoter    die hiess Gerlint
da volget jr lere    der junge vogt sint
sein Vater hiess Ludwig    von Normande lanndt
do sys ze rate wurden    nach dem alten künige man do sande

589 Ludwig der alte    ze Hartmuten rait
des Er willen hette    des was jn nicht verdait
do Er horte die märe    von dem jungen Hartmuote
die waren sorgebare    doch preyszt ims der degen guote

 590 Wer sagt euch das sprach Ludwig    daz Sy so schöne sey
wer Sy aller Lannde frawe    Sy ist vnns so nahen bey
mit hawse nicht gesessen    daz wir Sy mochten werben
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30 ſeŋ  daʒ wir Syϡ mochteŋ werbeŋ 
31 poteŋ vnnderweyϡleŋ  moᷓchten
32 durch jr liebe vil verderbeŋ  Eɞ
33 ſol nicht ſein ze verre  ſprach do Haꝛt⸗
34 muͦt  wo aineɞ Lanndeɞ herre 
35 leib vnd guͦt  wirbet im ze ſtate 
36 daɞ weret vnnɞ an daɞ ennde  nŭ
37 volget meiner rate  Ich wil daʒ maŋ
38 poten zuͦ jr ſennde  Da ſprach
39 die alte Gerlint  voŋ Oꝛmanie
40 Lanndt  nu hayϡſſet bꝛiefe ſchrei⸗
41 beŋ  auch Schaꜩ vnde gwannt 
42 gib ich den poten gerne  die ſolhe
43 mare bringeŋ  man ſol die ſtraſſe
44 lerneŋ  nach Chudꝛun der kuᷓni⸗
45 ginneŋ  Da ſprach aber Ludwig
46 iſt euch daɞ erkant  ⱳie jr muͦteꝛ
47 Hyϡlde kom auɞ Eyꝛlanndt  oder
48 waɞ den guͦten Reckeŋ aŋ Ir rayϡſe
49 geſchahe  daɞ Volck iſt vϟbermuͦte 
50 Chaudꝛŭŋ mag auch ſy verſch⸗
51 mahe  Da ſprach aber Hart⸗
52 muͦt  ob Ich aiŋ michel heer nacɧ
53 jr fuᷓeren ſolte  Er∂e vnde mer  daσ
54 tette ich ⱳillikleiche  Ich bin in deɱ
55 ſyϟnne  ich erwinde nyϡmmer  ỽЧnꜩ
56 ich der ſchoneŋ Hil∂en tochter
57 gewinne  Ich hilf eɞ gerne fuᷓe⸗
58 geŋ  ſprach Ludwig der degen 
59 Lat euch deɞ genuᷓegeŋ  ∂aʒ ich eucɧ
60 zu den wegen  mit meineɱ Silbeꝛ
61 ſennde  Zwelff Saŭmere  ob ſich
62 icht nach ere deſter ſenffter kuŋ⸗

mit hawse nicht gesessen    daz wir Sy mochten werben
poten vnnderweylen    möchten durch jr liebe vil verderben

591 Es sol nicht sein ze verre    sprach do Hartmuot
wo aines Lanndes herre    leib vnd guot
wirbet im ze state    das weret vnns an das ennde
nu volget meiner rate    Ich wil daz man poten zuo jr sennde

592 Da sprach die alte Gerlint    von Ormanie Lanndt
nu haysset briefe schreiben    auch Schatz vnde gwannt
gib ich den poten gerne    die solhe mare bringen
man sol die strasse lernen    nach Chudrun der küniginnen

593 Da sprach aber Ludwig    ist euch das erkant
wie jr muoter Hylde    kom aus Eyrlanndt
oder was den guoten Recken    an Ir rayse geschahe
das Volck ist vϡbermuote    Chaudrun mag auch sy verschmahe

594 Da sprach aber Hartmuot    ob Ich ain michel heer
nach jr füeren solte    Erde vnde mer
das tette ich willikleiche    Ich bin in dem synne
ich erwinde nymmer    vϡntz ich der schonen Hilden tochter

gewinne                

 595 Ich hilf es gerne füegen    sprach Ludwig der degen
Lat euch des genüegen    daz ich euch zu den wegen
mit meinem Silber sennde    Zwelff Saumere
ob sich icht nach ere    dester senffter kunde ditz märe
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1 de diꜩ maϟre Hartmuͦt do wel⸗
2 te die Er wolte dan nach der frawϯ⸗
3 eŋ ſenndeŋ  Sechꜩigk ſeiner maŋ̄
4 die wurdeŋ wol berait  mit wat
5 ỽnd mit ſpeyſe  vnd wurdeŋ wol
6 belait  Ludwig der alte  der waσ
7 weyϡſe  Da Sy beraitet wareŋ
8 deɞ Syϡ ſolteŋ han  mit verſigeltŋ̄
9 bꝛiefeŋ  ſach man zuͦ jn gan  deɞ

10 ſchnellen Hartmuͦt  vnd Fraweŋ
11 Gerlinde  Sy fruᷓmbten voŋ dem
12 Lannde  daɞ ſtolꜩ yϡnngeſinde
13 Sy riteŋ waɞ Syϡ mochteŋ  die
14 nacht zu den tagen  vϟnꜩ daʒ Syϡ
15 fŭnden  da ſyϡ ſolten ſageŋ  daʒ jŋ
16 empoteŋ weϟre  voŋ Oꝛmanie deɱ
17 lannde  die weyϡle waɞ Hartmuͦ⸗
18 teŋ mit gedannckeŋ vil liebe vnd
19 auch ỽil laide Wol Hundert tag⸗
20 wayϡde  waſſer vnd Lannde  ⱳaɞ
21 jr arbait  Ee jn ⱳurde erkannt  iŋ
22 welhem ennde lag deɞ landt  ze
23 Hegelingeŋ die roſs wurden traϟge
24 Ee daʒ Sy die bꝛiefe wol mochten
25 vol bꝛingeŋ  Doch komeŋ Sy ze
26 ennde  daʒ Syϡ ab dem See ze Tenne⸗
27 marche fuereŋ  nu waɞ offt wee 
28 Ee Sy der erkunnenteŋ vnd den
29 kuᷓnig geſaheŋ  da begerten Syϡ ge⸗
30 laiteɞ  da hieſɞ maŋ jn die waϟgiſtŋ̄
31 vaſt naheŋ  Maŋ ſaget eɞ Hoꝛan⸗
32 deŋ der waɞ wol geꜩogeŋ  ſy fꝛieſch⸗
33 en auch daɞ maϟre  daɞ waɞ nicht
34 gelogeŋ  die man geſagt hette voŋ

ob sich icht nach ere    dester senffter kunde ditz märe

596 Hartmuot do welte    die Er wolte dan
nach der frawen sennden    Sechtzigk seiner mann
die wurden wol berait    mit wat vnd mit speyse
vnd wurden wol belait    Ludwig der alte der was weyse

597 Da Sy beraitet waren    des Sy solten han
mit versigelten briefen    sach man zuo jn gan
des schnellen Hartmuot    vnd Frawen Gerlinde
Sy frümbten von dem Lannde    das stoltz ynngesinde

598 Sy riten was Sy mochten    die nacht zu den tagen
vϡntz daz Sy funden    da sy solten sagen
daz jn empoten were    von Ormanie dem lannde
die weyle was Hartmuoten    mit gedanncken vil liebe vnd auch

vil laide                

599 Wol Hundert tagwayde    wasser vnd Lannde
was jr arbait    Ee jn wurde erkannt
in welhem ennde lag    des landt ze Hegelingen
die ross wurden träge    Ee daz Sy die briefe wol mochten vol

bringen                

600 Doch komen Sy ze ennde    daz Sy ab dem See
ze Tennemarche fueren    nu was offt wee
Ee Sy der erkunnenten    vnd den künig gesahen
da begerten Sy gelaites    da hiess man jn die wägisten vast

nahen                

 601 Man saget es Horanden    der was wol getzogen
sy frieschen auch das märe    das was nicht gelogen
die man gesagt hette    von Hettelen vnd auch von Hylden
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35 Hetteleŋ vnd auch von Hyldeŋ 
36 man ſach jr lanndeɞ leuᷓte  dickh
37 farŋ mit  Helm vnd mit Schildŋ̄
38 Seiŋ gelaite weyϡſeŋ hieſs do Ho⸗
39 rant  die ellenndeŋ geſte  da heer
40 voŋ Tennelant  ỽЧnꜩ daʒ Sy bꝛach⸗
41 ten die Hartmuͦteɞ mageŋ  daʒ
42 Syϡ ze hofe komeŋ  ſich lieſſeŋ die
43 Helde der arbait nicht betrageŋ ·
44 Da man ze Hegelingeŋ die
45 poten komen ſach  Sy fuͦrŋ in der
46 maſſe daʒ yϡeglicher ſprach  daʒ Syϡ
47 warŋ reiche  wie Sy darkomeŋ
48 waϟrŋ  man begund eɞ dem kuᷓni⸗
49 ge ze hofe bringen  mit vil ganꜩ⸗
50 eŋ maϟreŋ  Geherberget wur⸗
51 deŋ die voŋ Noꝛmendi  man hieſσ
52 jn vleiſſiklichen mit dienſte weſŋ̄ 
53 beyϡ  Er weſte nit waɞ Syϡ wurbŋ̄ 
54 in dem ſeinem lannde  aŋ deɱ
55 zwelffteŋ moꝛgeŋ  der künig nacɧ
56 Hartmuͦteɞ poten ſande  Ain
57 Graue waɞ darŭndter  wie ſchoᷓ⸗
58 ner zucht er phlag  Ir wat die Syϡ
59 truͦgeŋ  ỽil hohe die wag  Syϡ ritŋ̄
60 Roſs die peſten  die man hette fun⸗
61 den  Syϡ kameŋ ze Hofe ze dem
62 kuᷓnige  ſo Syϡ aller peſte kundeŋ 
63 Der ⱳirt Sy geruͦchte ſchone
64 vnd auch ſein man  ſeyϡt waꝛt
65 im ze lone  da Er ſich verſan  daʒ
66 Syϡ nach myϡnne fuerŋ  do hette
67 man ſy vil ſchmaϟhe  Ich waϟne

die man gesagt hette    von Hettelen vnd auch von Hylden
man sach jr lanndes leute    dickh farn mit Helm vnd mit

Schilden                

602 Sein gelaite weysen    hiess do Horant
die ellennden geste    da heer von Tennelant
vϡntz daz Sy brachten    die Hartmuotes magen
daz Sy ze hofe komen    sich liessen die Helde der arbait nicht

betragen                

603 Da man ze Hegelingen    die poten komen sach
Sy fuorn in der masse    daz yeglicher sprach
daz Sy warn reiche    wie Sy darkomen wärn
man begund es dem künige    ze hofe bringen mit vil gantzen

mären                

604 Geherberget wur den    die von Normendi
man hiess jn vleissiklichen    mit dienste wesen bey
Er weste nit was Sy wurben    in dem seinem lannde
an dem zwelfften morgen    der künig nach Hartmuotes poten

sande                

605 Ain Graue was darundter    wie schöner zucht er phlag
Ir wat die Sy truogen    vil hohe die wag
Sy riten Ross die pesten    die man hette funden
Sy kamen ze Hofe    ze dem künige so Sy aller peste kunden

 606 Der wirt Sy geruochte schone    vnd auch sein man
seyt wart im ze lone    da Er sich versan
daz Sy nach mynne fuern    do hette man sy vil schmähe
Ich wäne künig Hettel    Hartmuote guotes willen nicht enware

noch veriahe                
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1 kuᷓnig Hettel Hartmuͦte guͦteσ
2 willeŋ nicht enware noch ver⸗
3 iahe Alɞ einer der daɞ kŭnde 
4 die bꝛiefe gelaɞ der kuᷓnig jn vϟbel
5 gŭnde  daʒ jr gelaite waɞ Hoꝛant
6 der piderbe  ain ſneller degen reicɧ
7 Sy muͦſten annderɞ wider ſchai⸗
8 den voŋ dem kuᷓnige vil ſchedeleich
9 Da ſprach der kuᷓnig Hettel 

10 eɞ war euch nicht ze guͦt  daʒ euch
11 heer hat geſenndet  der kunig Haꝛt⸗
12 muͦt  deɞ muͦſt entgelteŋ Ir guͦte
13 poteŋ here  der gedinge Hartmuͦ⸗
14 teɞ muᷓt mich vnd die frawϯeŋ
15 Hilden vil ſere  Da ſprach ain⸗
16 er darŭndter  ja hayϟſt er eŭch ſa⸗
17 geŋ  liebt Er der maide  vnd wil
18 Sy bey im trageŋ  voꝛ den ſeineŋ
19 Freuᷓndeŋ  Cꝛone iŋ Oꝛmanie  daσ
20 mag vil wol verdieneŋ  Hart⸗
21 muͦt der heldt  voꝛ ſchanndeŋ gar
22 der freyϡ  Da ſprach Fraw Hilde
23 wie lage Sy jm beyϡ  Eɞ legt mein
24 Vater Hagene  Hundert vnd dꝛeyϡ 
25 ſeineɱ Vater puᷓrge  da ze karadine
26 die leheŋ nameŋ vϟble  voŋ Ludwi⸗
27 geɞ hennde  die mage meine  Er
28 geſaſs in fride Schotteŋ  da gedient
29 Er daɞ  daʒ im deɞ kuᷓnigɞ Otteŋ
30 Bꝛueder ward gehaſs  der auch die
31 Lehen hette  voŋ Hageneŋ mein⸗
32 em herreŋ  der frembdet ſich ſere 
33 deɞ muͦſt jm voŋ dem kuᷓnige haꝛt
34 gewerren  Nu ſagt Hartmuͦte ·

Ich wäne künig Hettel    Hartmuote guotes willen nicht enware
noch veriahe                

607 Als einer der das kunde    die briefe gelas
der künig jn vϡbel gunde    daz jr gelaite was
Horant der piderbe    ain sneller degen reich
Sy muosten annders wider    schaiden von dem künige vil

schedeleich                

608 Da sprach der künig Hettel    es war euch nicht ze guot
daz euch heer hat gesenndet    der kunig Hartmuot
des muost entgelten    Ir guote poten here
der gedinge Hartmuotes    müt mich vnd die frawen Hilden vil

sere                

609 Da sprach ainer darundter    ja hayst er euch sagen
liebt Er der maide    vnd wil Sy bey im tragen
vor den seinen Freunden    Crone in Ormanie
das mag vil wol verdienen    Hartmuot der heldt vor schannden

gar der frey                

610 Da sprach Fraw Hilde    wie lage Sy jm bey
Es legt mein Vater Hagene    Hundert vnd drey
seinem Vater pürge    da ze karadine
die lehen namen vϡble    von Ludwiges hennde die mage meine

611 Er gesass in fride Schotten    da gedient Er das
daz im des künigs Otten    Brueder ward gehass
der auch die Lehen hette    von Hagenen meinem herren
der frembdet sich sere    des muost jm von dem künige hart

gewerren                

 612 Nu sagt Hartmuote     Sy wirt nicht sein weib
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35 Sy wirt nicht ſein weib  daʒ der
36 Heldt guͦte ymmer ſeineŋ leib dar⸗
37 auf durffte preyϟſeŋ  daʒ jn mein
38 tochter myϡnne · Jr ſolt jn annderσ
39 weyſen  wo Er ſeinem Lannde
40 werbe ain kuᷓniginne  Deŋ potŋ̄
41 deŋ waɞ laide  die ſwaϟr jn nicht
42 wol geꜩam  daʒ Sy ſo manige tag⸗
43 waide  in ſoꝛgen vnd in ſcham 
44 muͦſten ſy wider reiteŋ · ze Oꝛma⸗
45 nie verre jr arbait hart erkomeŋ 
46 Ludwig vnd Hartmuͦt die clagtŋ̄
47 da vil ſere  Da ſprach der junge
48 Hartmuͦt  muᷓgt jr mir veriehŋ̄
49 ob jr deɞ Hageneŋ kunne habt er⸗
50 ſeheŋ  jſt Chautrum ſo ſchoᷓne ſo
51 maŋ mir ſagt ze mare  daʒ Het⸗
52 telŋ got hoᷓne  daʒ Er mir ye ſo ar⸗
53 geɞ willeŋ ware  Da ſprach
54 der Graue reich  jch kan Euch
55 wol geſageŋ  wer geſicht die myn⸗
56 nikleich  dem muͦɞ Sy wol behagŋ̄ 
57 daʒ ſy jr tugent preyſent  ỽoꝛ
58 maiden vnd voꝛ weibeŋ  da ſpꝛach
59 der Hartmuͦt  ſo wil ich oŋ ſy
60 nicht beleibeŋ Da klaget wai⸗
61 nende die Fraw Gerlint
62 Sy ſprach ſo ze ſtŭnde  awe ỽil
63 liebeɞ kindt  daʒ wir vnnſer potŋ̄ 
64 hin  nach jr ye geſandeŋ  ⱳie geꝛŋ
65 ich daɞ gelebte  daʒ ich ſy ſaϟhe iŋ
66 diſeŋ Lanndeŋ 

612 Nu sagt Hartmuote     Sy wirt nicht sein weib
daz der Heldt guote    ymmer seinen leib
darauf durffte preysen    daz jn mein tochter mynne
Jr solt jn annders weysen    wo Er seinem Lannde werbe ain

küniginne                

613 Den poten den was laide    die swär jn nicht wol getzam
daz Sy so manige tagwaide    in sorgen vnd in scham
muosten sy wider reiten    ze Ormanie verre
jr arbait hart erkomen    Ludwig vnd Hartmuot die clagten da vil

sere                

614 Da sprach der junge Hartmuot    mügt jr mir veriehen
ob jr des Hagenen kunne    habt ersehen
jst Chautrum so schöne    so man mir sagt ze mare
daz Hetteln got höne    daz Er mir ye so arges willen ware

615 Da sprach der Graue reich    jch kan Euch wol gesagen
wer gesicht die mynnikleich    dem muos Sy wol behagen
daz sy jr tugent preysent    vor maiden vnd vor weiben
da sprach der Hartmuot    so wil ich on sy nicht beleiben

616 Da klaget wainende    die Fraw Gerlint
Sy sprach so ze stunde    awe vil liebes kindt
daz wir vnnser poten hin    nach jr ye gesanden
wie gern ich das gelebte    daz ich sy sähe in disen Lannden
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1 Abentheŭr · Wie Her⸗
2 wick · vmb Chautrum  vnnd
3 Hartmuͦt dar komen ·

4 D ie pottſchaft
5 beleibeŋ Syϡ
6 lieſſeŋ  ma⸗
7 nig jar · ſich
8 huͦbeŋ andꝛe
9 maϟre  die re⸗

10 de all war 
11 voŋ ainem kunige iungen 
12 Herwigk waɞ Er genennet  deŋ
13 ſach man offt in preyϡſe  dauoŋ
14 noch deŋ reckeŋ wol erkennet  der
15 begunde werbeŋ  ob jne die ſchoᷓne
16 maid ze Frewnde nemeŋ wolte 
17 mit groſſer arbait verſuͦcht er eσ
18 offte  vnd mit ſeinem guͦte  ob eσ
19 die maget nu teϟtte  ſo waɞ eɞ dem
20 kuᷓnige Hettelŋ nicht ze muͦte 
21 Wie der Heldt geparte  oder
22 waɞ poteŋ darumbe mit der maŋ
23 da er farte  daɞ waɞ im gryϟmme
24 laid  deɞ waɞ ſein ſtolꜩeɞ herꜩe
25 gepunden mit ſchwaϟre  Er tet deɱ
26 wol geleich  daʒ Er beyϡ Chautrun⸗
27 gerne ware  Eɞ het ſich gar ge⸗
28 fuᷓeget  wie eɞ waɞ geſcheheŋ  daʒ
29 daɞ zun Hegelingeŋ muͦſteŋ ſeɧŋ̄ 
30 Ritter vnd magde  ỽnd auch ſchö⸗
31 ne frawϯeŋ  den ſtolꜩeŋ Hartmuͦ⸗

11 Abentheur Wie Herwick vmb Chautrum vnnd Hartmuot dar
komen

617 Die pottschaft beleiben    Sy liessen manig jar
sich huoben andre märe    die rede all war
von ainem kunige iungen    Herwigk was Er genennet
den sach man offt in preyse    dauon noch den recken wol

erkennet                

618 der begunde werben    ob jne die schöne maid
ze Frewnde nemen wolte    mit grosser arbait
versuocht er es offte    vnd mit seinem guote
ob es die maget nu tette    so was es dem künige Hetteln nicht ze

muote                

619 Wie der Heldt geparte    oder was poten darumbe
mit der man da er farte    das was im grymme laid
des was sein stoltzes hertze    gepunden mit schwäre
Er tet dem wol geleich    daz Er bey Chautrun gerne ware

 620 Es het sich gar gefüeget    wie es was geschehen
daz das zun Hegelingen    muosten sehen
Ritter vnd magde    vnd auch schöne frawen
den stoltzen Hartmuoten    des mocht Hettel nicht getrawen
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32 teŋ  deɞ mocht Hettel nicht ge⸗
33 trawϯeŋ  Nu waɞ der notueſte
34 kumeŋ  in daɞ Lanndt  die vil wer⸗
35 deŋ geſte  belibeŋ vnnerkannt ·
36 Hartmuͦt vnd ſeineŋ mageŋ 
37 deŋ Heldeŋ dient man ſchone  Er
38 het deɞ gedingeŋ  daʒ die maget
39 noch truᷓege mit jm krone  In
40 ſaheŋ Fraweŋ edele  da er waɞ ge⸗
41 gan  iŋ ſeineŋ hohen züchten  fuᷓꝛ
42 Frawϯeŋ Hylden ſtan  da ſach maŋ
43 in der gepar  Hartmuͦteŋ den
44 reicheŋ  daʒ Er edele myϡnne an ho⸗
45 heŋ fraweŋ begerte billeichen 
46 Sein leib wol gewachſſeŋ ſchoᷓ⸗
47 ne vnd bald  mylt  vnd kuᷓenne ·
48 Ich waiɞ nit weɞ Er entgalt  daʒ
49 jn verſprocheŋ hette die ſchöne
50 tochter herreŋ Hettelŋ vnd frawϯ⸗
51 eŋ Hilden  daɞ mŭete Hartmuͦ⸗
52 teŋ haꝛt ſere  Der ſeiŋ herꜩe be⸗
53 gerte  die het Er nu geſeheŋ  taugŋ̄
54 augenplicke  waɞ da vil geſchehŋ̄ ·
55 Er empot jr hayϡmliche  daʒ Syϡ
56 daɞ erkante  daʒ Er hieſs Haꝛt⸗
57 muͦt  vnd waϟr voŋ Oꝛmanie
58 Lannde Da kundet Syϡ
59 dem degene  daʒ eɞ jr ware laid ·
60 Sy gunnde im wol ze lebenne 
61 die herꝛliche mayϡd  daʒ Er gahŋ̄
62 ſolte voŋ dem hofe danneŋ  ob
63 er leben wolte  voꝛ jr ỽater Hetelŋ
64 vnd voꝛ alleŋ ſeineŋ manneŋ 

den stoltzen Hartmuoten    des mocht Hettel nicht getrawen

621 Nu was der notueste    kumen in das Lanndt
die vil werden geste    beliben vnnerkannt
Hartmuot vnd seinen magen    den Helden dient man schone
Er het des gedingen    daz die maget noch trüege mit jm krone

622 In sahen Frawen edele    da er was gegan
in seinen hohen züchten    für Frawen Hylden stan
da sach man in der gepar    Hartmuoten den reichen
daz Er edele mynne    an hohen frawen begerte billeichen

623 Sein leib wol gewachssen    schöne vnd bald
mylt vnd küenne    Ich wais nit wes Er entgalt
daz jn versprochen hette    die schöne tochter herren
Hetteln vnd frawen Hilden    das muete Hartmuo ten hart sere

624 Der sein hertze begerte    die het Er nu gesehen
taugen augenplicke    was da vil geschehen
Er empot jr haymliche    daz Sy das erkante
daz Er hiess Hartmuot    vnd wär von Ormanie Lannde

625 Da kundet Sy dem degene    daz es jr ware laid
Sy gunnde im wol ze lebenne    die herrliche mayd
daz Er gahen solte    von dem hofe dannen
ob er leben wolte    vor jr vater Heteln vnd vor allen seinen

mannen                
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1 Sy ſach Jn alſo ſchoᷓneŋ  daʒ
2 Ir jr herꜩe riet  ⱳie ſeine poteŋ
3 gehoᷓnet  auɞ dem Lannde ſchied 
4 Sy waɞ im doch genedig  der Er
5 im herꜩeŋ gerte  ⱳie Sy Hart⸗
6 muͦten ſeineɞ willeŋ vil lüꜩel
7 icht gewerte  Alſo ſchied voŋ
8 danneŋ der wolgeꜩogeŋ gaſt  daʒ
9 Er vϟber rugkeŋ truᷓege deŋ groſſŋ̄

10 laſt  wie er ſich gerache aŋ Hetelŋ̄ 
11 der groſſeŋ laide  vnd daʒ Er doch
12 darundter nicht verluᷓr hulde
13 der vil ſchoᷓnen mayϡde Sunſt
14 raumbteŋ Hegelingeŋ der degŋ̄
15 Hartmuͦt  Ja waɞ ſein gedingŋ̄
16 vϡbel vnd guͦt  wie Er verendeŋ
17 kŭnde  daɞ werben nach  der fraŭ⸗
18 eŋ  da ward im nach der ſtŭnde ·
19 vil helɱ durch jreŋ willeŋ ver⸗
20 hawϯeŋ  Da Er hayϡm kam ze
21 Lannde da Er hette verlan  Vater
22 vnd muͦter  richten ſich began 
23 ze ſtarchem vrleuᷓge  Hartmuͦt
24 der vil gryϡmme  daɞ riet im ze
25 alleŋ zeiteŋ  Gottelint die alte
26 Vallentinne 

27 Abentheŭr · wie Herwigk ·
28 Heerfert auf Hetteln · vnd im
29 Chautrŭm gegeben ward

626 Sy sach Jn also schönen    daz Ir jr hertze riet
wie seine poten gehönet    aus dem Lannde schied
Sy was im doch genedig    der Er im hertzen gerte
wie Sy Hartmuoten    seines willen vil lützel icht gewerte

627 Also schied von dannen    der wolgetzogen gast
daz Er vϡber rugken    trüege den grossen last
wie er sich gerache    an Hetelen der grossen laide
vnd daz Er doch darundter    nicht verlür hulde der vil schönen

mayde                

628 Sunst raumbten Hegelingen    der degen Hartmuot
Ja was sein gedingen    vϡbel vnd guot
wie Er verenden kunde    das werben nach der frauen
da ward im nach der stunde    vil helm durch jren willen ver

hawen                

629 Da Er haym kam ze Lannde    da Er hette verlan
Vater vnd muoter    richten sich began
ze starchem vrleuge    Hartmuot der vil grymme
das riet im ze allen zeiten    Gottelint die alte Vallentinne

12 Abentheur wie Herwigk Heerfert auf Hetteln vnd im Chautrum
gegeben ward
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30 N ŭ laſſeŋ wir
31 beleibeŋ  wie
32 eɞ im ergie
33 deɱ kuᷓeneŋ
34 Herwige waʒ
35 wol alſo wee 
36 alɞ Hartmuͦ⸗
37 te nach Chau⸗
38 truneŋ  dem reicheŋ mit alleŋ
39 ſeineŋ mageŋ verſuecht erɞ an
40 die maid vleiſſikleicheŋ · Er waʒ
41 Ir nachtgepaure  vnd hette beyϡ jr
42 Lanndt  het Er tauſent ſtunde
43 aineɞ tageɞ dargeſant · Er vant
44 da nicht annderɞ  wann hoch faꝛt
45 mit verſchmaheŋ  ⱳie ſere Syϡ
46 jmɞ wereteŋ  ſeyt gelag Er Chaŭ⸗
47 truneŋ vil naheŋ  Hettel pat
48 jn laſſeŋ  daʒ Er icht wurbe vmb
49 ſein kindt  da empot Er dem kuᷓnig
50 zoꝛnnigklicheŋ ſint  Er wolt nicht
51 erwindeŋ  Er ſahe jn da mit Schil⸗
52 deŋ  daʒ eɞ im ſchade weϟre  vnd
53 auch der kuniginneŋ frawϯeŋ
54 Hildeŋ  Ich wayϡſɞ nit wer
55 im daɞ riete  Drew tauſennt
56 kuᷓener mann  die Er ze freunde
57 hette  Herwigk die gewan  da⸗
58 mit ſpilet er laide da zun Hege⸗
59 lingen  der die er iŋ ſein dienſt 
60 mit aller hannde liebe wolte bꝛin⸗
61 geŋ  Da woltenɞ nicht getrawϯ⸗
62 eŋ die Sturmlandt  deŋ voŋ Tenne⸗
63 marche waɞ eɞ auch vnerkant 

630 Nu lassen wir beleiben    wie es im ergie
dem küenen Herwige    waz wol also wee
als Hartmuote    nach Chautrunen dem reichen
mit allen seinen magen    versuecht ers an die maid

vleissikleichen                

631 Er waz Ir nachtgepaure    vnd hette bey jr Lanndt
het Er tausent stunde    aines tages dargesant
Er vant da nicht annders    wann hoch fart mit verschmahen
wie sere Sy jms wereten    seyt gelag Er Chautrunen vil nahen

632 Hettel pat jn lassen    daz Er icht wurbe vmb sein kindt
da empot Er dem künig    zornnigklichen sint
Er wolt nicht erwinden    Er sahe jn da mit Schilden
daz es im schade were    vnd auch der kuniginnen frawen Hilden

633 Ich wayss nit wer im das riete    Drew tausennt küener mann
die Er ze freunde hette    Herwigk die gewan
damit spilet er laide    da zun Hegelingen
der die er in sein dienst    mit aller hannde liebe wolte bringen

 634 Da woltens nicht getrawen    die Sturmlandt
den von Tennemarche    was es auch vnerkant
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1 ſeyt gefꝛieſch eɞ Jrolt daheer voŋ
2 Horriche  daʒ Herwig der kuᷓene
3 Hetteleŋ ſuechte vil gewaltikliche 
4 Da eɞ nu Hettel weſſte  daʒ Er
5 mit ſeiner ſchar  zoge ane voꝛchte
6 vnder wegen dar  Er ſagt eɞ ſeineŋ
7 manneŋ  vnd auch der kunigineϞŋ 
8 Er ſprach waɞ redet jr danne  jch
9 hoᷓꝛ vnnɞ geſte bringeŋ  Waɞ ſol

10 ich darꜩuͦ ſprecheŋ wann alleɞ guͦt 
11 eɞ duncket mich nicht ỽnbillich  ob
12 ain Ritter thuͦt  mit liebe vnd auch
13 mit laide  daʒ man auf ere preyϟſe 
14 wie möchte im miſſelingeŋ  Her⸗
15 wigk iſt piderbe vnd weyϡſe  Ia ſol
16 wir daɞ behuᷓeteŋ  ſprach daɞ edel
17 weib  daʒ Er nicht beſchwaϟre  den
18 Helden hie jren leib · Ich han deɞ hoᷓꝛeŋ
19 ieheŋ  daʒ er an ewꝛeŋ kranckeŋ 
20 kumb alſo mit heldeŋ  daʒ vnnɞ eŭꝛ
21 tochter mueſſe danncken  Ain
22 tail ſy do ze lannge  der kunig vn∂
23 ſeine man  verſambteŋ daʒ do
24 Herwick  deɞ Haſſeɞ hie began  in
25 ainer moꝛgen küele  Er vnd ſeine
26 geſte  fuᷓr Hettel Burg bekomeŋ 
27 Er tet ſeyϡt daɞ aller peſte Da
28 noch die ſlieffeŋ in Hettelins ſal 
29 da rŭeffet ain wachter fuᷓr  die
30 Purg heer ze tal · Wol auf in der
31 edele  wir habeŋ froᷓmbde geſte 
32 vnd waffent euch jr helde  Ich ſich
33 voŋ manigeɱ Helme gleſte · Syϡ
34 ſprungeŋ voŋ den petten  vnd lagŋ̄

seyt gefriesch es Jrolt    daheer von Horriche
daz Herwig der küene    Hettelen suechte vil gewaltikliche

635 Da es nu Hettel wesste    daz Er mit seiner schar
zoge ane vorchte    vnder wegen dar
Er sagt es seinen mannen    vnd auch der kuniginnen
Er sprach was redet jr danne    jch hör vnns geste bringen

636 Was sol ich dartzuo sprechen    wann alles guot
es duncket mich nicht vnbillich    ob ain Ritter thuot
mit liebe vnd auch mit laide    daz man auf ere preyse
wie möchte im misselingen    Herwigk ist piderbe vnd weyse

637 Ia sol wir das behüeten    sprach das edel weib
daz Er nicht beschwäre    den Helden hie jren leib
Ich han des hören iehen    daz er an ewren krancken
kumb also mit helden    daz vnns eur tochter muesse

danncken                

638 Ain tail sy do ze lannge    der kunig vnd seine man
versambten daz do Herwick    des Hasses hie began
in ainer morgen küele    Er vnd seine geste
für Hettel Burg bekomen    Er tet seyt das aller peste

639 Da noch die slieffen    in Hettelins sal
da rueffet ain wachter    für die Purg heer ze tal
Wol auf in der sedele    wir haben frömbde geste
vnd waffent euch jr helde    Ich sich von manigem Helme

gleste                

 640 Sy sprungen von den petten    vnd lagen da nicht mere
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35 da nicht mere  wer da ynne waꝛe
36 armer oder herre  deɞ mueſſet habŋ̄
37 ſoꝛge  der ereŋ vnd auch deɞ leibeσ 
38 alſo begerte Herwick in Sturm
39 ſeineɞ weibeɞ  Hettel  vnd Frawϯ
40 Hilde iŋ daɞ ỽenſter wareŋ komeŋ 
41 Herwick der het ain ỽolck an ſich
42 genomeŋ  daɞ ſaſɞ voꝛ ainem perge 
43 ze Galays in dem Lannde · die
44 der ſtarche Moꝛungk ze ⱳalayϡſσ
45 an der marche wol erkande 
46 Hettel ſach jr dringeŋ vaſt geŋ
47 dem thoꝛ  da war er geweſeŋ vngeꝛ⸗
48 ne daruoꝛ  Chaŭtruneŋ vater
49 wie kuᷓene Er doch ware  Ia erzuᷓr⸗
50 neteŋ jn die geſte  im hulffeŋ ſei⸗
51 der ſeiner Burgere  Gewaffent
52 ward daryϡnne ain Hundert odeꝛ
53 baɞ  der wirt der ſtrayt daryϡnne
54 ſelbe  mit willeŋ tet er daɞ  ſein
55 Volck daɞ waɞ kuene  daɞ mocht jn
56 gewerreŋ  man vant ſchaden
57 ſtarcheŋ  Hettelin tet Herwick
58 dem herreŋ  Offte ſchluͦgeŋ
59 auɞ Helme deŋ fewꝛhayϡſſen
60 wint  Herwick der herre  daɞ ſach
61 deɞ Wirteɞ kindt · Chautrum die
62 ſchöne  daɞ hette Sy ze augenwai∂e
63 der helt der daucht ſich biderbe  daσ
64 waɞ baide lieb vnd laide  Hettel
65 gryϡmmeɞ muͦteɞ ſelber waffeŋ
66 truͦg  leibeɞ vnd guͦteɞ waɞ Er
67 biderb genuͦg  der wirt der tet vn⸗

640 Sy sprungen von den petten    vnd lagen da nicht mere
wer da ynne ware    armer oder herre
des muesset haben sorge    der eren vnd auch des leibes
also begerte Herwick    in Sturm seines weibes

641 Hettel vnd Fraw Hilde    in das venster waren komen
Herwick der het    ain volck an sich genomen
das sass vor ainem perge    ze Galays in dem Lannde
die der starche Morungk    ze walayss an der marche wol erkande

642 Hettel sach jr dringen    vast gen dem thor
da war er gewesen    vngerne daruor
Chautrunen vater    wie küene Er doch ware
Ia erzürneten jn die geste    im hulffen seider seiner Burgere

643 Gewaffent ward darynne    ain Hundert oder bas
der wirt der strayt darynne selbe    mit willen tet er das
sein Volck das was kuene    das mocht jn gewerren
man vant schaden starchen    Hettelin tet Herwick dem herren

644 Offte schluogen aus Helme    den fewrhayssen wint
Herwick der herre    das sach des Wirtes kindt
Chautrum die schöne    das hette Sy ze augenwaide
der helt der daucht sich biderbe    das was baide lieb vnd laide

 645 Hettel grymmes muotes    selber waffen truog
leibes vnd guotes    was Er biderb genuog
der wirt der tet vnrechte    Er kam Jm seyt ze vahen
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1 rechte  Er kaɱ Jm ſeyt ze va⸗
2 heŋ  alſo daʒ Sy ab der Burge deŋ
3 ſtreyt beſchaidenlicheŋ ſahenŋ 
4 Da Sy hetten gerne die poꝛtŋ̄
5 zuͦ getan  da muͦſten Sy daɞ ler⸗
6 nen  daɞ ſchimphen tewϯre waꝛt
7 verlan  Sy begunden mit den
8 geſteŋ in die poꝛten ze dringeŋ 
9 auf ſchoner fraweŋ lone  ſtuͦn∂

10 Herwigk aller ſein gedingeŋ 
11 Hettel vnd Herwigk  fuᷓr jr bai⸗
12 der man die guͦteŋ Ritter ſprung⸗
13 eŋ  leuchteŋ jn begaŋ  der lauch auσ
14 geſpennge  daʒ jn da hie voꝛ hanndŋ̄
15 der ⱳirt vil vnlannge  vϝnꜩ ſy
16 bede aneinander wol bekanntŋ̄ 
17 Da der kuᷓnig Hettel  ſo recht
18 kuᷓene erſach  den ſtolꜩeŋ Herwigŋ̄
19 in dem ſtreite er ſprach  die mir
20 zu ainem Frewϱnde den Reckeŋ nit
21 engundeŋ  die nu wiſſteŋ wer Er
22 were  er hawet durch die tieffen
23 wŭndeŋ Chaŭdruŋ die ſchoᷓ⸗
24 ne  die ſach vnd hoꝛt deŋ ſchal · ge⸗
25 luᷓcke daɞ iſt ſynwel  dick ſam alσ
26 ein pal  da eɞ die ſchoᷓne frawϯ andσˀ
27 nicht mocht geſchaideŋ  Ir ỽater vnd
28 dem gaſte  Sy wunſchte deɞ Sy gedacɧ⸗
29 te jŋ baideŋ  Sy begunde ruᷓeffŋ̄ 
30 zuͦ jm vϟber den ſal  Hettel ỽater
31 herre  nu fleuᷓſſet ze tal daɞ pluͦt 
32 durch die Halſperge  dauoŋ ſind
33 vnnɞ die maure beſprŭngen allen⸗
34 thalbeŋ  Herwigk iſt ain ỽЧbel nach⸗

der wirt der tet vnrechte    Er kam Jm seyt ze vahen
also daz Sy ab der Burge    den streyt beschaidenlichen sahenn

646 Da Sy hetten gerne    die porten zuo getan
da muosten Sy das lernen    das schimphen tewre wart verlan
Sy begunden mit den gesten    in die porten ze dringen
auf schoner frawen lone    stuond Herwigk aller sein gedingen

647 Hettel vnd Herwigk    für jr baider man
die guoten Ritter sprungen    leuchten jn began
der lauch aus gespennge    daz jn da hie vor hannden
der wirt vil vnlannge    vntz sy bede aneinander wol bekannten

648 Da der künig Hettel    so recht küene ersach
den stoltzen Herwigen    in dem streite er sprach
die mir zu ainem Frewnde    den Recken nit engunden
die nu wissten wer Er were    er hawet durch die tieffen

wunden                

649 Chaudrun die schöne    die sach vnd hort den schal
gelücke das ist synwel    dick sam als ein pal
da es die schöne fraw anders    nicht mocht geschaiden
Ir vater vnd dem gaste    Sy wunschte des Sy gedachte jn

baiden                

 650 Sy begunde rüeffen    zuo jm vϡber den sal
Hettel vater herre    nu fleusset ze tal
das pluot durch die Halsperge    dauon sind vnns die maure
besprungen allenthalben    Herwigk ist ain vϡbel nachgepaure
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35 gepaŭre  Durch deŋ meineŋ
36 willeŋ  ſo ſolt jrɞ baide fꝛideŋ  nu
37 ſchaffet ain weyle  dem herꜩeŋ vn∂
38 den gliderŋ rue in dem ſtreite  vϟnꜩ
39 Ich euch baide frage  Wo der Fuᷓrſte
40 Herwigk habende ſeyϡ  die aller peſte
41 mage  Da ſprach der Ritter edele
42 der fride iſt vngetan  Jr laſt mich
43 vngewaffent  Fraw fuᷓr euch gaŋ 
44 ſo wil ich euch kuᷓndeŋ  voŋ mein⸗
45 eŋ peſteŋ mageŋ  han ich fride zeit
46 waɞ jr welt  ſo muᷓgt jr mich wol
47 frageŋ  Durch der Fraweŋ lie⸗
48 be geſchaideŋ wart der ſtreyϟt · ſich
49 ſchutteŋ auɞ deŋ ringeŋ  die ſturɱ
50 muᷓedeŋ ſeyϟt  nach deɞ harnaſchσ
51 rame  Sy wuͦſcheŋ ſich mit prŭn⸗
52 neŋ  da wareŋ ſy wol getane  maŋ
53 mocht jn ze leben wol gŭnneŋ Mit
54 Hundert ſeiner helde gieng Er da
55 Er vant  geꜩwayϟet mit jr muͦte 
56 Chautrun voŋ Hegelinge lant 
57 emphienge jn mit annderŋ frawϯ⸗
58 eŋ  der Ritter edel vnd guͦte  mocht jŋ
59 volliklicheŋ nit getrawϯeŋ  Die geſte
60 hieſs do ſiꜩeŋ daɞ wayϟdeliche kin∂ 
61 deɞ Herwigeɞ elleŋ  daɞ geliepte
62 ſich ſint  durch ſeiŋ groſſe zucht ·
63 behaget Er wol jn baiden  Hyldeŋ
64 vnd jr tochter  riet man an alleσ
65 ſchaideŋ  Herwigk ſprach zu
66 der Frawϯeŋ  mir iſt daɞ geſait  doch
67 het eɞ mich gerawϯeŋ  voŋ meiner
68 arbait  daʒ ewϯch verſchmahe  durch

besprungen allenthalben    Herwigk ist ain vϡbel nachgepaure

651 Durch den meinen willen    so solt jrs baide friden
nu schaffet ain weyle    dem hertzen vnd den glidern
rue in dem streite    vϡntz Ich euch baide frage
Wo der Fürste Herwigk    habende sey die aller peste mage

652 Da sprach der Ritter edele    der fride ist vngetan
Jr last mich vngewaffent    Fraw für euch gan
so wil ich euch künden    von meinen pesten magen
han ich fride zeit    was jr welt so mügt jr mich wol fragen

653 Durch der Frawen liebe    geschaiden wart der streyt
sich schutten aus den ringen    die sturm müeden seyt
nach des harnaschs rame    Sy wuoschen sich mit prunnen
da waren sy wol getane    man mocht jn ze leben wol gunnen

654 Mit Hundert seiner helde    gieng Er da Er vant
getzwayet mit jr muote    Chautrun von Hegelinge lant
emphienge jn    mit anndern frawen
der Ritter edel vnd guote    mocht jn volliklichen nit getrawen

655 Die geste hiess do sitzen    das waydeliche kind
des Herwiges ellen    das geliepte sich sint
durch sein grosse zucht    behaget Er wol jn baiden
Hylden vnd jr tochter    riet man an alles schaiden

 656 Herwigk sprach zu der Frawen    mir ist das gesait
doch het es mich gerawen    von meiner arbait
daz ewch verschmahe    durch mein leichtes kunne
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1 mein leichteɞ kŭnne  offt beyϟ deŋ
2 reicheŋ  habeŋ arme leŭte gute
3 wŭnne  Sy ſprach wer weϟre
4 die frawe  der verſchmahet daɞ 
5 dero ein Helt ſo diente  daʒ Sy dem
6 truᷓege haſs  gelaubet mir ſprach
7 Chautrŭn  daʒ eɞ mir nicht ver⸗
8 ſchmahet  Holder dann ich euch
9 ware  iſt ∂hain weib magt  die

10 jr yϟe geſahet  Wolteŋ die mir deσ
11 gŭnneŋ  die nachſteŋ frewϱnde
12 mein  nach ewꝛeɞ ſelber willeŋ 
13 wolte ich bey euch ſeiŋ · mit lieb⸗
14 plicheŋ plickeŋ  Er ſach jr vnder
15 die aŭgeŋ  ſy trŭge jn im herꜩeŋ 
16 daɞ redet Sy voꝛ den leuᷓteŋ aϝn taŭ⸗
17 geŋ  Urlaubeɞ begerte werbeŋ
18 Herwigk  vmb daɞ kindt  der Recke
19 vil kuᷓene  daɞ erlaubt ſint  Hetel
20 vnd Hilde  die wolteŋ hoᷓꝛeŋ baide
21 ob ſeiner liebeŋ tochter waϟre lieb
22 der gewerb  oder laide  Uil ſchier
23 ward Er yϟnne  wie ſy ward gemuͦt 
24 voꝛ der junckfrawϯeŋ ſtuͦnd der
25 Helt guͦt · ſaɱ er auɞ maiſterσ
26 hennde  wol entwoꝛffen waϟre ·
27 an ainer weyϡſſeŋ wennde  deɱ
28 geleich ſtuͦnd der degen maϟre  Ge⸗
29 ruͦchet jr mich myϡnneŋ · ỽil ſchoᷓ⸗
30 neɞ magedein · mit alleŋ meineŋ
31 ſynneŋ  ſo wil ich yϟmmer ſein  wie
32 jr mir gepietet  meine Burge ỽnd
33 meine mage  daɞ ſol eŭch alleɞ
34 dieneŋ  daʒ mich deɞ Frawϯe hinꜩ

daz ewch verschmahe    durch mein leichtes kunne
offt bey den reichen    haben arme leute gute wunne

657 Sy sprach wer were die frawe    der verschmahet das
dero ein Helt so diente    daz Sy dem trüege hass
gelaubet mir sprach Chautrun    daz es mir nicht verschmahet
Holder dann ich euch ware    ist dhain weib magt die jr ye

gesahet                

658 Wolten die mir des gunnen    die nachsten frewnde mein
nach ewres selber willen    wolte ich bey euch sein
mit liebplichen plicken    Er sach jr vnder die augen
sy truge jn im hertzen    das redet Sy vor den leuten an taugen

659 Urlaubes begerte    werben Herwigk vmb das kindt
der Recke vil küene    das erlaubt sint
Hetel vnd Hilde    die wolten hören baide
ob seiner lieben tochter wäre    lieb der gewerb oder laide

660 Uil schier ward Er ynne    wie sy ward gemuot
vor der junckfrawen    stuond der Helt guot
sam er aus maisters hennde    wol entworffen wäre
an ainer weyssen wennde    dem geleich stuond der degen märe

 661 Geruochet jr mich mynnen    vil schönes magedein
mit allen meinen synnen    so wil ich ymmer sein
wie jr mir gepietet    meine Burge vnd meine mage
das sol euch alles dienen    daz mich des Frawe hintz euch nicht

betrage                
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35 euch nicht betrage  Sy ſprach
36 Ich jyϟch eŭch gernne  daʒ ich euch
37 weſe holt  du haſt mir dienſt heŭt
38 hie verſolt  daʒ ich deŋ haſʒ wil
39 ſchaideŋ  ỽoŋ dir vnd meineɱ
40 kunne  daʒ mir nyϡemand laideŋ
41 du ſolt yϡmmer habeŋ mit mir
42 wŭnne  Hettelŋ hieſɞ man
43 bꝛingen  deɞ enndet ſich der ſtreit ·
44 zu der kuᷓniginneŋ nach jm kom⸗
45 en ſeyt  die aller peſten degenne 
46 ỽoŋ Hegelinge Lannde  die der
47 kunig hatte  da verenndet ſich al⸗
48 ler ſeiner ande  Frageŋ Sy begŭn⸗
49 deŋ Ir tochter  nach rate ſeiner
50 maŋ  Hettel da ze ſtŭndeŋ  ob ſyϟ
51 ze ainem maŋ  wolte Herwigen
52 deŋ Edlen Ritter guͦteŋ  da ſprach
53 die maget ſchoᷓne  jch wil mir nicht
54 peſſerɞ Frŭndeɞ muͦteŋ · Da veſt⸗
55 et man die ſchoᷓneŋ  dem Reckeŋ aŋ
56 der ſtŭnd  der ſy da ſolte kroᷓneŋ  ỽoŋ
57 Jr ward vnkhŭndt freuᷓde vnd vn⸗
58 gemuͦte  da gab maŋ im ſy ze wei⸗
59 be  daɞ geſchach in kurꜩen zeiteŋ 
60 in ſturm vil guͦter Recken leibe 
61 Er wannde mit jm fuᷓeren  die
62 Junckfrawϯeŋ daŋ  deɞ gŭnde jm
63 nicht jr muͦter  dauoŋ Er gewaŋ 
64 voŋ vnkunden Recken  michel ar⸗
65 baiteŋ  Hylde ſprach  ſy wolte
66 zu der Cꝛone baɞ beraiteŋ Maŋ
67 riet Herwigeŋ  daʒ Er Syϡ lieſſe da 
68 daʒ Er mit ſchoᷓneŋ weyϡbeŋ ver⸗

das sol euch alles dienen    daz mich des Frawe hintz euch
nicht betrage                

662 Sy sprach Ich jych euch gernne    daz ich euch wese holt
du hast mir dienst    heut hie versolt
daz ich den hasz wil schaiden    von dir vnd meinem kunne
daz mir nyemand laiden    du solt ymmer haben mit mir

wunne                

663 Hetteln hiess man bringen    des enndet sich der streit
zu der küniginnen    nach jm komen seyt
die aller pesten degenne    von Hegelinge Lannde
die der kunig hatte    da verenndet sich aller seiner ande

664 Fragen Sy begunden Ir tochter    nach rate seiner man
Hettel da ze stunden    ob sy ze ainem man
wolte Herwigen    den Edlen Ritter guoten
da sprach die maget schöne    jch wil mir nicht pessers Frundes

muoten                

665 Da vestet man die schönen    dem Recken an der stund
der sy da solte krönen    von Jr ward vnkhundt
freude vnd vngemuote    da gab man im sy ze weibe
das geschach in kurtzen zeiten    in sturm vil guoter Recken

leibe                

666 Er wannde mit jm füeren    die Junckfrawen dan
des gunde jm nicht jr muoter    dauon Er gewan
von vnkunden Recken    michel arbaiten
Hylde sprach    sy wolte zu der Crone bas beraiten

 667 Man riet Herwigen    daz Er Sy liesse da
daz Er mit schönen weyben    vertribe annderswo
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1 tribe annderſwo  die zeit vnnd
2 ſeine ſtŭnde  darnach in ainem
3 jare  daɞ frieſlicheŋ die voŋ Alʒa⸗
4 be  ſy rieten Herwige da zware ·
5 D a beſannt ſich Seyϡ⸗
6 fꝛid der kuᷓnig voꝛ Moꝛ⸗
7 lant · nach Schiffŋ̄
8 hieſs er werbeŋ  ⱳo
9 Er die vant  die hieſs Er vaſt rŭſtŋ̄

10 mit waffeŋ vnd mit ſpeyſe  ze ſcha⸗
11 deŋ Herwige  Er beſant ſich mit ſei⸗
12 neŋ freuᷓndeŋ hart leyϟſe  Zwain⸗
13 ꜩigk ſtarche kyele  Zymberŋ er do hieſσ
14 ettwaŋ deŋ nicht gefiele  die Erɞ ⱳiſ⸗
15 ſeŋ lieſs  daʒ Er heerferteŋ wolte  hin
16 ze Seelannde  ſo ſich verendet der
17 Winter herte  Mit achꜩigk taŭ⸗
18 ſent Helden het Er ſich beſannt  voŋ
19 Leŭteŋ ward ſo laϟre  ze Alʒabe
20 daɞ Lant  die kunige voŋ deŋ moꝛeŋ 
21 heerferteŋ ſchwŭrŋ  ſy belibeŋ
22 ſawmeliche  die annderŋ nach
23 deɞ kuᷓnigeɞ willeŋ gemainlichŋ̄
24 fuͦrŋ  Hin ze Lannde hieſs Er
25 widerſageŋ  daɞ waɞ dem Fuᷓrſten
26 ande  voŋ ſchuldeŋ mocht erɞ clagŋ̄ 
27 Wann Er nie verdiente der reichŋ̄
28 kunige haſs · der Marche ỽnd ſeiner
29 Burge hieſs Er huᷓeten deſter baσ ·
30 Er klaget eɞ ſeineŋ Freuᷓnden ⱳo
31 Er die ỽant · daʒ man jn prenneŋ
32 wolte  ỽnd wŭeſten ſein lannt 
33 ⱳaʒ Er do ze gebeŋ hette  daɞ waɞ nach
34 dienſt ỽaile  die gerŋ Solt emphien⸗

daz Er mit schönen weyben    vertribe annderswo
die zeit vnnd seine stunde    darnach in ainem jare
das frieslichen die von Alzabe    sy rieten Herwige da zware

[13. âventiure]

668 Da besannt sich Seyfrid    der künig vor Morlant
nach Schiffen hiess er werben    wo Er die vant
die hiess Er vast rusten    mit waffen vnd mit speyse
ze schaden Herwige    Er besant sich mit seinen freunden

hart leyse                

669 Zwaintzigk starche kyele    Zymbern er do hiess
ettwan den nicht gefiele    die Ers wissen liess
daz Er heerferten wolte    hin ze Seelannde
so sich verendet der Winter herte

670 Mit achtzigk tausent Helden    het Er sich besannt
von Leuten ward so läre    ze Alzabe das Lant
die kunige von den moren    heerferten schwurn
sy beliben sawmeliche    die anndern nach des küniges willen

gemainlichen fuorn                

671 Hin ze Lannde    hiess Er widersagen
das was dem Fürsten ande    von schulden mocht ers clagen
Wann Er nie verdiente    der reichen kunige hass
der Marche vnd seiner Burge    hiess Er hüeten dester bas

 672 Er klaget es seinen Freunden    wo Er die vant
daz man jn prennen wolte    vnd wuesten sein lannt
waz Er do ze geben hette    das was nach dienst vaile
die gern Solt emphiengen    den kam es gar ze hayle
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35 geŋ  deŋ kam eɞ gar ze hayle  Geŋ
36 deɞ mayeŋ zeiteŋ ſy komeŋ ỽber
37 See  die Helde auɞ Abakie  vnd
38 die voŋ Alʒabe  ſam Syϡ gewalti⸗
39 klicheŋ ∂er welte ze ennde komeŋ
40 wolten  Vil gelffer fuͦr daꝛŭndeꝛ 
41 die man ſeyder quelte mit der
42 molteŋ  In Herwigeɞ Lande 
43 wurffeŋ Sy den prant  ⱳaɞ Er
44 do hilffe hette aŋ Freuᷓndeŋ beſant 
45 die pat Er mit jm ze reiteŋ  Syϡ
46 huͦbeŋ Stŭrme gryϡmme  Sy kauf⸗
47 tenɞ mit dem verhe  waɞ man jŋ
48 gab  golt Silber oder gryϡmme  Deɱ
49 Regken auɞ Seelant waɞ ſein ſcha⸗
50 de laid  Er waɞ ein Helt zu der
51 hant  Aheyϡ wie Er ſtrait  vϟnꜩ
52 Er daɞ Velt gar tungete mit deŋ
53 todteŋ  die alten eɞ alſo tungete
54 da ward geſundter haubte ỽil
55 verſchrotten Der ſtreyt weret
56 lannge  deɞ lag da maniger todt 
57 Herwigk der edle kam in groſſe
58 not  daʒ Er auf ſeine ⱳargk mueſ⸗
59 ſet ſeyt entryϡnneŋ  daɞ Lanndt
60 roech allenthalbeŋ  daɞ empot Er
61 Chaudrŭn der kuniginne  Die
62 poteŋ hieſs Er reiten in deɞ Hettelŋ
63 Lanndt  Sy fuͦreŋ mit manigeɱ
64 trahenne  die Er da hette geſant 
65 da ſy die maϟre ſagteŋ  Vnd Het⸗
66 telŋ geſaheŋ  dem vil reicheŋ kuᷓnige
67 Sy alleɞ laideɞ oŋ frumme veriaɧŋ̄ 
68 Wie Er ſahe geparŋ  ſo emphieng ·

die gern Solt emphiengen    den kam es gar ze hayle

673 Gen des mayen zeiten    sy komen vber See
die Helde aus Abakie    vnd die von Alzabe
sam Sy gewaltiklichen    der welte ze ennde komen wolten
Vil gelffer fuor darunder    die man seyder quelte mit der molten

674 In Herwiges Lande    wurffen Sy den prant
was Er do hilffe hette    an Freunden besant
die pat Er mit jm ze reiten    Sy huoben Sturme grymme
Sy kauftens mit dem verhe    was man jn gab golt Silber oder

grymme                

675 Dem Regken aus Seelant    was sein schade laid
Er was ein Helt zu der hant    Ahey wie Er strait
vϡntz Er das Velt    gar tungete mit den todten
die alten es also tungete    da ward gesundter haubte vil

verschrotten                

676 Der streyt weret lannge    des lag da maniger todt
Herwigk der edle    kam in grosse not
daz Er auf seine wargk    muesset seyt entrynnen
das Lanndt roech allenthalben    das empot Er Chaudrun der

kuniginne                

677 Die poten hiess Er reiten    in des Hetteln Lanndt
Sy fuoren mit manigem trahenne    die Er da hette gesant
da sy die märe sagten    Vnd Hetteln gesahen
dem vil reichen künige    Sy alles laides on frumme veriahen

 678 Wie Er sahe geparn    so emphieng Er sy also wol
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1 Er ſyϟ alſo wol  alɞ maŋ in
2 frombde Lanndeŋ Frewϱndeŋ ſol 
3 Er fragte wie Sy komeŋ voŋ Ir
4 herreŋ Lannde  ſeyt man jm
5 prach die purge  ỽnd iɱ die March
6 in alleŋ enndeŋ prande  Sy ſpꝛ⸗
7 acheŋ daɞ mit ſoꝛgeŋ  ſey wir ge⸗
8 farŋ daŋ · abent vnnde moꝛgeŋ 
9 die Herwigeɞ man  die vꝛboꝛnt

10 ſere die gabe mit jr leibe  Sy wer⸗
11 bent vaſt vmb ere  deɞ hoꝛet maŋ
12 beyϡ jn waineŋ  ỽil der weibe  Da
13 ſprach der kunig Hettel  geet fuᷓꝛ
14 die frawϯeŋ meiŋ · ⱳaɞ die gepeuᷓ⸗
15 tet daɞ ſol alles ſein · piteŋ Sy vns
16 rechen deŋ ſchadeŋ in dem Lannde
17 ſo dieneŋ wir euch gerne  Eɞ wirt
18 vil wol gerocheŋ gar ſein annde ·
19 Ee daʒ die poteŋ giengeŋ fuᷓr die
20 ſchoneŋ maid  da ſaheŋ Sy do die
21 leuᷓte wol jr herꜩenlaid  deɞ trawϯt
22 nicht erbaiteŋ Chautrŭn die here 
23 da hieſs ſy nach jn ſenndeŋ  Sy
24 klaget daɞ verloꝛeŋ war jr lant
25 vnd jr ere  Die poteŋ fuᷓr Sy ko⸗
26 meŋ  mit treweŋ tet Sy daɞ  daʒ
27 die maget vil edele wainende ſaσσ 
28 Sy fraget wie ſy ſchiede voŋ Ir lie⸗
29 ben manne  ob Sy jn lebentig lieſ⸗
30 ſeŋ  da ſy voŋ jm ſchieden danne 
31 Da ſprach darundter ainer 
32 wir lieſſeŋ wol geſuͦnt  ſeyt wir
33 fŭerŋ danneŋ  vnnɞ iſt nicht
34 kunt  wie mit jm gewoꝛbeŋ habŋ̄

678 Wie Er sahe geparn    so emphieng Er sy also wol
als man in frombde Lannden    Frewnden sol
Er fragte wie Sy komen    von Ir herren Lannde
seyt man jm prach die purge    vnd im die March in allen ennden

prande                

679 Sy sprachen das mit sorgen    sey wir gefarn dan
abent vnnde morgen    die Herwiges man
die vrbornt sere    die gabe mit jr leibe
Sy werbent vast vmb ere    des horet man bey jn wainen vil der

weibe                

680 Da sprach der kunig Hettel    geet für die frawen mein
was die gepeutet    das sol alles sein
piten Sy vns rechen    den schaden in dem Lannde
so dienen wir euch gerne    Es wirt vil wol gerochen gar sein

annde                

681 Ee daz die poten giengen    für die schonen maid
da sahen Sy do die leute    wol jr hertzenlaid
des trawt nicht erbaiten    Chautrun die here
da hiess sy nach jn sennden    Sy klaget das verloren war jr lant

vnd jr ere                

682 Die poten für Sy komen    mit trewen tet Sy das
daz die maget vil edele    wainende sass
Sy fraget wie sy schiede    von Ir lieben manne
ob Sy jn lebentig liessen    da sy von jm schieden danne

 683 Da sprach darundter ainer    wir liessen wol gesuont
seyt wir fuern dannen    vnns ist nicht kunt
wie mit jm geworben haben     der Morlannde
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35 der Moꝛlannde  Jr waɞ ỽil verdoꝛ⸗
36 ben · Sy tetteŋ nicht wann raŭbŋ̄ 
37 mit dem prannde  Nu hoꝛe magt
38 edle  waɞ dir mein herre empeŭt 
39 Er vnd ſeine Helde  ſind in groſſeꝛ
40 not · Sy fuᷓrchtend taϟglichen ſy
41 verlieſen leib vnd ere  Nu wil
42 mein herre Herwigk  verſuͦchŋ̄
43 dein trewe here  Uon Sedele
44 ſtuͦnd do Chautrŭɱ die ſchoᷓne
45 maid  die ſchadeŋ wurdeŋ baide
46 dem kunige geſayϟt · maŋ ſchluͦg
47 jr die leuᷓte  vnd pracheŋ die pur⸗
48 gen weiteŋ  Sy pat jreŋ Vater Het⸗
49 telin  zu deɞ kunigeɞ Herwigeɞ
50 Hilffe reiteŋ Mit wainenden
51 augen Sy jr ỽater vmbſloſs  hilf⸗
52 fe kunig herre  mein ſchade wirt
53 alſo groσ · Eɞ wellent deine degene 
54 mit williklichen hanndeŋ helffŋ̄
55 meineŋ frewnden · Ja kaŋ eɞ nyϟe⸗
56 mand annderɞ ſo wol geandeŋ 
57 Daɞ laſs ich durch nyemand 
58 daʒ wil ich dir ſageŋ  jch welle Heꝛ⸗
59 wigeŋ in vil kurꜩeŋ tageŋ  vnd
60 wil deine ſchand groſſeŋ  ſo ich peſte
61 mag verennden  ỽnd wil nach ⱳa⸗
62 ten dem alteŋ  vnd nach den andeꝛŋ
63 ſenndeŋ  Der bringet voŋ Stuꝛm⸗
64 en alle die Er hat gefrayϡſchet eɞ her
65 Moꝛung  wie eɞ in dem Lannde ſtat 
66 der mag vnnɞ guͦter helde  wol taŭ
67 ſent gefuᷓeren  die veindt werdenŋ
68 ynne  daʒ wir vnnɞ vnder Helm

wie mit jm geworben haben     der Morlannde
Jr was vil verdorben    Sy tetten nicht wann rauben mit dem

prannde                

684 Nu hore magt edle    was dir mein herre empeut
Er vnd seine Helde    sind in grosser not
Sy fürchtend täglichen    sy verliesen leib vnd ere
Nu wil mein herre Herwigk    versuochen dein trewe here

685 Uon Sedele stuond do Chautrum    die schöne maid
die schaden wurden baide    dem kunige gesayt
man schluog jr die leute    vnd prachen die purgen weiten
Sy pat jren Vater Hettelin    zu des kuniges Herwiges Hilffe

reiten                

686 Mit wainenden augen    Sy jr vater vmbsloss
hilffe kunig herre    mein schade wirt also gros
Es wellent deine degene    mit williklichen hannden
helffen meinen frewnden    Ja kan es nyemand annders so wol

geanden                

687 Das lass ich durch nyemand    daz wil ich dir sagen
jch welle Herwigen    in vil kurtzen tagen
vnd wil deine schand grossen    so ich peste mag verennden
vnd wil nach waten dem alten    vnd nach den andern sennden

 688 Der bringet von Sturmen    alle die Er hat
gefrayschet es her Morung    wie es in dem Lannde stat
der mag vnns guoter helde    wol tausent gefüeren
die veindt werdenn ynne    daz wir vnns vnder Helm türen

gerüeren                
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1 tuᷓreŋ geruᷓereŋ  Hoꝛant vnd
2 Tennemarche  ſol vnnɞ auf deŋ
3 wegeŋ  Drew tauſent  Ritter
4 ſtarche · fuereŋ Yꝛolt der degeŋ ·
5 alſo daʒ daɞ geſinde nach dem fa⸗
6 ne weyſeŋ  Auch kumbt jr Bꝛŭe⸗
7 der Oꝛtwein · ſo mag mein tochteꝛ
8 ſich wol vnnſer hilffe preyϡſeŋ 
9 Poteŋ riteŋ gaϟheɞ  die da ſendet

10 die maide  Sy weſteŋ nicht ſo naheσ
11 alle die jr laid  mit hilffe wolteŋ
12 puᷓeſſen  deŋ pot Syϡ michel ere  Syϡ
13 kunde Helde gruᷓeſſeŋ  deɞ kam
14 der Reckeŋ  vil deſter mere  Der
15 maide muͦter Hilde  die ſprach wol
16 darꜩuͦ  ⱳer vnnder ſeinem Schilde 
17 williklichen thue hilff deineŋ fꝛeuŋ⸗
18 den  ſo Sy reiteŋ voŋ hyϟnneŋ  jm ſol
19 ſein mitgetailet  waɞ wir yϡmmeꝛ
20 mer gewyϡnneŋ Da ſloσσ maŋ
21 auf die kyſten  hin ze Hofe man
22 truͦg · deŋ Sy da ynneŋ wiſſteŋ 
23 Harnaſch genuͦg  genagelt wol mit
24 ſtale  der Silberweyϡſſeŋ ringeŋ 
25 bꝛacht man ỽil deŋ Hel∂en  deɞ
26 frewet ſich die junge kuᷓniginne 
27 Der Wirt wol taŭſent Hel∂eŋ
28 gab  Roſs vnd gewant  die zogen
29 Sy auɞ den ſelden  ſo ſy die offt hant ·
30 der ỽechteŋ wolte reyten  ze langŋ̄
31 Straſſeŋ  waɞ jr der kunig hette ·
32 der wolte Er ỽil wenig da hayϡme
33 verlaſſen Der Wirt vrlaubeɞ
34 voŋ ſeineɱ ⱳeibe gerte dan · Hilde

die veindt werdenn ynne    daz wir vnns vnder Helm türen
gerüeren                

689 Horant vnd Tennemarche    sol vnns auf den wegen
Drew tausent Ritter starche fueren    Yrolt der degen
also daz das gesinde    nach dem fane weysen
Auch kumbt jr Brueder Ortwein    so mag mein tochter sich

wol vnnser hilffe preysen                

690 Poten riten gähes    die da sendet die maide
Sy westen nicht so nahes    alle die jr laid
mit hilffe wolten püessen    den pot Sy michel ere
Sy kunde Helde grüessen    des kam der Recken vil dester mere

691 Der maide muoter Hilde    die sprach wol dartzuo
wer vnnder seinem Schilde    williklichen thue
hilff deinen freunden    so Sy reiten von hynnen
jm sol sein mitgetailet    was wir ymmer mer gewynnen

692 Da sloss man auf die kysten    hin ze Hofe man truog
den Sy da ynnen wissten    Harnasch genuog
genagelt wol mit stale    der Silberweyssen ringen
bracht man vil den Helden    des frewet sich die junge

küniginne                

693 Der Wirt wol tausent Helden    gab Ross vnd gewant
die zogen Sy aus den selden    so sy die offt hant
der vechten wolte reyten    ze langen Strassen
was jr der kunig hette    der wolte Er vil wenig da hayme

verlassen                

 694 Der Wirt vrlaubes von seinem    weibe gerte dan
Hilde vnd jr tochter    wainende began



35

36

37

38

39

40

41

42

43

44

45

46

47

48

49

50

51

52

53

54

55

56

57

58

59

60

61

62

63

64

65

66

67

68

260 AMBRASER HELDENBUCH

fol. CLvb ll. 35–68



KUDRUN 261

35 vnd jr tochter wainende began · da
36 ſaheŋ Sy vil gernne helde mit jɱ
37 reiteŋ  Sy ſpracheŋ got voŋ himele
38 laſɞ euch lob vnd Eere erſtreiten 
39 Da Sy nu komeŋ waren fuᷓr
40 diɞ Burgethoꝛ  ỽil ſingender knabŋ̄
41 hoꝛt man daruoꝛ  die ſich in heꝛtŋ̄ 
42 ſtreiteŋ raŭbeɞ verſaheŋ  ſy muͦſ⸗
43 ten verre reiteŋ  Ja warŋ jn die
44 ỽeinde nicht ze naheŋ  An deɱ
45 dꝛitteŋ moꝛgeŋ  da kam Jn haꝛt
46 frŭe  ⱳate der vil alte  mit taŭ⸗
47 ſent helden zuͦ  aŋ dem Sibendŋ̄
48 moꝛgeŋ  da kam voŋ Tennelan∂e
49 Hoꝛant mit ỽierꜩigk Hŭndert 
50 nach den die ſchoᷓne Chawdꝛuŋ
51 ſande  Uoŋ ỽalays der maꝛche 
52 kam Moꝛung der degen  durch
53 ſchoᷓner fraweŋ liebe  wolte Er
54 ſtreiteɞ phlegeŋ  Er bꝛacht ſunder
55 zwainꜩigkhŭndert manne die
56 fuerŋ ⱳol gewaffent  vnd riteŋ
57 alle froᷓlicheŋ danne  Der kuᷓni⸗
58 ginne Brŭeder  der degeŋ Oꝛtweiŋ
59 auf deɞ ⱳaſſerɞ fluͦte fueret Er deꝛ
60 Sweſter ſein  ⱳol ỽierꜩigkhŭn⸗
61 dert Reckeŋ oder mere  ⱳeſteŋ die
62 voŋ Alʒabe  ſo mochten ſy jn fuᷓꝛch⸗
63 ten ſere  Die im ze hilffe komeŋ 
64 Herwick vnd ſeine maŋ̄  da waσ
65 jm miſſelungeŋ  weɞ Er ye begaŋ 
66 daran Er ſchadeŋ groſſen  vil offte
67 mueſſet emphaheŋ  mit ſeinen
68 ſtreyt genoſſen · ſy riteŋ ſeinem

Hilde vnd jr tochter    wainende began
da sahen Sy vil gernne    helde mit jm reiten
Sy sprachen got von himele    lass euch lob vnd Eere erstreiten

695 Da Sy nu komen waren    für dis Burgethor
vil singender knaben    hort man daruor
die sich in herten streiten    raubes versahen
sy muosten verre reiten    Ja warn jn die veinde nicht ze nahen

696 An dem dritten morgen    da kam Jn hart frue
wate der vil alte    mit tausent helden zuo
an dem Sibenden morgen    da kam von Tennelande
Horant mit viertzigk Hundert    nach den die schöne Chawdrun

sande                

697 Uon valays der marche    kam Morung der degen
durch schöner frawen liebe    wolte Er streites phlegen
Er bracht sunder    zwaintzigkhundert manne
die fuern wol gewaffent    vnd riten alle frölichen danne

698 Der küniginne Brueder    der degen Ortwein
auf des wassers fluote    fueret Er der Swester sein
wol viertzigkhundert Recken    oder mere
westen die von Alzabe    so mochten sy jn fürchten sere

 699 Die im ze hilffe komen    Herwick vnd seine mann
da was jm misselungen    wes Er ye began
daran Er schaden grossen    vil offte muesset emphahen
mit seinen streyt genossen    sy riten seinem Burgetor vil dickhe

nahen                
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1 Burgetoꝛ vil dickhe naheŋ  Sich
2 huͦb voŋ kunigeɞ chŭnne  vil groσ
3 vngemach  daʒ man do die horten
4 vnd ỽeſten purge zerprach  daɞ
5 kaɱ voŋ vntreweŋ  vnd groſſem
6 ỽbermuͦte  Wenn man daran
7 ervindet  dem vacht manɞ nicht
8 ze guͦte  Die poten gaheɞ fuereŋ 
9 Herwige ſagt man daɞ  die veint

10 begundeɞ rŭeren vil vaſte durcɧ
11 jr haſɞ  vil manigeŋ abend ſpate 
12 vnd manigeŋ moꝛgeŋ  do ſigen allen⸗
13 thalbeŋ Herwigeɞ helffe  zu deŋ
14 ỽeindeŋ vnuerboꝛgeŋ  Da eɞ die
15 voŋ karadie gefꝛieſcheŋ in waɞ
16 laid  daɞ warŋ zweŋ kunige deŋ jr
17 arbait komeŋ ze vnſanfften maꝛeŋ 
18 da Hettel der herre  mit ſeineŋ hel⸗
19 deŋ der mareŋ  geſtricheŋ war
20 nach jn vil hart verre Durch
21 daʒ Sy freunde warŋ  da richten
22 Sy ſich ze weer  maŋ ſach ſo gepaꝛŋ 
23 voŋ Moꝛlant daɞ heer  ſam Sy duꝛch
24 fechteŋ wolteŋ  nyemand danneŋ
25 entwicheŋ  die eɞ mit jn phlegeŋ ſoltŋ̄ 
26 die mueɞ eɞ maniger arbait richŋ̄ 
27 Wate der vil kuene  kaɱ mit groſ⸗
28 ſer crafft  eɞ hette dar gefuᷓeget groſ⸗
29 ſe Ritterſchafft · Chaudrŭn die
30 ſchoᷓne Herwige Jr manne  wie
31 ſy da wurbeŋ  ſy riten ſeit froᷓlichŋ̄
32 danne  Wie ſy hieſſeŋ die von 
33 Moꝛlant  dringeŋ ſy ſich nicht
34 lieſſeŋ  an jn waɞ wol erkannt  eσ

mit seinen streyt genossen    sy riten seinem Burgetor vil
dickhe nahen                

700 Sich huob von kuniges chunne    vil gros vngemach
daz man do die horten    vnd vesten purge zerprach
das kam von vntrewen    vnd grossem vbermuote
Wenn man daran ervindet    dem vacht mans nicht ze guote

701 Die poten gahes fueren    Herwige sagt man das
die veint begundes rueren    vil vaste durch jr hass
vil manigen abend spate    vnd manigen morgen
do sigen allenthalben    Herwiges helffe zu den veinden

vnuerborgen                

702 Da es die von karadie    gefrieschen in was laid
das warn zwen kunige    den jr arbait
komen ze vnsanfften maren    da Hettel der herre
mit seinen helden der maren    gestrichen war nach jn vil hart

verre                

703 Durch daz Sy freunde warn    da richten Sy sich ze weer
man sach so geparn    von Morlant das heer
sam Sy durch fechten wolten    nyemand dannen entwichen
die es mit jn phlegen solten    die mues es maniger arbait

richen                

704 Wate der vil kuene    kam mit grosser crafft
es hette dar gefüeget    grosse Ritterschafft
Chaudrun die schöne    Herwige Jr manne
wie sy da wurben    sy riten seit frölichen danne

 705 Wie sy hiessen    die von Morlant
dringen sy sich nicht liessen    an jn was wol erkannt
es warn ye die pesten    von allem erdtreiche
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35 warŋ ye die peſteŋ voŋ allem erd⸗
36 treiche  Sy gabeŋ annderŋ geſteŋ 
37 vil offt herberge ſchadeleiche  Her⸗
38 wigk voŋ Seben wolt ſich erholeŋ
39 aŋ deŋ voŋ Alʒabe  darumb muͦſtŋ̄
40 doln  der herꝛ ze baideŋ ſeyteŋ  ⱳun⸗
41 deŋ vil jr mageŋ · gewunneŋ ze al⸗
42 lenꜩeiten  ſein mocht den künig
43 Hettel vil betrageŋ  Da ſy zeſam⸗
44 eŋ warŋ voŋ deŋ ich han geſait 
45 kameŋ mit jr creffteŋ  aŋ freunde
46 lait  hetteŋ ze allen zeiteŋ die reckŋ̄
47 vnd weg ſoꝛgeŋ  waɞ in die nacht
48 geſchahe  ſy dachteŋ wie lebeŋ wir
49 deŋ moꝛgeŋ  Drey ỽeltſturm
50 Sy mit deŋ moꝛŋ ſtritteŋ  da hettŋ̄
51 fride die Burge nach Ritterlicheŋ
52 ſiteŋ  Sy tailtenɞ mit deŋ Sweꝛtŋ̄ 
53 vnd mit deŋ perŋ ſere  Frideɞ ſyϡ
54 nicht gerten  dauoŋ Sy der wun⸗
55 deŋ deſter mere  Deŋ geſteŋ zu
56 deŋ kundeŋ  deɞ komeŋ ſy nicht abe 
57 Sy erſtriteŋ zu allen ſtŭndeŋ  deɞ
58 muͦſte jr peſte habe  der kreffte da
59 beleibeŋ · da ſiɞ nicht wolten laſſŋ̄ 
60 daɞ ſaget man ſchoᷓneŋ weyϡbeŋ 
61 die begundeŋ waineŋ one maſſŋ̄ 
62 Waɞ Wate der kuᷓene iŋ tuꝛ⸗
63 me da geſtrait  Er waɞ vil weyϡſe 
64 daʒ Er die herꜩenlait  offte fremb⸗
65 den geſten mit ſchadeŋ frŭmbdte
66 naheŋ  Wann Syϡ jn zu allenʒeitŋ̄
67 mit ſeineŋ heldeŋ bey deŋ peſteŋ ſaɧŋ̄ 
68 Hoꝛant voŋ Tennemarche 

es warn ye die pesten    von allem erdtreiche
Sy gaben anndern gesten    vil offt herberge schadeleiche

706 Herwigk von Seben    wolt sich erholen
an den von Alzabe    darumb muosten doln
der herr ze baiden seyten    wunden vil jr magen
gewunnen ze allentzeiten    sein mocht den künig Hettel vil

betragen                

707 Da sy zesamen warn    von den ich han gesait
kamen mit jr crefften    an freunde lait
hetten ze allen zeiten    die recken vnd weg sorgen
was in die nacht geschahe    sy dachten wie leben wir den

morgen                

708 Drey veltsturm    Sy mit den morn stritten
da hetten fride die Burge    nach Ritterlichen siten
Sy tailtens mit den Swerten    vnd mit den spern sere
Frides sy nicht gerten    dauon Sy der wunden dester mere

709 Den gesten zu den kunden    des komen sy nicht abe
Sy erstriten zu allen stunden    des muoste jr peste habe
der kreffte da beleiben    da sis nicht wolten lassen
das saget man schönen weyben    die begunden wainen one

massen                

710 Was Wate der küene    in sturme da gestrait
Er was vil weyse    daz Er die hertzenlait
offte frembden gesten    mit schaden frumbdte nahen
Wann Sy jn zu allenzeiten    mit seinen helden bey den pesten

sahen                

 711 Horant von Tennemarche     frumb was Er genuog
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1 frŭmb waɞ Er genuͦg  Waɞ Er
2 der Helme ſtarche mit ſeiner
3 hannt durch ſchluͦg · auch vergaſσ
4 Er vil ſelteŋ · der vil liechten pruᷓne
5 Sy muͦſten ſein entgelten  Er tet
6 den ỽeinden die dicken ſchar vil
7 duᷓnne Moꝛungk der ſchnelle
8 dick vϟber rant  mit ellenthafftɱ̄
9 muͦte  ſtrecket Er ſeine hanndt 

10 Er wolte nicht entwenckeŋ deŋ
11 Moꝛlanndeŋ  deŋ edleŋ kunigen
12 reicheŋ · aŋ deŋ rach Er deɞ Her⸗
13 wigeɞ anndeŋ · Hettel der reiche
14 durch daɞ jn dar geſant hette ſeiŋ
15 ſchone tochter iŋ Herwigeɞ Lant 
16 daʒ erɞ friden ſolte  ſeit tet Er in den
17 maſſeŋ  der gerne lebeŋ wolte  der
18 mocht im ſeine marche ligeŋ laſ⸗
19 ſeŋ  Herwig ſtrait da ſelber daʒ
20 nyϡemand kunde baɞ  voꝛ poꝛteŋ
21 vnd an velde  dauoŋ vil dicke naſσ ·
22 wardt im ſein hawt naſσ voŋ
23 ſwayſſe vnnder ringeŋ  Jr ward
24 da ỽil betaubet  die jn hinhinder
25 wanndeŋ dringen  Wigolays
26 der guͦte  tet deŋ geſten laid · voŋ
27 Tennelant herˀ Fruͦte  ſo ritterlichŋ̄
28 ſtrait  daʒ man jmɞ dannckeŋ
29 mochte  voŋ ſchulden wol nach
30 Eereŋ  in ſturmeŋ wol gedochte 
31 man gefrieſch nie alteŋ reckeŋ 
32 alſo hereŋ  Oꝛtwein der jŭnge 
33 der Helt auɞ Oꝛtlant  deɞ ſprach
34 im manige zŭnge  daʒ kuᷓeners

711 Horant von Tennemarche     frumb was Er genuog
Was Er der Helme starche    mit seiner hannt durch schluog
auch vergass Er vil selten    der vil liechten prüne
Sy muosten sein entgelten    Er tet den veinden die dicken schar

vil dünne                

712 Morungk der schnelle    dick vϡber rant
mit ellenthafftem muote    strecket Er seine hanndt
Er wolte nicht entwencken    den Morlannden
den edlen kunigen reichen    an den rach Er des Herwiges

annden                

713 Hettel der reiche    durch das jn dar gesant
hette sein schone tochter    in Herwiges Lant
daz ers friden solte    seit tet Er in den massen
der gerne leben wolte    der mocht im seine marche ligen lassen

714 Herwig strait da selber    daz nyemand kunde bas
vor porten vnd an velde    dauon vil dicke nass
wardt im sein hawt    nass von swaysse vnnder ringen
Jr ward da vil betaubet    die jn hinhinder wannden dringen

715 Wigolays der guote    tet den gesten laid
von Tennelant heer Fruote    so ritterlichen strait
daz man jms danncken mochte    von schulden wol nach Eeren
in sturmen wol gedochte    man gefriesch nie alten recken also

heren                

 716 Ortwein der junge    der Helt aus Ortlant
des sprach im manige zunge    daz küeners heldes handt
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35 heldeɞ handt niemand in deŋ ſtrei⸗
36 teŋ  alſo vollikliche truͦge  man ſa⸗
37 get zu allenꜩeiteŋ  daʒ Er die vnge⸗
38 fuᷓege wŭnden ſluᷓege  Sy hetŋ̄
39 tage zwelffe mit ſoꝛgeŋ nu geſtꝛi⸗
40 teŋ  die Hettelin heldeŋ die ſach
41 man in herteŋ ſiteŋ  offt voꝛ dem
42 kuᷓnige liechte Schilte hawϯeŋ  da⸗
43 voŋ die ſtolꜩeŋ moꝛeŋ  Jr herfart
44 geraweŋ Aŋ dem dꝛreyꜩehendŋ̄
45 moꝛgeŋ  voꝛ Fruᷓemeſzeit  ſprach
46 mit groſſeŋ ſoꝛgeŋ  ſecht waɞ hie
47 leit  vnnſere guteŋ Reckeŋ  der kuᷓ⸗
48 nig voŋ Moꝛlanndeŋ  nach vil
49 hoher myϡnne  lat imɞ alſo ſere eɱ⸗
50 planndeŋ  Er begunde rateŋ mit
51 deŋ voŋ karade  wie gernne Sy eɞ
52 tateŋ  vnd die voŋ Alʒabe  rieteŋ
53 in ain veſte  da ſy geneſeŋ kundŋ̄ 
54 da Syϡ die werdeŋ geſte nicht alle
55 gemaine erſlageŋ fŭndeŋ Syϡ
56 wicheŋ voŋ dem ſtreite ze aineɱ
57 ⱳaſſer dann  da ze ainer zeite  aiŋ
58 groſſer phlaŭɱ hin raŋ  da Syϡ
59 begunden reiteŋ  da Syϡ entweichŋ̄
60 wolteŋ  da ſach man mit jn ſtrei⸗
61 ten  die jn gemacheɞ nicht gun⸗
62 neŋ ſolten  Der kuᷓnig voŋ deŋ
63 Moꝛeŋ ze Hetteln gerait  mocht
64 maŋ daɞ wol hoᷓꝛeŋ  ⱳaɞ Ir ye ge⸗
65 ſtrait  daσ waɞ ein anegenge  ſeit
66 Er den nu hette fŭndeŋ  der im
67 ſeiner mage alſo manigeŋ verleꜩte
68 mit tieffeŋ wŭndeŋ  Uoŋ

des sprach im manige zunge    daz küeners heldes handt
niemand in den streiten    also vollikliche truoge
man saget zu allentzeiten    daz Er die vngefüege wunden slüege

717 Sy heten tage zwelffe    mit sorgen nu gestriten
die Hettelin helden    die sach man in herten siten
offt vor dem künige    liechte Schilte hawen
davon die stoltzen moren    Jr herfart gerawen

718 An dem drreytzehenden morgen    vor Früemeszeit
sprach mit grossen sorgen    secht was hie leit
vnnsere guten Recken    der künig von Morlannden
nach vil hoher mynne    lat ims also sere emplannden

719 Er begunde raten    mit den von karade
wie gernne Sy es taten    vnd die von Alzabe
rieten in ain veste    da sy genesen kunden
da Sy die werden geste    nicht alle gemaine erslagen funden

720 Sy wichen von dem streite    ze ainem wasser dann
da ze ainer zeite    ain grosser phlaum hin ran
da Sy begunden reiten    da Sy entweichen wolten
da sach man mit jn streiten    die jn gemaches nicht gunnen

solten                

721 Der künig von den Moren    ze Hetteln gerait
mocht man das wol hören    was Ir ye gestrait
das was ein anegenge    seit Er den nu hette funden
der im seiner mage    also manigen verletzte mit tieffen wunden

 722 Uon Hegelinge Hettel    vnd herr Seyfrid
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1 Hegelinge  Hettel vnd herꝛ Seyϡ⸗
2 fꝛid  die tetteŋ daʒ ſy kundeŋ  iŋ
3 hochferteŋ ſeyd  durch hawϯeŋ
4 liechte Schilde ſach maŋ voꝛ jr
5 henndeŋ  der kuᷓnig voŋ deŋ moꝛŋ
6 der muͦſſe voŋ deŋ Tennelan⸗
7 de wenndeŋ  Da ſchuͦffeŋ Ir
8 gelegere  die voŋ Tennelant  da
9 iſt nicht rede widere  dauoŋ maŋ

10 ſeyϡt beuant  die vil chuᷓene geſte 
11 in vil maniger ſwaϟre · ⱳie guͦt
12 jn waɞ jr ỽeſte  yeglicher doch 
13 dahayϡme gerner waϟre  Die
14 wareŋ do beſeſſeŋ mit der veinde
15 crafft  die helde ſo vermeſſeŋ  daʒ
16 Sy die Ritterſchafft  ſo maŋ eɞ
17 an Sy gerte · nicht wol gegebeŋ
18 chŭndeŋ  mit ſperŋ noch mit
19 ſwerte · Sy werteŋ Jr herberge
20 ſo Sy aller peſte kŭndeŋ 

21 Abentheŭr · Wie Hetel poten
22 ſannde · aus Herwigeɞ Lannde ·

23 D a empot hin
24 hayϡm Hetel 
25 daʒ Sy nicht
26 ſolteŋ clageŋ 
27 deŋ ſchonenŋ
28 Fraweŋ edele 
29 hieſɞ Er daɞ ſa⸗
30 geŋ  Jŋ waϟre wol gelŭngeŋ iŋ ſtuꝛ⸗

722 Uon Hegelinge Hettel    vnd herr Seyfrid
die tetten daz sy kunden    in hochferten seyd
durch hawen liechte Schilde    sach man vor jr hennden
der künig von den morn    der muosse von den Tennelande

wennden                

723 Da schuoffen Ir gelegere    die von Tennelant
da ist nicht rede widere    dauon man seyt beuant
die vil chüene geste    in vil maniger swäre
wie guot jn was jr veste    yeglicher doch dahayme gerner wäre

724 Die waren do besessen    mit der veinde crafft
die helde so vermessen    daz Sy die Ritterschafft
so man es an Sy gerte    nicht wol gegeben chunden
mit spern noch mit swerte Sy werten Jr herberge    so Sy aller

peste kunden                

14 Abentheur Wie Hetel poten sannde aus Herwiges Lannde

 725 Da empot hin haym Hetel    daz Sy nicht solten clagen
den schonenn Frawen edele    hiess Er das sagen
Jn wäre wol gelungen    in sturmen vnd in streiten
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31 meŋ vnd in ſtreiteŋ  alteŋ vnnd
32 jŭngeŋ  ſy ſolteŋ jr gnediclich pei⸗
33 ten  Und hieſs jn daɞ kuᷓndeŋ
34 daɞ mit geſaꜩe lag  mit alleŋ den
35 ſeineŋ  da man dieneŋ phlag  der
36 ſchoᷓneŋ Chaudrŭneŋ  vnd Herwi⸗
37 ge  auɞ Seelandeŋ  ſy tetteŋ daʒ Syϡ
38 kŭndeŋ aller tegelich mit jr handŋ̄ 
39 Hylte die ſchoᷓne wuᷓnſcheŋ do
40 began  gelückes Herwige vnd al⸗
41 leŋ ſeineŋ man  daʒ jn nach jr
42 Eere mueſſet wol gelingeŋ  daɞ
43 gebe got ſprach Chaudꝛŭn  daʒ ſyϡ
44 vnnſere Freŭnde wol geſunte wi⸗
45 der bꝛingen  Da lieſſeŋ die voŋ
46 Sturme · ninder auf den See · die
47 voŋ Moꝛlannde · vnd die voŋ Alʒabe 
48 ſy muͦſteŋ angſtlicheŋ bey jn da
49 taŭreŋ aŋ Wateŋ vnd aŋ Fꝛuͦteŋ 
50 hetteŋ Sy vil vϟbel nachgebaŭreŋ 
51 Hettel ſchwuͦr deɞ ein ayϟde  er kaϟ⸗
52 me nyϡmer dann  vnd raŭmbt jn
53 nicht die hayϝde  vnꜩ Er vnd ſeine
54 man  ʒe Gyſel da gewŭnne die
55 voŋ Moꝛenreiche  Sy warŋ vnuer⸗
56 ſŭnneŋ  ſeydt kam jn jr heerferte
57 ſchadeleiche  Die ſpehe Hartmuͦ⸗
58 teɞ waɞ dar geſant  Syϡ gaumbtŋ̄
59 da nicht guͦtes  voŋ Oꝛmanie lant 
60 Sy ſpechteŋ zu allennꜩeiteŋ waσ
61 wurde Er funden  iŋ ſturmeŋ vn∂
62 in ſtreiten  Hettelŋ Sy dhaineɞ
63 guteɞ gundeŋ Sy ſahen ſŭndeꝛ
64 ſchaideŋ  daʒ hie beſeſſeŋ lag  daɞ

Jn wäre wol gelungen    in sturmen vnd in streiten
alten vnnd jungen    sy solten jr gnediclich peiten

726 Und hiess jn das künden    das mit gesatze lag
mit allen den seinen    da man dienen phlag
der schönen Chaudrunen    vnd Herwige aus Seelanden
sy tetten daz Sy kunden    aller tegelich mit jr handen

727 Hylte die schöne    wünschen do began
gelückes Herwige    vnd allen seinen man
daz jn nach jr Eere    muesset wol gelingen
das gebe got sprach Chaudrun    daz sy vnnsere Freunde wol

gesunte wider bringen                

728 Da liessen die von Sturme    ninder auf den See
die von Morlannde    vnd die von Alzabe
sy muosten angstlichen    bey jn da tauren
an Waten vnd an Fruoten    hetten Sy vil vϡbel nachgebauren

729 Hettel schwuor des ein ayde    er käme nymer dann
vnd raumbt jn nicht die hayde    vntz Er vnd seine man
ze Gysel da gewunne    die von Morenreiche
Sy warn vnuersunnen    seydt kam jn jr heerferte schadeleiche

730 Die spehe Hartmuotes    was dar gesant
Sy gaumbten da nicht guotes    von Ormanie lant
Sy spechten zu allenntzeiten    was wurde Er funden
in sturmen vnd in streiten    Hetteln Sy dhaines gutes gunden

 731 Sy sahen sunder schaiden    daz hie besessen lag
das mocht Jn vil wol laiden    nacht vnd tag
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1 mocht Jŋ vil wol laideŋ · nacht
2 vnd tag  der kunig auɞ karadine
3 der edlen moꝛen herre  Im kom
4 vil wenig hilffe  ſeine lannt die
5 lageŋ voŋ jm gar Ze verre Die
6 poteŋ eylteŋ widere iŋ Oꝛmanie
7 Lanndt  die Ludwig vnd Haꝛt⸗
8 muͦt  hetteŋ dar geſant  die ſagtŋ̄
9 jn da hayϡme die liebeŋ maϟre  daʒ

10 Hettel ỽnd Herwigk vil vnmŭeſ⸗
11 ſig iŋ deɱ ſtreite ware Der liebŋ̄
12 maϟre jn danckete der vogt voŋ
13 Oꝛmandin  kuᷓnnet jr mir beſchai⸗
14 den  wie lannge mag daɞ ſein  daʒ
15 die voŋ karadine  ſein in Sturm⸗
16 Lannde  bey jr wider wŭneŋ  oder
17 wann Sy vol recheŋ gar da jr andŋ̄ ·
18 Da ſprach der pote  herꝛ kuᷓnig
19 die rede iſt war  Sy mueſſeŋ da be⸗
20 leibeŋ  lennger dann ain jaꝛ  die
21 voŋ Hegelinge wellent ſy nicht
22 laſſen  Sy habeŋ ſy ſo beſeſſeŋ  daʒ
23 Sy nidert muᷓgeŋ ze den ſtraſſen 
24 Da ſprach voŋ Oꝛmanie der
25 ſchnelle Hartmuͦt  daʒ mich ſo
26 freye hohe gedancke tuͦnd  ſeyt ſyϡ
27 ſo ſein beſeſſeŋ  daʒ ſy mŭeſſen
28 ſtreyϟteŋ  Ee Hettel wider kome 
29 Wir ſolteŋ hin ze Hegelingeŋ
30 reiten  Ludwig vnd herꝛ Haꝛt
31 muͦt  verainteŋ ſich alſo  ob ſy het⸗
32 ten zehentaŭſent da  daʒ ſy Chaŭ⸗
33 drun wol danneŋ mochteŋ bꝛingŋ̄ 
34 Ee Hettel wider koᷓme mit den ſein⸗

das mocht Jn vil wol laiden    nacht vnd tag
der kunig aus karadine    der edlen moren herre
Im kom vil wenig hilffe    seine lannt die lagen von jm gar Ze

verre                

732 Die poten eylten widere    in Ormanie Lanndt
die Ludwig vnd Hartmuot    hetten dar gesant
die sagten jn da hayme    die lieben märe
daz Hettel vnd Herwigk    vil vnmuessig in dem streite ware

733 Der lieben märe jn danckete    der vogt von Ormandin
künnet jr mir beschaiden    wie lannge mag das sein
daz die von karadine    sein in SturmLannde
bey jr wider wunen    oder wann Sy vol rechen gar da jr anden

734 Da sprach der pote    herr künig die rede ist war
Sy muessen da beleiben    lennger dann ain jar
die von Hegelinge    wellent sy nicht lassen
Sy haben sy so besessen    daz Sy nidert mügen ze den strassen

735 Da sprach von Ormanie    der schnelle Hartmuot
daz mich so freye    hohe gedancke tuond
seyt sy so sein besessen    daz sy muessen streyten
Ee Hettel wider kome    Wir solten hin ze Hegelingen reiten

 736 Ludwig vnd herr Hartmuot    verainten sich also
ob sy hetten    zehentausent da
daz sy Chaudrun    wol dannen mochten bringen
Ee Hettel wider köme    mit den seinen helden hin ze Hegelingen
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35 en helden hin ze Hegelingeŋ Deσ
36 waɞ da ỽil genotig die alte Gerlint
37 wie ſyϟ daɞ recheŋ mŏchte  daʒ Hetel
38 ſein kindt · verſagte ſchmachliche
39 Irŋ Sŭn Hartmuͦteŋ  Sy wunſcɧ⸗
40 teŋ daɞ ſy haben ſolten  baide ⱳatŋ̄
41 vnde Fruͦteŋ  Da ſprach die teufe⸗
42 linne · nu het Er groſſen ſolt  ⱳelt
43 Ir reyten hyϡnne  mein Silber vnd
44 mein golt · daɞ wil ich gebeŋ rechŋ̄ 
45 vnd wil eɞ entſageŋ Frawϯeŋ · Ia en⸗
46 ruͦcht Ich ob eɞ Hettelŋ vnde Hil∂ŋ̄
47 hete nu gerawϯeŋ  Da ſprach
48 der Herre Ludwig  wir ſŭllen
49 voŋ Hoꝛmandin · brŭefen heeꝛ⸗
50 ferte mit den Recken mein  jch trawϯe 
51 wol gewinneŋ zwainꜩigk tauſent
52 manne  in vil kurꜩeŋ zeiten  da⸗
53 mit ſo fŭerŋ auch Chaudꝛuŋ voŋ
54 danne  Da ſprach der junge Haꝛt⸗
55 muͦt  vnd mocht daɞ geſchehen  daʒ
56 Ich die Hilden tochter ſolte hie geſeɧŋ̄ 
57 da fŭr ich nicht name aiŋ weiteσ
58 Fuᷓrſtenreiche  daʒ vnnɞ baiden
59 zame  beyϡ einander freuᷓntliche 
60 Raten alle ſtŭnden mit vleiſſe
61 man began  wie manɞ gefuᷓegŋ̄
62 kunde  daʒ Ludwig gewan  ain
63 heer  daɞ wolt Er füereŋ hin zen
64 Hegelingeŋ  ⱳie ſolte daɞ Hilde
65 wiſſen daʒ jr da voŋ ſolte miſſel⸗
66 ingeŋ · Wa mit vnd yϡmmer
67 mochte daʒ Ludwigeɞ weib  ſyϡ het⸗
68 te mit achte deŋ Chaudꝛuneŋ leib 

Ee Hettel wider köme    mit den seinen helden hin ze
Hegelingen                

737 Des was da vil genotig    die alte Gerlint
wie sy das rechen mochte    daz Hetel sein kindt
versagte schmachliche    Irn Sun Hartmuoten
Sy wunschten das sy haben    solten baide waten vnde Fruoten

738 Da sprach die teufelinne    nu het Er grossen solt
welt Ir reyten hynne    mein Silber vnd mein golt
das wil ich geben rechen    vnd wil es entsagen Frawen
Ia enruocht Ich ob es Hetteln    vnde Hilden hete nu gerawen

739 Da sprach der Herre Ludwig    wir sullen von Hormandin
bruefen heerferte    mit den Recken mein
jch trawe wol gewinnen    zwaintzigk tausent manne
in vil kurtzen zeiten    damit so fuern auch Chaudrun von

danne                

740 Da sprach der junge Hartmuot    vnd mocht das geschehen
daz Ich die Hilden tochter    solte hie gesehen
da fur ich nicht name    ain weites Fürstenreiche
daz vnns baiden zame    bey einander freuntliche

741 Raten alle stunden    mit vleisse man began
wie mans gefüegen kunde    daz Ludwig gewan
ain heer das wolt Er füeren    hin zen Hegelingen
wie solte das Hilde wissen    daz jr da von solte misselingen

 742 Wa mit vnd ymmer mochte    daz Ludwiges weib
sy hette mit achte    den Chaudrunen leib
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1 ſolte Ze Oꝛmanie bey Hart⸗
2 muͦte erwarmeŋ  Sy fliſſe ſich
3 deɞ ʒware  Er vmbeſloſs ſy in
4 ſeine Armeŋ  Ludwig ze Haꝛt⸗
5 muͦte ſeinem Sune ſprach · nŭ
6 gedencke degeŋ guͦte  wir mŭeſ⸗
7 ſeŋ vngemach  habeŋ ee wir bꝛin⸗
8 geŋ die leute voŋ deŋ ſeldeŋ  un
9 gebt deŋ geſteŋ  ſo gib ich hie hayϡ⸗

10 me meineŋ heldeŋ  Sy tailte
11 groſſe gabe wider vnd daŋ  daʒ
12 maŋ da ze Swabe  ſolheɞ nie ge⸗
13 wan  voŋ Roſſeŋ vnd voŋ Saŭ⸗
14 merŋ  voŋ Satelŋ vnd Schilteŋ 
15 Ich waϟn ſyϟs gerne taϟteŋ  Ja vant
16 man Ludwigeŋ nie ſo milteŋ 
17 Sy beraiten ſich dꝛate · Zuͦ jŋ
18 verre daŋ  die guͦte Schiffleuᷓte
19 Ludwig gewan  deŋ die mer
20 ſtraſſe ze recht warŋ kŭndt  deŋ
21 Lonet Er oŋ maſſe  Syϡ muͦſt⸗
22 eŋ arbaiteŋ nach dem hoheŋ
23 ſolde  durch die vnnde  Ettlich⸗
24 er maſſe wurdeŋ Sy berait · Lant
25 vnd ſtraſſe  da ward eɞ hingeſait ·
26 daʒ Ludwig vnd Hartmuͦt voŋ
27 Ir Lannde wolten  Sy hetteŋ
28 doch vil groſſe ſoꝛge  ⱳie Sy hiŋ
29 ze Hegelingeŋ komeŋ ſolteŋ · Da
30 Sy zu dem tade kameŋ · berait
31 man do vant  die Schef die ſy da
32 habeŋ ſolteŋ  trageŋ auf deŋ
33 ant gewoꝛcht warenɞ veſte 
34 voŋ Gelinde guͦte  deɞ alleɞ nicht

solte Ze Ormanie    bey Hartmuote erwarmen
Sy flisse sich des zware    Er vmbesloss sy in seine Armen

743 Ludwig ze Hartmuote    seinem Sune sprach
nu gedencke degen guote    wir muessen vngemach
haben ee wir bringen    die leute von den selden
sun gebt den gesten    so gib ich hie hayme meinen helden

744 Sy tailte grosse gabe    wider vnd dan
daz man da ze Swabe    solhes nie gewan
von Rossen vnd von Saumern    von Sateln vnd Schilten
Ich wän sys gerne täten    Ja vant man Ludwigen nie so milten

745 Sy beraiten sich drate    Zuo jn verre dan
die guote Schiffleute    Ludwig gewan
den die mer strasse    ze recht warn kundt
den Lonet Er on masse Sy muosten arbaiten    nach dem hohen

solde durch die vnnde                

746 Ettlicher masse    wurden Sy berait
Lant vnd strasse    da ward es hingesait
daz Ludwig vnd Hartmuot    von Ir Lannde wolten
Sy hetten doch vil grosse sorge    wie Sy hin ze Hegelingen

komen solten                

 747 Da Sy zu dem stade kamen    berait man do vant
die Schef die sy da haben solten    tragen auf den sant
geworcht warens veste    von Gelinde guote
des alles nicht enweste    herr wate der alte noch Fruote
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35 enweſte  herꝛ ⱳate der alte nocɧ
36 Fruͦte · Mit Dreyϡundʒwainꜩ⸗
37 ig tauſent  ſy fuereŋ vber See ·
38 Eɞ waɞ nach Chautrŭne Hart⸗
39 muͦteŋ wee  dem tet Er wol geleich ·
40 mit alleŋ ſeineŋ mageŋ  Er begun⸗
41 de kuᷓnig Hettelŋ  mit vrleuᷓge
42 groᷓſʒliche lageŋ  Sy muͦſteŋ wie
43 Syϡ mochteŋ darbekomeŋ ſint  deɞ
44 kam in arbait mainger muͦter
45 kindt  Ja truͦgeŋ ſy die vnde nebŋ̄
46 Hoꝛtlanndeŋ  Ee Hettel erfŭnde
47 daʒ Sy die Hyldeŋ bŭrge wol er⸗
48 kanteŋ  Wol ynner zwelff
49 Meyleŋ  da kam deɞ Hartmuͦtes
50 heer  iŋ deŋ ſelbeŋ weyleŋ  ab deɱ
51 tieffen mer  ze Hegelinge Lande 
52 die maſſe wol ſo naheŋ  daʒ Syϡ
53 Palaɞ vnd turne in der ſchoᷓneŋ
54 Hylde purge ſaheŋ  Ludwig
55 voŋ Hoꝛmandine  der hieſɞ auf
56 den ſant  die Angker nider laſſŋ̄
57 da pat Erɞ alleſambt  daʒ ſyϡ nideꝛ
58 gachteŋ  ſo Sy peldiſte kundeŋ 
59 eɞ waɞ dabey ſo naheŋ  Sy voꝛch⸗
60 teŋ daʒ eɞ die Hegelinge erfŭndŋ̄ 
61 Do ſy nu getruͦgeŋ  ỽnd fuͦr⸗
62 teŋ ab der Fluͦt  vil Schilde ſy be⸗
63 ſluͦgeŋ  vnd manigeŋ Helm guͦt 
64 Sy richteŋ ſich ze ſtreite  jr poten
65 Sy da ſanndeŋ  ſy verſuͦchten ob
66 Sy icht fŭndeŋ  Frewnde in deŋ
67 Hettelin Lanndeŋ 

des alles nicht enweste    herr wate der alte noch Fruote

748 Mit Dreyundzwaintzig tausent    sy fueren vber See
Es was nach Chautrune    Hartmuoten wee
dem tet Er wol geleich    mit allen seinen magen
Er begunde künig Hetteln    mit vrleuge gröszliche lagen

749 Sy muosten wie Sy mochten    darbekomen sint
des kam in arbait    mainger muoter kindt
Ja truogen sy die vnde    neben Hortlannden
Ee Hettel erfunde    daz Sy die Hylden burge wol erkanten

750 Wol ynner zwelff Meylen    da kam des Hartmuotes heer
in den selben weylen    ab dem tieffen mer
ze Hegelinge Lande    die masse wol so nahen
daz Sy Palas vnd turne    in der schönen Hylde purge sahen

751 Ludwig von Hormandine    der hiess auf den sant
die Angker nider lassen    da pat Ers allesambt
daz sy nider gachten    so Sy peldiste kunden
es was dabey so nahen    Sy vorchten daz es die Hegelinge

erfunden                

752 Do sy nu getruogen    vnd fuorten ab der Fluot
vil Schilde sy besluogen    vnd manigen Helm guot
Sy richten sich ze streite    jr poten Sy da sannden
sy versuochten ob Sy icht funden    Frewnde in den Hettelin

Lannden                
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1 Abentheŭr · Wie Hartmuͦt
2 Chautrum mit gewalte nam ·

3 H artmuͦt hieσσ
4 reiteŋ ſeine
5 poteŋ daŋ  da
6 ward der ſchoᷓ⸗
7 neŋ Hildeŋ
8 ſchier kunt
9 getan  ỽnd jr

10 liebeŋ tochter  mocht eɞ ſich gefuᷓe⸗
11 geŋ  ſo tet Er nach jr myϡnne  daʒ
12 ſich wol jn baideŋ  ze rechte moch⸗
13 te genuᷓegeŋ Ob Sy jn myϡnneŋ
14 wolte  alɞ Er jr Ee empot  mit ge⸗
15 danckeŋ waɞ im vil dicke nach
16 jr not  daɞ wolte Er yϡmmer die⸗
17 neŋ  die weil Er moᷓchte leben  ſei⸗
18 neɞ ỽaterɞ erbe  Wolt Er Chawϯt⸗
19 truneŋ geben Ob Sy deɞ nicht
20 enteϟte  ſo wer Er jr gehaſɞ  deɞ Er
21 die magt pate  dauoŋ verſuͦcht
22 Er daɞ  daʒ Er ſy oŋ vꝛloge ze
23 Lannde wolte bꝛingeŋ  die ſchoᷓ⸗
24 nen jŭnckfrawϯeŋ  deɞ het der
25 kuene Hartmuͦt gedingeŋ Wi⸗
26 der redte ſy eɞ danne  ſprach do
27 Hartmuͦt  ſo ſagt daʒ ich nicht
28 name  dhainer ſlachte guͦt  jch
29 bringe eɞ auf die zeit  Ee ich voŋ
30 hyϡnne ſchaide  daʒ ich der ſchoᷓneŋ
31 Chaudꝛun  wil macheŋ Recken

15 Abentheur Wie Hartmuot Chautrum mit gewalte nam

753 Hartmuot hiess reiten    seine poten dan
da ward der schönen Hilden    schier kunt getan
vnd jr lieben tochter    mocht es sich gefüegen
so tet Er nach jr mynne    daz sich wol jn baiden ze rechte

mochte genüegen                

754 Ob Sy jn mynnen wolte    als Er jr Ee empot
mit gedancken was im    vil dicke nach jr not
das wolte Er ymmer dienen    die weil Er möchte leben
seines vaters erbe    Wolt Er Chawt trunen geben

755 Ob Sy des nicht entete    so wer Er jr gehass
des Er die magt pate    dauon versuocht Er das
daz Er sy on vrloge    ze Lannde wolte bringen
die schönen junckfrawen    des het der kuene Hartmuot gedingen

 756 Wider redte sy es danne    sprach do Hartmuot
so sagt daz ich nicht name    dhainer slachte guot
jch bringe es auf die zeit    Ee ich von hynne schaide
daz ich der schönen Chaudrun    wil machen Recken augenwaide
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32 augenwaide  Meine poteŋ pi⸗
33 derbe Jr ſolt jr ſageŋ me  Jch kuɱ
34 nymmermer widere  auf den
35 praiteŋ See  jch welle mich laſſŋ̄
36 Ee  zehawϯeŋ  mir volge hynne
37 voŋ Hegelinge Lannt  die ſchoᷓ⸗
38 neŋ junckfrawϯeŋ  Ob ſis gar
39 verſpreche daʒ ſiɞ nicht enthuͦ
40 ſo ſol Sy mich ſeheŋ reiteŋ  mit
41 meineŋ Reckeŋ zuͦ  zwainꜩig tau⸗
42 ſent helde  wil ich beleibeŋ laſſeŋ
43 voꝛ Hegelinge Burge vaige bai⸗
44 denthalbeŋ voŋ deŋ ſtraſſen Daʒ
45 Wygolays deɞ geuolgt hat  vnnd
46 Wateŋ dem alteŋ  daʒ wir nicht
47 haben rat  ſo maniger lanngeŋ
48 Rayſe her ze Hegelingeŋ  der wirt
49 vil manig wayſe  Ich wilɞ aŋ
50 ein ende gerne bꝛingeŋ  Die potŋ̄
51 riteŋ danne vil dꝛate deɞ waɞ
52 zeit  nach Hartmuͦteɞ rate  fuᷓꝛ
53 aiŋ Purg weitt  die hieſs ze Mo⸗
54 telane  Fraw Hylde die ſaſσ dar⸗
55 jnne  Sy waɞ vil wol getane  Ir
56 tochter die jŭnge kuniginne 
57 Zweŋ reiche Graueŋ het Er
58 dar geſannt  die pracht Er mit
59 jm vber mer  auɞ Oꝛmanie lant 
60 daʒ Sy ſagteŋ Hildeŋ  ſeiŋ dienſt
61 vleiſſiklicheŋ  Er wolte nicht er⸗
62 winden  Er wolte jrˀ dienſt nicht
63 entweicheŋ  Daʒ ſy jm der ma⸗
64 get gunde  daʒ Er die frawϯeŋ guͦt 
65 het voŋ deŋ alleŋ  dannoch ſtuͦn∂

daz ich der schönen Chaudrun    wil machen Recken augenwaide

757 Meine poten piderbe    Jr solt jr sagen me
Jch kum nymmermer widere    auf den praiten See
jch welle mich    lassen Ee zehawen
mir volge hynne    von Hegelinge Lannt die schönen junckfrawen

758 Ob sis gar verspreche    daz sis nicht enthuo
so sol Sy mich sehen reiten    mit meinen Recken zuo
zwaintzig tausent helde    wil ich beleiben lassen
vor Hegelinge Burge    vaige baidenthalben von den strassen

759 Daz Wygolays    des geuolgt hat
vnnd Waten dem alten    daz wir nicht haben rat
so maniger lanngen Rayse    her ze Hegelingen
der wirt vil manig wayse    Ich wils an ein ende gerne bringen

760 Die poten riten danne    vil drate des was zeit
nach Hartmuotes rate    für ain Purg weitt
die hiess ze Motelane    Fraw Hylde die sass darjnne
Sy was vil wol getane    Ir tochter die junge kuniginne

761 Zwen reiche Grauen    het Er dar gesannt
die pracht Er mit jm vber mer    aus Ormanie lant
daz Sy sagten Hilden    sein dienst vleissiklichen
Er wolte nicht erwinden    Er wolte jr dienst nicht entweichen

 762 Daz sy jm der maget gunde    daz Er die frawen guot
het von den allen    dannoch stuond Jm der muot
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1 Jɱ der muͦt · auf hohe myϡn⸗
2 ne · ſy ſolteŋ wol genieſſeŋ  daʒ
3 ſy ſo edel waϟre  Ir ſolt jr nyϡmmeꝛ
4 zu dieneŋ verdꝛieſſeŋ  Die der
5 fraweŋ phlageŋ  deŋ wart daɞ ge⸗
6 ſait  daʒ daɞ ynngeſinde  voŋ Oꝛma⸗
7 nie rait  durch gewerbeɞ willeŋ
8 hinꜩ ze Matalane  Fraw Hilde
9 ſy geſweigeŋ hieſs  deɞ erſchꝛackh

10 die wolgetane  Die Hildeŋ ſchaf⸗
11 fere ſluſſeŋ auf daɞ toꝛ · wer dar⸗
12 komeŋ ware  daʒ man deŋ voꝛ nicht
13 lennger ſolte laſſeŋ  maŋ entſloσ
14 die poꝛteŋ weiteŋ  die poteŋ Hart⸗
15 mueteɞ hieſɞ man do in Matala⸗
16 ne reiteŋ  Ze ſeheŋ ſy do gertŋ 
17 daʒ Hettelŋ weib  die Helde ſich deɞ
18 werteŋ  die jr ſchoneŋ leib  ſolteŋ
19 behuᷓeteŋ  nach deɞ kuᷓnigeɞ ereŋ 
20 man lieſɞ ſy ſelteŋ baide ane  Hiltŋ̄
21 vnd auch Chaudꝛuneŋ hereŋ ·
22 Do nu ze hofe komeŋ  die Hartmuͦ⸗
23 teɞ maŋ  Hildeŋ die ſchoneŋ gꝛuᷓeſ⸗
24 ſeŋ Sy began  ſam tet jm hoheŋ
25 muͦte Fraw Chaudꝛŭŋ die here 
26 die edel vnd die guͦte myϡnnete deŋ
27 kueneŋ Herwigeŋ ſere Wie
28 erpolgeŋ ſy jn warŋ · ſchenckeŋ 
29 maŋ jn hieſs  deŋ poteŋ voꝛ deŋ
30 mareŋ  Fraw Hildeŋ ſy ſiꜩeŋ  lieſʒ ·
31 Voꝛ jr  vnd voꝛ jr tochter waɞ Syϡ
32 dar wolteŋ  deɞ fraget  die kuᷓni⸗
33 ginne · ⱳann ſy ſeyꜩ nicht ver⸗
34 dageŋ ſolteŋ  Uil geʒogenliche

het von den allen    dannoch stuond Jm der muot
auf hohe mynne    sy solten wol geniessen
daz sy so edel wäre    Ir solt jr nymmer zu dienen verdriessen

763 Die der frawen phlagen    den wart das gesait
daz das ynngesinde    von Ormanie rait
durch gewerbes willen    hintz ze Matalane
Fraw Hilde sy gesweigen hiess    des erschrackh die wolgetane

764 Die Hilden schaffere    slussen auf das tor
wer darkomen ware    daz man den vor
nicht lennger solte lassen    man entslos die porten weiten
die poten Hartmuetes    hiess man do in Matalane reiten

765 Ze sehen sy do gertn    daz Hetteln weib
die Helde sich des werten    die jr schonen leib
solten behüeten    nach des küniges eren
man liess sy selten baide ane    Hilten vnd auch Chaudrunen

heren                

766 Do nu ze hofe komen    die Hartmuotes man
Hilden die schonen    grüessen Sy began
sam tet jm hohen muote    Fraw Chaudrun die here
die edel vnd die guote    mynnete den kuenen Herwigen sere

767 Wie erpolgen sy jn warn    schencken man jn hiess
den poten vor den maren    Fraw Hilden sy sitzen liesz
Vor jr vnd vor jr tochter    was Sy dar wolten
des fraget die küniginne    wann sy seytz nicht verdagen solten

 768 Uil gezogenliche     von dem sedele stuond
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35 voŋ dem edele  ſtuͦnd  alleɞ daɞ
36 geſinde  ſo noch poteŋ thuͦnd  ſyϡ
37 ſagteŋ waɞ ſy wolteŋ ze Hegelinge 
38 Lannde  daʒ Syϡ jr herre Hart⸗
39 muͦt  nach der ſchoᷓneŋ Chaudꝛŭŋ
40 dar ſande  Da ſprach die magt
41 edele  jch wil deɞ habeŋ rat  daʒ der
42 Chŭene  Hartmuͦt  bey mir nicht
43 entſtat  voꝛ vnnſer baider freŭnde
44 vnnder kuᷓnigeɞ krone  Er iſt ge⸗
45 hayϡſſeŋ  Herwick  dem ich ſeineɞ
46 guͦteŋ willeŋ gernne lone  Deɱ
47 bin ich beueſtent  jch lobt jn ze
48 aineŋ maŋ  er nam mich ze wei⸗
49 be · dem reckeŋ ich wol gan  waɞ
50 im yϟmmer kunde geſcheheŋ groſ⸗
51 ſer ere  alle meine ſtunde  ger ich
52 auf myϡnne dhayϡneɞ freŭndeɞ
53 mere Da ſprach der poteŋ ain⸗
54 er  eŭch hieſɞ mein Hartmuͦt
55 ſageŋ  deɞ Er dinget  ob jr deɞ nicht
56 thuͦt  daʒ jr jn mit ſeineŋ Reckeŋ 
57 ſehet ze Matalane  aŋ dem dꝛittŋ̄
58 moꝛgeŋ  deɞ erlachte die vil wol ge⸗
59 tane · Die poteŋ wolteŋ danneŋ 
60 Vꝛlaub hoꝛt man Sy gerŋ  zweŋ
61 reiche graŭeŋ here Fraw Hilde
62 hieſs Sy wereŋ  wie froᷓmbde Syϡ jr
63 wareŋ  Ir gabe reiche der Sy doch
64 nicht nameŋ  die poteŋ wurben
65 liſtikleiche · Die Hettelɞ Reckeŋ 
66 deŋ poteŋ ſagte man daɞ  daʒ Syϡ
67 voꝛchteŋ gar klaine · jreŋ zoꝛŋ vn∂
68 jreŋ haſɞ  ob Syϡ nicht wolteŋ trinckŋ̄ 

768 Uil gezogenliche     von dem sedele stuond
alles das gesinde    so noch poten thuond
sy sagten was sy wolten    ze Hegelinge Lannde
daz Sy jr herre Hartmuot    nach der schönen Chaudrun dar

sande                

769 Da sprach die magt edele    jch wil des haben rat
daz der Chuene Hartmuot    bey mir nicht entstat
vor vnnser baider freunde    vnnder küniges krone
Er ist gehayssen Herwick    dem ich seines guoten willen gernne

lone                

770 Dem bin ich beuestent    jch lobt jn ze ainen man
er nam mich ze weibe    dem recken ich wol gan
was im ymmer kunde    geschehen grosser ere
alle meine stunde    ger ich auf mynne dhaynes freundes mere

771 Da sprach der poten ainer    euch hiess mein Hartmuot
sagen des Er dinget    ob jr des nicht thuot
daz jr jn mit seinen Recken    sehet ze Matalane
an dem dritten morgen    des erlachte die vil wol getane

772 Die poten wolten dannen    Vrlaub hort man Sy gern
zwen reiche grauen here    Fraw Hilde hiess Sy weren
wie frömbde Sy jr waren    Ir gabe reiche
der Sy doch nicht namen    die poten wurben listikleiche

 773 Die Hettels Recken    den poten sagte man das
daz Sy vorchten gar klaine    jren zorn vnd jren hass
ob Sy nicht wolten trincken     des Küniges Hettel wein
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1 deɞ Kuᷓnigeɞ Hettel wein  maŋ
2 ſchanckt mit dem pluͦte  jme
3 vnd den Recken ſein · Da bꝛachtŋ̄
4 diſe maϟre  die poten an die ſtat 
5 hinwider da ſy Hartmuͦt  voŋ
6 im reiten bat  da lieff Er jn ent⸗
7 gegen  vnd fraget wie eɞ im er⸗
8 gienge  ob Sy die Edel Chaudꝛŭŋ 
9 durch ſeine maϟre icht frelicheŋ

10 emphienge  Der ainer ſprach
11 zu den Recken  euch iſt alſo verſait 
12 eɞ hab aineŋ Fꝛidel · die herꝛliche
13 maid  den Sy im herꜩeŋ myϡnne
14 voꝛ aller ſchlachte diete  Welt jr
15 jreŋ wein nicht trincken  ſo ſchenck⸗
16 et man ew hayϡſſeɞ pluͦte ze miete ·
17 Ach meiner ſchannde alſo ſp⸗
18 ꝛach Hartmuͦt  in meineɞ heꝛꜩ⸗
19 en ande mir diſe rede tuͦt  nach
20 peſſern freŭnden darff ich nyϡm⸗
21 mer frageŋ der mir nu helffe
22 ſtreiteŋ  da ſpꝛungeŋ auf die beyϡ
23 dem ſtade lagen  Ludwig vnd
24 Hartmuͦt  huebeŋ ſich auf mit
25 jr ſchar  mit Faneŋ aufgerichtet 
26 vil zoꝛnniklicheŋ daꝛ  man koſe
27 auf Matelane  jr zaicheŋ ſchin⸗
28 en verre  da ſprach die wolgetane
29 wol mich da kumbt Hettel vnd
30 mein herre Sy bekanten daʒ eσ
31 ware  deɞ Wirteɞ zaicheŋ nicht 
32 ach groſſer ſwaϟre  die hewt hie
33 geſchicht  vnd kumend gryϟmme
34 geſte nach Chawϯdꝛun der fraw⸗

ob Sy nicht wolten trincken     des Küniges Hettel wein
man schanckt mit dem pluote    jme vnd den Recken sein

774 Da brachten dise märe    die poten an die stat
hinwider da sy Hartmuot    von im reiten bat
da lieff Er jn entgegen    vnd fraget wie es im ergienge
ob Sy die Edel Chaudrun    durch seine märe icht frelichen

emphienge                

775 Der ainer sprach zu den Recken    euch ist also versait
es hab ainen Fridel    die herrliche maid
den Sy im hertzen mynne    vor aller schlachte diete
Welt jr jren wein nicht trincken    so schencket man ew haysses

pluote ze miete                

776 Ach meiner schannde    also sprach Hartmuot
in meines hertzen ande    mir dise rede tuot
nach pessern freunden    darff ich nymmer fragen
der mir nu helffe streiten    da sprungen auf die bey dem stade

lagen                

777 Ludwig vnd Hartmuot    hueben sich auf mit jr schar
mit Fanen aufgerichtet    vil zornniklichen dar
man kose auf Matelane    jr zaichen schinen verre
da sprach die wolgetane    wol mich da kumbt Hettel vnd mein

herre                

 778 Sy bekanten daz es ware    des Wirtes zaichen nicht
ach grosser swäre    die hewt hie geschicht
vnd kumend grymme geste    nach Chawdrun der frawen
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KUDRUN 293

35 eŋ  manigeŋ helm Veſte  ſicht
36 man noch voꝛ abende zerhaweŋ 
37 Die voŋ Hegelingen ſpꝛachen
38 Hylten zuͦ  ⱳaɞ Hartmuͦteɞ ge⸗
39 ſinde hewt hie tuͦ  deɞ ſol wir ſy leꜩ⸗
40 eŋ mit vil tieffeŋ wundeŋ  da hieſs
41 die kuᷓniginne die Burgetoꝛ verſlieſ⸗
42 ſeŋ  aŋ deŋ ſtŭndeŋ  Deɞ wolteŋ
43 nicht ỽolgeŋ die kuᷓeneŋ Hetelſmaŋ
44 die deɞ Lanndeɞ huͦteŋ  die hyeſſen
45 pindeŋ an jrɞ herreŋ zaicheŋ  Syϡ
46 wolten zuͦ jn auɞ der ỽeſte · Hettelσ
47 degene wolten ſlaheŋ die ỽil werden
48 geſte · Die ſchꝛanckeŋ die man
49 ſolte alle nider lan  durch jreŋ ỽЧbeꝛ⸗
50 muͦte wurden aufgetaŋ  daɞ
51 gaŭme Hartmuͦteɞ lieſſeŋ Syϡ
52 jn verſchmahen  da die erſteŋ in
53 dꝛungen  da kameŋ jn auch die
54 leſteŋ all ze nahen Mit aufge⸗
55 woꝛffeŋ ſchwerteŋ  ỽand man do
56 darfoꝛ  ⱳol tauſent oder mere  die
57 vand man voꝛ dem toꝛ  da waɞ auch
58 komeŋ Hartmuͦt  ⱳol mit tau⸗
59 ſent mannen  ſy erpayϡſʒteŋ an
60 die Hayϡden  man hieſs die Roſs
61 ſchier ziehen danneŋ  Sy truͦgŋ̄
62 ſchaϟfft in hanndeŋ  mit ſchneideŋ⸗
63 den ſpern  wer mocht den ſtreyϡt
64 da wenndeŋ  Syϡ begunden wereŋ
65 die ſtolꜩeŋ Burgere · mit den tief⸗
66 fen wunden  da kam voŋ Oꝛma⸗
67 nie Ludwig mit Hel∂eŋ ſo ze
68 ſtŭnden  Deɞ hetteŋ Fraweŋ

vnd kumend grymme geste    nach Chawdrun der frawen
manigen helm Veste    sicht man noch vor abende zerhawen

779 Die von Hegelingen    sprachen Hylten zuo
was Hartmuotes gesinde    hewt hie tuo
des sol wir sy letzen    mit vil tieffen wunden
da hiess die küniginne    die Burgetor verslies sen an den

stunden                

780 Des wolten nicht volgen    die küenen Hetelsman
die des Lanndes huoten    die hyessen pinden an
jrs herren zaichen    Sy wolten zuo jn aus der veste
Hettels degene    wolten slahen die vil werden geste

781 Die schrancken die man solte    alle nider lan
durch jren vϡbermuote    wurden aufgetan
das gaume Hartmuotes    liessen Sy jn verschmahen
da die ersten in drungen    da kamen jn auch die lesten all ze

nahen                

782 Mit aufgeworffen schwerten    vand man do darfor
wol tausent oder mere    die vand man vor dem tor
da was auch komen Hartmuot    wol mit tausent mannen
sy erpayszten an die Hayden    man hiess die Ross schier ziehen

dannen                

783 Sy truogen schäfft in hannden    mit schneidenden spern
wer mocht den streyt da wennden    Sy begunden weren
die stoltzen Burgere    mit den tieffen wunden
da kam von Ormanie    Ludwig mit Helden so ze stunden

 784 Des hetten Frawen sorgen    da Er dort heer rait
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KUDRUN 295

1 ſoꝛgeŋ  da Er doꝛt heer rait · ſy ſaɧŋ̄
2 vnuerpoꝛgen  ſeine zaicheŋ pꝛait ·
3 bey der yeglichen wol dꝛew tau⸗
4 ſent manne  Sy chomeŋ dar mit
5 zoꝛne  ⱳie die kuᷓenen recken ſchie⸗
6 den voŋ danne · Sy wŭrden alle
7 vnmuᷓeſſig doꝛt vnd hie · man ge⸗
8 ſach voŋ ainem Lannde kŭener
9 Recken nie  dann auch diſe warŋ 

10 in deɞ Hettelŋ ſeldeŋ  Sy kunden
11 wunden varŋ  Sy tettenɞ wol mit
12 Hartmuͦteɞ Helden  Ludwigk 
13 der kuᷓene der ỽogt auɞ Oꝛmandiŋ
14 auɞ herten Schilden ſpangeŋ  ſluͦg
15 Er roteŋ ſchein  mit ſeinem ſtaꝛcɧŋ̄
16 elleŋ  daʒ Er in pꝛuſten truͦg · die
17 ſeineŋ ſpil geſelleŋ warŋ kuᷓene
18 genuͦg · Da die Burgere wandŋ̄
19 fꝛide han  da kam mit helden ∂er
20 mare naher dar gegan  der Vater
21 Hartmuͦteσ  da heer voŋ Oꝛman⸗
22 dine · dem Helde gunde Er guͦteɞ
23 daɞ ward deɞ tageɞ dicke ze ſchine ·
24 Den ſtolꜩen Burgern  laiden
25 do began  daʒ Sy den rat lieſſen 
26 den Fraw Hilde het getan  die ſchoᷓ⸗
27 ne fraw  deɞ Hetteln ⱳeyϡb  deɞ ſach
28 man duᷓrchel Schilde  ỽnd verloσ
29 auch meniger da den leib · Lud⸗
30 wig vnd Hartmuͦt  baide waꝛŋ
31 kumen  ſo nahen zu einander 
32 Syϡ hetten wol vernomeŋ  daʒ
33 man die Burgkfrawϯeŋ  Hilden
34 wolte verſlieſſen  do giengenσ

784 Des hetten Frawen sorgen    da Er dort heer rait
sy sahen vnuerporgen    seine zaichen prait
bey der yeglichen    wol drew tausent manne
Sy chomen dar mit zorne    wie die küenen recken schieden von

danne                

785 Sy wurden alle vnmüessig    dort vnd hie
man gesach von ainem Lannde    kuener Recken nie
dann auch dise warn    in des Hetteln selden
Sy kunden wunden varn    Sy tettens wol mit Hartmuotes Helden

786 Ludwigk der küene    der vogt aus Ormandin
aus herten Schilden spangen    sluog Er roten schein
mit seinem starchen ellen    daz Er in prusten truog
die seinen spil gesellen    warn küene genuog

787 Da die Burgere    wanden fride han
da kam mit helden der mare    naher dar gegan
der Vater Hartmuotes    da heer von Ormandine
dem Helde gunde Er guotes    das ward des tages dicke ze schine

788 Den stoltzen Burgern    laiden do began
daz Sy den rat liessen    den Fraw Hilde het getan
die schöne fraw    des Hetteln weyb
des sach man dürchel Schilde    vnd verlos auch meniger da den

leib                

 789 Ludwig vnd Hartmuot    baide warn kumen
so nahen zu einander    Sy hetten wol vernomen
daz man die Burgkfrawen Hilden    wolte versliessen
do giengens mit den Schilden    daz sy die zaichen in die Burg

stiessen                



35

36

37

38

39

40

41

42

43

44

45

46

47

48

49

50

51

52

53

54

55

56

57

58

59

60

61

62

63

64

65

66

67

68

296 AMBRASER HELDENBUCH

fol. CLIIrb ll. 35–68



KUDRUN 297

35 mit den Schilden  daʒ ſy die zaicɧ⸗
36 en in die Burg ſtieſſen Wieuil
37 man voŋ der maur  waꝛff ỽnd
38 geſchoσ  deɞ nam Sy vil vntawϯꝛ
39 Ir ellen  daɞ waɞ gros  Sy achtetŋ̄
40 haꝛt klaine  waɞ man da ſach der
41 vaigen  mit groſſem Laſſtaine
42 ſach man der Helden ỽil genaigŋ̄ ·
43 Ludwig vnd Haꝛtmuͦt ko⸗
44 meŋ in daɞ toꝛ  Vil manigeŋ ſeꝛ
45 wundeŋ  lieſſeŋ Syϡ daruoꝛ  deɞ
46 begunde waineŋ die jŭnckfrawϯ
47 ſere  in der Hetteln Burge  wur⸗
48 den der groſſeŋ ſchaden dannoch
49 mere Der kunig voŋ Oꝛmanie
50 der waɞ fro genuͦg · da Er vnd aucɧ
51 die ſeine  ſeineɞ lanndeɞ ⱳaffeŋ 
52 truͦg · fuᷓr den ſal  kuᷓnig Hettelσ
53 obeŋ durch die zyϟnne  lieſɞ maŋ
54 den faneŋ wayϟben  deɞ trawꝛete
55 der ỽil here kuniginne Mich
56 wŭndert waɞ doch waϟre den
57 geſten da geſchehen  ob Wate der
58 ỽil gryϡmme  hette daɞ geſehen  daʒ
59 Hartmuͦteɞ hel∂e durch den ſal 
60 ſo giengeŋ  mitſambt Ludwige 
61 da Syϡ die ſchoᷓneŋ Chaŭdrŭn
62 ỽiengen  Wate vnd auch
63 Hettel  hettenɞ alſo gewert  der
64 jnɞ geſagt hette auf Helm ſo ge⸗
65 wert mit guͦteŋ ſwerten  daʒ
66 eɞ nyϡmmer wer ergangeŋ  daʒ
67 Syϡ Chaŭdrŭŋ ze Oꝛmanie bꝛaϟcɧ⸗
68 ten gefangen  Waɞ maŋ da

do giengens mit den Schilden    daz sy die zaichen in die Burg
stiessen                

790 Wieuil man von der maur    warff vnd geschos
des nam Sy vil vntawr    Ir ellen das was gros
Sy achteten hart klaine    was man da sach der vaigen
mit grossem Lasstaine    sach man der Helden vil genaigen

791 Ludwig vnd Hartmuot    komen in das tor
Vil manigen ser wunden    liessen Sy daruor
des begunde wainen    die junckfraw sere
in der Hetteln Burge    wurden der grossen schaden dannoch

mere                

792 Der kunig von Ormanie    der was fro genuog
da Er vnd auch die seine    seines lanndes waffen truog
für den sal künig Hettels    oben durch die zynne
liess man den fanen wayben    des trawrete der vil here kuniginne

793 Mich wundert was doch wäre    den gesten da geschehen
ob Wate der vil grymme    hette das gesehen
daz Hartmuotes helde    durch den sal so giengen
mitsambt Ludwige    da Sy die schönen Chaudrun viengen

794 Wate vnd auch Hettel    hettens also gewert
der jns gesagt hette    auf Helm so gewert
mit guoten swerten    daz es nymmer wer ergangen
daz Sy Chaudrun    ze Ormanie brächten gefangen

 795 Was man da vant der Leute    die waren vngemuot
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1 vant der Leuᷓte  die wareŋ vnge⸗
2 muͦt  ſam tat man noch heŭte 
3 maniger hannde guͦt · die daɞ
4 wolten rauben · die fuͦrtenɞ auσ
5 der ſelde  daɞ muᷓgt jr gelaŭbeŋ 
6 reich wurdeŋ alle Hartmuͦteσ
7 helde · Harmuͦt der ſnelle ze
8 Chaudꝛŭn gie  er ſprach magt
9 edele  jch verſchmacht euch ye  mir

10 vnd meineŋ frŭndeŋ  ſolt auch
11 nu verſchmaheŋ  daʒ wir hie nyϡe⸗
12 mand viengeŋ  ⱳir ſoltenɞ alle
13 ſchlaheŋ vnd haheŋ  Da redet
14 Sy nicht mer  ⱳann Awe ỽater
15 mein · ſolteſt du daɞ wiſſen  daʒ
16 man die tochter dein  gewaltiklichŋ̄
17 fŭert voŋ hynneŋ auɞ deinem
18 Lannde  mir armeŋ kuᷓniginne
19 geſchaϡhe nicht der ſchade noch die
20 ſchande  Da ſy genomeŋ hetteŋ 
21 Schaꜩ vnd auch gewant  darꜩuͦ
22 man Hil∂en ⱳeyſte  bey jr weiſſŋ̄
23 handt  die guͦteŋ Matelane wol⸗
24 ten Syϡ verprenneŋ  ⱳaɞ jn dauoŋ
25 geſchaϡhe  deɞ wolten nicht die ỽoŋ
26 Oꝛmanie erkenneŋ  Hartmuͦt
27 hieſɞ do laſſeŋ die purg vnuer⸗
28 prent  deɞ eylet Er one maſſe  ⱳie
29 Er raumet daɞ Lanndt  Ee daʒ eσ
30 erfundeŋ  die mit hereɞ crefften
31 lageŋ  ze Walays bey der maꝛcɧe 
32 deɞ kunig Hettel man  vnd ſeine
33 magen  Lat den raub beleibŋ̄
34 alſo ſprach Hartmuͦt  Jch gib

795 Was man da vant der Leute    die waren vngemuot
sam tat man noch heute    maniger hannde guot
die das wolten rauben    die fuortens aus der selde
das mügt jr gelauben    reich wurden alle Hartmuotes helde

796 Harmuot der snelle    ze Chaudrun gie
er sprach magt edele    jch verschmacht euch ye
mir vnd meinen frunden    solt auch nu verschmahen
daz wir hie nyemand viengen    wir soltens alle schlahen vnd

hahen                

797 Da redet Sy nicht mer    wann Awe vater mein
soltest du das wissen    daz man die tochter dein
gewaltiklichen fuert    von hynnen aus deinem Lannde
mir armen küniginne    geschähe nicht der schade noch die

schande                

798 Da sy genomen hetten    Schatz vnd auch gewant
dartzuo man Hilden weyste    bey jr weissen handt
die guoten Matelane    wolten Sy verprennen
was jn dauon geschähe    des wolten nicht die von Ormanie

erkennen                

799 Hartmuot hiess do lassen    die purg vnuerprent
des eylet Er one masse    wie Er raumet das Lanndt
Ee daz es erfunden    die mit heres crefften lagen
ze Walays bey der marche    des kunig Hettel man vnd seine

magen                

 800 Lat den raub beleiben    also sprach Hartmuot
Jch gib euch dahayme    meines Vaters guot
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35 euch dahayϡme meineɞ Vaterσ
36 guͦt  ỽnns iſt auch deſtleichter
37 ze varŋ auf dem See  gewalt deσ
38 Ludwigeɞ tet Chaudꝛuneŋ ⱳee 
39 Die Burg die waɞ zerprocheŋ 
40 die Stat die waɞ verprant  da
41 het man gefangen die peſten ſo
42 man vant · Zwo und ſechꜩigk frawϯ⸗
43 en  vil myϡnneklicher maide  die
44 fuͦrteŋ Syϡ voŋ danneŋ  da waɞ
45 der edlen Hyϡlden herꜩenlayϡde
46 Wie traŭrig Sy lieſſen deɞ
47 Wirteɞ ⱳeine ſteen  da eylt die
48 kuniginne in ain ỽenſter ſteeŋ
49 daʒ Sy nach den magden herni⸗
50 der ſchawϯeŋ  noch lieſſenɞ in deɱ
51 Lannde  klagende vil magde ſchö⸗
52 ne frawϯeŋ · Ruᷓeffen vnnde
53 wayϡneŋ vil leŭte man da ỽant 
54 Fro waɞ jr dhaine  da man Syϡ
55 vber landt  mit der Hyϡlden toch⸗
56 ter fuͦrte  jr yϡnngeſinde  daɞ ge⸗
57 ſchante ſeyϡt iŋ alter  darnach
58 manigeɞ werdeŋ Ritterɞ kin∂e
59 Hartmuͦt der pracht die giſel ·
60 mit jm auf deŋ ſant · verpren⸗
61 net vnd zerfŭeret lieſs Er deɞ Fuᷓr⸗
62 ſten lant  eɞ waɞ nach ſeineɱ
63 willeŋ · die zeit wol erganngeŋ 
64 Chawdꝛun vnd Hyϡldeburge  fuͦꝛt
65 Er mit jm voŋ danneŋ gefangŋ̄ ·
66 Er weſte wol daʒ Hettel in daσ
67 Vierde lannt · durch vꝛlauge waꝛe 
68 deɞ raumpte Er ∂eŋ ant  Er waɞ

Jch gib euch dahayme    meines Vaters guot
vnns ist auch destleichter    ze varn auf dem See
gewalt des Ludwiges    tet Chaudrunen wee

801 Die Burg die was zerprochen    die Stat die was verprant
da het man gefangen    die pesten so man vant
Zwo und sechtzigk frawen    vil mynneklicher maide
die fuorten Sy von dannen    da was der edlen Hylden hertzenlayde

802 Wie traurig Sy liessen    des Wirtes weine steen
da eylt die kuniginne    in ain venster steen
daz Sy nach den magden    hernider schawen
noch liessens in dem Lannde    klagende vil magde schöne frawen

803 Rüeffen vnnde waynen    vil leute man da vant
Fro was jr dhaine    da man Sy vber landt
mit der Hylden tochter    fuorte jr ynngesinde
das geschante seyt in alter    darnach maniges werden Ritters

kinde                

804 Hartmuot der pracht die gisel    mit jm auf den sant
verprennet vnd zerfueret    liess Er des Fürsten lant
es was nach seinem willen    die zeit wol erganngen
Chawdrun vnd Hyldeburge    fuort Er mit jm von dannen

gefangen                

 805 Er weste wol daz Hettel    in das Vierde lannt
durch vrlauge ware    des raumpte Er den sant
Er was nicht so gähes    von den Hegelingen
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1 nicht ſo gaϟheɞ voŋ deŋ Hegelingŋ̄
2 Fraw Hilde hyeſɞ die maϟre  Hette⸗
3 lin vnd ſeineŋ Freŭndeŋ bꝛingŋ̄ ·
4 Wie recht klageliche Sy dem kuᷓ⸗
5 nige empot  daʒ jm dahayme laϟgŋ̄
6 ſeine Ritter todt · Sy hiet Hartmuͦt
7 gelaſſeŋ in dem pluͦte tawϯeŋ  ſeiŋ
8 tochter ward gefanngeŋ ỽnd da⸗
9 mit fŭeret Er manige ſchoᷓne fraŭ⸗

10 eŋ  Ir poteŋ ſagt dem kuᷓnige 
11 daʒ Ich vil aine bin  eɞ iſt mir ko⸗
12 meŋ ỽЧbele mit hochferte hin  fert
13 zu ſeinem lannde  Ludwig der
14 reiche  tauſent oder mere  ligen∂
15 voꝛ der poꝛte iaϟmerleiche  Hart⸗
16 muͦt ſich do ſchiffte  ſchnelle in
17 dreyeŋ tageŋ  wider auf die kiele
18 waɞ die mochten getrageŋ  daɞ het⸗
19 teŋ ſeine Recken genomeŋ  vnd ge⸗
20 raubet  deɞ kunig Hettelσ degen 
21 wareŋ hie vil ſchedeliche betaŭbet 
22 Wie Syϡ nu gefuᷓereŋ  wer moᷓ⸗
23 cht euch daɞ geſageŋ  man hoꝛt
24 Jn jr Segle  dieſſen vnnde wageŋ 
25 da ſy gewenndet wareŋ  voŋ deσ
26 künigeɞ Lannde  zu aineɱ
27 wilden ⱳerde  der waɞ gehayϡſſŋ̄
28 da zu dem ⱳulpenſannde 

29 Abentheŭr · Wie Hylte poten
30 ſannde · Hettelen vnd Herwigen ·

Er was nicht so gähes    von den Hegelingen
Fraw Hilde hyess die märe    Hettelin vnd seinen Freunden

bringen                

806 Wie recht klageliche    Sy dem künige empot
daz jm dahayme lägen    seine Ritter todt
Sy hiet Hartmuot gelassen    in dem pluote tawen
sein tochter ward gefanngen    vnd damit fueret Er manige

schöne frauen                

807 Ir poten sagt dem künige    daz Ich vil aine bin
es ist mir komen vϡbele    mit hochferte hin
fert zu seinem lannde    Ludwig der reiche
tausent oder mere    ligend vor der porte iämerleiche

808 Hartmuot sich do schiffte    schnelle in dreyen tagen
wider auf die kiele    was die mochten getragen
das hetten seine Recken    genomen vnd geraubet
des kunig Hettels degen    waren hie vil schedeliche betaubet

809 Wie Sy nu gefüeren    wer möcht euch das gesagen
man hort Jn jr Segle    diessen vnnde wagen
da sy gewenndet waren    von des küniges Lannde
zu ainem wilden werde    der was gehayssen da zu dem

wulpensannde                

16 Abentheur Wie Hylte poten sannde Hettelen vnd Herwigen
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KUDRUN 305

31 H yϡlte die vil
32 here  jr herꜩe
33 vnd auch jr
34 Syϡnn  darʒuͦ
35 wainte ſere
36 wie ſy gefrum⸗
37 te hin  jr potŋ̄
38 dem kuᷓnige  die herꜩenlichen
39 laide geſchahen Hartmuͦte  der
40 lieſs jr mit jamer augenwaide 
41 Ir manne vnd Herwige die
42 Fraw do empot · Jr tochter war ge⸗
43 fangeŋ  Jre Heldeŋ waren tot  vnd
44 hetteŋ Sy allaine mit vngemuͦte
45 laſſen  jr golt vnd jr geſtaine · daɞ
46 fŭerten die voŋ Oꝛmanie aŋ den
47 ſtraſſen · Die poten Riten gaϟheσ
48 vnd eylten ỽЧber landt  Sy hette in
49 groſſen ſoꝛgen  die frawe dar ge⸗
50 ſant  an dem Sibendeŋ moꝛgeŋ 
51 Sy kaϡmeŋ da ſy ſahen  in jr groſ⸗
52 ſen ſoꝛgeŋ  die Hegelinge bey deŋ
53 moꝛeŋ harte naheŋ  Syϡ gaben
54 taϟgeliche Ritterſcheffte vil  auch
55 mocht man da hoᷓꝛen  maniger
56 hannde ſpil · daʒ Sy an dem legere 
57 nicht doꝛfften verdꝛieſſeŋ  maŋ
58 ſach Sy lauffen vnd ſpringeŋ  vn∂
59 dick mit den ſcheϟfften ſchieſſeŋ 
60 Da ſach voŋ Tennemarche
61 der degen Hoꝛant  die Hyl∂en po⸗
62 ten reyϟteŋ zu jm in daɞ Lanndt 
63 Er ſpꝛach zu dem kuᷓnige  ỽnnɞ

810 Hylte die vil here    jr hertze vnd auch jr Synn
darzuo wainte sere    wie sy gefrumte hin
jr poten dem künige    die hertzenlichen laide
geschahen Hartmuote    der liess jr mit jamer augenwaide

811 Ir manne vnd Herwige    die Fraw do empot
Jr tochter war gefangen    Jre Helden waren tot
vnd hetten Sy allaine    mit vngemuote lassen
jr golt vnd jr gestaine    das fuerten die von Ormanie an den

strassen                

812 Die poten Riten gähes    vnd eylten vϡber landt
Sy hette in grossen sorgen    die frawe dar gesant
an dem Sibenden morgen    Sy kämen da sy sahen
in jr grossen sorgen    die Hegelinge bey den moren harte nahen

813 Sy gaben tägeliche    Ritterscheffte vil
auch mocht man da hören    maniger hannde spil
daz Sy an dem legere    nicht dorfften verdriessen
man sach Sy lauffen vnd springen    vnd dick mit den schefften

schiessen                

 814 Da sach von Tennemarche    der degen Horant
die Hylden poten reyten    zu jm in das Lanndt
Er sprach zu dem künige    vnns kumend newe märe



1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

16

17

18

19

20

21

22

23

24

25

26

27

28

29

30

31

32

33

34

306 AMBRASER HELDENBUCH

fol. CLIIvb ll. 1–34



KUDRUN 307

1 kumend newϱe maϟre · got gebe
2 daʒ vnnɞ Helden  dahayϡme nicɧt
3 ſchade waϟre  Der kunig gieng
4 jn entgegne  ſelber da Er ſach  zu
5 ỽngemuͦten poten  geʒogenlichŋ̄
6 Er ſprach  willekomeŋ ſeyϡt jr hꝛnˀ 
7 heer zu diſem lannde  wie gehabt
8 ſich mein Fraw Hilde  ſagt vnnɞ
9 wer euch heer ſannde Er ſprach

10 daɞ tet mein frawϯ  die hat ỽnnσ heeꝛ
11 geſant  deine Burge ſin∂ zu bꝛocheŋ
12 verprennet iſt dem lant  Chaudꝛuŋ
13 iſt gefüeret hin  mit jrem geſinde
14 ſchadeŋ alſo groſſeŋ · jch waϟn dein
15 Lannde nicht ỽЧberwin∂e Er ſp⸗
16 ꝛach Ich klag dir mere  deɞ geet vnσ
17 michel not  deiner mage  ỽnd dei⸗
18 ner manne  leit ⱳol tauſent to∂t 
19 dein ſchaꜩ iſt gefuᷓeret zu fremdeŋ
20 kunigreicheŋ  dein hoꝛt iſt ange⸗
21 ruᷓeret  daɞ ſtet ſo guͦteŋ Heldeŋ
22 laϟſterleicheŋ  Er fraget wie er
23 hieſſe  der eɞ het getan  da ſpꝛach
24 zu dem kuᷓnige  einer deɞ Recken
25 man · der aine hayϡſſet Ludwig 
26 von Oꝛmanie recken  der ander
27 hayϡſſet Hartmuͦt  die komeŋ ỽnσ
28 mit Hel∂en ſchedelichŋ̄ Da ſpꝛacɧ
29 der Furſte Hetel  darumb ∂aʒ ich
30 verꜩech  Im mein ſchoᷓne tochter 
31 Wol weſte ich  daʒ im lech  dem kuᷓ⸗
32 nige auɞ Oꝛmanie Hagne ſein
33 landt  darumb war Chaudꝛŭn
34 hin ze jm nach Eeren nicht gewaϞt 

Er sprach zu dem künige    vnns kumend newe märe
got gebe daz vnns Helden    dahayme nicht schade wäre

815 Der kunig gieng jn entgegne    selber da Er sach
zu vngemuoten poten    gezogenlichen Er sprach
willekomen seyt jr herren    heer zu disem lannde
wie gehabt sich mein Fraw Hilde    sagt vnns wer euch heer

sannde                

816 Er sprach das tet mein fraw    die hat vnns heer gesant
deine Burge sind zu brochen    verprennet ist dem lant
Chaudrun ist gefüeret    hin mit jrem gesinde
schaden also grossen    jch wän dein Lannde nicht vϡberwinde

817 Er sprach Ich klag dir mere    des geet vns michel not
deiner mage vnd deiner manne    leit wol tausent todt
dein schatz ist gefüeret    zu fremden kunigreichen
dein hort ist angerüeret    das stet so guoten Helden lästerleichen

818 Er fraget wie er hiesse    der es het getan
da sprach zu dem künige    einer des Recken man
der aine haysset Ludwig    von Ormanie recken
der ander haysset Hartmuot    die komen vns mit Helden

schedelichen                

819 Da sprach der Furste Hetel    darumb daz ich vertzech
Im mein schöne tochter    Wol weste ich daz im lech
dem künige aus Ormanie    Hagne sein landt
darumb war Chaudrun    hin ze jm nach Eeren nicht gewant
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35 Maŋ ſol vnnſer veinde diſe maϟꝛe
36 gar verdagen  man ſol Syϡ vnnſꝛŋˀ
37 Freunden hayϡmlicheŋ clagen  Nu
38 hayϡſſet vnnɞ die mage  bal∂e heeꝛ
39 bꝛingen  Eɞ endoꝛffte guͦten Reckŋ̄ ·
40 dahayϡme nyϡmmer wirſer gelingŋ̄ 
41 Da hieſɞ man Herwige hin ze
42 Hofe gan  Freunde vnd mage  ỽn∂
43 annder kunigeɞ man  do diſe guͦte
44 Recken ze hofe komeŋ waren  maŋ
45 ſach den kunig Hettel  in ſeineɱ
46 muͦte truᷓebe geparŋ  Der Vogt
47 voŋ Hegelinge ſprach ich wil
48 euch clagen  vnd muͦſɞ euch auf
49 genade meineŋ kumber ſageŋ 
50 ⱳaɞ vnnɞ mein fraw Hil∂e heeꝛ
51 empoten hat  daʒ eɞ ze Hegeling⸗
52 en ſo recht vnfrölichen ſtat Meiŋ
53 Lanndt iſt verprennet  meine
54 Burge zeprochen nider  ỽnnɞ
55 iſt gehuᷓetet ỽЧbele  dahayϡme laider
56 ſider · mein tochter iſt gefangen
57 erſlageŋ meine mageŋ  die mir
58 lannd ỽnd ere da hayϡme phlagŋ̄ 
59 Da trehende Herwige die augŋ̄ 
60 vmbe daɞ  daʒ die Hettelin augŋ̄ ·
61 voŋ ⱳayϡneŋ wurden naſσ  alſo
62 tetten die annderŋ alle  da ſys wai⸗
63 nen ſahen  der waɞ fro dhainer 
64 die dem kunige ſtuͦnden alſo naɧŋ̄
65 Da ſprach Wate der alte  nŭ
66 vermeldet nicht  ⱳaɞ vnnɞ aŋ
67 Freuᷓnden ſchadeŋ nu geſchicht
68 deɞ muᷓg wir ỽnnɞ erholeŋ her⸗

820 Man sol vnnser veinde    dise märe gar verdagen
man sol Sy vnnseren Freunden    haymlichen clagen
Nu haysset vnns die mage    balde heer bringen
Es endorffte guoten Recken    dahayme nymmer wirser gelingen

821 Da hiess man Herwige    hin ze Hofe gan
Freunde vnd mage    vnd annder kuniges man
do dise guote Recken    ze hofe komen waren
man sach den kunig Hettel    in seinem muote trüebe geparn

822 Der Vogt von Hegelinge    sprach ich wil euch clagen
vnd muoss euch auf genade    meinen kumber sagen
was vnns mein fraw Hilde    heer empoten hat
daz es ze Hegelingen    so recht vnfrölichen stat

823 Mein Lanndt ist verprennet    meine Burge zeprochen nider
vnns ist gehüetet vϡbele    dahayme laider sider
mein tochter ist gefangen    erslagen meine magen
die mir lannd    vnd ere da hayme phlagen

824 Da trehende Herwige    die augen vmbe das
daz die Hettelin augen    von waynen wurden nass
also tetten die anndern alle    da sys wainen sahen
der was fro dhainer    die dem kunige stuonden also nahen

 825 Da sprach Wate der alte    nu vermeldet nicht
was vnns an Freunden    schaden nu geschicht
des müg wir vnns erholen    hernach mit maniger wunne
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1 nach mit maniger wunne  ỽil
2 traurig wirt geſeꜩet Hartmuͦ⸗
3 teɞ vnd Ludwigeɞ kunne · Het⸗
4 tel do fragete wil ſol vnnɞ ergaŋ ·
5 da ſpꝛach Wate der alte  da ſul
6 wir lan deŋ voŋ Moꝛlande  dem
7 kunige  ỽnd ſeinem geſinde  ſo fuᷓe⸗
8 reŋ wir die degene nach der ſchoᷓn⸗
9 en Chaudꝛŭn deinem kinde Wa⸗

10 te weyϡſlichen raten kunde  die
11 Wir mit deŋ geſteŋ werbeŋ ſuᷓlleŋ 
12 moꝛgeŋ fruᷓe  vnd auch in deŋ maſ⸗
13 ſen  daʒ Syϡ werden yϡnne  ob wir eɞ
14 nicht laſſen  daʒ Syϡ jr ỽolck nyϡm⸗
15 mer bꝛingeŋ voŋ hynneŋ  Da
16 ſprach der kuᷓene Herwick  nu iſt
17 gerateŋ wol · beraitet eŭch alſo heute ·
18 wie man moꝛgen ſol  geparŋ mit
19 den ỽeinden  daʒ wir daɞ laſſen ſchawϯ⸗
20 eŋ  ⱳie wir voŋ hyϡnneŋ ſchayϡden 
21 mir iſt vnmaſſen layd nach den
22 frawϯeŋ  Sy richteteŋ ſich ze ſtꝛeite 
23 mit Roſſeŋ vnd mit wat  Sy lieſſŋ̄
24 vil ỽngernne deɞ alteŋ Waten rat 
25 da jŋ erſchaiŋ der moꝛgeŋ  Syϡ ver⸗
26 ſuͦchtenɞ vil ſere  aŋ die voŋ Alba⸗
27 kine  damit ſy wurbeŋ baide lob
28 vnd ere Die Panier allenthalbŋ̄ 
29 in gedrenge man da truͦg  der vil
30 wol geſunden  vil manigen maŋ 
31 da ſchluͦg · die voŋ Stŭrmlannde 
32 laute ruᷓeffen  naher die Sy da
33 zwingen wolten  deŋ ⱳaɞ zu dem
34 deſter gaher  Yrolt begŭnde ruᷓef⸗

des müg wir vnns erholen    hernach mit maniger wunne
vil traurig wirt gesetzet    Hartmuotes vnd Ludwiges kunne

826 Hettel do fragete    wil sol vnns ergan
da sprach Wate der alte    da sul wir lan
den von Morlande    dem kunige vnd seinem gesinde
so füeren wir die degene    nach der schönen Chaudrun

deinem kinde                

827 Wate weyslichen    raten kunde die
Wir mit den gesten werben    süllen morgen früe
vnd auch in den massen    daz Sy werden ynne
ob wir es nicht lassen    daz Sy jr volck nymmer bringen von

hynnen                

828 Da sprach der küene Herwick    nu ist geraten wol
beraitet euch also heute    wie man morgen sol
geparn mit den veinden    daz wir das lassen schawen
wie wir von hynnen schayden    mir ist vnmassen layd nach

den frawen                

829 Sy richteten sich ze streite    mit Rossen vnd mit wat
Sy liessen vil vngernne    des alten Waten rat
da jn erschain der morgen    Sy versuochtens vil sere
an die von Albakine    damit sy wurben baide lob vnd ere

830 Die Panier allenthalben    in gedrenge man da truog
der vil wol gesunden    vil manigen man da schluog
die von Sturmlannde    laute rüeffen naher
die Sy da zwingen wolten    den was zu dem dester gaher

 831 Yrolt begunde rüeffen    vber Schildes rant
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35 fen  vber Schil∂eɞ rant · Welt jrσ
36 mit vnnɞ ſuᷓeneŋ · Ir hel∂e auɞ
37 Moꝛlant · deɞ hayϡſſet euch mein
38 herre  der kunig Hettel frageŋ 
39 Ewr lannt ſin∂ euch ze ỽerre  Ir
40 verlieſet baide guͦt vn∂ magen 
41 Deɞ antwurt Seyfꝛi∂ der kuᷓnig
42 auɞ Moꝛlandt  Wenn jr den ſig
43 erwerbet  ſo habt jr guͦte phant 
44 Ich wil mit nyϡemand dingen 
45 ⱳann nach meiner ere  mayϡnt
46 Ir ỽnnɞ zu beꜩwingeŋ Jr verder⸗
47 bent baidenthalben deſtmere ·
48 Da ſprach der Recke Fruͦte · nu
49 ſichert jr vnnɞ beyϡ ze weſeŋ dienſt⸗
50 liche  alſo ∂aʒ wir euch freyϡ  vrlaŭ⸗
51 geɞ yϡmmermere  auɞ meineσ
52 herren Lanndeŋ  die ỽoŋ Kara⸗
53 dine  ſtrackten dar deŋ fꝛide mit
54 Ireŋ hannden  Alſo kam eɞ ze
55 ſuͦne  alɞ ich euch han geſait · do
56 giengen zueinander  die Recken
57 Vil gemait · aneinander puteŋ
58 Sy dienſt  die Ee ỽeinde waren 
59 Jr haſɞ der waɞ ỽerſuᷓenet  Sy ritŋ̄
60 deŋ ỽoŋ Oꝛmanie ze ỽaren Nu
61 ſagt aller erſt Hettel  ∂em kunige
62 auɞ Moꝛlant  ⱳaɞ Er voŋ ſeineŋ
63 poten  laider maϟr erfant  ob Er jɱ
64 helffeŋ wolte  daɞ dienet Er an
65 ſein en∂e  ∂aʒ Er herꝛen Haꝛtmuͦ⸗
66 te gelonte diſer miſſewende Da
67 ſprach der herre Seyfꝛi∂  der auɞ
68 Alʒabe  ⱳeſteŋ wir Sy ze ỽin∂en 

831 Yrolt begunde rüeffen    vber Schildes rant
Welt jrs mit vnns süenen    Ir helde aus Morlant
des haysset euch mein herre    der kunig Hettel fragen
Ewr lannt sind euch ze verre    Ir verlieset baide guot vnd magen

832 Des antwurt Seyfrid    der künig aus Morlandt
Wenn jr den sig erwerbet    so habt jr guote phant
Ich wil mit nyemand dingen    wann nach meiner ere
maynt Ir vnns zu betzwingen    Jr verderbent baidenthalben

destmere                

833 Da sprach der Recke Fruote    nu sichert jr vnns bey
ze wesen dienstliche    also daz wir euch frey
vrlauges ymmermere    aus meines herren Lannden
die von Karadine    strackten dar den fride mit Iren hannden

834 Also kam es ze suone    als ich euch han gesait
do giengen zueinander    die Recken Vil gemait
aneinander puten Sy dienst    die Ee veinde waren
Jr hass der was versüenet    Sy riten den von Ormanie ze varen

835 Nu sagt aller erst Hettel    dem kunige aus Morlant
was Er von seinen poten    laider mär erfant
ob Er jm helffen wolte    das dienet Er an sein ende
daz Er herren Hartmuote    gelonte diser missewende

 836 Da sprach der herre Seyfrid    der aus Alzabe
westen wir Sy ze vinden     so muesse Jn werden wee
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KUDRUN 315

1 ſo mueſſe Jŋ werdeŋ wee  da ſpꝛ⸗
2 ach Wate der alte  ich wayſs hie⸗
3 bey vil nahen  Jr rechte waſſer
4 ſtraſſe  Wir mugenɞ auf dem
5 Mer ỽil wol ergahen Hettel
6 ſprach zu jn alleŋ  ⱳo ſolte ich
7 hie kyele han  ob ich jn gerne ſchat⸗
8 te  wie mocht daɞ ergan  eɞ waϟꝛe
9 ob ich mich beraite  dahayϡme zu

10 jr Lannden  daʒ ich ſy da geſahe 
11 ſo gerich ich aŋ jn baide ſchadeŋ
12 vnd annden  Da ſprach ⱳa⸗
13 te der alte  ſein mag wol werdeŋ
14 rat  got tuͦt mit gewalte  alɞ
15 eɞ vmb jn ſtat  Ia waɞ ich hie ỽil
16 nahen  bey vnnσ in dem Lannde 
17 ⱳol Sibenꜩigk guͦter kyele · die
18 ſteend mit guter ſpeyſe  auf ain⸗
19 em ſannde  Hie habeŋ Pilgri⸗
20 me gefuᷓert auf den See  die muᷓeſ⸗
21 ſeŋ wir gewyϡnneŋ  darnach wie
22 eɞ vnnɞ ergee  Sy ſulleŋ gedulti⸗
23 klicheŋ auf dem Sannde erpeiten 
24 vϟnꜩ wir mit vnnſerŋ ỽeinden 
25 vnnɞ verſuᷓenen oder geſtreiten
26 Wateŋ dem kuᷓeneŋ ward dan⸗
27 neŋ gach  Wol mit Hundeꝛt Reck⸗
28 en  die annderŋ zogen nach  Er
29 ſprach er wolte kauffen  hetteŋ ſyϡ
30 icht ſpeyſe vayϟle  deɞ ſtarb jm vil
31 der mage  jm ſelber kam eɞ ze vn⸗
32 hayϡle  Da ſy aŋ dem Sannde
33 fundeŋ  fuᷓr war ſo wayϡſɞ ich daɞ 
34 der waɞ Dreyϡſſig Hŭndert ich

westen wir Sy ze vinden     so muesse Jn werden wee
da sprach Wate der alte    ich wayss hiebey vil nahen
Jr rechte wasser strasse    Wir mugens auf dem Mer vil wol

ergahen                

837 Hettel sprach zu jn allen    wo solte ich hie kyele han
ob ich jn gerne schatte    wie mocht das ergan
es wäre ob ich mich beraite    dahayme zu jr Lannden
daz ich sy da gesahe    so gerich ich an jn baide schaden vnd

annden                

838 Da sprach wate der alte    sein mag wol werden rat
got tuot mit gewalte    als es vmb jn stat
Ia was ich hie vil nahen    bey vnns in dem Lannde
wol Sibentzigk guoter kyele    die steend mit guter speyse auf

ainem sannde                

839 Hie haben Pilgrime    gefüert auf den See
die müessen wir gewynnen    darnach wie es vnns ergee
Sy sullen gedultiklichen    auf dem Sannde erpeiten
vϡntz wir mit vnnsern veinden    vnns versüenen oder gestreiten

840 Waten dem küenen    ward dannen gach
Wol mit Hundert Recken    die anndern zogen nach
Er sprach er wolte kauffen    hetten sy icht speyse vayle
des starb jm vil der mage    jm selber kam es ze vnhayle

 841 Da sy an dem Sannde funden    für war so wayss ich das
der was Dreyssig Hundert    ich wäne vnd dannoch bas
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35 waϟne vnd dannoch baɞ  die moch⸗
36 teŋ nicht ſo gaϟheɞ ſich gerichteŋ ze
37 ſtreiteŋ  da kam jn dar naher  der
38 kunig mit maniger ſchaꝛ weiteŋ 
39 Wie ſo Sy geparteŋ  man truͦg
40 jn auf den ſant  deɞ Wate nicht
41 enwolte Jr Silber vnd jr gewaϞt 
42 die ſpeyϡſe hieſɞ er laſſen beleibeŋ 
43 auf den vnndeŋ  Er ſprach maŋ
44 ſolɞ Euch gelteŋ  ſo wir allernach⸗
45 ſte herwider komeŋ kuᷓnneŋ  Die
46 Pilgrime klagten vnd fluͦchten 
47 deɞ gieng jn not  waɞ Sy jm jrɞ din⸗
48 geɞ agten  Er achtet eɞ nicht
49 vmb ein prot  Wate der ỽil
50 kuᷓene  trachtet ane ſimele  daʒ
51 Sy jɱ laſſeŋ muͦſteŋ  kockeŋ vnd
52 kyele Hettel der enruͦchte  ob
53 ſy jm mer auf daɞ mer  mit jr
54 Creuꜩe komeŋ  Er nam auɞ jn
55 heer  Fuᷓnffhundert oder mer 
56 der peſten die ſy fŭnden  der bꝛach⸗
57 ten Sy vil wenig ze Hegelingen
58 der geſundteŋ  Ich wayſs nit
59 ob deɞ entgulte Hettel vnd ſeine
60 man  daʒ diꜩ Volck ellende  daʒ
61 herꜩenlayd gewan  daʒ ſyϡ ſich
62 da muͦſten ſchaiden  in den frem⸗
63 den lannden  jch waϟne daʒ got
64 rache  daſelbσ ſeineŋ annden  Sy
65 fuͦren ſo ſy mochten pel∂iſte dan 
66 Hettel vnd die ſeine  guͦteŋ lufft
67 gewan  Sy begunden ſegelŋ  nach
68 jr veindeŋ  wo Sy die befundeŋ 

der was Dreyssig Hundert    ich wäne vnd dannoch bas
die mochten nicht so gähes    sich gerichten ze streiten
da kam jn dar naher    der kunig mit maniger schar weiten

842 Wie so Sy geparten    man truog jn auf den sant
des Wate nicht enwolte    Jr Silber vnd jr gewant
die speyse hiess er lassen    beleiben auf den vnnden
Er sprach man sols Euch gelten    so wir allernachste herwider

komen künnen                

843 Die Pilgrime klagten    vnd fluochten des gieng jn not
was Sy jm jrs dinges sagten    Er achtet es nicht vmb ein prot
Wate der vil küene    trachtet ane simele
daz Sy jm lassen muosten    kocken vnd kyele

844 Hettel der enruochte    ob sy jm mer auf das mer
mit jr Creutze komen    Er nam aus jn heer
Fünffhundert oder mer    der pesten die sy funden
der brachten Sy vil wenig    ze Hegelingen der gesundten

845 Ich wayss nit ob des entgulte    Hettel vnd seine man
daz ditz Volck ellende    daz hertzenlayd gewan
daz sy sich da muosten schaiden    in den fremden lannden
jch wäne daz got    rache daselbs seinen annden

 846 Sy fuoren so sy mochten    peldiste dan
Hettel vnd die seine    guoten lufft gewan
Sy begunden segeln    nach jr veinden
wo Sy die befunden     Vnd wolten an Jn rechen Jr schaden vnd jr

annden                
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1 Vnd wolten an Jn recheŋ 
2 Jr ſchadeŋ vnd jr annden 

3 Abentheŭr · Wie Hettel
4 nach ſeiner tochter kam auf
5 den Volpen ſannt ·

6 N u waɞ kuᷓnig
7 Ludwig  ỽnd
8 auch herꝛ Haꝛt⸗
9 muͦt  mit jr

10 Lanndeɞ volcke 
11 bey deɞ Mereɞ
12 Fluͦt beliben  durch jr rewϯe  auf
13 den ⱳilden grieſſen  ⱳieuil ſy
14 Leuᷓte hetteŋ  deɞ mochteŋ Sy doch
15 luᷓꜩel genieſſen Eɞ waɞ ain
16 ⱳert vil praiter  vnd hieſɞ der ỽol⸗
17 penſant  do hetteŋ die voŋ Oꝛmanie
18 auɞ Ludwigeɞ lanndt  gefuᷓeget
19 waɞ gemache  jr roſɞ vnd ſich ſelbŋ̄ 
20 ∂aʒ ſich jr ſchade mueſſe nach jr
21 gemache grimmikliche meldeŋ ·
22 Die vil edle giſel  voŋ Hegelinge 
23 lannt  die het man geweyſet auf
24 den ⱳilden ſant  die maſſe ỽnd
25 Sy do mochten  ỽnde kunden ge⸗
26 paꝛŋ · die myϡnnekliche maide  ſacɧ
27 man bey deŋ ỽeindeŋ  traurig ſyϡ
28 waꝛŋ  Die fewꝛ man allen⸗
29 thalbeŋ bey dem ſannde ſach  die
30 voŋ verreŋ lanndeŋ  ſchuͦffeŋ jn

wo Sy die befunden     Vnd wolten an Jn rechen Jr schaden vnd
jr annden                

17 Abentheur Wie Hettel nach seiner tochter kam auf den Volpen
sannt

847 Nu was künig Ludwig    vnd auch herr Hartmuot
mit jr Lanndes volcke    bey des Meres Fluot
beliben durch jr rewe    auf den wilden griessen
wieuil sy Leute hetten    des mochten Sy doch lützel geniessen

848 Es was ain wert vil praiter    vnd hiess der volpensant
do hetten die von Ormanie    aus Ludwiges lanndt
gefüeget was gemache    jr ross vnd sich selben
daz sich jr schade muesse    nach jr gemache grimmikliche

melden                

849 Die vil edle gisel    von Hegelinge lannt
die het man geweyset    auf den wilden sant
die masse vnd Sy do mochten    vnde kunden geparn
die mynnekliche maide    sach man bey den veinden traurig sy

warn                

 850 Die fewr man allenthalben    bey dem sannde sach
die von verren lannden    schuoffen jn gemach



31

32

33

34

35

36

37

38

39

40

41

42

43

44

45

46

47

48

49

50

51

52

53

54

55

56

57

58

59

60

61

62

63

64

320 AMBRASER HELDENBUCH

fol. CLIIIrb ll. 31–64



KUDRUN 321

31 gemach  ſy wanndeŋ da beleibeŋ 
32 daɞ kam jŋ all ze ſere  mit den
33 ſchoᷓneŋ weibeŋ  ze Siben nachtŋ̄
34 oder mere  Da diſe Recken lagŋ̄ 
35 an ainer wilden habe  Hartmuͦt
36 mit ſeineŋ mageŋ  muͦſte laſſŋ̄
37 abe  den ſy hetten  daʒ ſy ſolten da
38 beleibeŋ  ze Siben tageŋ an jr ge⸗
39 mache  mit den vil ſchoneŋ wei⸗
40 beŋ  Eɞ waɞ voŋ Matelane
41 ſo verre voŋ jn dan  Chaudꝛuŋ
42 die wol getane  deɞ Ludwigeɞ
43 maŋ  hetteŋ an jr gemache
44 dhainer ſlachte gedingeŋ  daʒ
45 Wate vnd ſeine  freŭnde jn ze ſcha⸗
46 den nie mochten bꝛingen  Da
47 ſach der Marner auf den ỽndŋ̄
48 wagen  ain Schif mit reichen
49 Segelŋ  hieſɞ erɞ dem kuᷓnige ſagŋ̄ ·
50 do daɞ geſach herꝛ Hartmuͦt 
51 ỽnd auch alle die ſeine · in deŋ
52 Segele warŋ creuꜩe  ſy jaheŋ
53 eɞ werŋ Pilgrame Schiere
54 ſaheŋ ſy ỽlieſſeŋ  drey kyϟele guͦt 
55 vnd newe kyelen reiche  die truͦ⸗
56 gen auf der fluͦt  manigeŋ der
57 daɞ creuᷓꜩe truͦge ſelteŋ  durch
58 die goteɞ ere  an ſeinen claideŋ 
59 deɞ mueſteŋ entgelten die Hel∂ŋ̄
60 auɞ Oꝛmanie ſere  Syϡ kameŋ
61 jn nu ſo naheŋ  daʒ man die Hel⸗
62 me ſach  ab den Schiffen ſcheiŋ⸗
63 en  ſich huͦb jr vngemach  ỽnd
64 ſchade ſere  Ludwigeŋ vnd den

die von verren lannden    schuoffen jn gemach
sy wannden da beleiben    das kam jn all ze sere
mit den schönen weiben    ze Siben nachten oder mere

851 Da dise Recken lagen    an ainer wilden habe
Hartmuot mit seinen magen    muoste lassen abe
den sy hetten    daz sy solten da beleiben
ze Siben tagen    an jr gemache mit den vil schonen weiben

852 Es was von Matelane    so verre von jn dan
Chaudrun die wol getane    des Ludwiges man
hetten an jr gemache    dhainer slachte gedingen
daz Wate vnd seine freunde    jn ze schaden nie mochten bringen

853 Da sach der Marner    auf den vnden wagen
ain Schif mit reichen Segeln    hiess ers dem künige sagen
do das gesach herr Hartmuot    vnd auch alle die seine
in den Segele warn creutze    sy jahen es wern Pilgrame

854 Schiere sahen sy vliessen    drey kyele guot
vnd newe kyelen reiche    die truogen auf der fluot
manigen der das creutze    truoge selten durch die gotes ere
an seinen claiden    des muesten entgelten die Helden aus

Ormanie sere                

 855 Sy kamen jn nu so nahen    daz man die Helme sach
ab den Schiffen scheinen    sich huob jr vngemach
vnd schade sere    Ludwigen vnd den seinen
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1 ſeineŋ Wolauf Hartmuͦt 
2 Hie koment die gryϡmmeŋ wi⸗
3 derwarte mineŋ  Syϡ gachtŋ̄
4 zu den Lannden  daʒ man wol
5 vernam  die Ruͦder an deŋ han⸗
6 den kracheŋ  manigem man
7 die auf dem gſtade waren  die
8 alten zu den jŭngen  die weſtŋ̄
9 wie geparŋ  ⱳann daʒ Syϡ

10 werlich darſprungeŋ  Lud⸗
11 wig vnd Hartmuͦt truͦgen Schilt
12 enhanndt  Sy warŋ Ee vil ſanf⸗
13 ter komen in jr Lannt  wanŋ
14 daʒ Sy jr rewe trog  ain tail ze ſere 
15 Sy verſahen ſich zu jr veinde 
16 Hettel der hat der mage nicht
17 mere Laute ruᷓeffet do Lud⸗
18 wig an alle ſeine man  Eɞ waσ
19 gar ain kindſpil  waɞ Er yϡe be⸗
20 gan  nŭ muͦs ich aller erſte mit
21 guͦten Helden ſtreiten  ich gerich
22 ymmer der jr getar  vnder mei⸗
23 nem Fanen erpeiten  Hartmuͦ⸗
24 teɞ zaichen  truͦg man auf den
25 ant  die Schif ſo naheŋ waꝛŋ 
26 daʒ ſys mit der hanndt  mit ſcheϟftŋ̄
27 mochten langeŋ  bey jn an dem
28 gꝛieſſe · jch wil daɞ her ⱳate der
29 alte  ſeinen Schilt nicht muᷓeſ⸗
30 ſig lieſſe  So recht gryϡmmi⸗
31 kliche  weret man nie ain lant 
32 die voŋ Hegelingeŋ  dꝛungen
33 auf den ſant  mit perŋ vnd
34 mit Swerten  ſtrittenɞ alſo

vnd schade sere    Ludwigen vnd den seinen
Wolauf Hartmuot    Hie koment die grymmen widerwarte minen

856 Sy gachten zu den Lannden    daz man wol vernam
die Ruoder an den handen    krachen manigem man
die auf dem gstade waren    die alten zu den jungen
die westen wie geparn    wann daz Sy werlich darsprungen

857 Ludwig vnd Hartmuot    truogen Schilt enhanndt
Sy warn Ee vil sanfter    komen in jr Lannt
wann daz Sy jr rewe    trog ain tail ze sere
Sy versahen sich zu jr veinde    Hettel der hat der mage nicht

mere                

858 Laute rüeffet do Ludwig    an alle seine man
Es was gar ain kindspil    was Er ye began
nu muos ich aller erste    mit guoten Helden streiten
ich gerich ymmer    der jr getar vnder meinem Fanen erpeiten

859 Hartmuotes zaichen    truog man auf den sant
die Schif so nahen warn    daz sys mit der hanndt
mit scheften mochten langen    bey jn an dem griesse
jch wil das her wate der alte    seinen Schilt nicht müessig liesse

 860 So recht grymmikliche    weret man nie ain lant
die von Hegelingen    drungen auf den sant
mit spern vnd mit Swerten    strittens also sere
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35 ſere  ein annder Sy do werteŋ 
36 daʒ Sy deɞ kauffeɞ ſeit nicht geꝛ⸗
37 ten mere  Sy wareŋ allenthal⸗
38 ben an daɞ gſtat geſtaŋ  nach
39 winden voŋ deŋ albeŋ  ſach maŋ
40 nie ſchnee gan  ſo dicke  ſo dꝛatŋ̄
41 die ſchuᷓſſe voŋ den hennden  ob
42 ſys nu gernne tateŋ  ſo mocht
43 den ſchadeŋ nyemand wol erwen⸗
44 den Man vant ain Sper wech⸗
45 ſel  die weyle die waɞ lanng  Ee
46 Syϡ daɞ Lanndt gewŭnneŋ  der
47 alte ⱳate ſprang zu den ỽein⸗
48 den ſere  Sy wareŋ jn ſo nahen 
49 Er waɞ ſo gryϡmmeɞ muͦteɞ  daʒ
50 Sy ſeineŋ willeŋ wol geſahen 
51 Ludwig voŋ Oꝛmanie  der
52 lief ⱳaten an  mit ainem
53 Spern vil ſcharffeŋ  ſchos Er auf
54 den maŋ  daʒ die ſtucke hohe
55 ſprungeŋ  in die winde  Lud⸗
56 wig der waɞ kuᷓene  da kam
57 auch Wateŋ ingeſinde  Wa⸗
58 te Ludwigeŋ durch deŋ Helɱ
59 ſchluͦg  daʒ deɞ Swertes egke 
60 auf daɞ haubt truͦg  auch hette
61 vnnder der pꝛŭnne  voŋ vil guͦ⸗
62 teŋ ſeydeŋ  voŋ Abalie ain
63 hemede  annderɞ muͦſſet Er
64 nu daɞ ende leideŋ  Ludwig
65 Jm vil kaŭme mit ſeinem
66 leibe empꝛaſt  die ſtat muͦſ⸗
67 ſet Er rawmen  eɞ waɞ ein
68 vϟbel gaſt  Wate da Er ſolte

mit spern vnd mit Swerten    strittens also sere
ein annder Sy do werten    daz Sy des kauffes seit nicht gerten

mere                

861 Sy waren allenthalben    an das gstat gestan
nach winden von den alben    sach man nie schnee gan
so dicke so draten    die schüsse von den hennden
ob sys nu gernne taten    so mocht den schaden nyemand wol

erwenden                

862 Man vant ain Sper wechsel    die weyle die was lanng
Ee Sy das Lanndt gewunnen    der alte wate sprang
zu den veinden sere    Sy waren jn so nahen
Er was so grymmes muotes    daz Sy seinen willen wol gesahen

863 Ludwig von Ormanie    der lief waten an
mit ainem Spern vil scharffen    schos Er auf den man
daz die stucke hohe    sprungen in die winde
Ludwig der was küene    da kam auch Waten ingesinde

864 Wate Ludwigen    durch den Helm schluog
daz des Swertes egke    auf das haubt truog
auch hette vnnder der prunne    von vil guoten seyden
von Abalie ain hemede    annders muosset Er nu das ende leiden

 865 Ludwig Jm vil kaume    mit seinem leibe emprast
die stat muosset Er rawmen    es was ein vϡbel gast
Wate da Er solte     bey veinden sich erwerben
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1 bey veindeŋ ſich erwerbeŋ  maŋ
2 ſach voŋ ſeiner hennde  manigŋ̄
3 Reckeŋ da ſterbeŋ  Hartmuͦt
4 vnd Yꝛolt zu einander ſprang 
5 jr yetwederɞ waffen auf dem
6 Helm erklang · daʒ man eɞ moch⸗
7 te hoᷓꝛeŋ  durch die ſchar verre 
8 Yꝛolt waɞ vil biderbe  kuene waσ
9 auch Hartmuͦt der herre Her⸗

10 wig voŋ Sebeŋ ain maϟrer helt
11 guͦt  der enmochte vollangen 
12 Ia ſpꝛanng Er in die fluͦt  Er ſtuͦn∂
13 vϟnꜩ aŋ die ỽЧechſeŋ  tieff in ainer
14 vnnde  herter Frawen dienſt waꝛ∂
15 da Herwige kuᷓndte  Diſeŋ Reckŋ̄
16 guͦteŋ  wolteŋ in der Fluͦt  ertrenck⸗
17 en ſeine veinde  manigen ſchafft
18 vil guͦt ſach man auf jm zepꝛech⸗
19 eŋ  jn waɞ gahe zu dem ſannde 
20 nach ſeineŋ veindeŋ da ward ge⸗
21 rocheŋ manigeɞ kuᷓeneŋ Recken
22 annde Alσ Sy daɞ gſtad erwŭꝛ⸗
23 beŋ  man ſach deɞ Meres fluͦt  ỽoŋ
24 den die da ſturben  gefar alɞ daɞ
25 pluͦt  bey jn allenthalben  in roteꝛ
26 ỽarbe ỽlieſſen  ſo weyte daʒ eɞ nie⸗
27 mand mocht wol mit ainem
28 per ỽЧberſchieſſeŋ  Groſſer ar⸗
29 bait ward nie Helden kŭndt  eɞ
30 ward nie Helde alſo maniger
31 gedꝛugket an den grŭnd  ain lant
32 Sy mocht erben  die aϝne wundŋ̄
33 ſturbeŋ  die jn da ſchadeŋ tetteŋ 
34 Jch waϟne Sy allenthalben da veꝛ⸗

Wate da Er solte     bey veinden sich erwerben
man sach von seiner hennde    manigen Recken da sterben

866 Hartmuot vnd Yrolt    zu einander sprang
jr yetweders waffen    auf dem Helm erklang
daz man es mochte hören    durch die schar verre
Yrolt was vil biderbe    kuene was auch Hartmuot der herre

867 Herwig von Seben    ain märer helt guot
der enmochte vollangen    Ia spranng Er in die fluot
Er stuond vϡntz an die vϡechsen    tieff in ainer vnnde
herter Frawen dienst    ward da Herwige kündte

868 Disen Recken guoten    wolten in der Fluot
ertrencken seine veinde    manigen schafft vil guot
sach man auf jm zeprechen    jn was gahe zu dem sannde
nach seinen veinden    da ward ge rochen maniges küenen

Recken annde                

869 Als Sy das gstad erwurben    man sach des Meres fluot
von den die da sturben    gefar als das pluot
bey jn allenthalben    in roter varbe vliessen
so weyte daz es niemand    mocht wol mit ainem sper

vϡberschiessen                

 870 Grosser arbait    ward nie Helden kundt
es ward nie Helde also maniger    gedrugket an den grund
ain lant Sy mocht erben    die ane wunden sturben
die jn da schaden tetten    Jch wäne Sy allenthalben da

verdurben                
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35 durben  Nach ſeinem lieben kin⸗
36 de  Hettel der kuᷓene ſtrait  Er vnd
37 ſein geſinde  ſchadeŋ ỽnnde lait 
38 teten allenthalbeŋ  dem frembden
39 zu den kŭnden  deɞ ward ỽil ma⸗
40 niger ỽaige  auf dem Vlpenſande
41 funden  Mit vngefŭegem dien⸗
42 ſte  vꝛboꝛt ſich jr handt  die voŋ
43 Oꝛmanie vnd die voŋ Hegelinge
44 Lanndt  man ſach die Tene
45 chuᷓene ſo herꝛlicheŋ ſtreiten 
46 Wer geneſen wolte  der doꝛfft jr
47 nyϡmmer da empeiteŋ Oꝛt⸗
48 wein vnd Moꝛung  die pawe⸗
49 ten daɞ Landt  alſo nach groſ⸗
50 ſen ereŋ  daʒ man jr wenig da
51 vant  die baɞ gefuᷓegen kundeŋ 
52 ſchadeŋ mit jr elleŋ  Sy ſluͦgŋ̄
53 vil der wunden  die zwen hel⸗
54 den  vnd jr heer geſelleŋ Die
55 vil ſtolꜩen Moꝛen  alɞ ich haŋ
56 vernomeŋ  die wareŋ voꝛ jr
57 Schiffe  zu Iren veindeŋ komeŋ 
58 der ⱳannde do Hettel in ſoꝛgŋ̄ 
59 wol genieſſeŋ  Sy waren Hel∂e
60 kuᷓene  man ſach daɞ pluͦt durch
61 die veſten Helmeŋ ỽlieſſen  Ir
62 Vogt den Sy hetten  wie mocht
63 der kuener ſein  deɞ tages fruᷓm⸗
64 te ſwayſſig maniger bꝛune
65 ſchein · Er waɞ in ſtarcheŋ Stuᷓꝛ⸗
66 meŋ ain marer heldt ỽil guͦte
67 Wie kundeɞ weſeŋ kuᷓener der
68 alte Wate vnd auch Fruͦte ·

die jn da schaden tetten    Jch wäne Sy allenthalben da verdurben

871 Nach seinem lieben kinde    Hettel der küene strait
Er vnd sein gesinde    schaden vnnde lait
teten allenthalben    dem frembden zu den kunden
des ward vil maniger vaige    auf dem Vlpensande funden

872 Mit vngefuegem dienste    vrbort sich jr handt
die von Ormanie    vnd die von Hegelinge Lanndt
man sach die Tene chüene    so herrlichen streiten
Wer genesen wolte    der dorfft jr nymmer da empeiten

873 Ortwein vnd Morung    die paweten das Landt
also nach grossen eren    daz man jr wenig da vant
die bas gefüegen kunden    schaden mit jr ellen
Sy sluogen vil der wunden    die zwen helden vnd jr heer gesellen

874 Die vil stoltzen Moren    als ich han vernomen
die waren vor jr Schiffe    zu Iren veinden komen
der wannde do Hettel    in sorgen wol geniessen
Sy waren Helde küene    man sach das pluot durch die vesten

Helmen vliessen                

875 Ir Vogt den Sy hetten    wie mocht der kuener sein
des tages frümte swayssig    maniger brune schein
Er was in starchen Stürmen    ain marer heldt vil guote
Wie kundes wesen küener    der alte Wate vnd auch Fruote
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KUDRUN 331

1 Die per verſchoſſeŋ waꝛŋ 
2 doꝛt vnd auch hie  Oꝛtwein
3 mit ſeinen geſelleŋ froᷓlicheŋ
4 gie  deɞ ward deɞ tageɞ vil Helme
5 voŋ jn verhawϯeŋ  gryϡmme
6 wainte Chaudꝛŭn  alſo tetteŋ
7 auch beyϡ jr annder Frawϯeŋ 
8 Der herte ſtreyt der werete
9 deſſelbeŋ tageɞ lanng  daɞ ỽolck

10 aneinander gerte  groσ waɞ der
11 gedꝛanng  da mueſſet ſchnellŋ̄
12 Heldeŋ ſere miſſelingen  da Het⸗
13 telŋ Freunde  wolten ſein toch⸗
14 ter wider gewinneŋ Der abent
15 ſaig ye naher  dauoŋ der kuᷓnig
16 gewan  ſchaden deſtermere  die
17 Ludwigeɞ maŋ  tetten waɞ ſyϡ
18 ſolten  Sy enweſten war en⸗
19 tryϡnnen  ſy ſluͦgeŋ  alſo wertŋ̄
20 ſy die kuniginne  Diꜩ wert in
21 groſſen ſoꝛgeŋ  vnꜩ jnɞ die nacht
22 benam  voꝛ ainem frŭe moꝛgŋ̄ 
23 Sy tatteŋ ane ſcham alleɞ daɞ
24 Sy kundeŋ  die alten zu den iungŋ̄ ·
25 Ee daʒ kunig Hettel  kome zu deɱ
26 voŋ Oꝛmanie gedꝛungeŋ 

27 Abentheŭr · Wie Ludwig
28 Hetteln ſchluͦg · vnd bey der nacht
29 fuͦr von danne ·

876 Die sper verschossen warn    dort vnd auch hie
Ortwein mit seinen gesellen    frölichen gie
des ward des tages vil Helme    von jn verhawen
grymme wainte Chaudrun    also tetten auch bey jr annder

Frawen                

877 Der herte streyt der werete    desselben tages lanng
das volck aneinander gerte    gros was der gedranng
da muesset schnellen Helden    sere misselingen
da Hetteln Freunde    wolten sein tochter wider gewinnen

878 Der abent saig ye naher    dauon der künig gewan
schaden destermere    die Ludwiges man
tetten was sy solten    Sy enwesten war entrynnen
sy sluogen    also werten sy die kuniginne

879 Ditz wert in grossen sorgen    vntz jns die nacht benam
vor ainem frue morgen    Sy tatten ane scham
alles das Sy kunden    die alten zu den iungen
Ee daz kunig Hettel    kome zu dem von Ormanie gedrungen

18 Abentheur Wie Ludwig Hetteln schluog vnd bey der nacht fuor von
danne
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KUDRUN 333

30 H ettel vnd Lud⸗
31 wig die truͦgŋ̄
32 hoch in hant 
33 jr vil ſcharffe
34 waffeŋ  Ir
35 yetweder ỽant 
36 mit creffteŋ
37 an einander  recht wer Er were 
38 Ludwig ſchluͦg do Hettel  deɞ
39 wurden da herꜩenlaide maϟre 
40 Dauoŋ Matelane der ⱳirt
41 ward erſlageŋ  daɞ gefꝛieſch die
42 ⱳolgetane ja hoꝛt man da clagŋ̄ 
43 die ſchoneŋ Chaŭdꝛuŋ  vnd aucɧ
44 all jr maide  eɞ ward geſchai⸗
45 den kaume  den leŭten waꝛ∂
46 baidenthalben laide  Da ⱳate
47 der ỽil gryϡmme  gefrieſch deɞ
48 kunigeɞ todt  er begunde limmeŋ
49 ſam ain ſwein  abent rot  ſach
50 man Helmeŋ ſcheineŋ  voŋ ſein⸗
51 en ſlegen ſwinden  voŋ jm vnd
52 allen den ſeinen  die mueſſet
53 man vil zoꝛnige vinden  Waσ
54 tetten die Helde guͦte  waɞ mocɧt
55 helffen daɞ  voŋ dem hayϡſſen
56 pluͦte  der Werd ward ỽil naſσ
57 deɞ frideɞ Syϡ nicht gerteŋ  die
58 voŋ Hegelingen  auf den ỽlpen⸗
59 werde woltenɞ Chaudꝛun geꝛ⸗
60 ne wider bꝛingeŋ  Die ⱳalaiσ
61 von den Sturmeŋ  rachen deɞ
62 kunigeɞ todt  die voŋ Tennemaꝛ⸗
63 che waꝛŋ in der not  beyϡ den He⸗
64 gelingen  vnd beyϡ den voŋ Hoꝛt⸗
65 landen  den vil zieren Hel∂eŋ 

880 Hettel vnd Ludwig    die truogen hoch in hant
jr vil scharffe waffen    Ir yetweder vant
mit crefften an einander    recht wer Er were
Ludwig schluog do Hettel    des wurden da hertzenlaide märe

881 Dauon Matelane    der wirt ward erslagen
das gefriesch die wolgetane    ja hort man da clagen
die schonen Chaudrun    vnd auch all jr maide
es ward geschaiden kaume    den leuten ward baidenthalben laide

882 Da wate der vil grymme    gefriesch des kuniges todt
er begunde limmen    sam ain swein abent rot
sach man Helmen scheinen    von seinen slegen swinden
von jm vnd allen den seinen    die muesset man vil zornige vinden

883 Was tetten die Helde guote    was mocht helffen das
von dem hayssen pluote    der Werd ward vil nass
des frides Sy nicht gerten    die von Hegelingen
auf den vlpenwerde    woltens Chaudrun gerne wider bringen

 884 Die walais von den Sturmen    rachen des kuniges todt
die von Tennemarche    warn in der not
bey den Hegelingen    vnd bey den von Hortlanden
den vil zieren Helden     prasten gute waffen an den Henden
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KUDRUN 335

1 pꝛaſten gute ⱳaffen  an den
2 Henden · Seineŋ Vater wol⸗
3 re recheŋ  der kuᷓene Oꝛtwein ·
4 da kam mit groſſer menige 
5 Hoꝛant vnd die Helden ſein  der
6 tag waɞ verenndet  nachteŋ eɞ
7 begŭnde  da ward allererſt ver⸗
8 hawϯeŋ  voŋ deŋ heldeŋ manig
9 vil tieffe wŭndeŋ  Ainer voŋ

10 Tennemarche  ze Hoꝛanden
11 ſprang  ſein Swert im haꝛt
12 laute an der hennde erklanng ·
13 Er wannde eɞ were der veinde 
14 da frumbt jm aŋ den ſtŭnden
15 Hoꝛant der degen kuᷓene  ſluͦg im
16 ain wŭndeŋ  Da Er ſeineŋ
17 Neueŋ het ze tode erſlageŋ  deŋ
18 Fanen hieſs Er nach ſeineɱ Faneŋ
19 tragen  da erkante Er bey der
20 Stymme  deŋ Er do hette verſchꝛo⸗
21 teŋ  mit ſeineŋ ſtarcheŋ elleŋ 
22 Hoꝛant klagte do den todteŋ  Laŭ⸗
23 te ruᷓeffet Herwig  hie wirt moꝛt
24 getan  ſeit daʒ wir nicht lenger
25 deɞ tageɞ muᷓgen haŋ  Wir ſlaheŋ
26 alle aneinander  die frombdeŋ
27 zu den kundeŋ  ⱳie eɞ weret vϟnꜩ
28 an den moꝛgeŋ  hie wirt nicht deꝛ
29 dꝛitte lebentig fŭnden Wo maŋ
30 Wateŋ den kuᷓeneŋ  in ſturmeŋ
31 ye vernam  nyϡemand zu jm dꝛŭnge 
32 in der not began  geʒam ſein vnge⸗
33 fuᷓegeɞ zuᷓrneŋ  nyemant beyϡ im
34 dolde  Er bꝛacht jr vil manigeŋ 

den vil zieren Helden     prasten gute waffen an den Henden

885 Seinen Vater wolre rechen    der küene Ortwein
da kam mit grosser menige Horant    vnd die Helden sein
der tag was verenndet    nachten es begunde
da ward allererst verhawen    von den helden manig vil tieffe

wunden                

886 Ainer von Tennemarche    ze Horanden sprang
sein Swert im hart laute    an der hennde erklanng
Er wannde es were der veinde    da frumbt jm an den stunden
Horant    der degen küene sluog im ain wunden

887 Da Er seinen Neuen    het ze tode erslagen
den Fanen hiess Er    nach seinem Fanen tragen
da erkante Er bey der Stymme    den Er do hette verschroten
mit seinen starchen ellen    Horant klagte do den todten

888 Laute rüeffet Herwig    hie wirt mort getan
seit daz wir nicht lenger    des tages mügen han
Wir slahen alle aneinander    die frombden zu den kunden
wie es weret vϡntz an den morgen    hie wirt nicht der dritte

lebentig funden                

 889 Wo man Waten den küenen    in sturmen ye vernam
nyemand zu jm drunge    in der not began gezam
sein vngefüeges zürnen    nyemant bey im dolde
Er bracht jr vil manigen     dahin da Er ymmer wesen solte
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fol. CLIIIvc ll. 35–68



KUDRUN 337

35 dahin da Er ymmer weſen ſolte 
36 Auch mochten ſys wol ſchai⸗
37 den  vϟnꜩ eɞ wurde tag  Ir volck
38 da baidenthalben mit ferchwŭ⸗
39 den lag  erſchlageŋ voŋ den fremb⸗
40 den  jn gepꝛaſt deɞ maneɞ ſcheineŋ 
41 der tag der waɞ zergangen  deɞ
42 verloσ deŋ ſyg der gaſt  mit alleŋ
43 den ſeineŋ  Die grymme muᷓe⸗
44 lichen  ſy lieſſeŋ da den ſtreit  mit
45 vil muᷓedeŋ hanndeŋ  ſchiedeŋ ſyϡ
46 ſich ſeyt  Sy belibeŋ beyϝeinander
47 ſo naheŋ  Wo die fewꝛ prŭnneŋ 
48 daʒ Sy jr Helm  vnd auch jr Schil∂e ·
49 ⱳol ſaheŋ  Ludwig vnd Ho⸗
50 rant auɞ Oꝛmandin · giengŋ̄
51 ſunder ſpracheŋ  daɞ geſinde ſein
52 lieſs der kuᷓnig hoᷓꝛeŋ  weɞ Er belei⸗
53 ben ſolte  bey Waten dem ỽil
54 kuᷓeneŋ  ⱳannde der gerne ſter⸗
55 ben wolte  Er riet in ſeineŋ
56 liſten  nu legt euch ze tal  ewꝛ
57 haubt auf die Schilde  ỽnd habt
58 groſſen ſchal  ſo muᷓgen nicht
59 waϟneŋ  die voŋ Hegelingen  ob
60 Ichσ kan gefuᷓegeŋ  daʒ jch euch voŋ
61 hyϡnneŋ alſo kuᷓnne bꝛingeŋ 
62 Da volgt Ludwige  mage
63 vnd maŋ  Trummeŋ vn∂ pu⸗
64 ſawneŋ laute man vernam 
65 ſam daɞ Lanndt da waϟre gewal⸗
66 tikleich jr aigen ſynne ſtarche
67 liſte  begunde Ludwig da zaigŋ̄ 
68 Man hoꝛt da allenthalben 

Er bracht jr vil manigen     dahin da Er ymmer wesen solte

890 Auch mochten sys wol schaiden    vϡntz es wurde tag
Ir volck da baidenthalben    mit ferchwuden lag
erschlagen von den frembden    jn geprast des manes scheinen
der tag der was zergangen    des verlos den syg der gast mit allen

den seinen                

891 Die grymme müelichen    sy liessen da den streit
mit vil müeden hannden    schieden sy sich seyt
Sy beliben beyeinander    so nahen
Wo die fewr prunnen    daz Sy jr Helm vnd auch jr Schilde wol

sahen                

892 Ludwig vnd Horant    aus Ormandin
giengen sunder sprachen    das gesinde sein
liess der künig hören    wes Er beleiben solte
bey Waten dem vil küenen    wannde der gerne sterben wolte

893 Er riet in seinen listen    nu legt euch ze tal
ewr haubt auf die Schilde    vnd habt grossen schal
so mügen nicht wänen    die von Hegelingen
ob Ichs kan gefüegen    daz jch euch von hynnen also künne

bringen                

894 Da volgt Ludwige    mage vnd man
Trummen vnd pusawnen    laute man vernam
sam das Lanndt da wäre    gewaltikleich jr aigen
synne starche liste    begunde Ludwig da zaigen

 895 Man hort da allenthalben     gepracht vnnde Wuoff
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KUDRUN 339

1 gepꝛacht vnnde Wuͦff  da verpot
2 man deŋ kundeŋ  deŋ wainendŋ̄
3 rueff die deɞ nicht wolten laſſŋ̄ 
4 daʒ man die alle ertranckte  wel⸗
5 he maŋ da gehoꝛte  daʒ man die
6 in die vnnde ſanckte Waɞ ſyϡ
7 gehabeŋ mochteŋ  daɞ ward jn auf
8 getrageŋ  Sy lieſſeŋ da die todteŋ 
9 die jr wareŋ erſlageŋ  Jŋ gepꝛaſt

10 vil freunde  daσ waɞ jŋ vil ſweϟre
11 deɞ lieſſeŋ Sy Ir kocheŋ  da vil ma⸗
12 nigeŋ laϟre Mit alſo groſſen
13 liſteŋ komenɞ auf den ſee  die voŋ
14 Oꝛmanie  deŋ fraweŋ deŋ waɞ
15 wee  daʒ Sy verſweigeŋ muͦſteŋ 
16 daɞ varŋ voŋ Ir mageŋ  deɞ weſtŋ̄
17 nicht die Heldeŋ  die noch auf dem
18 Wlpen werde lageŋ  Ee jn der
19 tag bekome  da warenɞ auf deŋ
20 wegeŋ  mit deŋ die voŋ Tenne⸗
21 marche ſtreiteɞ wannden phlegŋ̄
22 Wate hieſɞ laute ſein Heer hoꝛŋ
23 ſchelleŋ da wolt Er zu jn gaheŋ die
24 Er mit tieffeŋ wŭndeŋ  wolte vel⸗
25 leŋ  Ze Roſſe vnd auch ze fueſſe
26 die voŋ Hegelinge lant  daɞ ỽolck
27 ſach alleɞ ſigeŋ vber ſant  nach deŋ
28 voŋ Oꝛmanie Ludwige vnd ſein⸗
29 en manneŋ  mit deŋ ſy wolten
30 ſtreiteŋ  da wareŋ Syϡ verre gefaꝛŋ
31 voŋ danneŋ  Die Schiff ſy fŭn⸗
32 deŋ laϟre  geſtrewϱt jr gewant  daɞ ſach
33 man alleɞ ligende  auf dem Fulpeŋ
34 ſant  der herren loſen waꝛ∂ ỽil fŭn⸗

895 Man hort da allenthalben     gepracht vnnde Wuoff
da verpot man den kunden    den wainenden rueff
die des nicht wolten lassen    daz man die alle ertranckte
welhe man da gehorte    daz man die in die vnnde sanckte

896 Was sy gehaben mochten    das ward jn auf getragen
Sy liessen da die todten    die jr waren erslagen
Jn geprast vil freunde    das was jn vil swere
des liessen Sy Ir kochen    da vil manigen läre

897 Mit also grossen listen    komens auf den see
die von Ormanie    den frawen den was wee
daz Sy versweigen muosten    das varn von Ir magen
des westen nicht die Helden    die noch auf dem Wlpen werde

lagen                

898 Ee jn der tag bekome    da warens auf den wegen
mit den die von Tennemarche    streites wannden phlegen
Wate hiess laute    sein Heer horn schellen
da wolt Er zu jn gahen    die Er mit tieffen wunden wolte vellen

899 Ze Rosse vnd auch ze fuesse    die von Hegelinge lant
das volck sach alles    sigen vber sant
nach den von Ormanie    Ludwige vnd seinen mannen
mit den sy wolten streiten    da waren Sy verre gefarn von

dannen                

 900 Die Schiff sy funden läre    gestrewt jr gewant
das sach man alles ligende    auf dem Fulpen sant
der herren losen    ward vil funden
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KUDRUN 341

35 den  Sy hetteŋ daɞ verſlaffen  daʒ ſy
36 jn nyϡmmer geſchaden kunden 
37 Do man daɞ Waten ſagte  deɞ
38 gieng nu michel not  wie angſtlich
39 klagte  deɞ kuᷓnig Hettelɞ tot  daʒ eꝛσ
40 nicht errochen  an Ludwigeɞ leibe 
41 Vil Helm lag zerprochen  daɞ kla⸗
42 get da hayϡme vil der ſchoᷓneŋ weibe 
43 Wie recht jaϟmmerlichen mit
44 zoꝛnigem muͦte  Oꝛtwein do klag⸗
45 te  die ſeineŋ Recken guͦte  Er ſpꝛach
46 wol auf jr hel∂e  ob wir ſyϡ mŭgŋ̄
47 ergaheŋ  Ee daʒ ſyϟ rawmeŋ die
48 ſelde  Ja ſind Syϡ noch dem ſtade 
49 naheŋ  Deɞ wolte do gerne vol⸗
50 gen Wate der alte maŋ  Fruͦte
51 beyϡ dem luffte  kyeſen do began 
52 Er ſprach zu den Reckeŋ  waɞ hilfet
53 ob man eyle  mercket ebene  Syϡ
54 ſind voŋ hyϡnneŋ  wol Dꝛeyϡſſig
55 meyϡle  Auch muᷓgeŋ wir der
56 leuᷓte  die ſtat nicht gehan  daʒ jn
57 icht ſchade werde  voŋ vnnſer faꝛt
58 getan · Nu lat euch meine leꝛe
59 ſprach Fꝛuͦte nicht verſchmahŋ̄ 
60 Waɞ welt jr der rede mere  ja muᷓ⸗
61 get jr Syϡ nyϡmmer wol ergahŋ̄ 
62 Nu hayϡſſet die wundeŋ zu
63 deŋ Schiffen trageŋ  ỽnd ſuͦchet
64 auch die toteŋ  die vnnɞ ſin∂ er⸗
65 ſlagen  vnd hayϡſſet die beſtaten
66 auf deŋ wil∂en grieſſen  Sy
67 haben hie vil der freŭnde  war⸗
68 ŭmb ſolten Sy deɞ nicht genieſſŋ̄

der herren losen    ward vil funden
Sy hetten das verslaffen    daz sy jn nymmer geschaden kunden

901 Do man das Waten sagte    des gieng nu michel not
wie angstlich klagte    des künig Hettels tot
daz ers nicht errochen    an Ludwiges leibe
Vil Helm lag zerprochen    das klaget da hayme vil der schönen

weibe                

902 Wie recht jämmerlichen    mit zornigem muote
Ortwein do klagte    die seinen Recken guote
Er sprach wol auf jr helde    ob wir sy mugen ergahen
Ee daz sy rawmen die selde    Ja sind Sy noch dem stade nahen

903 Des wolte do gerne volgen    Wate der alte man
Fruote bey dem luffte    kyesen do began
Er sprach zu den Recken    was hilfet ob man eyle
mercket ebene    Sy sind von hynnen wol Dreyssig meyle

904 Auch mügen wir der leute    die stat nicht gehan
daz jn icht schade werde    von vnnser fart getan
Nu lat euch meine lere    sprach Fruote nicht verschmahen
Was welt jr der rede mere    ja müget jr Sy nymmer wol

ergahen                

905 Nu haysset die wunden    zu den Schiffen tragen
vnd suochet auch die toten    die vnns sind erslagen
vnd haysset die bestaten    auf den wilden griessen
Sy haben hie vil der freunde    warumb solten Sy des nicht

geniessen                
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KUDRUN 343

1 Sy ſtundeŋ alle gemaine
2 mit windender hant  ob jŋ waŋ
3 aine der ſchad wurde erkant 
4 daʒ Sy verloꝛen hetten  die jŭng⸗
5 en kuniginneŋ  ⱳaɞ maϟre Sy
6 nu mochten Frawen Hilden wi⸗
7 der bꝛingen  Da ſprach Mo⸗
8 ꝛung  vnd wurde jr nu nicht
9 mere  ⱳann daʒ wir ſelber lei⸗

10 deŋ laid ỽnd herꜩeŋ ſere  Wir
11 dieneŋ ſwache gabe  ſo wir jr bꝛin⸗
12 gen die maϟre  daʒ Hettel leyt er⸗
13 ſtoꝛbeŋ  nach ſanffter ich voŋ
14 Frawϯeŋ Hil∂en waϟre · Da ſuͦch⸗
15 te maŋ die todteŋ  vber all deŋ
16 ſant  die da wareŋ Cꝛiſten  waʒ
17 man der do vant  die hieſs der
18 Heldt voŋ deŋ Sturmeŋ  zu ein⸗
19 ander bꝛingen  wie Sy beleiben
20 ſolten  daɞ achten Syϡ mit denŋ
21 juᷓngelingeŋ  Da riet der degŋ̄
22 Oꝛtwein  da ſuᷓll wir Sy begra⸗
23 beŋ  daʒ ſull wir achten danne 
24 daʒ Syϡ vꝛkhŭnde habeŋ  mit ain⸗
25 em reichen Cloſter  immer nach
26 jr ende  ỽnd daʒ ain tail guͦteɞ
27 yegklich kuᷓnne darꜩuͦ ſennde 
28 Daɞ haſt du wol geraten  ſp̃ch
29 der Sturmlant  Ja ſol man ver⸗
30 kauffen  jr Roſs vnd jr gewannt 
31 die da liegent todt  daʒ manɞ der
32 armen diete  nach jr leibeɞ ende 
33 voŋ jr gŭete  diſem frummeŋ
34 piete  Do ſprach Yꝛolt  man

906 Sy stunden alle gemaine    mit windender hant
ob jn wan aine    der schad wurde erkant
daz Sy verloren hetten    die jungen kuniginnen
was märe Sy nu mochten    Frawen Hilden wider bringen

907 Da sprach Morung    vnd wurde jr nu nicht mere
wann daz wir selber leiden    laid vnd hertzen sere
Wir dienen swache gabe    so wir jr bringen die märe
daz Hettel leyt erstorben    nach sanffter ich von Frawen Hilden

wäre                

908 Da suochte man die todten    vber all den sant
die da waren Cristen    waz man der do vant
die hiess der Heldt von den Sturmen    zu einander bringen
wie Sy beleiben solten    das achten Sy mit denn jüngelingen

909 Da riet der degen Ortwein    da süll wir Sy begraben
daz sull wir achten danne    daz Sy vrkhunde haben
mit ainem reichen Closter    immer nach jr ende
vnd daz ain tail guotes    yegklich künne dartzuo sennde

910 Das hast du wol geraten    sprach der Sturmlant
Ja sol man verkauffen    jr Ross vnd jr gewannt
die da liegent todt    daz mans der armen diete
nach jr leibes ende    von jr guete disem frummen piete

 911 Do sprach Yrolt    man sol auch die begraben
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KUDRUN 345

35 ſol auch die begrabeŋ  die vnnɞ
36 deŋ ſchadeŋ tateŋ  oder man ſol
37 Sy die rabeŋ  ỽnd die wildeŋ wol⸗
38 fe auf dem ⱳerde laſſeŋ nieſſŋ̄ 
39 da rieteŋ daɞ die weyſen  daʒ Syϡ
40 der Cꝛiſteŋ aineŋ nicht ligeŋ lieſ⸗
41 ſen  Do ſyϡ muᷓeſſig do wurdeŋ 
42 nach jr maniger not  den kuᷓnig
43 Sy begruͦben  der deŋ werden tot 
44 durch freŭnde liebe genomeŋ
45 hete  auf dem ſande  wie gehayϡſſŋ̄
46 wareŋ  ſam tet man da  jn voŋ
47 yeglichem lannde Der Moꝛŋ
48 man  beſonnder jr yeglicheŋ ỽant 
49 alſo tet man da den degen  voŋ He⸗
50 gelinge landt  ỽnd deŋ voŋ Oꝛma⸗
51 nie  muͦſt jr ſtat beſchaideŋ  die
52 leget man beſonnder Syϡ waꝛŋ
53 baide Cꝛiſten  vnde Hayϡden Vil
54 vnmuᷓeſſig Syϡ waren  vϝnꜩ an
55 den Sechſten tag  Syϡ hetteŋ nicht
56 der weyϡle  daɞ geſinde nie gelag 
57 Wie Syϡ zu goteɞ huldeŋ  die von
58 Hegelingeŋ voŋ jr groſſen ſchul⸗
59 den  vnd voŋ Ir miſſetat moch⸗
60 ten bringen  Leſeŋ vnd ſingŋ̄
61 maŋ hoꝛte ſo vil da  daʒ man beyϡ
62 Stŭrm toteŋ nyϡnndert andeꝛs⸗
63 wo  got ſo ſchone diente  in dhai⸗
64 nem lannde  ſeydt lie man beyϡ
65 deŋ vaigeŋ  vil der phaffeŋ auf
66 dem ſannde  Auch mŭeſſŋ̄ 
67 da beleibeŋ  die jr ſolten phlegŋ̄ 
68 die hieſs man an ſchreibeŋ  deσ

911 Do sprach Yrolt    man sol auch die begraben
die vnns den schaden taten    oder man sol Sy die raben
vnd die wilden wolfe    auf dem werde lassen niessen
da rieten das die weysen    daz Sy der Cristen ainen nicht ligen

liessen                

912 Do sy müessig do wurden    nach jr maniger not
den künig Sy begruoben    der den werden tot
durch freunde liebe genomen    hete auf dem sande
wie gehayssen waren    sam tet man da jn von yeglichem lannde

913 Der Morn man besonnder    jr yeglichen vant
also tet man da den degen    von Hegelinge landt
vnd den von Ormanie    muost jr stat beschaiden
die leget man besonnder    Sy warn baide Cristen vnde Hayden

914 Vil vnmüessig Sy waren    vntz an den Sechsten tag
Sy hetten nicht der weyle    das gesinde nie gelag
Wie Sy zu gotes hulden    die von Hegelingen
von jr grossen schulden    vnd von Ir missetat mochten bringen

915 Lesen vnd singen    man horte so vil da
daz man bey Sturm toten    nynndert anderswo
got so schone diente    in dhainem lannde
seydt lie man bey den vaigen    vil der phaffen auf dem sannde

 916 Auch muessen da beleiben    die jr solten phlegen
die hiess man an schreiben    des Jn da ward gegeben
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KUDRUN 347

1 Jn da ward gegebeŋ  Wol Dꝛewϯ⸗
2 hundert huͦbe  eɞ wurden Spi⸗
3 talere  die maϟre erſchalleŋ
4 verre  wie daɞ Cloſter da geſtiff⸗
5 tet ware Alle die jr mage
6 hetteŋ da verlaŋ  die gabeŋ da
7 Jr ſtewꝛe  ⱳeyϡb vnde man  duꝛch
8 willeŋ der ſele der leichnam ſyϡ
9 begruͦbeŋ  ſeyt ward eɞ alſo reich 

10 daʒ dar dienten wol Dꝛeuhundeꝛt
11 huͦben  Nu ruͦche Sy got begna⸗
12 den  die da ſindt gelegen  ỽnd der
13 anndern in dem Lannde  nuͦ
14 fuerŋ affterwegeŋ  die noch ge⸗
15 ſunt ⱳaꝛeŋ  auf dem Wlpen⸗
16 ſannde  die komen nach jr ſoꝛgŋ̄ 
17 yeꜩlicher hayϡm  zu Ir herreŋ
18 Lannde 

19 Abentheur · Wie die Hege⸗
20 linge haym ze Lannde fŭeren ·

21 D eɞ Hettelŋ mage
22 hetteŋ laſſeŋ hie ·
23 auf todeɞ lage
24 daʒ gŭeter nie
25 mit ſo groſſeŋ
26 ſoꝛgeŋ  me kom⸗
27 eŋ zu Ir herreŋ lannde  ſeyt ſach
28 man ſchone frawϯeŋ  wainen
29 mit wynnendeŋ hannden Eɞ
30 geſtoꝛt auɞ Oꝛtlannde  der degŋ̄
31 Oꝛtwein  nach ſchaden  vnd nach

die hiess man an schreiben    des Jn da ward gegeben
Wol Drewhundert huobe    es wurden Spitalere
die märe erschallen verre    wie das Closter da gestifftet ware

917 Alle die jr mage    hetten da verlan
die gaben da Jr stewre    weyb vnde man
durch willen der sele    der leichnam sy begruoben
seyt ward es also reich    daz dar dienten wol Dreuhundert huoben

918 Nu ruoche Sy got begnaden    die da sindt gelegen
vnd der anndern in dem Lannde    nuo fuern affterwegen
die noch gesunt waren    auf dem Wlpensannde
die komen nach jr sorgen    yetzlicher haym zu Ir herren Lannde

19 Abentheur Wie die Hegelinge haym ze Lannde fueren

919 Des Hetteln mage    hetten lassen hie
auf todes lage    daz gueter nie
mit so grossen sorgen    me komen zu Ir herren lannde
seyt sach man schone frawen    wainen mit wynnenden hannden

 920 Es gestort aus Ortlannde    der degen Ortwein
nach schaden vnd nach schannden    die lieben Muoter sein
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KUDRUN 349

32 ſchanndeŋ  die lieben Muͦter ſein 
33 Hildeŋ die ſchoᷓneŋ voꝛ Iammer
34 nie beſchawen  die warte taϟgelich
35 ob Sy bꝛachten Chaŭdꝛuŋ die
36 Frawϯeŋ  Wate rait mit foꝛch⸗
37 ten  in deɞ Hyϝlden lanndt  die
38 annderŋ nicht getoꝛſteŋ  ſein
39 crafft vnd auch ſein hanndt 
40 het vϟbel gehuᷓetet  in Volck ſtŭr⸗
41 meŋ grymmeŋ  er entrawt nicɧt
42 alſo gaϟheɞ die Hildeŋ hulde wi⸗
43 der gewyϡnneŋ Da die Leuᷓte ſag⸗
44 teŋ  ⱳate waϟre komeŋ  genuͦge
45 deɞ verʒagteŋ  Sy hetteŋ Ee ver⸗
46 nomeŋ  ⱳanne Er rait auɞ ſtreite 
47 ſo fuer ye Er mit ſchalle  daɞ tet
48 Er zu allenzeiten  ſy ſwigen
49 nu alle  Awe ſprach fraw
50 Hylde  ⱳie iſt eɞ nu ergaŋ  eɞ
51 fŭerent dürchl Schilde  deɞ alteŋ
52 Waten man  ỽnſanffte giengŋ̄ 
53 die moꝛe geladeŋ hart ſwaϟre 
54 Sy gehabent ſich ỽЧbel  jch weſte
55 gerne wo der kuᷓnig waϟre  Dar⸗
56 nach in kurꜩer weyϡle  do ſy daσ
57 geſprach  da ſach man manigŋ̄
58 eyleŋ  daʒ man Waten ſach
59 die voŋ jrem liebeŋ herreŋ vn∂
60 Freunden gernne wolteŋ fragŋ̄ 
61 da ſaget Er jn die maϟre  deɞ yeg⸗
62 lichen mochte wol betragen 
63 Da ſprach ⱳate voŋ Stuꝛɱ
64 Ich mag euch nicht verdagen 
65 noch ſol Euch nicht betriegeŋ 

nach schaden vnd nach schannden    die lieben Muoter sein
Hilden die schönen    vor Iammer nie beschawen
die warte tägelich    ob Sy brachten Chaudrun die Frawen

921 Wate rait mit forchten    in des Hylden lanndt
die anndern nicht getorsten    sein crafft vnd auch sein hanndt
het vϡbel gehüetet    in Volck sturmen grymmen
er entrawt nicht also gähes    die Hilden hulde wider gewynnen

922 Da die Leute sagten    wate wäre komen
genuoge des verzagten    Sy hetten Ee vernomen
wanne Er rait aus streite    so fuer ye Er mit schalle
das tet Er zu allenzeiten    sy swigen nu alle

923 Awe sprach fraw Hylde    wie ist es nu ergan
es fuerent dürchl Schilde    des alten Waten man
vnsanffte giengen die more    geladen hart swäre
Sy gehabent sich vϡbel    jch weste gerne wo der künig wäre

924 Darnach in kurtzer weyle    do sy das gesprach
da sach man manigen eylen    daz man Waten sach
die von jrem lieben herren vnd Freunden    gernne wolten fragen
da saget Er jn die märe    des yeglichen mochte wol betragen

 925 Da sprach wate von Sturm    Ich mag euch nicht verdagen
noch sol Euch nicht betriegen     Sy sint all erschlagen
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KUDRUN 351

1 Syϡ ſint all erſchlageŋ  deɞ erſch⸗
2 rackeŋ ſere  die alteŋ ʒu deŋ kindŋ̄
3 maŋ kunde nyϡmmer mere  ſo recht
4 traurig yϡnngeſinde vindeŋ Awe
5 meiner laide  ſpꝛach deɞ kuᷓnigɞ wei⸗
6 be  wie iſt voŋ mir geſchaiden 
7 meineɞ herꜩeŋ leibe  Hettelɞ deɞ
8 reicheŋ  wie ſchwindet mein ere 
9 Wie han jch verloꝛeŋ baide  Ia ge⸗

10 ſich jch Chaudꝛŭŋ nyϡmmermeꝛe 
11 Ritter vnd maide · quelten
12 do deŋ leib  voŋ vngefuegeŋ laide 
13 da deσ kunigeɞ weib  Jr man ſo ſe⸗
14 re claget  man hoꝛte den ſchal er⸗
15 dieſſeŋ  Awe mir ſpꝛach Fraw
16 Hylde  vnd ſol ſein kuᷓnig Harmuͦt
17 genieſſen  Da ſpꝛach Wate der
18 kuᷓene  Fraw lat daɞ clagen  Syϡ ko⸗
19 men nicht herwidere  noch nach
20 diſen tagen  ſo vnnɞ die leuᷓt erwa⸗
21 chſent  hie in diſem lannde  ſo thuͦ
22 wir Ludwige  vnd Hartmuͦt auch
23 alſſam ande  Da ſprach die
24 traurende  hey ſolte ich daɞ gelebŋ̄ 
25 alleɞ daʒ ich hette  wolt ich darumb
26 geben  daʒ ich errochen wurde  Wie
27 ſo daɞ geſchahe  ỽnd daʒ ich ỽil goteσ
28 arme  mein tochter Chaudrun
29 geſahe  Wate ſpꝛach ze Frawen
30 Hyϡlden Fraw lat daɞ clagen  wir
31 ſulleŋ vnnɞ beſennden  in diſen
32 zwelff tagen  mit alleŋ Ewꝛen
33 Recken  waɞ wir der muᷓgen bꝛing⸗
34 en  vnd rateŋ ein rayϡſe  ſo muͦɞ

noch sol Euch nicht betriegen     Sy sint all erschlagen
des erschracken sere    die alten zu den kinden
man kunde nymmer mere    so recht traurig ynngesinde vinden

926 Awe meiner laide    sprach des künigs weibe
wie ist von mir geschaiden    meines hertzen leibe
Hettels des reichen    wie schwindet mein ere
Wie han jch verloren baide    Ia gesich jch Chaudrun

nymmermere                

927 Ritter vnd maide    quelten do den leib
von vngefuegen laide    da des kuniges weib
Jr man so sere claget    man horte den schal erdiessen
Awe mir sprach Fraw Hylde    vnd sol sein künig Harmuot

geniessen                

928 Da sprach Wate der küene    Fraw lat das clagen
Sy komen nicht herwidere    noch nach disen tagen
so vnns die leut erwachsent    hie in disem lannde
so thuo wir Ludwige    vnd Hartmuot auch alssam ande

929 Da sprach die traurende    hey solte ich das geleben
alles daz ich hette    wolt ich darumb geben
daz ich errochen wurde    Wie so das geschahe
vnd daz ich vil gotes arme    mein tochter Chaudrun gesahe

 930 Wate sprach ze Frawen Hylden    Fraw lat das clagen
wir sullen vnns besennden    in disen zwelff tagen
mit allen Ewren Recken    was wir der mügen bringen
vnd raten ein rayse    so muos Ormanie misselingen
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KUDRUN 353

35 Oꝛmanie miſſelingeŋ  Er ſp̃ch
36 mein fraw Hylde  eɞ iſt alſo kum⸗
37 en  Jch han Bilgrinen newϯn Schif
38 genomeŋ  die ſol wir den armen 
39 darumbe widerbꝛingen  ob wir
40 mere ſtreiten  daʒ vnnɞ dann baσ
41 müge gelingen  Da ſprach die
42 Iammerhaffte daɞ rat ich  daʒ
43 man jr ſchaden pŭeſſe  da han ich
44 willen zuͦ  Wer icht nyϡmbt Pil⸗
45 grinen der hat deɞ ſunde ſtarche 
46 man ſol jn ye wider aine meineσ
47 Silbers geben dreyϡ marche Die
48 Schef bꝛacht man widere  alɞ die
49 Fraw riet  Ee daʒ dhain Pilgrin
50 voŋ dem gſtade ſchied  da ward jn
51 allen alſo wol vergolten  daʒ Syϡ
52 da fluͦchten nyϡemand  ỽnd daʒ
53 Hagnen kind belaib vnbeſcholtŋ̄ ·
54 Darnach deɞ nachſten moꝛ⸗
55 genσ  da kam von Sebelandt 
56 Herwigk der kuᷓene  da Er Frawϯen
57 Hyϡlden vant  nach jr manneɞ
58 ennde wainen gryϡmmikliche 
59 mit windenden hennden  emphi⸗
60 eng Syϡ doch die helde vil lobeliche 
61 Uon der Frawϯen wainen craϟ⸗
62 henen do began  Herwigk der edele ·
63 da ſprach der junge man  Syϡ ſin∂
64 nicht alle erſtoꝛben  die euch da helf⸗
65 fen ſolten  vnd eɞ gerne tatten 
66 deɞ habent ſaumelich vil ſere ent⸗
67 golten  Eɞ gerewϯet nyϡmmer
68 mein herꜩe  vnd auch meinenn

vnd raten ein rayse    so muos Ormanie misselingen

931 Er sprach mein fraw Hylde    es ist also kumen
Jch han Bilgrinen    newn Schif genomen
die sol wir den armen    darumbe widerbringen
ob wir mere streiten    daz vnns dann bas müge gelingen

932 Da sprach die Iammerhaffte    das rat ich
daz man jr schaden puesse    da han ich willen zuo
Wer icht nymbt Pilgrinen    der hat des sunde starche
man sol jn ye wider aine    meines Silbers geben drey marche

933 Die Schef bracht man widere    als die Fraw riet
Ee daz dhain Pilgrin    von dem gstade schied
da ward jn allen    also wol vergolten
daz Sy da fluochten nyemand    vnd daz Hagnen kind belaib

vnbescholten                

934 Darnach des nachsten morgens    da kam von Sebelandt
Herwigk der küene    da Er Frawen Hylden vant
nach jr mannes ennde    wainen grymmikliche
mit windenden hennden    emphieng Sy doch die helde vil

lobeliche                

935 Uon der Frawen wainen    crähenen do began
Herwigk der edele    da sprach der junge man
Sy sind nicht alle erstorben    die euch da helffen solten
vnd es gerne tatten    des habent saumelich vil sere entgolten

 936 Es gerewet nymmer    mein hertze vnd auch meinenn leib
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KUDRUN 355

1 leib  Eɞ muͦɞ erarneŋ Hartm⸗
2 uͦt  daʒ Er mir yϡe meine getoꝛſte
3 hin gefuᷓereŋ  vnd ſlaheŋ vnnſere
4 helde  jch reyϡte im noch ſo naheŋ 
5 daʒ ich geſiꜩe auf ſeiner ſelde  Wie
6 laid jn alleŋ ware  ſy riteŋ gegeŋ
7 der Stat  hin ze Matelane  die
8 kunigin pat  waʒ jn geſchehen
9 weϟre  die trew habeŋ wolten  daʒ

10 Sy die kuniginne doch darumbe
11 nicht meiden ſolten Da komeŋ
12 die von Frieſen  vnd die von Stuꝛm
13 landt  nach den Tennemarchŋ̄ 
14 het Syϡ auch geſant  von Walaiσ
15 darkomen  die Moꝛunges helde 
16 da ryten die von Hegelinge mit jn 
17 zu der ſchonen Hilden ſolde  Da
18 kom von Hoꝛtlannde  jr Sun Oꝛt⸗
19 wein  Sy claget alɞ Sy ſolte den
20 lieben Vater ſein · die helde ſunder
21 ſprache  mit jr Frawϯen taten  eσ
22 ward ein ſtarcheɞ vꝛlaŭge  mit
23 den ſtarchen helden geraten ·
24 Da ſpꝛach Wate der alte  eɞ
25 kan nicht Ee geſchehen  die wir
26 da han ze kinden  vnꜩ daʒ wir ge⸗
27 ſeheŋ  daʒ ſy ſint Swertmaϟſſig
28 Vil manig edel ⱳayϡſe  Syϡ ge⸗
29 denckent an jr mage  vnd helf⸗
30 fent vnnɞ vil gerne zu der rayϡſe 
31 Da ſprach die kuniginne  waŋ̄
32 mocht daɞ ſein  ſol alleɞ bey den
33 veinden  die liebe tochter mein 
34 in frombden Lannden ſiꜩen al⸗

936 Es gerewet nymmer    mein hertze vnd auch meinenn leib
Es muos erarnen Hartmuot    daz Er mir ye meine
getorste hin gefüeren    vnd slahen vnnsere helde
jch reyte im noch so nahen    daz ich gesitze auf seiner selde

937 Wie laid jn allen ware    sy riten gegen der Stat
hin ze Matelane    die kunigin pat
waz jn geschehen were    die trew haben wolten
daz Sy die kuniginne    doch darumbe nicht meiden solten

938 Da komen die von Friesen    vnd die von Sturm landt
nach den Tennemarchen    het Sy auch gesant
von Walais darkomen    die Morunges helde
da ryten die von Hegelinge    mit jn zu der schonen Hilden solde

939 Da kom von Hortlannde    jr Sun Ortwein
Sy claget als Sy solte    den lieben Vater sein
die helde sunder sprache    mit jr Frawen taten
es ward ein starches vrlauge    mit den starchen helden geraten

942 Da sprach Wate der alte    es kan nicht Ee geschehen
die wir da han ze kinden    vntz daz wir gesehen
daz sy sint Swertmässig    Vil manig edel wayse
Sy gedenckent an jr mage    vnd helffent vnns vil gerne zu der

rayse                

 941 Da sprach die kuniginne    wann mocht das sein
sol alles bey den veinden    die liebe tochter mein
in frombden Lannden sitzen    aldort gefanngen
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35 doꝛt gefanngen  Jch vil arme kuᷓ⸗
36 nigin  ſo iſt mein freŭde gar zer⸗
37 ganngen  Da ſprach voŋ Tene
38 Fruete eɞ mag nicht ee ergan  daʒ
39 wir die Stat der leute mugen
40 wol gehan  daʒ wir in heerfertŋ̄
41 reiten voŋ hinnen  waɞ halt
42 die veinde doꝛt gewinnen Da
43 ſprach die kuniginne  deɞ laſs
44 vnnɞ got gelebeŋ  mir vil ar⸗
45 mer frawen  iſt der tag ze lang
46 gegeben  Wer an mich gedenck⸗
47 et  vnd an Chawdꝛun der armeŋ 
48 dem waiɞ wol getraweŋ  der ſich
49 vber vnnɞ lat erparmen  Syϡ
50 begerten vrlaubeɞ  da ſprach
51 daɞ edel weib  ⱳer an mich ge⸗
52 dencket  ſelig ſey ſein leib  Ia ſolt
53 jr kuene Recken  gernne zu mir
54 reiten  vnd ſchaffet vmb ỽnnſeꝛ
55 Rayϡſe  ſo jr peſte kunnet in den
56 zeiten  Da ſprach mit liſtŋ̄
57 Wate  der alte Helt pald  Fraw
58 man ſol wennden  da zu dem
59 veſten wald  ſeyt wir ze herfeꝛte 
60 haben guͦt gedingeŋ  voŋ yeglich⸗
61 em lannde  hayſſet jr Euch ỽieꝛ⸗
62 ꜩig kuͦchen gewinnen  Sy
63 ſprach ſo ſol ich wurchen haiſ⸗
64 ſeŋ  bey der Fluͦt  zwainꜩig veſte
65 kiele  ſtarch vnd guͦt  vnd wil
66 die hayϡſſeŋ ruſteŋ  deɞ han ich
67 guͦten gedingen  daʒ ſy meine
68 Frewϯndt mit ſtaten zu deŋ ỽein⸗

in frombden Lannden sitzen    aldort gefanngen
Jch vil arme künigin    so ist mein freude gar zerganngen

940 Da sprach von Tene Fruete    es mag nicht ee ergan
daz wir die Stat der leute    mugen wol gehan
daz wir in heerferten    reiten von hinnen
was halt die veinde    dort gewinnen

943 Da sprach die kuniginne    des lass vnns got geleben
mir vil armer frawen    ist der tag ze lang gegeben
Wer an mich gedencket    vnd an Chawdrun der armen
dem wais wol getrawen    der sich vber vnns lat erparmen

944 Sy begerten vrlaubes    da sprach das edel weib
wer an mich gedencket    selig sey sein leib
Ia solt jr kuene Recken    gernne zu mir reiten
vnd schaffet vmb vnnser Rayse    so jr peste kunnet in den zeiten

945 Da sprach mit listen Wate    der alte Helt pald
Fraw man sol wennden    da zu dem vesten wald
seyt wir ze herferte    haben guot gedingen
von yeglichem lannde    haysset jr Euch viertzig kuochen gewinnen

 946 Sy sprach so sol ich wurchen    haissen bey der Fluot
zwaintzig veste kiele    starch vnd guot
vnd wil die hayssen rusten    des han ich guoten gedingen
daz sy meine Frewndt    mit staten zu den veinden bringen
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1 den bringeŋ  Da wolten Syϡ
2 ſich ſchaideŋ · der ỽogt auɞ Moꝛ⸗
3 landt  Er geʒogenliche · da Er die
4 Frawen vant · er ſpꝛach man ſol
5 mir kunden  der zeit ain rechtes
6 ennde  ſo Sy dhainen willeŋ  daʒ
7 man nyϡmmer nach mir geſende 
8 Guettlicheɞ ſchaiden lieſɞ ſyϡ
9 da geſchehen  man mocht nach

10 jr laiden  traurende ſehen  diſe
11 guete geſte vnd auch die ſchoneŋ
12 Frawen  Sy rieten zu alleŋ ſtun⸗
13 den  deɞ die voŋ Oꝛmanie nyϡm⸗
14 mer mochten getrawϯen · Do
15 Syϡ von danneŋ waren geriten 
16 in jr Lanndt  mit trueben gepaꝛŋ 
17 auf den ⱳlpen ſant  der toten
18 pet leuᷓte  hieſs man fuᷓeꝛn ſpeyϡſe 
19 daʒ Sy jr gedachten gegen got  Frawϯ
20 hilde die waɞ vil weyſe Darꜩuͦ
21 hieſs ſy maureŋ ein Muᷓnſter 
22 daɞ waɞ weyt  Cloſter vnd Spitale 
23 hieſɞ Syϡ maureŋ ſeyϟt  mich dunck⸗
24 het daʒ eɞ wurde erkant in mani⸗
25 gem Lannde  voŋ den die da lagen
26 ſeyϡt daʒ man eɞ da zu dem ⱳlpen
27 ſande genante 

28 Abentheŭr · Wie Hartmuͦt
29 Haym ze Lannde kam ·

30 N u laſſeŋ wir
31 beleibeŋ  wie eɞ
32 vmb Sy geſta ·

daz sy meine Frewndt    mit staten zu den veinden bringen

947 Da wolten Sy sich schaiden    der vogt aus Morlandt
Er gezogenliche    da Er die Frawen vant
er sprach man sol mir kunden    der zeit ain rechtes ennde
so Sy dhainen willen    daz man nymmer nach mir gesende

948 Guettliches schaiden    liess sy da geschehen
man mocht nach jr laiden    traurende sehen
dise guete geste    vnd auch die schonen Frawen
Sy rieten zu allen stunden    des die von Ormanie nymmer

mochten getrawen                

949 Do Sy von dannen waren    geriten in jr Lanndt
mit trueben geparn    auf den wlpen sant
der toten pet leute    hiess man füern speyse
daz Sy jr gedachten gegen got    Fraw hilde die was vil weyse

950 Dartzuo hiess sy mauren    ein Münster das was weyt
Closter vnd Spitale    hiess Sy mauren seyt
mich dunckhet daz es wurde    erkant in manigem Lannde
von den die da lagen    seyt daz man es da zu dem wlpen sande

genante                

20 Abentheur Wie Hartmuot Haym ze Lannde kam

 951 Nu lassen wir beleiben    wie es vmb Sy gesta
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33 oder waɞ die cloſt⸗
34 erleuᷓte ze ſchaffŋ̄
35 hetten da · da wir
36 ſulleŋ laſſeŋ vmb Hartmuͦte 
37 Wie Er zu Lannde bꝛachte mani⸗
38 ge magt  Edel  ỽnd guͦte  Da ſyϡ
39 geſchaiden warn  alɞ wir ew
40 ſagten  Ee  voŋ vil manigem rec⸗
41 ken  deŋ waɞ voŋ wunden ⱳee  die
42 Syϡ in den Sturmmen wunde
43 hette laſſen  daɞ muͦſten ſeyϡt die
44 wayſen bewainen  in jren landŋ̄
45 one maſſen Mit vil groſſen
46 ſoꝛgen  kamenɞ vϟberfluͦt · abent
47 vnd moꝛgen  vil manig degen guͦt ·
48 ſchamten ſich vil ſere  die alten zu
49 den jŭngeŋ  daʒ ſy einer ynneŋ
50 wareŋ  ⱳie wol jn annderɞ ⱳaꝛ
51 gelungeŋ  Sy naheteŋ Oꝛmanie
52 zu Ludwigeɞ lanndt  deŋ guͦteŋ
53 Schifleuᷓten  ⱳaɞ da erkannt 
54 daʒ Sy Ir hayϡmweſen in jr ſoꝛgŋ̄
55 ſahen  da ſprach ainer darun∂eꝛ 
56 Wir ſein Oꝛmanie der Haꝛtmuͦ⸗
57 teɞ purge nahen  Da hulffen
58 jn die winde in deɞ Fuᷓrſten lan∂t 
59 daʒ leŭte auɞ Oꝛmanie freŭte
60 ſich zehannt  daʒ Sy noch komeŋ
61 ſolteŋ  zu jr kunden  vnd zu jren
62 weiben  die Ee waneŋ ſolteŋ  daʒ ſyϡ
63 doꝛt todt mueſteŋ beleibeŋ  Lud⸗
64 wig der freyϡ ſein Burge ſach  der
65 von Oꝛmanie ze Chaudꝛunen
66 ſprach  ſecht jr die Burge frawe 

oder was die closterleute    ze schaffen hetten da
da wir sullen lassen    vmb Hartmuote
Wie Er zu Lannde brachte    manige magt Edel vnd guote

952 Da sy geschaiden warn    als wir ew sagten Ee
von vil manigem recken    den was von wunden wee
die Sy in den Sturmmen    wunde hette lassen
das muosten seyt die waysen    bewainen in jren landen one

massen                

953 Mit vil grossen sorgen    kamens vϡberfluot
abent vnd morgen    vil manig degen guot
schamten sich vil sere    die alten zu den jungen
daz sy einer ynnen waren    wie wol jn annders war gelungen

954 Sy naheten Ormanie    zu Ludwiges lanndt
den guoten Schifleuten    was da erkannt
daz Sy Ir haymwesen    in jr sorgen sahen
da sprach ainer darunder    Wir sein Ormanie der Hartmuotes

purge nahen                

955 Da hulffen jn die winde    in des Fürsten landt
daz leute aus Ormanie    freute sich zehannt
daz Sy noch komen solten    zu jr kunden vnd zu jren weiben
die Ee wanen solten    daz sy dort todt muesten beleiben

 956 Ludwig der frey    sein Burge sach
der von Ormanie    ze Chaudrunen sprach
secht jr die Burge frawe     Jr mügt Euch freude nieten
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1 Jr muᷓgt Euch freuᷓde nieten 
2 ⱳelt jr vnnɞ ſein genedig  wir
3 wellen euch mit reichem lande
4 mieten  Da ſpꝛach vil trau⸗
5 ricliche daɞ edel magedin · ⱳeɱ
6 moᷓcht ich ſein genedig  Wann
7 die genade mein  von der bin ich
8 ſo verre  laider nŭ geſchaiden 
9 Ich waϟn et haꝛt verre  deɞ beleib

10 ich alle tage in laiden  Da ſp⸗
11 rach aber Ludwig  lat euch ni⸗
12 cht weſen lai∂ · myϡnnet Haꝛtmuͦ⸗
13 ten den Recken gemait  alleɞ daʒ
14 wir ſein habende  daɞ welleŋ ⱳiꝛ
15 euch pieten  Ir muᷓgt euch mit
16 den degene ere  ỽnd wunne nietŋ̄ 
17 Da ſpꝛach die Hylden tochteꝛ 
18 Wann lat Er mich on not  Ee ich
19 Hartmuͦten naϟme  ich wolt Ee
20 weſen todt  im war eɞ danne voŋ
21 dem Vater geſlacht  daʒ er mich
22 ſolte myϡnnen  den leib wil ich
23 verlieſen  Ee ich jn ze freuᷓnde wel⸗
24 le ſo gewinnen  Dem kuᷓnig
25 Ludwig tet die rede wee  Er vieng
26 ſyϡ beyϡ dem hare  Er warff auf
27 den ſee  Hartmuͦt der kuene  ⱳie
28 balde Er daɞ werte  daʒ Er die ma⸗
29 get edele  voŋ den ſtarcheŋ ỽnden
30 voꝛ jm nerte  Da ſy nu ⱳoltŋ̄
31 ſincken  da kam herꝛ Hartmuͦt 
32 Syϡ mochten wol ertrincken 
33 Wann daʒ der degen guͦt  Ir val⸗
34 be zophen  erraichte mit deŋ hen⸗

secht jr die Burge frawe     Jr mügt Euch freude nieten
welt jr vnns sein genedig    wir wellen euch mit reichem lande

mieten                

957 Da sprach vil trauricliche    das edel magedin
wem möcht ich sein genedig    Wann die genade mein
von der bin ich so verre    laider nu geschaiden
Ich wän et hart verre    des beleib ich alle tage in laiden

958 Da sprach aber Ludwig    lat euch nicht wesen laid
mynnet Hartmuoten    den Recken gemait
alles daz wir sein habende    das wellen wir euch pieten
Ir mügt euch mit den degene    ere vnd wunne nieten

959 Da sprach die Hylden tochter    Wann lat Er mich on not
Ee ich Hartmuoten näme    ich wolt Ee wesen todt
im war es danne von dem Vater geslacht    daz er mich solte

mynnen                
den leib wil ich verliesen    Ee ich jn ze freunde welle so gewinnen

960 Dem künig Ludwig    tet die rede wee
Er vieng sy bey dem hare    Er warff auf den see
Hartmuot der kuene    wie balde Er das werte
daz Er die maget edele    von den starchen vnden vor jm nerte

 961 Da sy nu wolten sincken    da kam herr Hartmuot
Sy mochten wol ertrincken    Wann daz der degen guot
Ir valbe zophen    erraichte mit den henden
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35 den  damit zoech Er ſy widere 
36 annderɞ mocht Er ſterbeŋ nicht
37 erwennden  Sy bꝛacht in
38 ain Barche  Harmuͦt der degŋ̄ 
39 Ludwig kunde vnſannfte ſchoᷓ⸗
40 ner fraweŋ phlegen  Sy ſaſɞ
41 in dem hembde  da er ſy auɞ deɱ
42 wage prachte  die zucht die waσ
43 froᷓmbde  Hey wie recht laide
44 ſy jr gedachte  Da wainten
45 alle gemaine  die ſchöne mage⸗
46 tin · fro waɞ jr dhaine  wie kun⸗
47 de jn laider ſein  da man deɞ kuᷓ⸗
48 nigɞ tochter  ſtraffte alſo ſere  ſyϡ
49 gedachte in jrem muͦte  man
50 tuͦt vnnɞ der laide mere Da
51 ſprach der herre Hartmuͦt  zu
52 weu ertrencket jr mein weyb
53 die ſchone Chaudꝛun die iſt
54 mir alɞ der leib · teϟt eɞ anderσ
55 yeman  ſo zuᷓrnnet ich alſo ſeꝛe
56 dann Ludwig der ỽater meiŋ 
57 Ich naϟm im baide ſeinen leib
58 vnd ere  Da ſpꝛach aber Lu∂⸗
59 wig vnbeſcholten ich noch bin 
60 komen in mein alter  vnd wolte
61 auch alſo hin leben nach mein⸗
62 eŋ eren  vnꜩ an mein ende  ỽn∂
63 Bit Chaudrŭn  daʒ Syϡ jren zoꝛŋ
64 nicht an mir verende  Die potŋ̄
65 komen waren frölichσ gemŭet
66 da empot frawen Gerlinde lieb
67 ỽnd guet  vnd ⱳilligen dienſt 
68 ỽoŋ jrem Sune Hartmuͦten 

Ir valbe zophen    erraichte mit den henden
damit zoech Er sy widere    annders mocht Er sterben nicht

erwennden                

962 Sy bracht in ain Barche    Harmuot der degen
Ludwig kunde vnsannfte    schöner frawen phlegen
Sy sass in dem hembde    da er sy aus dem wage prachte
die zucht die was frömbde    Hey wie recht laide sy jr gedachte

963 Da wainten alle gemaine    die schöne magetin
fro was jr dhaine    wie kunde jn laider sein
da man des künigs tochter    straffte also sere
sy gedachte in jrem muote    man tuot vnns der laide mere

964 Da sprach der herre Hartmuot    zu weu ertrencket jr mein weyb
die schone Chaudrun    die ist mir als der leib
tet es anders yeman    so zürnnet ich also sere
dann Ludwig der vater mein    Ich näm im baide seinen leib vnd ere

965 Da sprach aber Ludwig    vnbescholten ich noch bin
komen in mein alter    vnd wolte auch also hin
leben nach meinen eren    vntz an mein ende
vnd Bit Chaudrun    daz Sy jren zorn nicht an mir verende

 966 Die poten komen waren    frölichs gemuet
da empot frawen Gerlinde    lieb vnd guet
vnd willigen dienst    von jrem Sune Hartmuoten
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1 Vnd daʒ Syϡ emphaheŋ ſolten 
2 auf dem gſtade  ỽil manigen
3 Ritter guͦten  Er hieſɞ auch
4 daɞ kunden  eɞ kumb vber See 
5 die maget voŋ Hegelingen  nacɧ
6 der dicke wee  war Hartmuͦte 
7 Ee daʒ er ſy geſache  do daɞ gehoꝛ⸗
8 te Gerlint  Ja wann ich jr lie⸗
9 ber nie geſache  Da ſpꝛach

10 der pot piderbe  fraw jr ſolt ſein
11 voꝛ der Burge die nidere  da jr die
12 magedin mit miniclichem
13 gruͦſſe emphahet in jr laide  Jr
14 vnd ewꝛ tochter  ſolt reiteŋ zu
15 dem gſtade baide  Auch ſolt
16 Ir mit euch fuᷓeren  hinwider
17 zu der fluͦt  magte vnd frawϯeŋ
18 vnd auch Ritter guͦt  da maŋ die
19 ellende in habe vinde  mit myϡn⸗
20 neclichem gruͦſſe  ſolt jr empha⸗
21 hen deɞ geſinde  Daɞ tuͦn ich
22 williclichen  ſpꝛach fraw Ger⸗
23 lint eɞ ſol meine freudenreichŋ̄ ·
24 hie daɞ Hettelin kindt  kumbt
25 heer ze lannde  mit jr ingeſin∂e 
26 Ich wil daʒ ich Hartmuͦteŋ
27 dick beyϡ jr vil frölicheŋ vinde 
28 Die roſɞ hieſσ man gewin⸗
29 neŋ darꜩuͦ die Satelklaid  die
30 junge kuᷓniginne waɞ fro vn∂
31 gemait  ⱳann daɞ geſchaϟhe 
32 daʒ Syϡ in jr ỽaterlannde Chaŭ⸗
33 druŋ geſahe  die man vil dicke
34 in hohem preyſe nante  Da

Vnd daz Sy emphahen solten    auf dem gstade vil manigen Ritter
guoten                

967 Er hiess auch das kunden    es kumb vber See
die maget von Hegelingen    nach der dicke wee
war Hartmuote    Ee daz er sy gesache
do das gehorte Gerlint    Ja wann ich jr lieber nie gesache

968 Da sprach der pot piderbe    fraw jr solt sein
vor der Burge die nidere    da jr die magedin
mit miniclichem gruosse    emphahet in jr laide
Jr vnd ewr tochter    solt reiten zu dem gstade baide

969 Auch solt Ir mit euch füeren    hinwider zu der fluot
magte vnd frawen    vnd auch Ritter guot
da man die ellende    in habe vinde
mit mynneclichem gruosse    solt jr emphahen des gesinde

970 Das tuon ich williclichen    sprach fraw Gerlint
es sol meine freudenreichen    hie das Hettelin kindt
kumbt heer ze lannde    mit jr ingesinde
Ich wil daz ich Hartmuoten    dick bey jr vil frölichen vinde

971 Die ross hiess man gewinnen    dartzuo die Satelklaid
die junge küniginne    was fro vnd gemait
wann das geschähe    daz Sy in jr vaterlannde
Chaudrun gesahe    die man vil dicke in hohem preyse nante

 972 Da schüttens aus den kisten    die aller pesten wat
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35 ſchuᷓttens auɞ den kiſten  die
36 aller peſten wat  die Syϡ da yϡŋ⸗
37 ne wiſſten  vnd die auch yem⸗
38 and hat  mit vleiſſe hieſɞ maŋ
39 claiden  die Hartmuͦteɞ Hel∂e 
40 deɞ kunigeɞ yϡnngeſinde  rait ỽil
41 ſchone mit zierde  auɞ der zel∂e 
42 An dem dꝛitten moꝛgen
43 weib vnd maŋ  waɞ man Ger⸗
44 lint voŋ Oꝛtrŭn geſindeɞ gew⸗
45 aŋ  daɞ waɞ wol beraitet  zu
46 frolichen emphange  Syϡ riteŋ
47 auɞ der Burge  vnd piten da ze
48 hofe nicht lannge  Da waꝛŋ
49 auch die geſte kumen in die habe 
50 alleɞ daʒ Sy bꝛachteŋ  daɞ waꝛ∂
51 gefüeret abe  Sy wareŋ zu jrm
52 Lannde komeŋ froᷓlichen  ⱳaŋ̄
53 on Chaudrun vnd jr geſinde  die
54 fueren da vil trauriclichen 
55 Hartmuͦt der ſchnelle Syϡ
56 fuerte bey der hanndt  moᷓcht
57 eɞ ſich gefŭegeŋ  Sy het eɞ gerne
58 erwant  ja nam auch der arme
59 den dienſt von jm durch ere  da
60 tet er aber eɞ ỽil gerne  vnd waʒ
61 Er dienen kunde mere Mit jr
62 giengen danneŋ  ⱳol echꜩig
63 maide  dem geleich Sy ſolten
64 in hohen zuchten ſein komen
65 auɞ jr lannde  Sy waren Ee ỽil
66 maϟre  in manigeŋ kunigreich⸗
67 en  da hieſs Sy freude habeŋ 
68 nicht jr ỽil groſſe ſchwaϟre ·

972 Da schüttens aus den kisten    die aller pesten wat
die Sy da ynne wissten    vnd die auch yemand hat
mit vleisse hiess man claiden    die Hartmuotes Helde
des kuniges ynngesinde    rait vil schone mit zierde aus der zelde

973 An dem dritten morgen    weib vnd man
was man Gerlint von Ortrun    gesindes gewan
das was wol beraitet    zu frolichen emphange
Sy riten aus der Burge    vnd piten da ze hofe nicht lannge

974 Da warn auch die geste    kumen in die habe
alles daz Sy brachten    das ward gefüeret abe
Sy waren zu jrm Lannde    komen frölichen
wann on Chaudrun    vnd jr gesinde die fueren da vil trauriclichen

975 Hartmuot der schnelle    Sy fuerte bey der hanndt
möcht es sich gefuegen    Sy het es gerne erwant
ja nam auch der arme    den dienst von jm durch ere
da tet er aber es vil gerne    vnd waz Er dienen kunde mere

976 Mit jr giengen dannen    wol sechtzig maide
dem geleich Sy solten    in hohen zuchten sein
komen aus jr lannde    Sy waren Ee vil märe
in manigen kunigreichen    da hiess Sy freude haben nicht jr vil

grosse schwäre                
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KUDRUN 371

1 Die Hartmuͦteɞ Sweſter
2 bey zwayeŋ Furſten gie  do ſy
3 die Hylden tochter  vleiſſiklich
4 emphie · mit wainenden augen
5 die magt vil ellennde  die kuſſet
6 deɞ wirteɞ tochter  da nam ſy Oꝛt⸗
7 trun bey jr weiſſeŋ hennde 
8 Kuᷓſſeŋ ſy da wolte deɞ Ludwi⸗
9 geɞ weib  da waɞ in ỽnmuͦte vil

10 manige herꜩen laid  der junck⸗
11 frawϯeŋ leib  ſy ſpꝛach zu Gerlinde
12 weɞ geet jr mir ſo nahen  wie ich
13 euch kuᷓſʒte  jr durfft mich nicht
14 emphahen  Eɞ warn Ewꝛ rate
15 daʒ ich vil arme maid  auf michel
16 vnſtete  vil manige herꜩenlaid 
17 mit ſchanden han geduldet  eɞ
18 wird noch laider mere  da begŭnde
19 nach jr huldeŋ  die kuᷓniginne ringŋ̄ 
20 ſere  Sy gruᷓeſʒte auch alle
21 beſonnder  die frawen vϟberal  da
22 kam auch leute ain wŭnder  da⸗
23 voŋ waɞ michel ſchal  da hieſɞ maŋ
24 auf den grieſſen  manige huᷓtteŋ
25 ſpanneŋ  mit ſeyden ſchnuᷓerŋ 
26 der herren Hartmuͦteŋ  vnd ſein⸗
27 en mannen  Die leuᷓte vnmueſ⸗
28 ſig waren  Ee daʒ Syϡ ab dem See
29 bꝛachteŋ daʒ Sy fuᷓrchten Chaŭ⸗
30 drunneŋ tet wee  daʒ die Oꝛmanie
31 bey jr menige waren  man ſach
32 Sy wider nyemand  wan geŋ
33 Oꝛtrun wol geparŋ  Sy muͦſtŋ̄
34 auf den  Grieſſeŋ beleibeŋ alleŋ

977 Die Hartmuotes Swester    bey zwayen Fursten gie
do sy die Hylden tochter    vleissiklich emphie
mit wainenden augen    die magt vil ellennde
die kusset des wirtes tochter    da nam sy Orttrun bey jr weissen

hennde                

978 Küssen sy da wolte    des Ludwiges weib
da was in vnmuote    vil manige hertzen laid der junckfrawen leib
sy sprach zu Gerlinde    wes geet jr mir so nahen
wie ich euch küszte    jr durfft mich nicht emphahen

979 Es warn Ewr rate    daz ich vil arme maid
auf michel vnstete    vil manige hertzenlaid
mit schanden han geduldet    es wird noch laider mere
da begunde nach jr hulden    die küniginne ringen sere

980 Sy grüeszte auch alle besonnder    die frawen vϡberal
da kam auch leute ain wunder    davon was michel schal
da hiess man auf den griessen    manige hütten spannen
mit seyden schnüern    der herren Hartmuoten vnd seinen

mannen                

981 Die leute vnmuessig waren    Ee daz Sy ab dem See
brachten daz Sy fürchten    Chaudrunnen tet wee
daz die Ormanie    bey jr menige waren
man sach Sy wider nyemand    wan gen Ortrun wol geparn

 982 Sy muosten auf den Griessen    beleiben allen den tag
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KUDRUN 373

35 den tag  jr augeŋ ſach man rieſſŋ̄
36 weɞ annder yemand phlag  die
37 wurden ſelten trucken  ỽnd jr liecɧ⸗
38 ten wannge  Hartmuͦt Sy dicke
39 troſte  doch muͦſt jr vngemuͦte
40 wereŋ lannge  Oꝛtruŋ was
41 alleɞ argeɞ gegeŋ jr tugende freyϟ
42 waɞ annderɞ yemand taϟte  ſy
43 waɞ jr gerne beyϡ  vnd lieb ze we⸗
44 ſen in jr ỽater lanndt  der ar⸗
45 men junckfrawϯen waɞ nach
46 Jr freunden laid vnd andt  Fro
47 ſy Sy dahayϡmen fŭnden  daɞ
48 waɞ michel recht  den ſy erꜩai⸗
49 gen kunden  ritter oder knecht 
50 waɞ Syϡ von Hegelingen haim
51 ze lannde bꝛachten  ⱳie froᷓlich 
52 Sys emphiengen  wann ſy jr
53 doꝛt ze lannde nicht wol gedachtŋ̄ 
54 Da gemuᷓeſſet hetten ab dem
55 wilden Meer  waɞ do die leuᷓte ta⸗
56 ten  deɞ Hartmuͦteɞ heer  daɞ
57 ward da geſchaiden  deɞ landeσ
58 manigen ennde  ettlich ſach maŋ
59 lachen  ſumelich winden die
60 hennde  Da fuͦr auch von dem
61 Lannde  der degen Hartmuͦt Er
62 bꝛachte Chaudꝛŭn zu ainer
63 purge guͦt  da mueſſet ſy ſeyt
64 lennger beleiben  dann ware der
65 junckfrawϯen wille  ſeit laid da
66 michel angſt vnd ſwaϟre  Da
67 die magt edle in der burge ſaſɞ 
68 die man da ſolte kroᷓnen  der ⱳiert

982 Sy muosten auf den Griessen    beleiben allen den tag
jr augen sach man riessen    wes annder yemand phlag
die wurden selten trucken    vnd jr liechten wannge
Hartmuot Sy dicke troste    doch muost jr vngemuote weren lannge

983 Ortrun was alles arges    gegen jr tugende frey
was annders yemand täte    sy was jr gerne bey
vnd lieb ze wesen    in jr vater lanndt
der armen junckfrawen    was nach Jr freunden laid vnd andt

984 Fro sy Sy dahaymen funden    das was michel recht
den sy ertzaigen kunden    ritter oder knecht
was Sy von Hegelingen    haim ze lannde brachten
wie frölich Sys emphiengen    wann sy jr dort ze lannde nicht wol

gedachten                

985 Da gemüesset hetten    ab dem wilden Meer
was do die leute taten    des Hartmuotes heer
das ward da geschaiden    des landes manigen ennde
ettlich sach man lachen    sumelich winden die hennde

986 Da fuor auch von dem Lannde    der degen Hartmuot
Er brachte Chaudrun    zu ainer purge guot
da muesset sy seyt lennger    beleiben dann ware
der junckfrawen wille    seit laid da michel angst vnd swäre

 987 Da die magt edle    in der burge sass
die man da solte krönen    der wiert der riet Jn das
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KUDRUN 375

1 der riet Jn daɞ  daʒ ſy Ir all gem⸗
2 aine  dienten vleiſſiklichen  ſo
3 lieſſen Sy dhainen  ſy macht⸗
4 enɞ all ze hannt mit guͦt reiche 
5 Da ſpꝛach die alte Gerlint
6 daʒ Ludwigeɞ weib  ⱳann ſol
7 nu Chaudꝛun  die Hartmuͦteɞ
8 leib · den iungen kuᷓnig reichen 
9 mit armen vmbſlieſſen  Er mag

10 ſich jr wol geleichen  wolte ſyϡ  ſy
11 endoꝛfft eɞ nicht verdꝛieſſen  Diꜩ
12 erhoꝛte Chaudꝛun  die ellende
13 maid · Sy ſpꝛach Fraw Gerlint
14 eɞ wer euch vil leichte laid  der
15 euch aineɞ noᷓete  voŋ dem jr ewꝛ
16 magen  ſo manigeŋ hete verloꝛŋ 
17 Ia mocht Er jm dienen wol betragŋ̄ 
18 Daʒ niemand mag erwendŋ̄ 
19 ſpꝛach do deɞ kunigɞ weib · mit
20 treweŋ ſol manɞ enndeŋ  nu
21 mynne ſeinen leib  daɞ hab auf
22 meinem haupte ich wil dirɞ
23 ymmer loneŋ  wiltu haiſſen
24 kunigin  ich wil dir gerne geben 
25 mein kroneŋ  Da ſprach die
26 vngemuͦte  der wil ich nicht tra⸗
27 geŋ  voŋ ſeinem groſſeŋ guͦte  mag⸗
28 ſt du mir nicht geſageŋ  daʒ ich
29 deŋ reckheŋ yϡmmer gerne welle
30 gemyϡnneŋ  ich beger hie nicht ze
31 weſeŋ  Ia muͦt ich aller taϟgelich 
32 voŋ hynnen  Der iunge wirt
33 der lannde  der degeŋ Hartmuͦt
34 die rede waɞ im annde vnd daucht

die man da solte krönen    der wiert der riet Jn das
daz sy Ir all gemaine    dienten vleissiklichen
so liessen Sy dhainen    sy machtens all ze hannt mit guot reiche

988 Da sprach die alte Gerlint    daz Ludwiges weib
wann sol nu Chaudrun    die Hartmuotes leib
den iungen künig reichen    mit armen vmbsliessen
Er mag sich jr wol geleichen    wolte sy sy endorfft es nicht

verdriessen                

989 Ditz erhorte Chaudrun    die ellende maid
Sy sprach Fraw Gerlint    es wer euch vil leichte laid
der euch aines nöete    von dem jr ewr magen
so manigen hete verlorn    Ia mocht Er jm dienen wol betragen

990 Daz niemand mag erwenden    sprach do des kunigs weib
mit trewen sol mans ennden    nu mynne seinen leib
das hab auf meinem haupte    ich wil dirs ymmer lonen
wiltu haissen kunigin    ich wil dir gerne geben mein kronen

991 Da sprach die vngemuote    der wil ich nicht tragen
von seinem grossen guote    magst du mir nicht gesagen
daz ich den reckhen ymmer    gerne welle gemynnen
ich beger hie nicht ze wesen    Ia muot ich aller tägelich von

hynnen                

 992 Der iunge wirt der lannde    der degen Hartmuot
die rede was im annde    vnd daucht jn nicht guot
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KUDRUN 377

35 jn nicht guͦt  er ſpꝛach ſol ich er⸗
36 werben  nicht die edeln frawϯen
37 ſo ſol auch mir die ſchoᷓne dhaineσ
38 guͦten willeŋ  nicht getraweŋ 
39 Da ſpꝛach die edel Gerlint  die
40 weyϡſeŋ ſullen zieheŋ alſo die tŭm⸗
41 ben kint  welt et jr Herꝛ Hartmuͦt 
42 mich ſy ziehen laſſen  ich trawe
43 eɞ wol gefuᷓegen  daʒ ſy ſich jr hoch⸗
44 fart mueſſe maſſen  Ich gaŋ
45 euch wol der dinge  ſpꝛach do Haꝛt⸗
46 muͦt  wie halt mir gelinge  daʒ Ir
47 die magt guͦt · habet in ewꝛ züchte 
48 nach jr  vnd ewꝛeŋ ereŋ  die magt
49 iſt ellende  Fraw jr ſolt ſyϡ guᷓettlichŋ̄
50 leren  Die ſchonen Chaudꝛun⸗
51 nen  Ee daʒ dannen gie der kuᷓnig
52 junge  ze zuchte ſeiner muͦter lie 
53 die junge kuᷓniginne gemuͦt eσ
54 hart ſere  Sy wolt jr doch nicht ge⸗
55 lauben  wie ſy tet der Gerlinde
56 lere  Da ſpꝛach die vϟbel tiefelin
57 ⱳider die ſchoᷓnen maid  ⱳilt du
58 nicht haben freuᷓnde  ſo muͦſt
59 du habeŋ laid  nu ſihet allenthalb⸗
60 beŋ wer dir daɞ wennde  du muͦſt
61 hayϡteŋ meineŋ phieſel  vnd muͦſt
62 ſchuren ſelbσ die pꝛennde  Da
63 ſpꝛach die maget edele  da kan ich
64 wol zuͦ  waɞ jr mir gepietet  daʒ
65 ich alleɞ thŭe  vϟnꜩ mir got voŋ
66 himele mein ſoꝛg wende  Yedoch
67 hat vil ſelten mein muͦter ewꝛ
68 tochter geſchuᷓrt die prennde 

die rede was im annde    vnd daucht jn nicht guot
er sprach sol ich erwerben    nicht die edeln frawen
so sol auch mir die schöne    dhaines guoten willen nicht

getrawen                

993 Da sprach    die edel Gerlint
die weysen sullen ziehen    also die tumben kint
welt et jr Herr Hartmuot    mich sy ziehen lassen
ich trawe es wol gefüegen    daz sy sich jr hochfart muesse

massen                

994 Ich gan euch wol der dinge    sprach do Hartmuot
wie halt mir gelinge    daz Ir die magt guot
habet in ewr züchte    nach jr vnd ewren eren
die magt ist ellende    Fraw jr solt sy güettlichen leren

995 Die schonen Chaudrunnen    Ee daz dannen gie
der künig junge ze zuchte    seiner muoter lie
die junge küniginne    gemuot es hart sere
Sy wolt jr doch nicht gelauben    wie sy tet der Gerlinde lere

996 Da sprach die vϡbel tiefelin    wider die schönen maid
wilt du nicht haben freunde    so muost du haben laid
nu sihet allenthalbben    wer dir das wennde
du muost hayten meinen phiesel    vnd muost schuren selbs die

prennde                

997 Da sprach die maget edele    da kan ich wol zuo
was jr mir gepietet    daz ich alles thue
vϡntz mir got von himele    mein sorg wende
Yedoch hat vil selten    mein muoter ewr tochter geschürt die

prennde                
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KUDRUN 379

1 Syϡ ſpꝛach du muͦſt beginne
2 ob ich daɞ lebeŋ han  daʒ annder
3 kuᷓniginne  ſelten han getan 
4 dein michel hochfart traw ich
5 dir wol gelaiden  Ee eɞ moꝛgen
6 abent werde  du muͦſt voŋ deineŋ
7 maiden ſein geſchaiden  Du
8 dunckeſt dich ſo teŭre  alɞ ich hoᷓꝛe
9 iehen  dauoŋ dir arbait dick muͦσ

10 geſchehen · deineŋ muͦt vil grim⸗
11 men  traw ich dir wol gelaidŋ̄ 
12 voŋ allen hohen dingen  wil ich
13 dich ſwechen vnd ſchaiden  Ze
14 hofe gieng mit zoꝛnne  die vϟbel
15 Gerlint  Sy ſpꝛach ze Hartmuͦte
16 deɞ Hetteln kindt  ⱳil dich vnd
17 deine freunde haben alſo ſchmaɧe 
18 Ee ich daɞ hoꝛen wolte  jch wolte
19 Ee  daʒ ich ſy nyϡmmermer vϡber⸗
20 ſaϡhe  Da ſprach zu ſeiner
21 muͦter Hartmuͦt der degen  wie
22 daɞ kind gepare  Fraw  jr ſolt ſein
23 phlegen  alɞ guᷓettlich daʒ ich
24 euch ſein muᷓg gedanncken  Ich
25 han jr getan ſo laide  ſy mag
26 wol von meinen dienſten wanc⸗
27 ken  Da ſpꝛach die kuniginne 
28 waɞ jr yemand teϟt  ſy volget nie⸗
29 mand  ſy iſt ſo hart gemuͦt · maŋ
30 wennde ſis mit vϡbele  ſy kumbt
31 dir zu ainem weibe ze rechter
32 maſſe nyϡmmer  daɞ tuͦn auch
33 Ich  Ee ſis ane beleibe  Da ſpꝛach
34 voꝛ Oꝛmanie  der auſſerwelte

998 Sy sprach du muost beginne    ob ich das leben han
daz annder küniginne    selten han getan
dein michel hochfart    traw ich dir wol gelaiden
Ee es morgen abent werde    du muost von deinen maiden sein

geschaiden                

999 Du dunckest dich so teure    als ich höre iehen
dauon dir arbait    dick muos geschehen
deinen muot vil grimmen    traw ich dir wol gelaiden
von allen hohen dingen    wil ich dich swechen vnd schaiden

1 000 Ze hofe gieng mit zornne    die vϡbel Gerlint
Sy sprach ze Hartmuote    des Hetteln kindt
wil dich vnd deine freunde    haben also schmahe
Ee ich das horen wolte    jch wolte Ee daz ich sy nymmermer

vϡbersähe                

1 001 Da sprach zu seiner muoter    Hartmuot der degen
wie das kind gepare    Fraw jr solt sein phlegen
als güettlich    daz ich euch sein müg gedanncken
Ich han jr getan so laide    sy mag wol von meinen diensten

wancken                

1 002 Da sprach die kuniginne    was jr yemand tet
sy volget niemand    sy ist so hart gemuot
man wennde sis mit vϡbele    sy kumbt dir zu ainem weibe
ze rechter masse nymmer    das tuon auch Ich Ee sis ane beleibe

1 003 Da sprach vor Ormanie    der ausserwelte degen
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KUDRUN 381

35 degen  Fraw nu lat ſcheinen  vnd
36 ruchet jr alſo zu phlegen  ſo jr mit
37 trewe laiſtet  jr ziehet in der maſ⸗
38 ſe  daʒ mich die kuniginne auɞ
39 der Freuntſcheffte nicht gar laſſe 
40 Die vϡbel teufelinne zoꝛnikliche
41 gie · da ſy daɞ yϡnngeſinde  von
42 Hegelinge lie · Sy ſprach jr junc⸗
43 frawen jr ſolt wurchen gan
44 daɞ ich euch gepeŭte  daɞ ſol ewꝛ
45 dhaine verlan  Do wurden
46 da geſchaiden  die ſchoᷓne ma⸗
47 gedin  daʒ ſy einander lange
48 muͦſten frombde ſin · die mit
49 groſſeŋ eren Herꜩoginne waꝛŋ 
50 die muͦſten garn winden  ſy ſaſ⸗
51 ſen ſeyϟt in vngefuᷓegeŋ ſwaꝛŋ 
52 Summeliche muſten ſpiŋ⸗
53 nen vnd puᷓrſten jr ∂en har  die
54 von hohen dingen  warŋ komeŋ
55 dar  ỽnd die wol legen kunden 
56 golt in ſey∂en  mit edlem geſtai⸗
57 ne die muͦſten arbait leiden 
58 Die aller peſt ∂arundter ze
59 hofe ſolte ſein  der gepot man be⸗
60 ſunder  daʒ die magetin in Oꝛtꝛuŋ
61 kemmenate  daɞ waſſer trageŋ
62 hieſſen  die waɞ gehayϡſſen He⸗
63 regart  ja mocht ſy jrɞ adelσ nicɧt
64 genieſſeŋ  Sy waɞ aineɞ Fuᷓr⸗
65 ſten tochter  der hette Burge vn∂
66 Landt  ſy muͦſten den ofen hai⸗
67 ꜩen  mit jr weyϡſſen handt  ſo
68 Gerlinde Fraweŋ in die ſtuben

1 003 Da sprach vor Ormanie    der ausserwelte degen
Fraw nu lat scheinen    vnd ruchet jr also zu phlegen
so jr mit trewe laistet    jr ziehet in der masse
daz mich die kuniginne    aus der Freuntscheffte nicht gar lasse

1 004 Die vϡbel teufelinne    zornikliche gie
da sy das ynngesinde    von Hegelinge lie
Sy sprach jr juncfrawen    jr solt wurchen gan
das ich euch gepeute    das sol ewr dhaine verlan

1 005 Do wurden da geschaiden    die schöne magedin
daz sy einander lange    muosten frombde sin
die mit grossen eren    Hertzoginne warn
die muosten garn winden    sy sassen seyt in vngefüegen swarn

1 006 Summeliche musten spinnen    vnd pürsten jr den har
die von hohen dingen    warn komen dar
vnd die wol legen kunden    golt in seyden
mit edlem gestaine    die muosten arbait leiden

1 007 Die aller pest    darundter ze hofe solte sein
der gepot man besunder    daz die magetin
in Ortrun kemmenate    das wasser tragen hiessen
die was gehayssen Heregart    ja mocht sy jrs adels nicht geniessen

1 009 Sy was aines Fürsten tochter    der hette Burge vnd Landt
sy muosten den ofen haitzen    mit jr weyssen handt
so Gerlinde Frawen    in die stuben giengen
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KUDRUN 383

1 giengeŋ  daʒ ſyϡ Jn alſo dientŋ̄
2 daʒ ſy jrɞ zem peſten nicht ver⸗
3 fiengen  Auch waɞ jr aine
4 darunder voŋ Galiꜩen lant 
5 die het jr vngeluck von Poꝛtigal 
6 geſant · Sy waɞ von Eyrlande
7 kumen  mit Hagneŋ kinde  ze
8 Hegelinge  ſeyt ward ſy ze Oꝛma⸗
9 nie ynngeſinde  Nu muᷓgt jr

10 hoᷓꝛen wunder  vnd diſe groſſe
11 not  der ſwacheſte darundter
12 waɞ jr die gepot  daɞ mueſſe ſyϡ
13 laiſten  waɞ ſy die wuᷓrchen
14 hieſſen  ſy mocht jr edeln magŋ̄ 
15 da ze Oꝛmanie nicht genieſſeŋ 
16 Werch die vil ſchmahen  das
17 iſt alleɞ war  deɞ phlagen die
18 Frawen vierdhalbeɞ jaꝛ  ỽnꜩ daʒ
19 herꝛ Hartmuͦt auɞ dreyen her⸗
20 rayϡſen waɞ komen haim ze lan⸗
21 de  dannoch diente da alleɞ daσ
22 arme yϡnngeſinde vnde wayϡſeŋ 
23 Hartmuͦt hieſs im zaigen die
24 trauttine ſein  ander der edeln fraŭ⸗
25 en waɞ woꝛden ſchein  daʒ ſy hettŋ̄
26 vil ſelten gemach  vnd gute ſpeiſe 
27 man lie ſy deɞ entgelten  daʒ ſy leb⸗
28 te in tugentlicher weyϡſe  Do ſyϡ
29 Im gie entgegne  der junge kuᷓnig
30 ſpꝛach  Chaudꝛun ſchone frawϯe
31 welchσ iſt dein gemach  ſeyt ich
32 vnd meine degne  ſchieden von dem
33 lannde  Sy ſpꝛach daɞ muͦɞ ich die⸗
34 nen  daʒ jr ſein habt ſuᷓnde  vnd

so Gerlinde Frawen    in die stuben giengen
daz sy Jn also dienten    daz sy jrs zem pesten nicht verfiengen

1 008 Auch was jr aine darunder    von Galitzen lant
die het jr vngeluck    von Portigal gesant
Sy was von Eyrlande    kumen mit Hagnen kinde
ze Hegelinge    seyt ward sy ze Ormanie ynngesinde

1 010 Nu mügt jr hören wunder    vnd dise grosse not
der swacheste darundter    was jr die gepot
das muesse sy laisten    was sy die würchen hiessen
sy mocht jr edeln magen    da ze Ormanie nicht geniessen

1 011 Werch die vil schmahen    das ist alles war
des phlagen die Frawen    vierdhalbes jar
vntz daz herr Hartmuot    aus dreyen herraysen
was komen haim ze lande    dannoch diente da alles das arme

ynngesinde vnde waysen                

1 012 Hartmuot hiess im zaigen    die trauttine sein
ander der edeln frauen    was worden schein
daz sy hetten vil selten    gemach vnd gute speise
man lie sy des entgelten    daz sy lebte in tugentlicher weyse

1 013 Do sy Im gie entgegne    der junge künig sprach
Chaudrun schone frawe    welchs ist dein gemach
seyt ich vnd meine degne    schieden von dem lannde
Sy sprach das muos ich dienen    daz jr sein habt sünde vnd ich

schande                
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KUDRUN 385

35 ich ſchande  Da ſpꝛach aber
36 Hartmuͦt  wie habt jr ſo getan 
37 Gerlint liebe muͦter ich het euch
38 doch verlan  ze huͦte auf die gena∂e 
39 daʒ Ir die groſſe ſwaϟre  an aller
40 hannde dinge  geringet in diſem
41 Lannde waϟre  Da ſpꝛach die
42 ⱳlpine  wie moᷓcht ich ſy ziehen 
43 baɞ · die Hetteln toᷓchter  du ſolt
44 wiſſen daɞ  ich kunde nie gewin⸗
45 nen  gepieten noch verpieten 
46 daɞ ſy dich vnd deinen vater  daꝛ⸗
47 zue deine mage nicht beſcholtŋ̄
48 hietten  Da ſpꝛach aber Haꝛt⸗
49 muͦt  deɞ geet michel not  ⱳir
50 ſchluͦgen jr die mage  ſo mani⸗
51 gen Ritter todt  mein ỽater ze
52 ⱳayϡſen  Chaudrun die hereŋ 
53 mein vater jrŋ vater ſluͦg  Ia
54 mag man ſy mit leichter rede
55 geſeren  Da ſpꝛach aber ſein
56 muͦter  Sun daɞ iſt war  ob wir
57 Chaudrunen  volgten  ∂ꝛeyϡſſig
58 Iar  ich mocht ſy nicht mit peſ⸗
59 men  oder mit gayϡſel darꜩuͦ
60 bꝛingen  daʒ ſy beyϡ laϟge  an∂σˀ
61 kan jrɞ niemand an ertwingŋ̄ 
62 Sy ſprach ze Hartmuͦte 
63 baɞ vnde baɞ  wil ich ſyϡ haben 
64 gerne  da enweſte daɞ nicht recht
65 der Recke küene  daʒ ſyϡɞ in alleŋ
66 ennden wie erσ ∂anne dauoꝛ het⸗
67 te  daɞ mocht der armen laideꝛ
68 nyϡemand wennden  Do gie ſyϟ

Sy sprach das muos ich dienen    daz jr sein habt sünde vnd ich
schande                

1 014 Da sprach aber Hartmuot    wie habt jr so getan
Gerlint liebe muoter    ich het euch doch verlan
ze huote auf die genade    daz Ir die grosse swäre
an aller hannde dinge    geringet in disem Lannde wäre

1 015 Da sprach die wlpine    wie möcht ich sy ziehen bas
die Hetteln töchter    du solt wissen das
ich kunde nie gewinnen    gepieten noch verpieten
das sy dich vnd deinen vater    darzue deine mage nicht

bescholten hietten                

1 016 Da sprach aber Hartmuot    des geet michel not
wir schluogen jr die mage    so manigen Ritter todt
mein vater ze waysen    Chaudrun die heren
mein vater jrn vater sluog    Ia mag man sy mit leichter rede

geseren                

1 017 Da sprach aber sein muoter    Sun das ist war
ob wir Chaudrunen    volgten dreyssig Iar
ich mocht sy nicht mit pesmen    oder mit gaysel dartzuo bringen
daz sy bey läge    anders kan jrs niemand an ertwingen

1 018 Sy sprach ze Hartmuote    bas vnde bas
wil ich sy haben gerne    da enweste das
nicht recht der Recke küene    daz sys in allen ennden
wie ers danne dauor hette    das mocht der armen laider

nyemand wennden                

1 019 Do gie sy hinwidere    da sys sitzen vant
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KUDRUN 387

1 hinwidere  da ſys ſiꜩen vant 
2 Syϡ ſpꝛach ze Chaudꝛun von
3 Hegelinge lant  ob du dich ma⸗
4 get ſchoᷓne nicht baɞ wild verden⸗
5 cken  du muſt mit deineɱ har
6 ſtreiche ſtoup ỽoŋ ſchaϟmel vnd
7 voŋ pencken  Deine kemme⸗
8 nateŋ daɞ wil ich dir ſagen 
9 die muͦſt du zu dreyϡen ſtun⸗

10 den ze yeglichen tagen  wo keeꝛŋ
11 vnd zundeŋ mir daɞ feuᷓr da⸗
12 rynne  Sy ſpꝛach daɞ tun ich
13 alleɞ  Ee ich fuᷓr meinen fꝛie⸗
14 del yemand myϡnne  Sy lai⸗
15 ſte guettlichen alleɞ daɞ maŋ
16 Sy hieſs  tuͦn die maget edle 
17 wie luᷓꜩel Sy deɞ lieſs  Siben
18 Iar beuollen  laid ſy in fremb⸗
19 den reiche  die groſſen arbait 
20 man het ſy vnd kunigeɞ kind
21 nicht geleiche  Da eɞ dem
22 Neundten jar nahen began 
23 Hartmuͦt der waɞ weyſe  der
24 helt ſich verſaŋ  daʒ im vnd ſei⸗
25 nen freuᷓnden  ware gar ein
26 ſchannde  daʒ Er nicht crone
27 truᷓge · ỽnd doch herre hieſɞ  ob
28 kunigeɞ Lannde  Er kam
29 geriten  auɞ treite  Er vnd ſei⸗
30 ne man  mit vil hohem ellen
31 pꝛeys Er gewan  da wannd er
32 daʒ Er die ſchone myϡnneŋ ſolte 
33 die Er voꝛ allen maiden  zu
34 ainem liebe haben wolte Da

1 019 Do gie sy hinwidere    da sys sitzen vant
Sy sprach ze Chaudrun    von Hegelinge lant
ob du dich maget schöne    nicht bas wild verdencken
du must mit deinem har    streiche stoup von schämel vnd von

pencken                

1 020 Deine kemmenaten    das wil ich dir sagen
die muost du zu dreyen stunden    ze yeglichen tagen
wo keern vnd zunden    mir das feur darynne
Sy sprach das tun ich alles    Ee ich für meinen friedel yemand

mynne                

1 021 Sy laiste guettlichen    alles das man Sy hiess
tuon die maget edle    wie lützel Sy des liess
Siben Iar beuollen    laid sy in frembden reiche
die grossen arbait    man het sy vnd kuniges kind nicht geleiche

1 022 Da es dem Neundten jar    nahen began
Hartmuot der was weyse    der helt sich versan
daz im vnd seinen freunden    ware gar ein schannde
daz Er nicht crone trüge    vnd doch herre hiess ob kuniges

Lannde                

1 023 Er kam geriten aus streite    Er vnd seine man
mit vil hohem ellen    preys Er gewan
da wannd er    daz Er die schone mynnen solte
die Er vor allen maiden    zu ainem liebe haben wolte

1 024 Da Er nu was gesessen    bringen er jm sy hiess
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KUDRUN 389

35 Er nu waɞ geſeſſen  bꝛingeŋ
36 er jm ſy hieſs  dhaine guͦte clai⸗
37 der tragen ſy lieſɞ  Gerlint die
38 ſluͦg Sy wie der helt nu tate  die
39 maget eɞ achtet ringe  ⱳann ſyϡ
40 waɞ an groſſen eren ỽil ſteϟte 
41 Da reiten ſeine freuᷓnde  eɞ
42 lieb oder laid ſeiner muͦter weϟre
43 daʒ Er die ſchone maid in ſeineŋ
44 willen bꝛaϟchte  wo mit er kŭnde
45 Er mocht gelebeŋ mit der frawϯ⸗
46 en  noch vil liebe manige ſtun⸗
47 de  Nach ſeiner mage rate  gie 
48 Er da Er ſy vant  in ainer kemme⸗
49 nate  Er nam ſy bey der handt  er
50 ſprach jr ſolt mich myϡnnen  ỽil
51 edle maget reiche  ỽnd ſeyϡt ain
52 kuniginne  euch dienent meine
53 hel∂e lobeleiche  Da ſprach die
54 magt ſchoᷓne  deɞ han jch nyϡndeꝛt
55 muͦt  ⱳann mir die ỽbel Gerlint
56 ſo vil ze laide tuͦt  daʒ mich nicht
57 mag geluſten  dhaineɞ Recken
58 myϡnne  Ir  ỽnd alle jr kunne ·
59 bin ich veint voŋ alleŋ meineŋ
60 ſynne  Daɞ iſt mir laid ſpꝛach
61 Hartmuͦt  ob ichσ nicht gedienet
62 han  waɞ euch mein Muͦter
63 Gerlint ze laide hat getan  deɞ
64 wil ich euch ergeꜩen  nach ỽnσˀ
65 baider ere  da ſpꝛach die magt
66 edle  ich wil euch getraweŋ nyϡm⸗
67 mermere  Da ſpꝛach voŋ
68 Oꝛmanie Hartmuͦt daɞ kin∂

1 024 Da Er nu was gesessen    bringen er jm sy hiess
dhaine guote claider    tragen sy liess
Gerlint die    sluog Sy wie der helt nu tate
die maget es achtet ringe    wann sy was an grossen eren vil stete

1 025 Da reiten seine freunde    es lieb oder laid
seiner muoter were    daz Er die schone maid
in seinen willen brächte    wo mit er kunde
Er mocht geleben mit der frawen    noch vil liebe manige stunde

1 026 Nach seiner mage rate    gie Er da Er sy vant
in ainer kemmenate    Er nam sy bey der handt
er sprach jr solt mich mynnen    vil edle maget reiche
vnd seyt ain kuniginne    euch dienent meine helde lobeleiche

1 027 Da sprach die magt schöne    des han jch nyndert muot
wann mir die vbel Gerlint    so vil ze laide tuot
daz mich nicht mag gelusten    dhaines Recken mynne
Ir vnd alle jr kunne    bin ich veint von allen meinen synne

1 028 Das ist mir laid sprach Hartmuot    ob ichs nicht gedienet han
was euch mein Muoter Gerlint    ze laide hat getan
des wil ich euch ergetzen    nach vnser baider ere
da sprach die magt edle    ich wil euch getrawen nymmermere

1 029 Da sprach von Ormanie    Hartmuot das kind
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KUDRUN 391

1 Jr wiſſet daɞ wol Chaudꝛŭŋ
2 daʒ mein aigen ſint die landt
3 vnd die leute  Burg vnd auch
4 die leŭte  ⱳer hienge mich da⸗
5 rumbe  ob ich euch gewunne
6 mir zu ainer preute  Da
7 ſprach die Hetteln tochter  daɞ
8 hieſɞ ich miſſetan  darꜩuͦ ich
9 kain ſoꝛg  entrawŋ nie gewaŋ 

10 Eɞ ſpꝛachen annder Fürſten  ſo
11 Sy deɞ hoꝛten maϟre · daʒ deɞ Ha⸗
12 geneŋ kunne  in Hartmuͦteσ
13 Lannde chebσ waϟre Waɞ
14 ruͦcht ich waɞ ſy tetteŋ  ſprach
15 da Hartmuͦt  ob et eɞ euch frau
16 aine deuᷓchte guͦt  ſo wolt ich
17 kuᷓnig werden  vnd auch jr kuᷓni⸗
18 ginne  ſy ſprach ſeyt an ſoꝛge 
19 daʒ ich euch nyϡmmer gernne
20 mynne  Ir wiſſet wol herˀ
21 Hartmuͦt  wie eɞ darumbe ſtat 
22 waɞ Ewr balder ellen  mir ge⸗
23 ſchadet hat  do jr mich doꝛt vien⸗
24 get  vnd mich fueret dannen 
25 waɞ ewꝛe Recken ſchadeŋ tetten 
26 an meineɞ ỽaterɞ mannen 
27 Nu iſt eɞ wol kunt daɞ iſt miꝛ
28 laid genuͦg · daʒ Ewꝛ Vater Lu∂⸗
29 wig meinen ỽater ſluͦg  ob ich
30 ain Ritter weϟre  Er döꝛfft oŋ ⱳaf⸗
31 fen zu mir komen ſelten  ⱳar⸗
32 umb ſolt ich danne bey euch ſlaf⸗
33 fen  Eɞ iſt noch heer der zeite 
34 ain ſite alſo getan  daʒ kain

Jr wisset das wol Chaudrun    daz mein aigen sint
die landt vnd die leute Burg    vnd auch die leute
wer hienge mich darumbe    ob ich euch gewunne mir zu ainer

preute                

1 030 Da sprach die Hetteln tochter    das hiess ich missetan
dartzuo ich kain sorg    entrawn nie gewan
Es sprachen annder Fürsten    so Sy des horten märe
daz des Hagenen kunne    in Hartmuotes Lannde chebs wäre

1 031 Was ruocht ich was sy tetten    sprach da Hartmuot
ob et es euch frau    aine deuchte guot
so wolt ich künig werden    vnd auch jr küniginne
sy sprach seyt an sorge    daz ich euch nymmer gernne mynne

1 032 Ir wisset wol herr Hartmuot    wie es darumbe stat
was Ewr balder ellen    mir geschadet hat
do jr mich dort vienget    vnd mich fueret dannen
was ewre Recken schaden    tetten an meines vaters mannen

1 033 Nu ist es wol kunt    das ist mir laid genuog
daz Ewr Vater Ludwig    meinen vater sluog
ob ich ain Ritter were    Er dörfft on waffen
zu mir komen selten    warumb solt ich danne bey euch slaffen

1 034 Es ist noch heer der zeite    ain site also getan
daz kain fraw solte    nemen nymmer man
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KUDRUN 393

35 frawϯ ſolte nemeŋ nyϡmmer
36 man  Eɞ war jr baider wille 
37 daɞ waɞ ein michel ere  Chau⸗
38 dꝛun die ſchoᷓne klagter nach jr
39 Vater ſere · Da ſprach vil zoꝛ⸗
40 nicliche der Recke Hartmuͦt ·
41 mir iſt ỽil vnmaϟre  waɞ maŋ
42 Euch getuͦt  ſeyt jr nicht enruͦchet 
43 trageŋ mit mir die crone  Ir
44 vindet daʒ Ir ſuͦchet  Ja geit maŋ
45 daɞ teϟglich ze lone  Deŋ loŋ
46 wil ich dieneŋ  alɞ ich han heeꝛ
47 getaŋ  waɞ ich ee gewurcken
48 kunde  den Hartmuͦteɞ man 
49 vnd Gerlinde weiben  ſeit meiŋ
50 hat got vergeſſen  daɞ leid ich
51 alleɞ gerne  ich bin mit mani⸗
52 gem kumber beſeſſen  Sy wol⸗
53 tenɞ baɞ verſuechen  ze hofe
54 hieſɞ man gan  die vil ſchone
55 fraweŋ  ain maget wolgetaŋ 
56 die ſolte mit jr zuᷓchteŋ  ſy mit
57 jr geſindeŋ aineɞ gueten wil⸗
58 len  die arme Chaudꝛun vϟber
59 winden  Da ſprach offen⸗
60 lichen der degen Hartmuͦt 
61 Ich wil euch ymmer reichen
62 Sweſter  ob jrɞ tuͦt  daʒ Ir mir
63 deɞ gehelffet  daʒ Chaudꝛun
64 die here  vergeſſe jrɞ groſſen
65 laideɞ  daʒ ſy clage nicht ſo ſeꝛe 
66 Da ſpꝛach auɞ Oꝛmanie 
67 Oꝛtrŭŋ daɞ kind  jch ſol yϡmmer
68 dienen  ỽnd alle die da ſint  daʒ

daz kain fraw solte    nemen nymmer man
Es war jr baider wille    das was ein michel ere
Chaudrun die schöne    klagter nach jr Vater sere

1 035 Da sprach vil zornicliche    der Recke Hartmuot
mir ist vil vnmäre    was man Euch getuot
seyt jr nicht enruochet    tragen mit mir die crone
Ir vindet daz Ir suochet    Ja geit man das teglich ze lone

1 036 Den lon wil ich dienen    als ich han heer getan
was ich ee gewurcken kunde    den Hartmuotes man
vnd Gerlinde weiben    seit mein hat got vergessen
das leid ich alles gerne    ich bin mit manigem kumber besessen

1 037 Sy woltens bas versuechen    ze hofe hiess man gan
die vil schone frawen    ain maget wolgetan
die solte mit jr züchten    sy mit jr gesinden
aines gueten willen    die arme Chaudrun vϡber winden

1 038 Da sprach offenlichen    der degen Hartmuot
Ich wil euch ymmer reichen    Swester ob jrs tuot
daz Ir mir des gehelffet    daz Chaudrun die here
vergesse jrs grossen laides    daz sy clage nicht so sere

1 039 Da sprach aus Ormanie    Ortrun das kind
jch sol ymmer dienen    vnd alle die da sint
daz sy vergesse Jrs laides    mein haubt wil ich jr naigen
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KUDRUN 395

1 ſy vergeſſe Jrɞ laideɞ  mein
2 haubt wil ich jr naigeŋ  Jch
3 vnd meine maide  ſulleŋ jr
4 ymmer dienen hie fuᷓr aigen 
5 Deɞ ſagte do genade  die maget
6 wol getan  daʒ jr mich ſo gerne ge⸗
7 croᷓnet ſaϟhet ſtaŋ  bey Hart⸗
8 muͦt dem kuᷓnige  vnd daʒ ich
9 lebte in ere  deɞ lon ich eŭch mit

10 treweŋ  doch muͦt mich mein
11 ellende ſere 

12 Abentheŭr · ⱳie Chautrū
13 mueſſet waſchen ·

14 D a pot man Chaŭ⸗
15 druneŋ Burg
16 vnd Lanndt  da
17 ſy deɞ nicht wolte 
18 ſeyt mueſſet ſy
19 gewant · waſchŋ̄
20 aller taϟgelich  voŋ moꝛgenɞ vnꜩ
21 an die nacht · deɞ verloσ herꝛ
22 Ludwig den ſig  da Er mit Her⸗
23 wige facht  Da pat man Chau⸗
24 dꝛun  voŋ dem ſedel ſteen  vnnd
25 hieſɞ die maget edle  mit Oꝛtwei⸗
26 nen geen · daʒ ſy gemacheɞ phlaϟ⸗
27 ge  vnd truncke guͦten wein  da
28 ſprach die ellende ich wil nicht
29 kuniginne ſein · Jr wiſſet
30 wol herꝛ Hartmuͦt wie Ewꝛ
31 wille ſtat  daʒ man mich boueſ⸗
32 tet ainem kunige hat · mit vil

daz sy vergesse Jrs laides    mein haubt wil ich jr naigen
Jch vnd meine maide    sullen jr ymmer dienen hie für aigen

1 040 Des sagte do genade    die maget wol getan
daz jr mich so gerne    gecrönet sähet stan
bey Hartmuot dem künige    vnd daz ich lebte in ere
des lon ich euch mit trewen    doch muot mich mein ellende sere

21 Abentheur wie Chautrun muesset waschen

1 041 Da pot man Chaudrunen    Burg vnd Lanndt
da sy des nicht wolte    seyt muesset sy gewant
waschen aller tägelich    von morgens vntz an die nacht
des verlos herr Ludwig den sig    da Er mit Herwige facht

1 042 Da pat man Chaudrun    von dem sedel steen
vnnd hiess die maget edle    mit Ortweinen geen
daz sy gemaches phläge    vnd truncke guoten wein
da sprach die ellende    ich wil nicht kuniginne sein

1 043 Jr wisset wol herr Hartmuot    wie Ewr wille stat
daz man mich bouestet    ainem kunige hat
mit vil staten aiden    zu ainem eelichen weibe
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KUDRUN 397

33 ſtaten aiden  zu ainem eelichŋ̄
34 weibe  eɞ enſey daʒ er ſterbe  ich
35 gelige nyϡmmer bey aineɞ Reckŋ̄
36 leibe  Da ſprach der Fuᷓrſte
37 Hartmuͦt  Ir ſendt euch on not
38 vnnɞ ſchaidet nyϡeman∂  eɞ thuᷓe
39 dann der todt · Jr ſolt mit guͦteŋ
40 ſiten  ſein bey meiner frawen 
41 die ſenfftet euch ewꝛ ſwaϟre  deɞ
42 wil ich ze vleiſſe wol getrawϯeŋ
43 Hartmuͦt wane wolte  daʒ
44 ſich jr ſtater ſit  damit ſenfften
45 ſolte  daʒ jr ſin Sweſter mit ge⸗
46 leich tailte  waɞ ſyϡ mochte bꝛing⸗
47 eŋ · Ia gedachten ſy jn baide  daʒ jŋ
48 möchte an Ir gelingen  Sy be⸗
49 gunde emphahen  wer jr dienſt
50 empot  Oꝛtrun ſaſʒ zu jr nahŋ̄ 
51 Ir varbe roſenrot  ward in kurꜩŋ̄
52 zeiten  ỽon trincken vnd voŋ ſpeyϡſe
53 daɞ ward jr ỽil berait · da waɞ
54 die arme nicht ſo weyϡſe  ſo ſy der
55 kuᷓnig ye gruᷓeſte  vnd jr ſchoᷓne
56 pot · Wie luᷓꜩel daɞ jr pueſʒte
57 Sy gedachte an jr not  die ſy vnd
58 jr geſinde dulten in frömbden
59 Lannden · mit rede hart ſwinde
60 Sy iach an Hartmuͦten Ir an∂ŋ̄ ·
61 Daɞ tet ſy alſo lannge  daʒ ſeiŋ
62 den kuᷓnig verdroσ · Er ſprach
63 Frawϯ Chaudꝛŭn  Ich were wol ge⸗
64 noᷓt  deɞ Fürſten Herwigeɞ  den
65 Jr fuᷓr michel ere nemet euch ze
66 Freunde · Ia ſtrafft jr mich ∂ick

mit vil staten aiden    zu ainem eelichen weibe
es ensey daz er sterbe    ich gelige nymmer bey aines Recken

leibe                

1 044 Da sprach der Fürste Hartmuot    Ir sendt euch on not
vnns schaidet nyemand    es thüe dann der todt
Jr solt mit guoten siten    sein bey meiner frawen
die senfftet euch ewr swäre    des wil ich ze vleisse wol getrawen

1 045 Hartmuot wane wolte    daz sich jr stater sit
damit senfften solte    daz jr sin Swester mit
geleich tailte    was sy mochte bringen
Ia gedachten sy jn baide    daz jn möchte an Ir gelingen

1 046 Sy begunde emphahen    wer jr dienst empot
Ortrun sasz zu jr nahen    Ir varbe rosenrot
ward in kurtzen zeiten    von trincken vnd von speyse
das ward jr vil berait    da was die arme nicht so weyse

1 047 so sy der künig ye grüeste    vnd jr schöne pot
Wie lützel das jr pueszte    Sy gedachte an jr not
die sy vnd jr gesinde    dulten in frömbden Lannden
mit rede hart swinde    Sy iach an Hartmuoten Ir anden

1 048 Das tet sy also lannge    daz sein den künig verdros
Er sprach Fraw Chaudrun    Ich were wol genöt
des Fürsten Herwiges    den Jr für michel ere
nemet euch ze Freunde    Ia strafft jr mich dick all ze sere
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KUDRUN 399

1 all ze ſere Woltet Jr daσ
2 laſſeŋ  daɞ wer vnnɞ baiden
3 guͦt  mir iſt laid vnmaſſen ·
4 wer euch icht laideɞ tuͦt · damit
5 beſwaϟret euch daɞ herꜩe  vnd
6 auch die ſyϟnne · ⱳie veint jr
7 mir waret  Ich wolt euch doch
8 gerne laſſen  weſen kunigin̄e ·
9 Uoŋ danne gie do Hartmuͦt

10 da Er die ſeinen man · vlegte
11 daʒ ſy ſolteŋ deɞ lanndeɞ huͦte
12 han · vnd annder ſeiner eren ·
13 Er gedacht im vnderſtŭnden
14 man haſſet mich ſo ſere  daʒ ich
15 an dem ſchadeŋ ich werde er⸗
16 fŭnden  Gerlint die vϟble die⸗
17 nen jr do hieſσ  die ſy an fraweŋ
18 edele hart ſelten lieſɞ  die maŋ
19 ỽon allem rechte bey Fuᷓrſten
20 kindeŋ alleʒeit ſolte ſuchen  die
21 muͦſſet man da bey den ſwachŋ̄
22 vinden · Die alte ⱳulppine
23 ſpꝛach jr veintlicheŋ zuͦ  Ich wil
24 daʒ mir deŋ dienſt  den Hilden
25 tochter tuͦ  nu ſol ſy ſich durch
26 Ir vϟbele duncket alſo ſtaϡte  nu
27 muͦɞ ſy mir dienen · daʒ ſy mir
28 ſuᷓnſt nyϡmmer anderɞ getaϟte
29 Da ſprach die maget edele
30 waɞ ich dienen mag  mit wil⸗
31 len vnd mit henndeŋ  nacht ỽn∂
32 tag  daɞ ſol ich vleiſſiklichen
33 tuͦn in aller ſtunde · ſeyt mir
34 mein vngeluᷓcke beyϡ meinen

nemet euch ze Freunde    Ia strafft jr mich dick all ze sere

1 049 Woltet Jr das lassen    das wer vnns baiden guot
mir ist laid vnmassen    wer euch icht laides tuot
damit beswäret euch    das hertze vnd auch die synne
wie veint jr mir waret    Ich wolt euch doch gerne lassen wesen

kuniginne                

1 050 Uon danne gie do Hartmuot    da Er die seinen man
vlegte daz sy solten    des lanndes huote han
vnd annder seiner eren    Er gedacht im vnderstunden
man hasset mich so sere    daz ich an dem schaden ich werde

erfunden                

1 051 Gerlint die vϡble    dienen jr do hiess
die sy an frawen sedele    hart selten liess
die man von allem rechte    bey Fürsten kinden
allezeit solte suchen    die muosset man da bey den swachen vinden

1 052 Die alte wulppine    sprach jr veintlichen zuo
Ich wil daz mir den dienst    den Hilden tochter tuo
nu sol sy sich durch Ir vϡbele    duncket also stäte
nu muos sy mir dienen    daz sy mir sünst nymmer anders getäte

1 053 Da sprach die maget edele    was ich dienen mag
mit willen vnd mit hennden    nacht vnd tag
das sol ich vleissiklichen    tuon in aller stunde
seyt mir mein vngelücke    bey meinen Freunden nicht ze wesen

gunde                
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KUDRUN 401

35 Freuᷓnden nicht ze weſen gunde 
36 Da ſpꝛach die vbele Gerlint ·
37 du ſolt mein gewant · tragen
38 aller tegelich  hin nider auf deŋ
39 ſant · vnd ſolt daɞ waſcheŋ mir
40 vnd meineɱ geſinde  ỽnd ſolt
41 daɞ behuᷓeteŋ  daʒ man dich dhaiŋ
42 weyle müeſſig vinde  Da ſpꝛ⸗
43 ach die maget edle  ỽil reicheɞ
44 kunigeɞ weib · ſo ſchaffet daʒ
45 man lere mich  daʒ ich den leib
46 darꜩuͦ bꝛingen kuᷓnne  daʒ ich
47 euch dicke waſche claider  Ich
48 ſol nicht haben wunne  Ich wol⸗
49 te daʒ Ir mir tette noch laider ·
50 Nu hayſſet mich eɞ leren 
51 ſeyt ich waſchen ſol  ich wayϡſσ
52 mich nicht ſo heren  jch kundt
53 eɞ gerne wol · ſeyϡt ich damit ſol
54 dienen  mein ſpeyϡſe  jch verſag
55 eɞ nyϟemand · die arme Chaŭ⸗
56 drun waɞ vil weyſe · Da
57 hieſɞ ſy ainer andern waϟſchŋ̄
58 tragen daɞ gewant · die ſy da
59 leren ſolte  mit jr auf den ſant ·
60 aller erſt begunde ſy dienen 
61 mit ſoꝛgen angſtlichen daɞ
62 vnder ſtuͦnd da nyϡemand · Ger⸗
63 lint quelte do Chaudꝛŭn  die
64 richen · Voꝛ Ludwigeɞ ſel⸗
65 den  lerte ſyϡ maŋ daɞ · da ſy ſo
66 diente helden  daʒ nyϡemandt
67 kunde baɞ · gewaſchen jn die
68 claider · iŋ Oꝛmanie Lannde 

seyt mir mein vngelücke    bey meinen Freunden nicht ze wesen
gunde                

1 054 Da sprach die vbele Gerlint    du solt mein gewant
tragen aller tegelich    hin nider auf den sant
vnd solt das waschen    mir vnd meinem gesinde
vnd solt das behüeten    daz man dich dhain weyle müessig vinde

1 055 Da sprach die maget edle    vil reiches kuniges weib
so schaffet daz man lere mich    daz ich den leib
dartzuo bringen künne    daz ich euch dicke wasche claider
Ich sol nicht haben wunne    Ich wolte daz Ir mir tette noch laider

1 056 Nu haysset mich es leren    seyt ich waschen sol
ich wayss mich nicht so heren    jch kundt es gerne wol
seyt ich damit sol dienen    mein speyse
jch versag es nyemand    die arme Chaudrun was vil weyse

1 057 Da hiess sy ainer andern wäschen    tragen das gewant
die sy da leren solte    mit jr auf den sant
aller erst begunde sy dienen    mit sorgen angstlichen
das vnder stuond da nyemand    Gerlint quelte do Chaudrun die

richen                

1 058 Vor Ludwiges selden    lerte sy man das
da sy so diente helden    daz nyemandt kunde bas
gewaschen jn die claider    in Ormanie Lannde
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KUDRUN 403

1 Jreŋ Iŭnckfraweŋ ward
2 nie laider  da ſy ſahen  daʒ ſy
3 diente auf dem ſande  Da
4 waɞ jr aine darundter  die
5 ⱳaɞ auch kunigeɞ kind · waɞ
6 Sy alle clageten · daɞ waɞ gar
7 ein wint · diſe arbait die gieng
8 jn allen naheŋ  da ſy Ir edlŋ̄
9 Frawϯeŋ  alſo iammerlichen

10 waſchen ſahen · Da ſpꝛach
11 in jr trewϯen  Hildeburg die
12 maid  eɞ mag ſyϡ alle reweŋ  got
13 ſey eɞ geclaidt · die mit Chaudꝛuŋ
14 komen heer ze lannde  die arbai⸗
15 tent reſte kawme  nu ſtett ſy
16 ſelber waſchende auf dem ſande 
17 Diꜩ gehoꝛte Gerlint  ſy ſpꝛacɧ
18 Jr vϟbel zuͦ  wilt du daʒ dein fra⸗
19 we der dienſt nicht entuͦ  ſo
20 ſolt du ſy verfaheŋ  der dienſt
21 zu aller ſtŭnde  ich tet eɞ geꝛne
22 ſprach Hyϡldeburg fur ſyϡ ob
23 mirɞ yemand gŭnde  Ir ſolt
24 durch got den reichen  mein
25 fraw Gerlint  ſy aine nicht
26 laſſen  Syϡ iſt aineɞ kuᷓnigeɞ
27 kint  auch truͦg mein ỽater
28 krone  daɞ wil ich noch wol
29 bringen  lat mich mit jr waſcɧ⸗
30 en  lat vnnɞ vϟbel oder wol ge⸗
31 lingen  Sy erparmet mir
32 ſo ſere  wie ich ſelber leide not 
33 durch jr hohen ere  die got aŋ jr
34 gepot  reicheſt aller kunige 

Jren Iunckfrawen ward nie laider    da sy sahen daz sy diente auf
dem sande                

1 059 Da was jr aine darundter    die was auch kuniges kind
was Sy alle clageten    das was gar ein wint
dise arbait    die gieng jn allen nahen
da sy Ir edlen Frawen    also iammerlichen waschen sahen

1 060 Da sprach in jr trewen    Hildeburg die maid
es mag sy alle rewen    got sey es geclaidt
die mit Chaudrun    komen heer ze lannde
die arbaitent reste kawme    nu stett sy selber waschende auf dem

sande                

1 061 Ditz gehorte Gerlint    sy sprach Jr vϡbel zuo
wilt du daz dein frawe    der dienst nicht entuo
so solt du sy verfahen    der dienst zu aller stunde
ich tet es gerne    sprach Hyldeburg fur sy ob mirs yemand gunde

1 062 Ir solt durch got den reichen    mein fraw Gerlint
sy aine nicht lassen    Sy ist aines küniges kint
auch truog mein vater krone    das wil ich noch wol bringen
lat mich mit jr waschen    lat vnns vϡbel oder wol ge lingen

1 063 Sy erparmet mir so sere    wie ich selber leide not
durch jr hohen ere    die got an jr gepot
reichest aller kunige     das warn jr vormagen
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KUDRUN 405

35 daɞ warŋ jr voꝛmagen Ir die⸗
36 nſt zimpt hie ỽЧbele  doch laſɞ
37 ich mich nicht bey jr betrageŋ 
38 Da ſpꝛach die vbel Gerlint
39 ſo wirt dir offt wee  ⱳie herte
40 ſy der winter  du muͦſt auf
41 den ſchnee  vnd mueſt die clai⸗
42 der waſchen  iŋ den kuᷓelen
43 winden  ſo du dich offt gerne
44 in dem phieſl gadme lieſſeſt
45 vinden  Sy erpaitet hart
46 kaŭme daʒ eɞ abende began 
47 dauoŋ die edel Chaudꝛŭn eineŋ
48 troſt gewan  zu jr gie Fraw
49 Hyldeburg in ain kemmena⸗
50 ten  clagen ſy do baide voŋ jr
51 dienſt herꜩeliche taten  Hil⸗
52 deburg die here  wainende ſpꝛacɧ 
53 Ia rewet mich vil ſere  dein gꝛoſ⸗
54 ſer vngemach  Ich han die tie⸗
55 felinne erpeten  daʒ du nicht
56 waſcheſt aine  auf dem grieſſe 
57 ich trage mit dir gemaine ·
58 Da ſpꝛach die ellende deɞ
59 lon dir Cꝛiſt  daʒ du alſo traŭ⸗
60 rig meineɞ laideɞ biſt  wilt
61 du mit mir waſchen  daɞ geit
62 vnnɞ freude guͦte  vnd kurꜩet
63 vnnɞ die weile  vnnɞ iſt auch
64 deſter baɞ ze muͦte  Da jr daσ
65 waɞ erlaubet · daʒ ſy daɞ gewaϞt 
66 die freuᷓden waɞ beraubet mit
67 jr auf den ſant  ze waſche tra⸗
68 gen muͦſſe  in jr groſſen laide 

reichest aller kunige     das warn jr vormagen
Ir dienst zimpt hie vϡbele    doch lass ich mich nicht bey jr

betragen                

1 064 Da sprach die vbel Gerlint    so wirt dir offt wee
wie herte sy der winter    du muost auf den schnee
vnd muest die claider waschen    in den küelen winden
so du dich offt gerne    in dem phiesl gadme liessest vinden

1 065 Sy erpaitet hart kaume    daz es abende began
dauon die edel Chaudrun    einen trost gewan
zu jr gie Fraw Hyldeburg    in ain kemmenaten
clagen sy do baide    von jr dienst hertzeliche taten

1 066 Hildeburg die here    wainende sprach
Ia rewet mich vil sere    dein grosser vngemach
Ich han die tiefelinne    erpeten daz du nicht waschest aine
auf dem griesse    ich trage mit dir gemaine

1 067 Da sprach die ellende    des lon dir Crist
daz du also traurig    meines laides bist
wilt du mit mir waschen    das geit vnns freude guote
vnd kurtzet vnns die weile    vnns ist auch dester bas ze muote

1 068 Da jr das was erlaubet    daz sy das gewant
die freuden was beraubet    mit jr auf den sant
ze wasche tragen muosse    in jr grossen laide
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KUDRUN 407

1 Waɞ annderɞ yemand tate 
2 noch muͦſten mere waſchen diſe
3 Frawen baide · Da jr ingeſinde
4 die muͦſſe mochten han  ſy wain⸗
5 ten haꝛt ſwinde  ſo ſy ſahen ſtan 
6 waſchen an dem gꝛieſſe  daɞ klag⸗
7 tenɞ alle ſere  vnd hetten ſy doch
8 arbait  daʒ jr in der welt hette
9 nyemand mere  Daɞ werete

10 alſo lannge  daɞ iſt all war  daʒ
11 Sy waſchen mueſſen  ⱳol Sechſt⸗
12 halb jaꝛ  beraiteŋ weyſſe  claider
13 den Hartmuͦteɞ helden  eɞ
14 ward nie frawen laider maŋ
15 vant ſyϡ iammerlichen voꝛ ∂eŋ
16 ſel∂en 

17 Abentheŭr · ⱳie Hilde  Herferte
18 nach Jrer Tochter

19 N u laſſeŋ wir beleibŋ̄ ·
20 wie ſy dienten hie
21 manne vnd weibŋ̄ 
22 Frawϯ Hilde hette
23 nie laſſen auɞ ge⸗
24 dancken  wie ſy da nach geſŭnne
25 wie ſy jr lieben tochter auɞ Oꝛ⸗
26 manie dem lannde gewŭnne
27 Sy het hayϝſſen wuᷓrchen 
28 bey deɞ mereɞ fluͦt · ſtarche kiele
29 Sibene  veſte vnd guͦt · zwayϡ und
30 zwainꜩigk Nefe  vnd reiche waʒ
31 die haben ſolten  deɞ waren Syϡ
32 berichtet  vleiſſikliche  Uierꜩigk

Was annders yemand tate    noch muosten mere waschen dise
Frawen baide                

1 069 Da jr ingesinde    die muosse mochten han
sy wainten hart swinde    so sy sahen stan
waschen an dem griesse    das klagtens alle sere
vnd hetten sy doch arbait    daz jr in der welt hette nyemand mere

1 070 Das werete also lannge    das ist all war
daz Sy waschen muessen    wol Sechsthalb jar
beraiten weysse claider    den Hartmuotes helden
es ward nie frawen laider    man vant sy iammerlichen vor den

selden                

22 Abentheur wie Hilde Herferte nach Jrer Tochter

1 071 Nu lassen wir beleiben    wie sy dienten hie
manne vnd weiben    Fraw Hilde hette nie
lassen aus gedancken    wie sy da nach gesunne
wie sy jr lieben tochter    aus Ormanie dem lannde gewunne

1 072 Sy het hayssen würchen    bey des meres fluot
starche kiele Sibene    veste vnd guot
zway und zwaintzigk    Nefe vnd reiche
waz die haben solten    des waren Sy berichtet vleissikliche

1 073 Uiertzigk Galiden    hetten Sy auf dem Mer
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KUDRUN 409

33 Galiden  hetten Syϡ auf dem Meꝛ 
34 daɞ waɞ jr augenwaide  ſy waꝛ⸗
35 tet ainem heer  daσ ſy ſennden
36 ſolte  dem het Syϡ ſpeyſe recht er
37 woꝛben · ⱳo ſy kunde  Sy lont
38 jren helden wol ze preyϡſe Eɞ
39 nachnete zu den zeiteŋ  daʒ ſy ze
40 dem See  nicht lennger wolten
41 peyϡten  nach jhenen waɞ den
42 ỽil wee · waɞ in froᷓmbden lan⸗
43 den  mit ſtarchen arbaiten  da
44 hieſɞ die ſchöne Hilde jr poten
45 mit claidern wol beraiten  Daσ
46 waɞ zun Weyhennaϟchten  da
47 kundte ſy den tag · den die daɞ
48 ſolten recheŋ  daʒ Hettel tot ge⸗
49 lag · da pat ſys alle kunden  Ir
50 Freunde vnd jr mannen  daʒ
51 man jr liebe tochter fuᷓeret dan⸗
52 neŋ  Da ſennde ſy aller erſte
53 Herwige dan · Ir poten daʒ Er
54 weſte vnd ſeine man  wie ſyϡ
55 geſwoꝛen hetten jr lannge heer⸗
56 rayϡſe · von den jn waɞ beſtan 
57 daʒ den Hegelingen manig
58 reicher wayſe  Da eyϡlten Hil⸗
59 den poten  in Herwigeɞ landt
60 Er weſte wol warumbe ſy warŋ
61 dar geſant · do gieng Er hin entgegne 
62 da ſy Sy komen ſahen  die grueſ⸗
63 ſet Er vil vleiſſiklichen  do ſy im
64 Hylden potſchafft veriahen ·
65 Der ainer ſpꝛach · jr wiſſet
66 wol herre  wie eɞ darŭmbe ſtat

1 073 Uiertzigk Galiden    hetten Sy auf dem Mer
das was jr augenwaide    sy wartet ainem heer
das sy sennden solte    dem het Sy speyse
recht erworben wo sy kunde    Sy lont jren helden wol ze

preyse                

1 074 Es nachnete zu den zeiten    daz sy ze dem See
nicht lennger wolten peyten    nach jhenen was den vil wee
was in frömbden landen    mit starchen arbaiten
da hiess die schöne Hilde    jr poten mit claidern wol beraiten

1 075 Das was zun Weyhennächten    da kundte sy den tag
den die das solten rechen    daz Hettel tot gelag
da pat sys alle kunden    Ir Freunde vnd jr mannen
daz man jr liebe tochter    füeret dannen

1 076 Da sennde sy aller erste    Herwige dan
Ir poten daz Er weste    vnd seine man
wie sy gesworen hetten    jr lannge heerrayse
von den jn was bestan    daz den Hegelingen manig reicher

wayse                

1 077 Da eylten Hilden poten    in Herwiges landt
Er weste wol warumbe    sy warn dar gesant
do gieng Er hin entgegne    da sy Sy komen sahen
die gruesset Er vil vleissiklichen    do sy im Hylden potschafft

veriahen                

1 078 Der ainer sprach jr wisset wol herre    wie es darumbe stat
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KUDRUN 411

1 Wie Zŭn Hegelingeŋ daɞ volck
2 geſwoꝛŋ hat  deɞ getrawet euch
3 Fraw Hylde baɞ dann annderɞ
4 yemand  Chaudrꝛun ellend er⸗
5 parmet billicher nyϟemand 
6 Da ſpꝛach der Ritter edle  ich
7 wayſɞ wol wie eɞ darŭmbe ſtat ·
8 daʒ Hartmuͦt mit freϟuele meiŋ
9 trawt gefanngeŋ hat  darumb

10 daʒ ſy im verſagte  vnd mich ze
11 freunde erkoσ · darumb auch
12 mein fraw Chaudꝛŭŋ  Ireŋ ỽa⸗
13 ter Hetteln verloσ · Du pot ſolt
14 jr mein dienſt ſagen  Ja wirt eσ
15 Hartmuͦte nyϟmmer vertragŋ̄ ·
16 daʒ Er mein fraweŋ ſo lanng hat
17 gefanngeŋ  baɞ dann annderɞ
18 yeman∂  ſo mag mich der arbait
19 belanngeŋ  Ir vnd jr geſinde
20 ſolt du pote ſagen  daʒ ich nach
21 Weyϡhenachten  in Sechſundzwain⸗
22 ꜩig tagen  zun Hegelingen reite 
23 mit ∂reyϡ tauſent manneŋ  do
24 piten ſy nicht mere · Frawen hil⸗
25 den poten ſchieden voŋ dannen 
26 Da richte ſich Herwigk auf ſtrei⸗
27 teɞ wan  mit den die eɞ vil dicke het⸗
28 ten guet getan  da bereitet Er zu der
29 ỽerte  die mit jm varen wolten  iŋ
30 ainem winter herte  die deɞ vꝛlau⸗
31 geɞ mit jm phlegen ſolteŋ  Hiltŋ̄
32 der ſchoneŋ  hilffe ware not  hin
33 ze Tennemarche ſy eɞ empot  daʒ
34 die vil ſchnellen Recken  nicht lengˀ

Wie Zun Hegelingen    das volck gesworn hat
des getrawet euch Fraw Hylde    bas dann annders yemand
Chaudrrun ellend    erparmet billicher nyemand

1 079 Da sprach der Ritter edle    ich wayss wol wie es darumbe stat
daz Hartmuot mit freuele    mein trawt gefanngen hat
darumb daz sy im versagte    vnd mich ze freunde erkos
darumb auch mein fraw Chaudrun    Iren vater Hetteln verlos

1 080 Du pot    solt jr mein dienst sagen
Ja wirt es Hartmuote    nymmer vertragen
daz Er mein frawen    so lanng hat gefanngen
bas dann annders yemand    so mag mich der arbait belanngen

1 081 Ir vnd jr gesinde    solt du pote sagen
daz ich nach Weyhenachten    in Sechsundzwaintzig tagen
zun Hegelingen reite    mit drey tausent mannen
do piten sy nicht mere    Frawen hilden poten schieden von

dannen                

1 082 Da richte sich Herwigk    auf streites wan
mit den die es vil dicke    hetten guet getan
da bereitet Er zu der verte    die mit jm varen wolten
in ainem winter herte    die des vrlauges mit jm phlegen solten

1 083 Hilten der schonen    hilffe ware not
hin ze Tennemarche    sy es empot
daz die vil schnellen Recken    nicht lenger solten hüeten
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KUDRUN 413

35 ſolten huᷓeten die ze Oꝛmanie nacɧ
36 der ſchoᷓnen Chaudꝛuneŋ wolten
37 reiten  Sy hieſɞ eɞ ſagen Hoꝛan⸗
38 de  daʒ Er gedaϟchte daran  Er waꝛ
39 deɞ kunigeɞ kunne Er vnd ſeine
40 man  die jr lieben tochter jn lieſſŋ̄
41 erparmen  ſy wolte ee ſelber erſter⸗
42 beŋ  Ee ſy gelaϟge ymmer an kuᷓnig
43 Hartmuͦteɞ armeŋ  Da ſpꝛach
44 der degen kuᷓene  frawen Hil∂eŋ
45 ſolt du ſagen  daʒ ichσ alſo ſuᷓene 
46 mit manigeɞ clageŋ  Jch kume zu
47 jr gerne  jch vnd alleɞ mein geſinde
48 man hoꝛt noch darume wainen ·
49 in dem lannde maniger muͦter
50 kinde  Darꜩuͦ ſolt jr mere meinˀ
51 Fraweŋ ſagen  daʒ ich jr vil gerne
52 kume in kurꜩeŋ tagen  ỽnd wie
53 ze ỽꝛleuᷓge ſtet mein gedinge  daʒ
54 jch zehentauſent meiner hel∂e
55 auɞ Tennemarche bꝛinge  Die
56 poten vꝛlaubeσ gerten voŋ im daŋ 
57 ze Waylaiɞ in die Marche  da ſyϡ
58 mit ſeinen man  Moꝛungen fun⸗
59 den  den Marggrauen reichen  Er
60 ſach die poten gerne  vnd emphie
61 Sy hart myϡnnecleichen Da
62 ſprach der Degen Yꝛolt  wanŋ
63 mir iſt wol erkant  daʒ in Sibŋ̄
64 wochen ze Hegelingen lant  mit
65 recken ſolte reiteŋ  waɞ ich der
66 moᷓchte bꝛingen daɞ tuͦn ich ỽil
67 gernne  Wie yedoch voŋ meinen
68 Reckheŋ  muᷓge da gelingeŋ  Da

daz die vil schnellen Recken    nicht lenger solten hüeten
die ze Ormanie    nach der schönen Chaudrunen wolten reiten

1 084 Sy hiess es sagen Horande    daz Er gedächte daran
Er war des kuniges kunne    Er vnd seine man
die jr lieben tochter    jn liessen erparmen
sy wolte ee selber ersterben    Ee sy geläge ymmer an künig

Hartmuotes armen                

1 085 Da sprach der degen küene    frawen Hilden solt du sagen
daz ichs also süene    mit maniges clagen
Jch kume zu jr gerne    jch vnd alles mein gesinde
man hort noch darume wainen    in dem lannde maniger muoter

kinde                

1 086 Dartzuo solt jr mere    meiner Frawen sagen
daz ich jr vil gerne    kume in kurtzen tagen
vnd wie ze vrleuge    stet mein gedinge
daz jch zehentausent    meiner helde aus Tennemarche bringe

1 087 Die poten vrlaubes    gerten von im dan
ze Waylais in die Marche    da sy mit seinen man
Morungen funden    den Marggrauen reichen
Er sach die poten gerne    vnd emphie Sy hart mynnecleichen

1 090 Da sprach der Degen Yrolt    wann mir ist wol erkant
daz in Siben wochen    ze Hegelingen lant
mit recken solte reiten    was ich der möchte bringen
das tuon ich vil gernne    Wie yedoch von meinen Reckhen müge

da gelingen                

1 089 Da Hiess do Morung künden    in Holzane lanndt
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KUDRUN 415

1 Hieſs do Moꝛŭng kuᷓndeŋ in Hol
2 zane lanndt  daʒ nach jr freuᷓn⸗
3 den Fraw Hylde hette geſant 
4 man ſolte heerferteŋ  daɞ kuᷓndet
5 man den helden guͦten  da ſagt
6 man die maϟre voŋ Tennemaꝛcɧe
7 dem kuᷓenen Fruͦten  Da ſpꝛach
8 der Ritter piderbe ich kumb vil
9 gerne dar  wo wir gewinneŋ wi⸗

10 dere  deɞ iſt Dreuꜩehen jaꝛ  daʒ
11 wir herferte ze Oꝛmanie ſwuͦrŋ 
12 da Hartmuͦteɞ freŭn∂e ỽoŋ ỽnσ
13 mit Chaudꝛun fŭerŋ  Wate
14 auch wol gedachte  der Helt auσ
15 Sturmlanndt  ſein hilf er bꝛach⸗
16 te  wie im nicht bekant  der pot
17 der kuᷓniginneŋ  ỽoŋ den Hege⸗
18 lingen  doch eylte Er waɞ Er kun⸗
19 de  waɞ Er guter Ritter mochte
20 bꝛingen  Da vliſſeŋ ſy ſich alle
21 zu der heerfart  wol mit tauſent
22 Hel∂eŋ wol beraitet war∂  ⱳate
23 daɞ den Sturmeŋ voŋ mannen
24 ỽnd von magen  damit Er Haꝛt⸗
25 muͦt auɞ Oꝛmanie wolte lagŋ̄ 
26 Die ellenden fraweŋ ỽbel be⸗
27 wart beyϡ Gerlinde waren  waŋ̄
28 Fraw Heregat  ſo hieſɞ jr darŭn⸗
29 der  die phlag hoher myϡnne  mit
30 deɞ kuᷓnigeɞ ſchencken  Sy wolte
31 weſen gewaltige Herꜩoginne 
32 Daɞ bewainten vil dicke der ſchoᷓ⸗
33 nen Hilden kindt  auch geſcha⸗
34 det eɞ vil ſere  da ſelb frawen ſint

1 089 Da Hiess do Morung künden    in Holzane lanndt
daz nach jr freunden    Fraw Hylde hette gesant
man solte heerferten    das kündet man den helden guoten
da sagt man die märe    von Tennemarche dem küenen Fruoten

1 088 Da sprach der Ritter piderbe    ich kumb vil gerne dar
wo wir gewinnen widere    des ist Dreutzehen jar
daz wir herferte    ze Ormanie swuorn
da Hartmuotes freunde    von vns mit Chaudrun fuern

1 091 Wate auch wol gedachte    der Helt aus Sturmlanndt
sein hilf er brachte    wie im nicht bekant
der pot der küniginnen    von den Hegelingen
doch eylte Er was Er kunde    was Er guter Ritter mochte bringen

1 092 Da vlissen sy sich alle    zu der heerfart
wol mit tausent Helden    wol beraitet ward
wate das den Sturmen    von mannen vnd von magen
damit Er Hartmuot    aus Ormanie wolte lagen

1 093 Die ellenden frawen    vbel bewart
bey Gerlinde waren    wann Fraw Heregat
so hiess jr darunder    die phlag hoher mynne
mit des küniges schencken    Sy wolte wesen gewaltige

Hertzoginne                

1 094 Das bewainten vil dicke    der schönen Hilden kindt
auch geschadet es vil sere    da selb frawen sint
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KUDRUN 417

35 daʒ ſy mit jn da nicht tragen
36 wolte  die Crone ſwaϟre  waɞ jr
37 dauon geſchach  daɞ waɞ Chaŭ⸗
38 drun vnmaϟre  Die Leut wa⸗
39 reŋ vil vnmuᷓeſſig  alɞ ich euch
40 han geſayϟt  ỽil luᷓꜩel ward ge⸗
41 püeſſet doch der arbait  der Syϡ
42 vil offte phlageŋ  in Hegelinge
43 Lannde  die helffe do daɞ rieten 
44 daʒ man nach Chaudꝛŭnen Oꝛt⸗
45 weinen ſande  Die poten riteŋ
46 bal∂e gen Noꝛtlande  da man
47 auf dem plane den jungen degŋ̄
48 ỽande  bey ainem praiten phlaŭ⸗
49 me  deɞ waɞ vogelreiche  mit ſein⸗
50 em Valcknere  payϡſſet da der kuᷓnig
51 vil kuᷓnigkleiche · Die poten ſach
52 Er gahen  da ſprach Er ſo zehant
53 doꝛt reiten∂ leute nahen  die hat
54 nach vnnɞ geſant  Hilde mein
55 frawe  jr helde ỽil vermeſſen 
56 nu wil ſy deɞ wanen daʒ wir
57 der herferte habeŋ ỽergeſſen  Die
58 Falckeŋ lieſɞ er fliegen  damit Er
59 balde dan  da Er in kurꜩen zeiten
60 truᷓebeŋ muͦt gewan  die poten
61 Er gruᷓeſſte  wie ſchier Sy im daσ
62 kundten ∂aʒ ſy die kunginne ze
63 allenʒeiten wayϡnende fŭnden 
64 Sy ſagten im jr ∂ienſt trewϯe
65 vnd guͦt  wie do der Recke darynn
66 ware gemuͦt  o∂er wen Er ſeiner
67 manne dar wolte bꝛingen  Syϡ
68 ſolten Heerferten hin zuŋ Hege

daz sy mit jn da nicht tragen wolte    die Crone swäre
was jr dauon geschach    das was Chaudrun vnmäre

1 095 Die Leut waren vil vnmüessig    als ich euch han gesayt
vil lützel ward gepüesset    doch der arbait
der Sy vil offte phlagen    in Hegelinge Lannde
die helffe do das rieten    daz man nach Chaudrunen Ortweinen

sande                

1 096 Die poten riten balde    gen Nortlande
da man auf dem plane    den jungen degen vande
bey ainem praiten phlaume    des was vogelreiche
mit seinem Valcknere    paysset da der künig vil künigkleiche

1 097 Die poten sach Er gahen    da sprach Er so zehant
dort reitend leute nahen    die hat nach vnns gesant
Hilde mein frawe    jr helde vil vermessen
nu wil sy des wanen    daz wir der herferte haben vergessen

1 098 Die Falcken liess er fliegen    damit Er balde dan
da Er in kurtzen zeiten    trüeben muot gewan
die poten Er grüesste    wie schier Sy im das kundten
daz sy die kunginne    ze allenzeiten waynende funden

1 099 Sy sagten im jr dienst    trewe vnd guot
wie do der Recke darynn    ware gemuot
oder wen Er seiner manne    dar wolte bringen
Sy solten Heerferten    hin zun Hegelingen
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KUDRUN 419

1 lingeŋ · Da ſpꝛach der degŋ̄
2 Oꝛtwein  du haſt mir war geſait
3 Ich wil voŋ hynneŋ fuᷓereŋ michel
4 vnd prait  aiŋ heer mit guͦten
5 helden  mit zwainꜩigk tauſent
6 mannen  die wil ich dar fuᷓereŋ
7 ob jr dhainer nyϡmmer kome von
8 dannen  Man ſach in allen
9 ennden  reiten in daɞ Lannd 

10 nach den Fraw Hilde het geſant 
11 Wie Sy den wolgedienten  deɞ
12 vliſſen ſy ſich durch ere · die hel∂e
13 die jr komen  der waɞ Sechꜩigk
14 tauſent oder mere  Voŋ ⱳa⸗
15 layϡs her Moꝛungk  auf der fluͦt 
16 Wol Sechꜩigk kochen ſtarche
17 veſte vnd guͦt · waɞ die leŭte moch⸗
18 teŋ hin zen Hegelingen  getragŋ̄ ·
19 auf der fluͦte  die wolte Er nach
20 Frawen Chaudꝛŭneŋ bringen 
21 Maŋ bꝛacht auch Schif die
22 reichen  da heer von Noꝛtlant 
23 haꝛt lobeleichen  Jr Roſɞ vnd jr
24 gewant alleɞ waɞ geꜩieret geŋ
25 dem vꝛlaŭge  jr helm  vnd jr wap⸗
26 pen  ſy fuerten hart ritterliche
27 geꜩuge · Man achte beyϡ den Schil⸗
28 den  wieuil jr mochte ſein  die der
29 ſchönen hil∂en daɞ edel magedeiŋ
30 ſolten hilffe bꝛingeŋ  auɞ Oꝛma⸗
31 nie dem reiche  der wurden Siben⸗
32 ꜩigktauſent  jn gab Fraw Hil∂e
33 jr gab coſtliche  Welhe Ee komeŋ
34 warŋ  oder wer ze hofe gie  die freuᷓ⸗

Sy solten Heerferten    hin zun Hegelingen

1 100 Da sprach der degen Ortwein    du hast mir war gesait
Ich wil von hynnen füeren    michel vnd prait
ain heer mit guoten helden    mit zwaintzigk tausent mannen
die wil ich dar füeren    ob jr dhainer nymmer kome von

dannen                

1 101 Man sach in allen ennden    reiten in das Lannd
nach den Fraw Hilde    het gesant
Wie Sy den wolgedienten    des vlissen sy sich durch ere
die helde die jr komen    der was Sechtzigk tausent oder mere

1 102 Von walays her Morungk    auf der fluot
Wol Sechtzigk kochen starche    veste vnd guot
was die leute mochten    hin zen Hegelingen
getragen auf der fluote    die wolte Er nach Frawen Chaudrunen

bringen                

1 103 Man bracht auch Schif die reichen    da heer von Nortlant
hart lobeleichen    Jr Ross vnd jr gewant
alles was getzieret    gen dem vrlauge
jr helm vnd jr wappen    sy fuerten hart ritterliche getzuge

1 104 Man achte bey den Schilden    wieuil jr mochte sein
die der schönen hilden    das edel magedein
solten hilffe bringen    aus Ormanie dem reiche
der wurden Sibentzigktausent    jn gab Fraw Hilde jr gab

costliche                

1 105 Welhe Ee komen warn    oder wer ze hofe gie
die freudenlose fraw    selten das verlie
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KUDRUN 421

35 denloſe frawϯ ſelten daɞ verlie · Syϡ
36 giengen jn entgegne  vnd gruᷓeſſte
37 Sy beſunder  der auſſerwelten
38 degnen gab man von manig wun⸗
39 der Der Hilden kyele waꝛŋ 
40 wol berait darꜩuͦ  ob Sy ſolten
41 vaꝛŋ  deɞ nachſten tageσ fruͦ  eɞ
42 geꜩam wol ze den lobelichen geſtŋ̄ 
43 da wolt ſy Syϡ nicht laſſen vnꜩ ſyϡ
44 hetten dhainer ſchlacht gepreſteŋ 
45 Die Wappen hieſɞ fraw Hil∂e
46 zu den Schiffen tragen  ỽn∂ helɱ
47 vil guͦte auɞ Stahl geſlagen ·
48 Halſperge weyϡſɞ wol Funffhŭn⸗
49 dert mannen  ỽЧber alleɞ daʒ ſyϡ
50 hetten  hieſɞ ſyϡ mit jn füereŋ ∂an⸗
51 nen  Ir Ancker ſayϡl die warŋ
52 voŋ ỽeſteŋ ſeyden guͦt jr Segel
53 hart reiche  damit Sy vϟber fluͦt 
54 von Hegelinge lannde  ze Oꝛma⸗
55 nie wolteŋ  die der fraweŋ Hil∂ŋ̄
56 Chaudrun gerne wider bringŋ̄
57 ſolten  Ir Angker warŋ von
58 Eyϡſen nicht geſlagen  voŋ glock⸗
59 ſpeyϡſe goſſen  ſo wir höꝛen ſagŋ̄ ·
60 voŋ Spaniſchem meſſe warŋ
61 Sy gepŭnden  daʒ den guͦten hel⸗
62 den  die Staine Magnete nicht
63 geſchaden kunden  Hil∂e die
64 ſchoᷓne vil manigeŋ poch pot
65 Waten vnd deŋ ſeinen  dauoŋ
66 muͦſten rot  geligeŋ vil der Hel∂ŋ̄ ·
67 do Er mit den Hegelingeŋ auσ
68 Hartmuͦteɞ purge die ſchoᷓneŋ

die freudenlose fraw    selten das verlie
Sy giengen jn entgegne    vnd grüesste Sy besunder
der ausserwelten degnen    gab man von manig wunder

1 106 Der Hilden kyele warn    wol berait dartzuo
ob Sy solten varn    des nachsten tages fruo
es getzam wol ze    den lobelichen gesten
da wolt sy Sy nicht lassen    vntz sy hetten dhainer schlacht

gepresten                

1 107 Die Wappen hiess fraw Hilde    zu den Schiffen tragen
vnd helm vil guote    aus Stahl geslagen
Halsperge weyss    wol Funffhundert mannen
vϡber alles daz sy hetten    hiess sy mit jn füeren dannen

1 108 Ir Ancker sayl die warn    von vesten seyden guot
jr Segel hart reiche    damit Sy vϡber fluot
von Hegelinge lannde    ze Ormanie wolten
die der frawen Hilden    Chaudrun gerne wider bringen solten

1 109 Ir Angker warn    von Eysen nicht geslagen
von glockspeyse gossen    so wir hören sagen
von Spanischem messe    warn Sy gepunden
daz den guoten helden    die Staine Magnete nicht geschaden

kunden                

1 110 Hilde die schöne    vil manigen poch pot
Waten vnd den seinen    dauon muosten rot
geligen vil der Helden    do Er mit den Hegelingen
aus Hartmuotes purge    die schönen frawen solten widerbringen
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KUDRUN 423

1 frawϯeŋ ſolteŋ widerbꝛingeŋ 
2 Hilde vleiſſiclicheŋ do begŭn⸗
3 de piteŋ · die von Tenelannde 
4 waɞ jr heer habt geſtriteŋ  in
5 herten ỽolck ſturmen  deɞ lon
6 ich euch nach eren  ỽolget mein⸗
7 em Faneꝛ der kan euch nach eꝛeŋ
8 daɞ peſte wol gelereŋ  Sy fra⸗
9 geten wer der waϟre  daɞ tet Syϡ

10 jn bekant · Syϡ ſpꝛach daɞ iſt Ho⸗
11 ꝛant · da heer von Tenelant ·
12 ſein muͦter die waɞ Sweſter
13 Hetteln deɞ reichen · welt jr ſeiŋ
14 getrawϯen  ſo ſolt jr jm in dem
15 ſturme nicht entweicheŋ  Ir
16 ſolt auch nicht vergeſſen deɞ lie⸗
17 ben Sunɞ mein  der helt auɞ
18 vil vermeſſen  er iſt der tage ſeiŋ
19 kaume in zwainꜩigk jareŋ
20 gewachſſen  ze ainem manne 
21 begyϡnnet ſein yeman∂ varn · ſo
22 helffet jr gute recken im voŋ dan⸗
23 ne · Daʒ ſy daɞ gerne taten 
24 ỽnd waren ſy dabeyϡ  da ſprachŋ̄
25 Sy gemaine  er kome ſchaden
26 frey  wol hayϡm ze ſeinem lande 
27 ob Er jn wolte volgen  da waɞ
28 der Helt Oꝛtwein  in ſeinen iūg⸗
29 en ſiteŋ vnerbolgen  Eɞ waꝛ∂
30 zu den Schiffen gefuᷓert  vnnd
31 getragen  daʒ euch daɞ wunder
32 nyϡemand kunde wol geſagen 
33 Sy begerten vꝛlaubeɞ gen ir ar⸗
34 bait  den Cꝛiſt von himele pat

aus Hartmuotes purge    die schönen frawen solten widerbringen

1 111 Hilde vleissiclichen    do begunde piten
die von Tenelannde    was jr heer habt gestriten
in herten volck sturmen    des lon ich euch nach eren
volget meinem Faner    der kan euch nach eren das peste wol

geleren                

1 112 Sy frageten wer der wäre    das tet Sy jn bekant
Sy sprach das ist Horant    da heer von Tenelant
sein muoter die was Swester    Hetteln des reichen
welt jr sein getrawen    so solt jr jm in dem sturme nicht

entweichen                

1 113 Ir solt auch nicht vergessen    des lieben Suns mein
der helt aus vil vermessen    er ist der tage sein
kaume in zwaintzigk jaren    gewachssen ze ainem manne
begynnet sein yemand varn    so helffet jr gute recken im von danne

1 114 Daz sy das gerne taten    vnd waren sy dabey
da sprachen Sy gemaine    er kome schaden frey
wol haym ze seinem lande    ob Er jn wolte volgen
da was der Helt Ortwein    in seinen iungen siten vnerbolgen

1 115 Es ward zu den Schiffen    gefüert vnnd getragen
daz euch das wunder nyemand    kunde wol gesagen
Sy begerten vrlaubes    gen ir arbait
den Crist von himele    pat sy die schöne Hilde wol belaiten
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35 ſy die ſchoᷓne Hilde wol belaiteŋ 
36 Genuͦge mit jn fuͦren  den
37 Jr vater waɞ erſlageŋ  die biderbe
38 wayſen wolten jr ſchaden nicht
39 vertragen  auch wainte vil deꝛ
40 Frawϯeŋ da ze Hegelingen · ⱳan̄
41 jn got von himele jr liebe kint
42 ſolte wider bꝛingeŋ  Sy moch⸗
43 tenɞ in jr ſynne alleɞ nicht ge⸗
44 trageŋ  vnd wolten die leute ·
45 nicht lenger laſſen clagen  Syϡ
46 huͦben ſich danne mit freuᷓdeŋ
47 vnd mit ſchalleŋ  do ſy zu den
48 Schiffen giengen die guͦten Rit⸗
49 ter hoꝛt man ſingen alle · Da
50 nu geſchaiden wareŋ  hie die leuᷓ⸗
51 te dan  do ſach man der fraweŋ
52 vil in den ỽenſterŋ ſtan  Sy be⸗
53 laitenɞ mit den augen  ſo Syϡ ver⸗
54 riſte kŭndeŋ  ỽoŋ der Burg ze
55 Matelane  do die hel∂e dannen
56 vareŋ begundeŋ  Ir maſpaŭ⸗
57 me erkrachten  jn kam ein rech⸗
58 ter wint · vil ſegel ſich erſtrack⸗
59 teŋ · maniger muͦter kin∂t · fuͦr
60 auf den gedingeŋ  da ſy wurbŋ̄
61 ere · der kam jn vil ze hannden 
62 darnach Sy muͦſten arbaitŋ̄
63 ſere  Ia enwayϡſɞ ich eɞ mit
64 alleɞ  wie jr ding ergie · ⱳanŋ
65 der kunig deɞ Lanndeɞ · voŋ kara⸗
66 die  der fuͦr mit ſeinem Volcke den
67 Recken  hin entgegne  er pracht
68 auɞ ſeinem Lann∂e  wol zehŋ̄⸗

den Crist von himele    pat sy die schöne Hilde wol belaiten

1 116 Genuoge mit jn fuoren    den Jr vater was erslagen
die biderbe waysen wolten    jr schaden nicht vertragen
auch wainte vil der Frawen    da ze Hegelingen
wann jn got von himele    jr liebe kint solte wider bringen

1 117 Sy mochtens in jr synne    alles nicht getragen
vnd wolten die leute    nicht lenger lassen clagen
Sy huoben sich danne    mit freuden vnd mit schallen
do sy zu den Schiffen giengen    die guoten Ritter hort man singen

alle                

1 118 Da nu geschaiden waren    hie die leute dan
do sach man der frawen    vil in den venstern stan
Sy belaitens mit den augen    so Sy verriste kunden
von der Burg ze Matelane    do die helde dannen varen begunden

1 119 Ir maspaume erkrachten    jn kam ein rechter wint
vil segel sich erstrackten    maniger muoter kindt
fuor auf den gedingen    da sy wurben ere
der kam jn vil ze hannden    darnach Sy muosten arbaiten sere

1 120 Ia enwayss ich es mit alles    wie jr ding ergie
wann der kunig des Lanndes    von karadie
der fuor mit seinem Volcke    den Recken hin entgegne
er pracht aus seinem Lannde    wol zehentausent sneller degene
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1 tauſent ſneller degene Auf
2 deŋ Wlpenſannde  da Ee waɞ der
3 ſtreit  voŋ yeglichem Lannde  da
4 hetten ſy ſich ſeyϡt  vermeſſen alle
5 geleiche  zu ainer ſamnŭnge 
6 Ir cloſter daɞ waɞ reiche  dar gab
7 der alte vnd der iunge · Die voŋ
8 den Schiffen waren gegangen 
9 voŋ der habe  der ſchied nu ỽil ma⸗

10 niger voŋ ſeineɞ Vater grabe  mit
11 ſolhem vngemuͦte  daʒ eɞ ward
12 ihenen laid  ſwaϟre  aŋ den Sy daσ
13 erkanten  der jn ſchedlich in ſtrei⸗
14 te ware  Der kunig von den mo⸗
15 ꝛen  ward emphangen wol  Vier⸗
16 undzwainꜩigk kuͦchen pracht
17 Er leŭteσ ỽol  darꜩuͦ vil der ſpeyſe 
18 daʒ jn in zwainꜩigk jaren nicht
19 gepreſten ſolte  Sy wolten zu den
20 voŋ Oꝛmanie fareŋ  Uoŋ ſtat
21 Sy ſich do huebeŋ  ſo ſy aller peſte
22 dan  mit jr Scheffen kŭnden  ſeyϟt
23 waꝛt jn getan  michel arbaite
24 auf dem praiten fluͦte  waɞ ha⸗
25 lf daɞ ſy nu wiſſte der alte wate
26 vnd voŋ Tenne Fruͦte  In ko⸗
27 men ſunder winde  die ſluͦgenσ
28 auf dem See  daɞ edel ingeſinde 
29 dauoŋ ward jn wee  daʒ Sy mit
30 tauſent Saylen  den grundt nicht
31 heten funden  jr peſte Schifleŭte
32 aller maiſte wainen da begun⸗
33 den  Ze Gyferɞ voŋ dem perge 
34 lag deɞ Hilden heer  ⱳie guͦt jr

er pracht aus seinem Lannde    wol zehentausent sneller degene

1 121 Auf den Wlpensannde    da Ee was der streit
von yeglichem Lannde    da hetten sy sich seyt
vermessen alle geleiche    zu ainer samnunge
Ir closter das was reiche    dar gab der alte vnd der iunge

1 122 Die von den Schiffen waren    gegangen von der habe
der schied nu vil maniger    von seines Vater grabe
mit solhem vngemuote    daz es ward ihenen laid swäre
an den Sy das erkanten    der jn schedlich in streite ware

1 123 Der kunig von den moren    ward emphangen wol
Vierundzwaintzigk kuochen    pracht Er leutes vol
dartzuo vil der speyse    daz jn in zwaintzigk jaren
nicht gepresten solte    Sy wolten zu den von Ormanie faren

1 124 Uon stat Sy sich do hueben    so sy aller peste dan
mit jr Scheffen kunden    seyt wart jn getan
michel arbaite    auf dem praiten fluote
was half das sy nu wisste    der alte wate vnd von Tenne Fruote

1 125 In komen sunder winde    die sluogens auf dem See
das edel ingesinde    dauon ward jn wee
daz Sy mit tausent Saylen    den grundt nicht heten funden
jr peste Schifleute    aller maiste wainen da begunden

1 126 Ze Gyfers von dem perge    lag des Hilden heer
wie guot jr Angkher waren    an das vinster Mer
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35 Angkher wareŋ  aŋ daɞ ỽinſter
36 Mer  Magneten die ſtaine hettŋ̄ 
37 Sy geꜩogen jr guͦte ſegel paŭme
38 ſtunden alle gepogen  Da daσ
39 Volck mit jamer wainte vϟberal
40 da ſprach ⱳate der alte  lat ỽal⸗
41 len hin ze tal  in die gruntloſen
42 ỽnde  die vnnſer Ancker ſweϟre 
43 man ſagt voŋ manigen dingŋ̄
44 darbey ich vnder weyleŋ gerner
45 waϟre  Seyt hie leyt verſigelt 
46 vnnſer fraweŋ heer · vnd wir ſeiŋ
47 ſo verre komen auf daɞ ỽinſter
48 Meer · Jch hoꝛt ye ſagen voŋ kin∂ŋ̄
49 fuᷓr ain waſſer mare  ∂a ze Giueꝛσ
50 in dem perge  ain weyϡteɞ kunig⸗
51 reich erpawen ⱳaϟre  Da lebŋ̄
52 die leute ſchoᷓne  ſo reich ſeyϡ jr
53 lant  da die waſſer verlieſen  da
54 ſey Silbꝛin der ſant  da maureŋ
55 Sy Burge  ∂aɞ ſy da haben fuᷓr
56 ſtaine  daɞ iſt golt daɞ peſte ja
57 iſt jr armuͦt klaine · Vnd ſa⸗
58 gen mere  got wuᷓrchet mani⸗
59 ge werch · ⱳen die magneteŋ
60 bringen fuᷓr ∂ie perg  daɞ Landt
61 hat die winde  wer jr mag erpei⸗
62 ten  der iſt yϟmmer reiche · mit
63 allem ſeinem kunne nach den
64 zeiten  Eſſeŋ wir die ſpeyϡſe
65 ob vnnɞ gelinge ⱳol  ſprach
66 Wate der ⱳeyϡſe  ſo ſol wir ỽaſſŋ̄
67 vol  ỽnnſer Schif die guten mit
68 edlem geſtaine kom ⱳir da mit

wie guot jr Angkher waren    an das vinster Mer
Magneten die staine    hetten Sy getzogen
jr guote segel paume    stunden alle gepogen

1 127 Da das Volck mit jamer    wainte vϡberal
da sprach wate der alte    lat vallen hin ze tal
in die gruntlosen vnde    die vnnser Ancker swere
man sagt von manigen dingen    darbey ich vnder weylen gerner

wäre                

1 128 Seyt hie leyt versigelt    vnnser frawen heer
vnd wir sein so verre    komen auf das vinster Meer
Jch hort ye sagen von kinden    für ain wasser mare
da ze Giuers in dem perge    ain weytes kunigreich erpawen wäre

1 129 Da leben die leute schöne    so reich sey jr lant
da die wasser verliesen    da sey Silbrin der sant
da mauren Sy Burge    das sy da haben für staine
das ist golt das peste    ja ist jr armuot klaine

1 130 Vnd sagen mere    got würchet manige werch
wen die magneten    bringen für die perg
das Landt hat die winde    wer jr mag erpeiten
der ist ymmer reiche    mit allem seinem kunne nach den zeiten

1 131 Essen wir die speyse    ob vnns gelinge wol
sprach Wate der weyse    so sol wir vassen vol
vnnser Schif die guten    mit edlem gestaine
kom wir da mit widere    wir gesitzen noch frölich da hayme
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1 widere  wir geſiꜩen noch froᷓlich
2 da hayϟme  Do ſpꝛach voŋ Tene
3 Fruͦte  Ee wir die Galine voŋ
4 meineŋ fart genoſſen  tette hie
5 ſo wee  Jch ſwuᷓer taŭſent aide
6 daʒ ich nymmer gewunne  daʒ
7 ich voꝛ diſem perge  mit guten
8 winden auɞ entrunne  Die
9 da Cꝛiſten hieſſeŋ  die gefruᷓmbtŋ̄

10 jr gepet  da die Schif da ſtuͦndeŋ
11 vaſt an ainer ſtet  ỽier tage lange 
12 Ich wane vnd dannoch mere  daʒ
13 ſy nyϡmmer voŋ danneŋ komeŋ 
14 deɞ voꝛchten die Hegelinge ſere 
15 Daʒ genibel  daɞ gezoch ſich
16 höher  alɞ eɞ got gepot · do verwagŋ̄
17 auch die vnde  da kamenɞ auɞ
18 groſſer not  durch die groſſen
19 vinſter  ſaheŋ ſy die Sunneŋ  da
20 kom jn ain veſter wint  da waɞ
21 jn jr arbait gar zerŭnnen Der
22 traib ſy in ainer weyϟle ze Ginerσ
23 fuᷓr den perg  wol Sechſun∂ʒwaiŋ⸗
24 ꜩig meyle  da ſy die goteɞ werch
25 vnd auch ſein hilffe beſchaiden⸗
26 lichen ſahen  Wate mit ſineɱ
27 geſinde  waɞ dem Magnet kom⸗
28 en all ze nahen  Ze vlieſſen⸗
29 den vnnden waren Sy nu kom⸗
30 en  Sy entgulten nicht jr ſuᷓndeŋ
31 ja waɞ benomeŋ ain michel tail
32 Ir ſoꝛgen  der wolt jn got nicht
33 gŭnneŋ  die Schif die waren
34 nu rechte  geŋ Oꝛmanie deɱ

kom wir da mit widere    wir gesitzen noch frölich da hayme

1 132 Do sprach von Tene Fruote    Ee wir die Galine
von meinen fart genossen    tette hie so wee
Jch swüer tausent aide    daz ich nymmer gewunne
daz ich vor disem perge    mit guten winden aus entrunne

1 133 Die da Cristen hiessen    die gefrümbten jr gepet
da die Schif da stuonden    vast an ainer stet
vier tage lange    Ich wane vnd dannoch mere
daz sy nymmer von dannen komen    des vorchten die Hegelinge

sere                

1 134 Daz genibel das gezoch sich höher    als es got gepot
do verwagen auch die vnde    da kamens aus grosser not
durch die grossen vinster    sahen sy die Sunnen
da kom jn ain vester wint    da was jn jr arbait gar zerunnen

1 135 Der traib sy in ainer weyle    ze Giners für den perg
wol Sechsundzwaintzig meyle    da sy die gotes werch
vnd auch sein hilffe    beschaidenlichen sahen
Wate mit sinem gesinde    was dem Magnet komen all ze nahen

1 136 Ze vliessen den vnnden    waren Sy nu komen
Sy entgulten nicht jr sünden    ja was benomen
ain michel tail Ir sorgen    der wolt jn got nicht gunnen
die Schif die waren nu rechte    gen Ormanie dem lannde

gerunnen                
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35 lannde gerunneŋ  Da hueb
36 ſich aber ſchiere ein eytelneweɞ
37 clagen  die Schifwende kꝛachtn̄ 
38 da begunde wagen von dem gꝛŭn∂t⸗
39 welleŋ  Jr kiele hart ſere  da ſpꝛach
40 der Degen Oꝛtwein  wir mueſſen
41 tewꝛe kauffen vnnſer ere  Da
42 rŭeffet ein marnnare ach ach
43 diſer not  da wir ze Ginerɞ lagen
44 nicht voꝛ dem perge tot  weɞ got
45 wil vergeſſen  wie ſol ſich der be⸗
46 huᷓeten · Jr helde vil vermeſſen 
47 daɞ Meer wil aber toben vnn∂
48 wuᷓeten  Da ruᷓefft von Ten⸗
49 nemaꝛche  der kuene hoꝛant  ge⸗
50 habt euch wol jr degene · mir iſt
51 wol erkant  der lufft ſcha∂et hie
52 niemand  eɞ ſind ⱳeſten winde
53 da freuᷓte ſich der maϟre  der kuᷓnig
54 von karadie vnd alleɞ daɞ geſin∂e
55 Da rant der ſnelle obeŋ in die
56 kaibe gie  er ſach manige ⱳelleŋ 
57 wencken Er do lie  ſeine augen weitŋ̄ 
58 da ſprach derſelbe herre  jr muᷓgt
59 ſanfft erpeyϡten  ⱳir ſein Oꝛma⸗
60 nie vil vnuerre  Die Segel
61 hieſɞ man laſſen nider  in all
62 dem heer  ainen paŭch ſy ſahen 
63 voꝛ in dem Meer  vnd auch ỽoꝛ ∂eɱ
64 perge  ainen ⱳalt vil weiten  da⸗
65 hin begun∂e raten Wate  ſeineŋ
66 hel∂en an den zeiten 

die Schif die waren nu rechte    gen Ormanie dem lannde
gerunnen                

1 137 Da hueb sich aber schiere    ein eytelnewes clagen
die Schifwende krachten    da begunde wagen
von dem grundtwellen    Jr kiele hart sere
da sprach der Degen Ortwein    wir muessen tewre kauffen

vnnser ere                

1 138 Da rueffet ein marnnare    ach ach diser not
da wir ze Giners lagen    nicht vor dem perge tot
wes got wil vergessen    wie sol sich der behüeten
Jr helde vil vermessen    das Meer wil aber toben vnnd wüeten

1 139 Da rüefft von Tennemarche    der kuene horant
gehabt euch wol jr degene    mir ist wol erkant
der lufft schadet hie niemand    es sind westen winde
da freute sich der märe    der künig von karadie vnd alles das

gesinde                

1 140 Da rant der snelle    oben in die kaibe gie
er sach manige wellen    wencken Er do lie
seine augen weiten    da sprach derselbe herre
jr mügt sanfft erpeyten    wir sein Ormanie vil vnuerre

1 141 Die Segel hiess man lassen    nider in all dem heer
ainen pauch sy sahen    vor in dem Meer
vnd auch vor dem perge    ainen walt vil weiten
dahin begunde raten    Wate seinen helden an den zeiten
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1 Abentheŭr · Wie ſy komen in
2 die Habe  vnd fuͦren in Oꝛmanie
3 Lannd
4 S yϟ fuereŋ voŋ deɱ
5 perge  aŋ denſelbŋ̄
6 wald  mit liſteŋ
7 muͦſteŋ werbeŋ
8 da die Reckeŋ bald 
9 Jr Ancker ſy da ſchuffen  zu deɞ me⸗

10 reɞ grunde  ſy lagen in der wilde 
11 daʒ daɞ nyemand merckeŋ kŭnde 
12 Durch gemach ſy fŭereŋ voŋ
13 Schiffen auf den ſant  guͦter
14 dinge genuͦge  hey waɞ man der
15 da vant · fꝛiſche kalte prŭnnen 
16 die fluſſen in tan  nider voŋ den
17 pergen  deɞ freuᷓten ſich die waſſer
18 muᷓeden man  Do die leuᷓte
19 ſolten mit gemache ligen  da waʒ
20 der degen yrolt auf aineŋ paum
21 geſtigen  der waɞ ỽnmaſſen hoch 
22 da ſchawet Er vleiſſikliche  wo ſyϡ
23 von dannen ſolten  da ſach Er zu
24 Oꝛmanie in daɞ reiche  Nu
25 freuᷓet euch juᷓngelinge  ſo ſpꝛach
26 der jŭnge man  meiŋ ſoꝛg iſt nu
27 ringe  ſeyϟt ich geſehen han  wol
28 Siben palaɞ weyte  vnd ainen
29 ſal vil weyϡten  Wir ſein in Oꝛma⸗
30 nie moꝛgeŋ wol voꝛ mittageɞ
31 zeiten  Da ſprach Wate der
32 weyſe  ſo trag vnnɞ auf den ſant 
33 Schilt vnd wappen  vnd ewꝛ

23 Abentheur Wie sy komen in die Habe vnd fuoren in Ormanie
Lannd

1 142 Sy fueren von dem perge    an denselben wald
mit listen muosten werben    da die Recken bald
Jr Ancker sy da schuffen    zu des meres grunde
sy lagen in der wilde    daz das nyemand mercken kunde

1 143 Durch gemach sy fueren    von Schiffen auf den sant
guoter dinge genuoge    hey was man der da vant
frische kalte prunnen    die flussen in tan
nider von den pergen    des freuten sich die wasser müeden man

1 144 Do die leute solten    mit gemache ligen
da waz der degen yrolt    auf ainen paum gestigen
der was vnmassen hoch    da schawet Er vleissikliche
wo sy von dannen solten    da sach Er zu Ormanie in das reiche

1 145 Nu freuet euch jüngelinge    so sprach der junge man
mein sorg ist nu ringe    seyt ich gesehen han
wol Siben palas weyte    vnd ainen sal vil weyten
Wir sein in Ormanie    morgen wol vor mittages zeiten

1 146 Da sprach Wate der weyse    so trag vnns auf den sant
Schilt vnd wappen    vnd ewr weichgewant
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34 ⱳeichgewant  tuet euch ſelbe
35 ỽnmüeſſig  die knechte hayϡſſet
36 dieneŋ  die roſɞ ſol man banechŋ̄ 
37 Jr hayϡſſet Halſperge vnd Helme
38 ryemen  Ob ewr ettlichem
39 die claid nicht rechte ſtat  daʒ zu
40 dem ⱳappen gehoᷓꝛet  ſo habt deɞ
41 meinen rat  eɞ hat mein Frawϯ
42 Hyϟlde  Fuᷓnffhundert prunne
43 mit vnnɞ heer geſendet  die geben
44 wir der guͦten Ritter kuᷓnne 
45 Die roſʒ zoch man ſchiere zuͦ
46 jn auf den ſant  waɞ maŋ guͦ⸗
47 ter decke  ỽnd Couerteuᷓre vant ·
48 die verſuchteŋ auf jren roſſen 
49 Ritter vnd knechte  welheɞ im
50 geꜩame  da nam jr yeglicher iɱ
51 daɞ rechte  Die roſɞ hieſɞ maŋ
52 erſprengen  weyten auf dem
53 ſant  die pꝛayϡte vnd die lennge
54 manigeɞ man da ỽant · die traϟge
55 waren  ỽnd ſpringen nicht kun⸗
56 den  die ſich hetten erſtandeŋ  Wa⸗
57 te hieſɞ ſyϡ kuᷓeleŋ an ∂en ſtŭndeŋ 
58 Ir fewꝛ ſy do zuᷓnteŋ  reiche ſpei⸗
59 ſe guͦt  die peſten die ſy fŭndeŋ  beyϡ
60 deɞ mereɞ fluͦt  die hieſɞ man do
61 beraiten  den ellenden geſteŋ 
62 Wann ſy ſo nahen Ir gemacheσ
63 nicht enweſteŋ  Die nacht die
64 Sy hetten Rue  vϟnꜩ aŋ deŋ nach⸗
65 ſten tag  Wate vnd auch her Fruͦ⸗
66 te  deɞ kunigeɞ rate phlag  die
67 giengeŋ ſunder ſpꝛachen  auf

Schilt vnd wappen    vnd ewr weichgewant
tuet euch selbe vnmüessig    die knechte haysset dienen
die ross sol man banechen    Jr haysset Halsperge vnd Helme

ryemen                

1 147 Ob ewr ettlichem    die claid nicht rechte stat
daz zu dem wappen gehöret    so habt des meinen rat
es hat mein Fraw Hylde    Fünffhundert prunne
mit vnns heer gesendet    die geben wir der guoten Ritter künne

1 148 Die rosz zoch man schiere    zuo jn auf den sant
was man guoter decke    vnd Couerteure vant
die versuchten auf jren rossen    Ritter vnd knechte
welhes im getzame    da nam jr yeglicher im das rechte

1 149 Die ross hiess man ersprengen    weyten auf dem sant
die prayte vnd die lennge    maniges man da vant
die träge waren    vnd springen nicht kunden
die sich hetten erstanden    Wate hiess sy küelen an den stunden

1 150 Ir fewr sy do zünten    reiche speise guot
die pesten die sy funden    bey des meres fluot
die hiess man do beraiten    den ellenden gesten
Wann sy so nahen    Ir gemaches nicht enwesten

1 151 Die nacht die Sy hetten Rue    vϡntz an den nachsten tag
Wate vnd auch her Fruote    des kuniges rate phlag
die giengen sunder sprachen    auf dem Wilden sannde
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KUDRUN 439

1 dem Wilden ſannde  die jr puꝛ⸗
2 ge pꝛachen  wie ſy den gelonteŋ
3 in jr Lannde  Wir ſolten
4 poten ſenndeŋ  ſpꝛach da Oꝛtw⸗
5 ein  die vnnɞ erfuᷓeren maϟre  voŋ
6 der Sweſter mein  vnd von den
7 ellenden  ob noch lebteŋ die mai⸗
8 de · ⱳann ich an ſy gedencke  ſo
9 iſt mir dick herꜩenliche laide · Syϡ

10 rieteŋ wer der maϟre pote moᷓchte
11 ſein  vnd der jn bꝛaϟchte maϟre  wo
12 maŋ die maydeŋ vil beſchaiden⸗
13 liche in dem Lannde fŭnde  vnd
14 auch der ſeineŋ frage  voꝛ deŋ ỽein⸗
15 deŋ wol gehelen kŭnde  Da ſpꝛach
16 voŋ Hoꝛtlannde der Degen Oꝛtweiŋ ·
17 ein Hellt ze ſeinen hanndeŋ Ich
18 ⱳil pote ſein · Chaudꝛŭn iſt meiŋ
19 Sweſter voŋ Vater vnd voŋ muͦ⸗
20 ter  vnnder all diſem gedinge  ſo
21 iſt dhain pote nicht ſo gŭeter
22 Da ſprach der kunig Herwig
23 Ich wil der annder ſein weſen 
24 jch wil bey dir ſterben oder geneſeŋ 
25 waɞ die maget dein Sweſter 
26 maŋ gab mir ſy ze weyϡbe  auɞ
27 Jrem dienſt ich nyϡmmer aineŋ
28 tag beleibe  Da ſpꝛach ⱳate in
29 zoꝛne · daɞ were ainɞ kindeɞ muͦt 
30 jr Helde auſerkoꝛnne  daʒ jr deɞ
31 nicht entuͦt  daɞ rat ich euch mit
32 trewen  vnd lat eɞ euch nicht ỽer⸗
33 ſchmahen  Wirt vnne Ewr
34 Hartmuͦt  Er hayϡſſet euch an

die giengen sunder sprachen    auf dem Wilden sannde
die jr purge prachen    wie sy den gelonten in jr Lannde

1 152 Wir solten poten sennden    sprach da Ortwein
die vnns erfüeren märe    von der Swester mein
vnd von den ellenden    ob noch lebten die maide
wann ich an sy gedencke    so ist mir dick hertzenliche laide

1 153 Sy rieten wer der märe    pote möchte sein
vnd der jn brächte märe    wo man die mayden
vil beschaidenliche    in dem Lannde funde
vnd auch der seinen frage    vor den veinden wol gehelen kunde

1 154 Da sprach von Hortlannde    der Degen Ortwein
ein Hellt ze seinen hannden    Ich wil pote sein
Chaudrun ist mein Swester    von Vater vnd von muoter
vnnder all disem gedinge    so ist dhain pote nicht so gueter

1 155 Da sprach der kunig Herwig    Ich wil der annder sein wesen
jch wil bey dir sterben    oder genesen
was die maget dein Swester    man gab mir sy ze weybe
aus Jrem dienst    ich nymmer ainen tag beleibe

1 156 Da sprach wate in zorne    das were ains kindes muot
jr Helde auserkornne    daz jr des nicht entuot
das rat ich euch mit trewen    vnd lat es euch nicht

verschmahen                
Wirt vnne Ewr Hartmuot    Er haysset euch an ainen Galgen

hahen                
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KUDRUN 441

35 aineŋ Galgen hahen Da ſpꝛach
36 der kuᷓnig Herwig  ergee vϟbel oder
37 wol  ſeyt freuᷓnd freunde angſt⸗
38 lichen dienen ſol  Jch  ỽnd mein
39 Freŭndt Oꝛtweiŋ  ſullen nicht er⸗
40 winden  Wie halt vnnɞ gelinge 
41 wir muᷓeſſeŋ Chaudꝛunen ỽindŋ̄ 
42 Da ſy baide wolten in potſchef⸗
43 te dan  da hieſſen ſy gewinneŋ jr
44 magt vnd jr man  daʒ ſyϡ mit jn
45 redten  daʒ ſy jr peſten trewϯe nyϡm⸗
46 mer vergeſſen aŋ den Recken baidŋ̄ 
47 Ich man euch ewꝛ trewϱe  ſprach
48 do Oꝛtwein  werde man vnnſer
49 ynne  ob wir gefangen ſein  daʒ
50 Sy vnnɞ wellen laſſen löſen mit
51 guͦte  ſo ỽerkaŭffet lannde ỽnd
52 purge  darumbe ſeyϡ euch laide
53 nicht ze muͦte  Nu hoꝛet guͦte
54 degne  waɞ wir jr mere ſageŋ 
55 gunnet maŋ vnnɞ ze lebenne odˀ
56 werdeŋ wir erſchlageŋ  ſo ſolt jr
57 nicht vergeſſeŋ  jr rechet ewꝛ an⸗
58 deŋ  Jr helde vil ỽermeſſeŋ  mit
59 ſwerteŋ iŋ kunig Hartmuͦteσ
60 lanndeŋ Auch pitteŋ wir euch
61 mere  Jr edleŋ Ritter guͦt  mit wel⸗
62 hen aꝛbaiteŋ Ir heldeŋ daɞ getuͦt 
63 daʒ jr hie icht laſſet  die ellenden
64 Frawen  Ee jr euch deɞ ſtreiteσ
65 maſſet  ſeyϟt ſy euch alleɞ guͦteσ
66 wol getrawϯeŋ Deɞ gabeŋ ſy jr
67 trewe  den Fuᷓrſten an jr hanndt 
68 die aller peſten darundter  daʒ 

Wirt vnne Ewr Hartmuot    Er haysset euch an ainen Galgen
hahen                

1 157 Da sprach der künig Herwig    ergee vϡbel oder wol
seyt freund freunde    angstlichen dienen sol
Jch vnd mein Freundt Ortwein    sullen nicht erwinden
Wie halt vnns gelinge    wir müessen Chaudrunen vinden

1 158 Da sy baide wolten    in potschefte dan
da hiessen sy gewinnen    jr magt vnd jr man
daz sy mit jn redten    daz sy jr pesten trewe
nymmer    vergessen an den Recken baiden

1 159 Ich man euch ewr trewe    sprach do Ortwein
werde man vnnser ynne    ob wir gefangen sein
daz Sy vnns wellen lassen    lösen mit guote
so verkauffet lannde vnd purge    darumbe sey euch laide nicht

ze muote                

1 160 Nu horet guote degne    was wir jr mere sagen
gunnet man vnns ze lebenne    oder werden wir erschlagen
so solt jr nicht vergessen    jr rechet ewr anden
Jr helde vil vermessen    mit swerten in kunig Hartmuotes

lannden                

1 161 Auch pitten wir euch mere    Jr edlen Ritter guot
mit welhen arbaiten    Ir helden das getuot
daz jr hie icht lasset    die ellenden Frawen
Ee jr euch des streites masset    seyt sy euch alles guotes wol

getrawen                

1 162 Des gaben sy jr trewe    den Fürsten an jr hanndt
die aller pesten darundter    daz sy Jr aigen Lanndt
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KUDRUN 443

1 ſyϡ Jr aigeŋ Lanndt · mit willŋ̄
2 noch mit muͦte nicht wolteŋ be⸗
3 ſchawϯeŋ  Sy brechten mit jn
4 widere  auɞ Oꝛmanieŋ die vil
5 ellenden frawϯeŋ  Die jn getrewϯe
6 wareŋ  die wainten vmb daɞ ·
7 Sy voꝛchteŋ alle harte  den Lud⸗
8 wigeɞ haſɞ  da ſy nicht poteŋ an⸗
9 der ỽoŋ jn mochten ſennden  Sy

10 gedachten ſumeliche  nu kan jr
11 ende nyϟemand erwenden Syϡ
12 hetteŋ mit dem rate · geſtriten allŋ̄
13 den tag  eɞ waɞ nu woꝛden ſpate 
14 der Sunne ſchein gelag  ỽerboꝛgŋ̄
15 hinder den Wolcken  ze Guſtrate
16 verre  deɞ mueſſet noch beleibeŋ
17 Oꝛtwein  ỽnd Herwigk der herꝛe 

18 Abentheŭr · Wie Chautrŭm
19 ward jr kunfft kunt getan

20 N u ſchweigeŋ wir
21 der degene  jch wil
22 euch lan verne⸗
23 men  die wol mit
24 freuden waren 
25 wie dann daɞ
26 mag geʒameŋ  daʒ ſy muᷓeſſeŋ
27 ⱳaſcheŋ iŋ den frembden landŋ̄ 
28 Chaudꝛun vnd Hyϡldeburg  die
29 wuͦſchen alle zeit auf ainem
30 ſande  Eɞ waɞ in ainer Vaſten 
31 vmb ainen Mittentag  aiŋ Vogl
32 kam gefloſſen hyna Chaudꝛun

die aller pesten darundter    daz sy Jr aigen Lanndt
mit willen noch mit muote    nicht wolten beschawen
Sy brechten mit jn widere    aus Ormanien die vil ellenden frawen

1 163 Die jn getrewe waren    die wainten vmb das
Sy vorchten alle harte    den Ludwiges hass
da sy nicht poten ander    von jn mochten sennden
Sy gedachten sumeliche    nu kan jr ende nyemand erwenden

1 164 Sy hetten mit dem rate    gestriten allen den tag
es was nu worden spate    der Sunne schein gelag
verborgen hinder den Wolcken    ze Gustrate verre
des muesset noch beleiben    Ortwein vnd Herwigk der herre

24 Abentheur Wie Chautrum ward jr kunfft kunt getan

1 165 Nu schweigen wir der degene    jch wil euch lan vernemen
die wol mit freuden waren    wie dann das mag gezamen
daz sy müessen waschen    in den frembden landen
Chaudrun vnd Hyldeburg    die wuoschen alle zeit auf ainem sande

1 166 Es was in ainer Vasten    vmb ainen Mittentag
ain Vogl kam geflossen    hyna Chaudrun do sprach
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KUDRUN 445

33 do ſprach  Awe ỽogel ſchoᷓne du
34 erparmeſt mir ſo ſere  daʒ du ſo
35 ỽil gefleŭſſeſt auf diſem fluͦt ſpꝛacɧ
36 die magt here  In menſchlich⸗
37 er ſtyϡmme antwurten jr begaŋ 
38 der goteɞ engel here  ſaɱ eɞ waϟre
39 ein man  Ich pote von gote  ỽnd
40 kanſt du mich gefragen  ỽil here
41 maget edele  ſo ſage ich ∂ir ỽoŋ dei⸗
42 nen magen  Da die junckfꝛau
43 die ſtimb ∂a ỽernam  da wolt ſyϡ
44 nicht getrawϯeŋ  daʒ yϡmmer alle⸗
45 ſam · der ⱳil∂e ỽogel wur∂e  ∂aʒ
46 er reden kunde  ſy hoꝛte ſein ſtimeϞ 
47 ſam ſy gienge auɞ aineɞ menſcɧŋ̄
48 mŭn∂e · Da ſpꝛach der Engl here 
49 du magſt dich wol verſeheŋ  ma⸗
50 get ỽil ellende  dir ſol groſſeɞ lieb
51 geſcheheŋ  ⱳilt du mich fragen
52 voŋ deiner mage Lannde  Ich biŋ
53 aiŋ pote der deine  ⱳanŋ mich got
54 ze troſte mich dir heer ſannde Chau⸗
55 dꝛun die edle  fiel auf den gries ze
56 tal  alɞ tet geŋ got jr ỽenie in kreuᷓ⸗
57 ꜩeſtal  Syϡ ſprach ze Hyϡldeburge 
58 O wol vnnɞ diſer ere  daʒ vnnſer
59 got ruͦchet  Ja ſŭll wir trawϯen
60 nu nicht mere  Da ſprach die
61 goteɞ Aꝛme  ſeyt dich Cꝛiſt hat ge⸗
62 ſant  vnnɞ vil ellenden ze troſte
63 heer in diꜩ Lannd  du ſolt mich
64 laſſen hoᷓꝛen · Pote nu vil guͦter
65 lebt noch iŋ der Hilde  die waɞ
66 der armen Chaudꝛuŋ muͦter

ain Vogl kam geflossen    hyna Chaudrun do sprach
Awe vogel schöne    du erparmest mir so sere
daz du so vil gefleussest    auf disem fluot sprach die magt here

1 167 In menschlicher stymme    antwurten jr began
der gotes engel here    sam es wäre ein man
Ich pote von gote    vnd kanst du mich gefragen
vil here maget edele    so sage ich dir von deinen magen

1 168 Da die junckfrau    die stimb da vernam
da wolt sy nicht getrawen    daz ymmer allesam
der wilde vogel wurde    daz er reden kunde
sy horte sein stimme    sam sy gienge aus aines menschen

munde                

1 169 Da sprach der Engl here    du magst dich wol versehen
maget vil ellende    dir sol grosses lieb geschehen
wilt du mich fragen    von deiner mage Lannde
Ich bin ain pote der deine    wann mich got ze troste mich dir

heer sannde                

1 170 Chaudrun die edle    fiel auf den gries ze tal
als tet gen got    jr venie in kreutzestal
Sy sprach ze Hyldeburge    O wol vnns diser ere
daz vnnser got ruochet    Ja sull wir trawen nu nicht mere

1 171 Da sprach die gotes Arme    seyt dich Crist hat gesant
vnns vil ellenden    ze troste heer in ditz Lannd
du solt mich lassen hören    Pote nu vil guoter
lebt noch in der Hilde    die was der armen Chaudrun muoter
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KUDRUN 447

1 Da ſpꝛach der vil here  Jch
2 wil dir verieheŋ  Hildeŋ dein
3 muͦter haŋ ich geſunt geſehŋ̄ 
4 do ſy dir ain heer groſſe frŭmt
5 heer ze Lannde  daʒ Witwe od⸗
6 er kunne durch lieber Freunde
7 willen ye geſannde  Da ſp̃ch
8 die maget edel  pot du vil here 
9 la dich deɞ nicht verdꝛieſſen 

10 Ich wil dich frageŋ mere  lebt
11 noch ynndert Oꝛtwein  der kuᷓ⸗
12 nig voŋ Hoꝛtlannde  vnd Her⸗
13 wig mein Friedel  die mare
14 ich hart gerne  erkannde Da
15 ſpꝛach der engl here  daɞ tuͦŋ
16 ich dir wol kunt · Oꝛtwein vnd
17 Herwig ſind wol geſunt  die
18 ſach jch in den vndeŋ auf deɞ
19 mereɞ mueder · die ellenthaftŋ̄
20 degene  zugeŋ vil geleiche aŋ
21 ainem rueder  Sy ſpꝛach
22 du ſageſt mare  iſt dir daɞ be⸗
23 kant  ob Yꝛolt vnd Moꝛung 
24 komeŋ in diꜩ landt  Pot vil here 
25 gerne ich deɞ frage  die ſahe ich
26 vil gerne  Sy waren auch mei⸗
27 neɞ Vater Hetteln mage  Da
28 ſpꝛach der pote here  deɞ wil ich
29 dir veriehen  Jrolden vnd Moꝛūg⸗
30 en die han jch geſehen  die dieneϞt
31 williclichen euch ỽil ſchonen
32 frawen  koment ſy heer ze Lande 
33 voŋ jn wirt der Helme vil Zer⸗
34 hawen  Da ſprach der Engl

1 172 Da sprach der vil here    Jch wil dir veriehen
Hilden dein muoter    han ich gesunt gesehen
do sy dir ain heer grosse    frumt heer ze Lannde
daz Witwe oder kunne    durch lieber Freunde willen ye gesannde

1 173 Da sprach die maget edel    pot du vil here
la dich des nicht verdriessen    Ich wil dich fragen mere
lebt noch ynndert Ortwein    der künig von Hortlannde
vnd Herwig mein Friedel    die mare ich hart gerne erkannde

1 174 Da sprach der engl here    das tuon ich dir wol kunt
Ortwein vnd Herwig    sind wol gesunt
die sach jch in den vnden    auf des meres mueder
die ellenthaften degene    zugen vil geleiche an ainem rueder

1 175 Sy sprach du sagest mare    ist dir das bekant
ob Yrolt vnd Morung    komen in ditz landt
Pot vil here    gerne ich des frage
die sahe ich vil gerne    Sy waren auch meines Vater Hetteln mage

1 176 Da sprach der pote here    des wil ich dir veriehen
Jrolden vnd Morungen    die han jch gesehen
die dienet williclichen    euch vil schonen frawen
koment sy heer ze Lande    von jn wirt der Helme vil Zerhawen

1 177 Da sprach der Engl here    ich wil schaiden von hynn
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KUDRUN 449

35 here · ich wil ſchaiden von hynn
36 got phlege ewꝛ ere  Wann ich
37 vnmuᷓeſſig bin  eɞ iſt vber mei⸗
38 nen oꝛden  ich ſol nicht redenn
39 mere  Er verſchwant jn voꝛ
40 den augen  daɞ klagten do die
41 Junckfrawen ſere  Da ſprach
42 die Hilden tochter  mir iſt ỽn⸗
43 maſſen laid  deɞ ich da wolte fra⸗
44 geŋ  daɞ iſt mir verdayϡt  Jch ge⸗
45 peut dir bey Criſte  Ee daʒ du ſchai⸗
46 deſt voŋ hynneŋ  daʒ du mich
47 auɞ ſoꝛgen loᷓeſeſt  mich ỽil ar⸗
48 meŋ küniginne  Er ſwebet
49 Ir voꝛ den augen aber alſam ee 
50 daʒ vnnſer ſchaiden mein vnd
51 dein ergee  waɞ ich dir mag ge⸗
52 dieneŋ  deɞ ſol mich nicht betra⸗
53 gen  ſeyt duɞ voŋ Cꝛiſt gepeŭteſt 
54 ſo ſag ich dir von allen deinen
55 magen  Sy ſprach ſo hoᷓꝛet
56 ich gerne  haſt du daɞ vernomeŋ
57 ſol von Tennemarche HoꝛaϞt
58 heerkomeŋ  mit den ſeinen hel⸗
59 den  die mich in ſoꝛgeŋ lieſſeŋ 
60 deŋ wayſɞ ich alſo piderben  daʒ
61 ich ſein arme maget  moᷓchte
62 wol genieſſen  Mir kumbt
63 voŋ Tennemarche · Hoꝛant der
64 Neue dein  auf vrlauge ſtarche ·
65 Er vnd die Recken ſein  Er ſol daɞ
66 Hilden zaicheŋ  trageŋ in ſeineŋ
67 handen  ſo die Hegelinge koment
68 zu den Hartmuͦteɞ Lanndŋ̄ ·

1 177 Da sprach der Engl here    ich wil schaiden von hynn
got phlege ewr ere    Wann ich vnmüessig bin
es ist vber meinen orden    ich sol nicht redenn mere
Er verschwant jn vor den augen    das klagten do die

Junckfrawen sere                

1 178 Da sprach die Hilden tochter    mir ist vnmassen laid
des ich da wolte fragen    das ist mir verdayt
Jch gepeut dir bey Criste    Ee daz du schaidest von hynnen
daz du mich aus sorgen    löesest mich vil armen küniginne

1 179 Er swebet Ir vor den augen    aber alsam ee
daz vnnser schaiden    mein vnd dein ergee
was ich dir mag gedienen    des sol mich nicht betragen
seyt dus von Crist gepeutest    so sag ich dir von allen deinen

magen                

1 180 Sy sprach so höret ich gerne    hast du das vernomen
sol von Tennemarche    Horant heerkomen
mit den seinen helden    die mich in sorgen liessen
den wayss ich also piderben    daz ich sein arme maget möchte

wol geniessen                

1 181 Mir kumbt von Tennemarche    Horant der Neue dein
auf vrlauge starche    Er vnd die Recken sein
Er sol das Hilden zaichen    tragen in seinen handen
so die Hegelinge    koment zu den Hartmuotes Lannden
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KUDRUN 451

1 Da ſpꝛach aber Chaudꝛŭŋ 
2 kanſt du mir geſagen  lept noch
3 Wate  voŋ den Sturmeŋ  ſo
4 wolt ich nicht clagen  deɞ freuᷓ⸗
5 teŋ wir vnnɞ alle  wenn daɞ
6 geſchehe  daʒ ich auch Fruͦten
7 den alten  bey meinem zaichŋ̄
8 geſaϟhe  Da ſprach aber der
9 Engl  dir kumbt in diꜩ landt 

10 Wate von den Sturmen  der hat
11 aŋ ſeiner hant  ain ſtarcheɞ
12 Stier ruͦder  in ainem kiele beyϡ
13 Fruͦten  peſſer Freunde dhaineŋ 
14 darfſtu nicht bey ỽꝛloge muͦteŋ 
15 Da wolt aber der Engl voŋ jn
16 ſchaiden hin  da ſprach die goteσ
17 arme  in ſoꝛgen ich noch bin  Ich
18 wiſſet hart gerne  ⱳann daɞ
19 geſchaϟhe  daʒ ich vil ellende mei⸗
20 ner muͦter Hildeŋ poten ſaϟhe 
21 Deɞ antwurt jr der Engl  dir
22 geet freŭde zuͦ  dir koment potŋ̄
23 zwen moꝛgeŋ ỽil fruͦ  die ſint
24 wol ſo biderbe  daʒ Sy dich nicht
25 triegent  weɞ dir die ſagent maϟ⸗
26 re  daʒ ſy dir deɞ dhaineɞ nicht
27 liegent  Da mueſſet voŋ jn
28 ſchaiden der pote vil her  die el⸗
29 lenden fraweŋ  fragten do
30 nicht mer  Ia waɞ jn in gedanc⸗
31 ken lieb vnd ſware  die jn da hel⸗
32 fen ſolten  wo daɞ vil werde inge⸗
33 ſinde ware  Syϡ wuͦſchen de⸗
34 ſter ſainer  deɞ tageɞ daɞ gewaϞt 

1 182 Da sprach aber Chaudrun    kanst du mir gesagen
lept noch Wate von den Sturmen    so wolt ich nicht clagen
des freuten wir vnns alle    wenn das geschehe
daz ich auch Fruoten den alten    bey meinem zaichen gesähe

1 183 Da sprach aber der Engl    dir kumbt in ditz landt
Wate von den Sturmen    der hat an seiner hant
ain starches Stier ruoder    in ainem kiele bey Fruoten
pesser Freunde dhainen    darfstu nicht bey vrloge muoten

1 184 Da wolt aber der Engl    von jn schaiden hin
da sprach die gotes arme    in sorgen ich noch bin
Ich wisset hart gerne    wann das geschähe
daz ich vil ellende    meiner muoter Hilden poten sähe

1 185 Des antwurt jr der Engl    dir geet freude zuo
dir koment poten zwen    morgen vil fruo
die sint wol so biderbe    daz Sy dich nicht triegent
wes dir die sagent märe    daz sy dir des dhaines nicht liegent

1 186 Da muesset von jn schaiden    der pote vil her
die ellenden frawen    fragten do nicht mer
Ia was jn in gedancken    lieb vnd sware
die jn da helfen solten    wo das vil werde ingesinde ware

1 187 Sy wuoschen dester sainer    des tages das gewant
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KUDRUN 453

35 Sy redten von den Helden  die
36 jn dar geſant het  auɞ Hegeling⸗
37 en Hilde die reiche  der Chaudꝛu⸗
38 nen magen  erpiten die magŋ̄
39 angſtleiche Der tag hette
40 ennde  ze hauſe ſolteŋ gan die
41 magedin vil ellende  da ward
42 Jn getan  zoꝛnlicheɞ ſtraffen
43 voŋ der vbeleŋ Gerlinde  daɞ
44 lieſɞ ſy vil ſelteŋ  ſy zuᷓrnete
45 mit dem edleŋ ynngeſinde Syϡ
46 ſprach zu den fraweŋ wer geit
47 euch den rat  daʒ Ir ſaine waſchet 
48 die ſabne  vnd ander wat  meine
49 weyſſe phelle  die plaichet jr ze
50 ſaine  die eɞ nicht behüeten welle 
51 Ich wil daʒ eɞ etliche bewaine 
52 Da ſprach die fraw Hyϡldebuꝛg 
53 ⱳir tuͦn waɞ wir gemuᷓgen 
54 auch ſolt jr ewꝛ zuchte  frawe
55 aŋ vnnɞ gehuᷓgen  vnnɞ armeσ
56 ynngeſinde freuſet offt vil ſere 
57 wareŋ warme winde  ⱳir
58 wuᷓeſchen offte ewch deſtmere 
59 Da ſprach aber Gerlint jn
60 vϟbelichen zuͦ Ja ſolt jr euch nicht
61 ſaumen  wie daɞ weter thue 
62 Ir waſchet meine ſabne  frue
63 vnd ſpate  alɞ eɞ betaget moꝛ⸗
64 gen  ſo ſolt jr geeŋ voŋ meiner
65 kemmenate  Unɞ nahent
66 hochzeite  daɞ habt jr wol ỽer⸗
67 nomeŋ  der Palme tag iſt na⸗
68 hen  ỽnnɞ ſulleŋ geſte komen 

Sy redten von den Helden    die jn dar gesant
het aus Hegelingen    Hilde die reiche
der Chaudru nen magen    erpiten die magen angstleiche

1 188 Der tag hette ennde    ze hause solten gan
die magedin vil ellende    da ward Jn getan
zornliches straffen    von der vbelen Gerlinde
das liess sy vil selten    sy zürnete mit dem edlen ynngesinde

1 189 Sy sprach zu den frawen    wer geit euch den rat
daz Ir saine waschet    die sabne vnd ander wat
meine weysse phelle    die plaichet jr ze saine
die es nicht behüeten welle    Ich wil daz es etliche bewaine

1 190 Da sprach die fraw Hyldeburg    wir tuon was wir gemügen
auch solt jr ewr zuchte    frawe an vnns gehügen
vnns armes ynngesinde    freuset offt vil sere
waren warme winde    wir wüeschen offte ewch destmere

1 191 Da sprach aber Gerlint    jn vϡbelichen zuo
Ja solt jr euch nicht saumen    wie das weter thue
Ir waschet meine sabne    frue vnd spate
als es betaget morgen    so solt jr geen von meiner kemmenate

1 192 Uns nahent hochzeite    das habt jr wol vernomen
der Palme tag ist nahen    vnns sullen geste komen
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KUDRUN 455

1 ỽnd gebt Jr meineŋ Heldeŋ 
2 nicht weyſɞ jr claider  ſo ge⸗
3 ſchach nie waſcheŋ mere iŋ
4 kunigeɞ ſeldeŋ  noch ze der welt
5 laider  Uoŋ Ir Sy do giengeŋ 
6 Sy legteŋ voŋ jn naſɞ die wat 
7 die ſy truͦgen  maŋ ſolt jr phle⸗
8 geŋ baɞ  ja waɞ der trewen jn
9 gar laider da zerunnen  daɞ

10 mocht Sy gerewϯeŋ  jr ſpeyſe waʒ
11 voŋ Rockein  vnd voŋ prunneŋ 
12 Daɞ arme ynngeſinde ⱳolte
13 ſlaffen gan  jr pete waɞ nicht
14 linde  baide truͦgen ſy an  nuŋ
15 zwayϡ Salweyϡ hemede  ſunſt
16 kunden ſy bedencken · Gerlint
17 die vil vϡbele  lieſɞ ſy ligen one
18 küſſe auf herten penckenn 
19 Chaudrun die arme ỽil
20 dicke vnſanffte lag  Sy erbiteŋ
21 baide kaume  wann eɞ wurde
22 tag  vnd ſlieffen deſter minder
23 wann Sy daran gedachten 
24 Wann jn die ỽogelin gute Riter
25 prachteŋ  Da eɞ erſte tagete
26 an ein Venſter gie  die durch
27 die nacht vnſannfte ⱳaɞ gelegŋ̄
28 hie  Hyldeburg die edle  von Ga⸗
29 liꜩen lannde  da waɞ ein ſnee
30 geualleŋ  daɞ waɞ den armen
31 laid vnd ỽil annde  Da ſprach
32 die ellende  ⱳir ſolteŋ ⱳaſchŋ̄
33 gan  Eσ enſeyϡ daʒ eɞ got wennde 
34 daɞ weter iſt ſo getan  ſull wir

vnd gebt Jr meinen Helden    nicht weyss jr claider
so geschach nie waschen mere    in kuniges selden noch ze der

welt laider                

1 193 Uon Ir Sy do giengen    Sy legten von jn nass
die wat die sy truogen    man solt jr phlegen bas
ja was der trewen jn gar    laider da zerunnen
das mocht Sy gerewen    jr speyse waz von Rockein vnd von

prunnen                

1 194 Das arme ynngesinde    wolte slaffen gan
jr pete was nicht linde    baide truogen sy an
nun zway Salwey hemede    sunst kunden sy bedencken
Gerlint die vil vϡbele    liess sy ligen one küsse auf herten penckenn

1 195 Chaudrun die arme    vil dicke vnsanffte lag
Sy erbiten baide kaume    wann es wurde tag
vnd slieffen dester minder    wann Sy daran gedachten
Wann jn die vogelin    gute Riter prachten

1 196 Da es erste tagete    an ein Venster gie
die durch die nacht vnsannfte    was gelegen hie
Hyldeburg die edle    von Galitzen lannde
da was ein snee geuallen    das was den armen laid vnd vil annde

1 197 Da sprach die ellende    wir solten waschen gan
Es ensey daz es got wennde    das weter ist so getan
sull wir hewte waschen    vor abent stunden
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KUDRUN 457

35 hewte waſchen  ỽoꝛ abent ſtun⸗
36 den  alſo parfuͦſɞ  wir werden
37 gar leicht tote funden · Sy freŭt
38 yedoch gedinge  wie eɞ ſolte ge⸗
39 ſcheheŋ  daʒ ſy poten der Hil∂eŋ
40 deɞ tageɞ ſolten ſehen  da ſy dar⸗
41 an gedachten  die myϡnniklichŋ̄
42 maide  die jn troſt vnd freŭde
43 prachteŋ  da waɞ jn nicht ſo
44 herꜩenlichen laide · Da ſpꝛach
45 die Hildeŋ tochter  geſpil du
46 ſolt daɞ ſageŋ  der vbeln Gerlinde
47 daʒ Sy vnnɞ erlaube trageŋ
48 Schuͦch zu dem See  ſy mag daσ
49 ſelber kieſen  geeŋ wir dar par⸗
50 fuͦſɞ  ſo muᷓeſɞ wir auf den to∂t
51 erfrieſeŋ  Sy giengen da ſyϡ
52 funden den kunig  vnd auch
53 ſein weib · da het vmbfangen
54 den Ludwigeɞ leib  Gerlint
55 die ỽЧbele  Sy ſlieffen dannoch
56 baide  Sy getoꝛſten Sy nit
57 ⱳecken  daɞ waɞ der armen
58 Chaudrunen lai∂e  Klagen∂e
59 iŋ jrem ſlaffe  hoꝛten Sy ſy ſtaŋ 
60 Sy begunde ſtraffeŋ die ma⸗
61 get wolgetaŋ  Sy ſprach war⸗
62 umbe geet jr nicht zu dem
63 grieſſe  vnd waſchet wat die
64 meine  daʒ daɞ lauter waſſer
65 nider vlieſſe  Da ſprach die
66 vil ellende  Ja enwayϡſɞ ich
67 wohin ich gee  heut iſt geuallŋ̄
68 ein creftiklicher ſnee  Jr welt

sull wir hewte waschen    vor abent stunden
also parfuoss    wir werden gar leicht tote funden

1 198 Sy freut yedoch gedinge    wie es solte geschehen
daz sy poten der Hilden    des tages solten sehen
da sy daran gedachten    die mynniklichen maide
die jn trost vnd freude prachten    da was jn nicht so hertzenlichen

laide                

1 199 Da sprach die Hilden tochter    gespil du solt das sagen
der vbeln Gerlinde    daz Sy vnns erlaube tragen
Schuoch zu dem See    sy mag das selber kiesen
geen wir dar parfuoss    so müess wir auf den todt erfriesen

1 200 Sy giengen da sy funden    den kunig vnd auch sein weib
da het vmbfangen    den Ludwiges leib
Gerlint die vϡbele    Sy slieffen dannoch baide
Sy getorsten Sy nit wecken    das was der armen Chaudrunen laide

1 201 Klagende in jrem slaffe    horten Sy sy stan
Sy begunde straffen    die maget wolgetan
Sy sprach warumbe    geet jr nicht zu dem griesse
vnd waschet wat die meine    daz das lauter wasser nider vliesse

1 202 Da sprach die vil ellende    Ja enwayss ich wohin ich gee
heut ist geuallen    ein creftiklicher snee
Jr welt Vnns dann    des todes gerne püessen
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KUDRUN 459

1 Vnnɞ ∧ daŋ̄ deɞ todes gerne puᷓeſſŋ̄
2 ⱳir muᷓeſſen heint ſterbeŋ  tra⸗
3 gen wir nicht ſchuͦhe aŋ deŋ
4 Füeſſeŋ  Da ſprach die wuᷓl⸗
5 pine  jch weϟne eɞ nicht erge  Jr
6 muᷓeſſet alſo von hyϡnneŋ  euch
7 ſey ſanffte oder wee  Jr waſchet
8 vil genote  oder ich tun euch ſo
9 laide  waɞ weret jr mit todte 

10 da waynteŋ die vil armen fraŭ⸗
11 eŋ paide  Da namen ſy die
12 claider  vnd giengen alſo dan̄ 
13 Nu geb eɞ got ſpꝛach Chaudꝛuŋ 
14 daʒ ich euchσ gemaŋ · mit deŋ
15 parren fuᷓeſſen  Syϟ wuͦten duꝛcɧ
16 den ſchnee  den ellenden maidŋ̄ 
17 tet jr ellend wee  Nach jr gewoŋ⸗
18 hait giengenɞ auf den ſandt 
19 Sy ſtuͦnden vnd wuͦſchen aber
20 daɞ gewant  daɞ Sy getragen
21 hetten  nider ze den Grieſſen 
22 Jr hoheɞ gedingeŋ  mochten ſyϡ
23 vbel nu genieſſen  Sy teten
24 hart ∂icke  für ſich auf den Fluͦt 
25 ſenliche plicke  wo die poteŋ guͦt 
26 zu jn komeŋ ſolteŋ  die voŋ Ir
27 Lannden  die vil reicheŋ kuᷓnige
28 dem edleŋ ynngeſinde dar ſan∂e 

29 Abentheŭr · Wie Oꝛtwein
30 vnd Herwigk dar komen

Jr welt Vnns dann    des todes gerne püessen
wir müessen heint sterben    tragen wir nicht schuohe an den

Füessen                

1 203 Da sprach die wülpine    jch wene es nicht erge
Jr müesset also von hynnen    euch sey sanffte oder wee
Jr waschet vil genote    oder ich tun euch so laide
was weret jr mit todte    da waynten die vil armen frauen paide

1 204 Da namen sy die claider    vnd giengen also dann
Nu geb es got sprach Chaudrun    daz ich euchs geman
mit den parren füessen    Sy wuoten durch den schnee
den ellenden maiden    tet jr ellend wee

1 205 Nach jr gewonhait    giengens auf den sandt
Sy stuonden vnd wuoschen    aber das gewant
das Sy getragen hetten    nider ze den Griessen
Jr hohes gedingen    mochten sy vbel nu geniessen

1 206 Sy teten hart dicke    für sich auf den Fluot
senliche plicke    wo die poten guot
zu jn komen solten    die von Ir Lannden
die vil reichen künige    dem edlen ynngesinde dar sande

25 Abentheur Wie Ortwein vnd Herwigk dar komen
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31 D a ſy gewartetŋ̄
32 lannge  da ſahenσ
33 auf dem See 
34 zwayϡ in ainer
35 Bargken  vnnd
36 annder nyemand mer  da
37 ſpꝛach fraw Hyϡldeburg ze
38 Chaudꝛŭn der reicheŋ  doꝛt ſich
39 jch flieſſen zwen die muᷓgen
40 deinen poten wol geleichen 
41 Da ſprach die jammerɞ
42 reiche  Awϯe ich vil arme mai∂
43 mir iſt iammerliche  baide lieb
44 vnd laid  ſind eɞ die poten Hilden
45 ſuᷓlleŋ mich die ſuᷓnſt hie vindŋ̄
46 ⱳaſchen auf dem grieſſe  daɞ
47 laſter kunde ich nymmer vϟber
48 ⱳinden  Ich vil goteɞ arme
49 Ia enwaiɞ ich waɞ ich thuͦ  traŭt
50 geſpil Hyϟldeburg  rate mir daꝛ⸗
51 zuͦ · ſol ich voŋ hynneŋ weichŋ̄ ·
52 oder laſſeŋ mich hie vinden  in
53 diſeŋ groſſeŋ ſchanndeŋ  Ee wolt
54 ich hie ymmer hayϡſſeŋ ingeſin⸗
55 deŋ  Da ſpꝛach fraw Hil∂e⸗
56 burg  jr ſehet wol wie eɞ ſtat · jr
57 ſolt an mich nicht laſſen  alſo
58 hoheŋ rat · Jch laiſt mit euch
59 gerne  alleɞ daɞ jr tuͦt  jch wil
60 bey euch beleibeŋ  ỽnd leiden bai⸗
61 de ỽЧbel ỽnd guͦt · Da keerten
62 ſy ſich ỽmbe  ỽnd giengen baide
63 dan  da wareŋ auch ſo nahen 
64 diſe zwen man  daʒ Sy die ſchoᷓ⸗
65 nen weſchin bey dem ſtade ſahŋ̄ 

1 207 Da sy gewarteten lannge    da sahens auf dem See
zway in ainer Bargken    vnnd annder nyemand mer
da sprach fraw Hyldeburg    ze Chaudrun der reichen
dort sich jch fliessen zwen    die mügen deinen poten wol

geleichen                

1 208 Da sprach die jammers reiche    Awe ich vil arme maid
mir ist iammerliche    baide lieb vnd laid
sind es die poten Hilden    süllen mich die sünst hie vinden
waschen auf dem griesse    das laster kunde ich nymmer vϡber

winden                

1 209 Ich vil gotes arme    Ia enwais ich was ich thuo
traut gespil Hyldeburg    rate mir darzuo
sol ich von hynnen weichen    oder lassen mich hie vinden
in disen grossen schannden    Ee wolt ich hie ymmer hayssen

ingesinden                

1 210 Da sprach fraw Hildeburg    jr sehet wol wie es stat
jr solt an mich nicht lassen    also hohen rat
Jch laist mit euch gerne    alles das jr tuot
jch wil bey euch beleiben    vnd leiden baide vϡbel vnd guot

1 211 Da keerten sy sich vmbe    vnd giengen baide dan
da waren auch so nahen    dise zwen man
daz Sy die schönen weschin    bey dem stade sahen
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1 Sy wurdeŋ deɞ wol yϡnneŋ  daʒ
2 Sy wolten von den claiderŋ gahŋ̄ ·
3 Sy ſprungeŋ auɞ den Baꝛg⸗
4 ken  vnd rŭefften jn hinach · Ir
5 vil ſchoᷓneŋ ⱳeſcherin · war iſt
6 euch ſo gach  Wir ſeinɞ freŭnde
7 leute · daɞ muᷓgt Ir aŋ vnnɞ kie⸗
8 ſen  ſchaidet jr voŋ hyϡnnen  ſo
9 muᷓgt jr die vil reiche ſabne ver⸗

10 lieſen  Sy tetten dem geleiche
11 ſam ſys nicht hetteŋ vernomeŋ 
12 doch waɞ jn die ſtyϡmme wol zu
13 den oꝛeŋ komeŋ  Herwigk der her⸗
14 re  ſprach ain tail ze laute  Er
15 wiſſet nicht der mare  daʒ Er ſo
16 nahen ſtuͦnde ſeiner traŭtine
17 Da ſprach der ỽogt von Seweŋ
18 jr myϡnnikliche kindt  jr ſolt vnnσ
19 laſſen hoᷓꝛen  weɞ diſe claider ſint
20 ⱳir piten euch oŋ ỽalſch  allen
21 maiden tŭet eɞ ze ereŋ Ir myϡnni⸗
22 klichen frawϯen  ja ſolt jr wider
23 ze dem gſtade keren  Da ſprach
24 die fraw Chaudꝛŭŋ  ſo deucht ich
25 mich geſchant  ſeyϟt ich ain ma⸗
26 get hayϡſſe  ỽnd jr mich habt ge⸗
27 mant  durch annder maget eꝛe
28 deɞ muᷓeſſet jr nu genieſſeŋ  ſpꝛacɧ
29 die fraw here  deɞ muᷓeſſeŋ mei⸗
30 ne augen nu rieſſeŋ  Syϡ gieŋ⸗
31 geŋ in jreŋ hemeden  die ⱳaren
32 baide naſɞ  den vil edlen frawϯeŋ
33 waɞ ee geweſen baɞ  da pidemt
34 von dem froſte  daɞ arme inge⸗

Sy wurden des wol ynnen    daz Sy wolten von den claidern gahen

1 212 Sy sprungen aus den Bargken    vnd ruefften jn hinach
Ir vil schönen wescherin    war ist euch so gach
Wir seins freunde leute    das mügt Ir an vnns kiesen
schaidet jr von hynnen    so mügt jr die vil reiche sabne ver liesen

1 213 Sy tetten dem geleiche    sam sys nicht hetten vernomen
doch was jn die stymme    wol zu den oren komen
Herwigk der herre    sprach ain tail ze laute
Er wisset nicht der mare    daz Er so nahen stuonde seiner trautine

1 214 Da sprach der vogt von Sewen    jr mynnikliche kindt
jr solt vnns lassen hören    wes dise claider sint
wir piten euch on valsch    allen maiden tuet es ze eren
Ir mynniklichen frawen    ja solt jr wider ze dem gstade keren

1 215 Da sprach die fraw Chaudrun    so deucht ich mich geschant
seyt ich ain maget haysse    vnd jr mich habt gemant
durch annder maget ere    des müesset jr nu geniessen
sprach die fraw here    des müessen meine augen nu riessen

1 216 Sy giengen in jren hemeden    die waren baide nass
den vil edlen frawen    was ee gewesen bas
da pidemt von dem froste    das arme ingesinde
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35 ſinde  ſy wareŋ in ſwacher coſte 
36 Ia waren die kalten Merciſchŋ̄
37 winde  Eɞ waɞ in den zeiten 
38 do der ⱳinter ſich zerlie · vnd
39 daʒ in wider ſtreite  die ỽogl wol⸗
40 ten hie  ſingen aber jr weyſe  nacɧ
41 deɞ Merceɞ ſtunden  in ſnee vnd
42 auch in Eyϡſe  wurden die ỽil
43 armen wayϟſeŋ fundeŋ  Mit
44 Ir ſtraubendem hare  ſaheŋ ſyϡ
45 Sy gan  ⱳie jn die haubt wareŋ
46 baideŋ wol getan  Ir vahσ ⱳaσ
47 jn zerfuᷓeret  voŋ merciſcheŋ win⸗
48 den  eɞ regnete oder eɞ ſchneibte 
49 Wee waɞ den vil edlen kinden 
50 Der See allenthalben mit deɱ
51 eyϡſe flos  mit dem  daɞ hette ſich
52 ze laſſen  Jr ſoꝛge die waɞ groσ 
53 Jn ſchain durch die hemede weiσ
54 alſam der ſnee  jr leib der myϡnni⸗
55 kliche  jn tet die vnkunde wee ·
56 Herwig der edle jn guͦten
57 moꝛgen pot  deŋ ellendeŋ kindŋ̄ 
58 deɞ war Jn dicke not  Wann Ir
59 maiſterinne  die waɞ vil vnge⸗
60 hewꝛe  guͦten moꝛgeŋ  ỽnd guͦtŋ̄
61 abent waɞ den myϡnniclichen
62 tewꝛe  Ir ſolt laſſen hoᷓꝛen ſp̃ch
63 herˀ Oꝛtwein · ⱳeɞ diſe reiche clai⸗
64 der auf dem ſannde ſein  oder weɱ
65 Ir waſchet  Ir baide ſeyϡt ſo ſchoᷓne
66 ⱳie tuͦt erɞ euch ze laide  daʒ In
67 got voŋ himele ymmer gehöne
68 Jr ſeyt ſo recht ſchoᷓne  daʒ Ir

da pidemt von dem froste    das arme ingesinde
sy waren in swacher coste    Ia waren die kalten Mercischen

winde                

1 217 Es was in den zeiten    do der winter sich zerlie
vnd daz in wider streite    die vogl wolten hie
singen aber jr weyse    nach des Merces stunden
in snee vnd auch in Eyse    wurden die vil armen waysen funden

1 218 Mit Ir straubendem hare    sahen sy Sy gan
wie jn die haubt waren    baiden wol getan
Ir vahs was jn zerfüeret    von mercischen winden
es regnete oder es schneibte    Wee was den vil edlen kinden

1 219 Der See allenthalben    mit dem eyse flos
mit dem das hette sich ze lassen    Jr sorge die was gros
Jn schain durch die hemede    weis alsam der snee
jr leib der mynnikliche    jn tet die vnkunde wee

1 220 Herwig der edle    jn guoten morgen pot
den ellenden kinden    des war Jn dicke not
Wann Ir maisterinne    die was vil vngehewre
guoten morgen vnd guoten abent    was den mynniclichen tewre

1 221 Ir solt lassen hören    sprach herr Ortwein
wes dise reiche claider    auf dem sannde sein
oder wem Ir waschet    Ir baide seyt so schöne
wie tuot ers euch ze laide    daz In got von himele ymmer gehöne

1 222 Jr seyt so recht schöne    daz Ir möchtet krone tragen
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1 moᷓchtet krone trageŋ  ob eɞ euch
2 mocht wol voŋ erbe heer behagŋ̄ ·
3 Ir ſolt Lanndeɞ fraweŋ ſeiŋ
4 mit groſſer eere  dem jr ſo ſwache
5 dienet  hat Er ſo ſchöner weſchiŋ
6 noch icht mere Da ſprach vil
7 trauriclichen daɞ ſchone ma⸗
8 gedein Er hat noch maniger
9 ſchoᷓner dann wir mugen ſein

10 Nu fraget waɞ jr wellet  wir
11 haben ain maiſterine eɞ kumbt
12 vnnɞ nicht vergebne  ſicht ſyϡ
13 vnnɞ mit euch ſprechen ab der
14 zyϡnne  Lat euch nicht verdꝛieſ⸗
15 ſen vnd nembt vnnſer golt  guͦ⸗
16 ter poge ỽiere  daɞ ſey ewꝛ ſolt  daʒ
17 Ir ſchone fraweŋ euch nicht lat
18 betragen  die geben wir euch geꝛne 
19 daʒ jr vnnɞ ſaget  deɞ wir euch
20 wellen fragen  Got laſɞ euch
21 ewr poge  baiden ſelig ſein  Wir
22 nemen von euch nicht miete  ſp̃ch
23 daɞ magedein · Nu fraget weɞ 
24 Ir wellet  wir muᷓeſſen ſchaiden 
25 von hynnen  ſicht man vnnɞ beyϡ
26 euch baide  daɞ iſt mir laid voŋ
27 allen meinen ſyϡnnen Weɞ ſind
28 diſe erbe  vnd diꜩ reiche landt  vnd
29 auch die guten purge  wie iſt er
30 genant  daʒ Er euch ainer claider
31 lat ſwache dienen  wolt er icht
32 haben ere  ſo ſolt jmɞ fuᷓr guͦt
33 verfahen yeman  Syϡ ſprach
34 der Furſten ainer hayſſet Haꝛt⸗

1 222 Jr seyt so recht schöne    daz Ir möchtet krone tragen
ob es euch mocht    wol von erbe heer behagen
Ir solt Lanndes frawen    sein mit grosser eere
dem jr so swache dienet    hat Er so schöner weschin noch icht

mere                

1 223 Da sprach vil trauriclichen    das schone magedein
Er hat noch maniger schöner    dann wir mugen sein
Nu fraget was jr wellet    wir haben ain maisterine
es kumbt vnns nicht vergebne    sicht sy vnns mit euch

sprechen ab der zynne                

1 224 Lat euch nicht verdriessen    vnd nembt vnnser golt
guoter poge viere    das sey ewr solt
daz Ir schone frawen    euch nicht lat betragen
die geben wir euch gerne    daz jr vnns saget des wir euch wellen

fragen                

1 225 Got lass euch ewr poge    baiden selig sein
Wir nemen von euch nicht miete    sprach das magedein
Nu fraget wes Ir wellet    wir müessen schaiden von hynnen
sicht man vnns bey euch baide    das ist mir laid von allen

meinen synnen                

1 226 Wes sind dise erbe    vnd ditz reiche landt
vnd auch die guten purge    wie ist er genant
daz Er euch ainer claider    lat swache dienen
wolt er icht haben ere    so solt jms für guot verfahen yeman

1 227 Sy sprach der Fursten ainer    haysset Hartmut
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35 mut · dem dienent lant die weitŋ̄
36 vnd veſte purge guͦt  der ander
37 hayϡſſet Ludwig  voŋ Oꝛmanie
38 der reiche  im dienent ỽil der
39 Helde  die ſiꜩen∂ in jr land lobe⸗
40 leiche Wir ſahen vil gerne
41 ſprach Oꝛtwein  muᷓgt jr vnnσ
42 beſchaideŋ  vil ſchoᷓne magedeiŋ 
43 Wo wir die furſten baide  iŋ jrɱ
44 Lannde mochten vinden  wir
45 ſein zu jn geſendet  ja ſeyϡ wir
46 aineɞ kunigσ ingeſinden  Chaŭ
47 dꝛun die here ſprach  den Heldŋ̄
48 zuͦ  Jch lie Sy in der Burge heute
49 moꝛgen frue  ligen an jr pete 
50 Wol mit Vierꜩigk Hundert maŋ⸗
51 nen  daɞ iſt mir vngewiſſen 
52 ſint ſy in der zeit indert geritŋ̄
53 von dannen  Da ſprach der
54 kunig Herwig  mugt jr vnnσ
55 geſagen  voŋ wem die kuene hel∂e
56 groſſe ſwaϟre tragen  daʒ ſy mit
57 Vil helden ſiꜩen∂ zu allenʒeitŋ̄ 
58 het ichσ in meinen ſelden  Ich
59 traut wol aineɞ kunigeσ land
60 beſtreiten  Unnɞ iſt nicht kunt
61 darumbe  ſprachen do die kin∂t
62 Wir enwiſſen welhen endenn
63 der Fuᷓrſten erbe ſint  ain lant
64 daɞ ligt weiteŋ  daɞ hayϡſſet He⸗
65 gelingen  die fuᷓrchtenɞ ze allen⸗
66 zeiten  daʒ ſy jn darauɞ here
67 veinde pꝛingen  Doch pidemte
68 voꝛ der kelten  die ſchoᷓneŋ mai∂in

1 227 Sy sprach der Fursten ainer    haysset Hartmut
dem dienent lant die weiten    vnd veste purge guot
der ander haysset Ludwig    von Ormanie der reiche
im dienent vil der Helde    die sitzend in jr land lobeleiche

1 228 Wir sahen vil gerne    sprach Ortwein
mügt jr vnns beschaiden    vil schöne magedein
Wo wir die fursten baide    in jrm Lannde mochten vinden
wir sein zu jn gesendet    ja sey wir aines kunigs ingesinden

1 229 Chaudrun die here    sprach den Helden zuo
Jch lie Sy in der Burge    heute morgen frue
ligen an jr pete    Wol mit Viertzigk Hundert mannen
das ist mir vngewissen    sint sy in der zeit indert geriten von

dannen                

1 230 Da sprach der kunig Herwig    mugt jr vnns gesagen
von wem die kuene helde    grosse swäre tragen
daz sy mit Vil helden    sitzend zu allenzeiten
het ichs in meinen selden    Ich traut wol aines kuniges land

bestreiten                

1 231 Unns ist nicht kunt darumbe    sprachen do die kindt
Wir enwissen welhen endenn    der Fürsten erbe sint
ain lant das ligt weiten    das haysset Hegelingen
die fürchtens ze allenzeiten    daz sy jn daraus here veinde

pringen                

1 232 Doch pidemte vor der kelten    die schönen maidin
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1 da ſpꝛach der Fuᷓrſte Herwigk 
2 mochte daɞ geſein  daʒ eɞ euch mi⸗
3 niclichen deuchte nicht ein ſchan⸗
4 de  ob jr edle maide vnnſere mantl
5 trueget auf dem ſande  Da ſp̃ch
6 Hylden tochter  got laſɞ eŭch ſelig
7 ſein  ewꝛ baider mantl an dem
8 leibe mein  ſol nyϡmmer yemandσ
9 augeŋ geſehen  manneɞ claider

10 mochten ſy ſich erkenneŋ  ſo waϟꝛ
11 jn offt vnd dick geſchehen laider 
12 Offt erplickte Herwick  die junck⸗
13 frawen an  Sy dauchte ſy ſo ſchoᷓ⸗
14 ne  ỽnd auch ſo wol getaŋ  daʒ
15 eɞ im in ſeinem herꜩeŋ offt ſeuf⸗
16 ꜩen pꝛachte  eɞ geleichte vil ſy ze
17 ainer  der er vil offt guetlicheŋ
18 gedachte  Da ſpꝛach aber Oꝛt⸗
19 wein  der kuᷓnig von Hoꝛtlanndt 
20 Jch frage euch maide baide  iſt euch
21 icht bekant  vmb ain heer geſinde
22 daɞ kom in diꜩ Lanndt  ainer
23 waɞ darundter  die waɞ Chaŭ⸗
24 dꝛun genant  Da ſprach die
25 junckfrawϯ  daɞ iſt mir wol kunt 
26 heerkom ain geſinde  deɞ iſt nu
27 lannge ſtŭnd  in ſtarcher heer
28 ferte bꝛacht manɞ in diꜩ reiche 
29 die ellenden frawen komeŋ heer
30 ze Lannde iammerleiche  Sy
31 ſprach die jr da ſuechet  die han
32 ich wol geſehen  in groſſer arbaitŋ̄
33 deɞ wil ich euch veriehen  Ja waɞ
34 ſyɞ der aine  die Hartmuͦt dar

da sprach der Fürste Herwigk    mochte das gesein
daz es euch miniclichen    deuchte nicht ein schande
ob jr edle maide    vnnsere mantl trueget auf dem sande

1 233 Da sprach Hylden tochter    got lass euch selig sein
ewr baider mantl    an dem leibe mein
sol nymmer yemands augen    gesehen mannes claider
mochten sy sich erkennen    so wär jn offt vnd dick geschehen

laider                

1 234 Offt erplickte Herwick    die junckfrawen an
Sy dauchte sy so schöne    vnd auch so wol getan
daz es im in seinem hertzen    offt seuftzen prachte
es geleichte vil sy ze ainer    der er vil offt guetlichen gedachte

1 235 Da sprach aber Ortwein    der künig von Hortlanndt
Jch frage euch maide baide    ist euch icht bekant
vmb ain heer gesinde    das kom in ditz Lanndt
ainer was darundter    die was Chaudrun genant

1 236 Da sprach die junckfraw    das ist mir wol kunt
heerkom ain gesinde    des ist nu lannge stund
in starcher heer ferte    bracht mans in ditz reiche
die ellenden frawen    komen heer ze Lannde iammerleiche

1 237 Sy sprach die jr da suechet    die han ich wol gesehen
in grosser arbaiten    des wil ich euch veriehen
Ja was sys der aine    die Hartmuot dar brachte
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35 bꝛachte  eɞ waɞ ſelber Chaudꝛŭn 
36 Ich wan ſy der maϟre deſtbaσ gedacɧ⸗
37 te  Da ſprach der Furſte Her⸗
38 wick  nu ſecht herˀ Oꝛtwein  ſol
39 ewꝛ Sweſter Chaudꝛŭn yϡnndeꝛt
40 lebentig ſein  in dhainem Lande 
41 oder auf allem erdtreiche  ſo iſt
42 daɞ dieſelbe ich geſach jr nie dhaine
43 ſo geleiche  Da ſprach der kunig
44 Oꝛtwein  ſy iſt vil myϡnniklich 
45 vnd doch meiner Sweſter nyn⸗
46 dert andlich  von vnnſer baider
47 iugende  gedenck ich nach den ſtun⸗
48 den  daʒ man in aller welde  ſo
49 ſchone maget hette jr nyϡndert
50 funden  Da ſich alſo nante  der
51 vil kuᷓene man  daʒ Er Oꝛtwein
52 hieſſe  da ſach jn wider an  Chauͦ⸗
53 dꝛun die arme  ob eɞ jr Bꝛueder
54 waϟre  daɞ wiſſet ſy ſo hart gerne 
55 ſo hette ein ennde alle jr ſwaϟre 
56 Sy ſprach wie jr ſeyt gehaiſſŋ̄
57 Ir ſeyt loblich  aineŋ den ich erkan⸗
58 de  dem ſeyt jr anlich  der waɞ ge⸗
59 hayϡſſen Herwigk  vnd waɞ voŋ
60 Seelannden  ob der helt noch lepte
61 ſo erloᷓeſet Er vnnɞ voŋ diſen ſtaꝛcɧ⸗
62 en panden  Ich bin auch der
63 aine  die mit Hartmuͦteσ heer
64 in ſtreyϡte wart gefanngeŋ  ỽnd
65 gefuᷓeret vϟber meer  Ir ſuͦchet
66 Chaudꝛŭn daɞ tuͦt jr on not  die
67 maget von Hegelingeŋ  iſt in
68 groſſen arbaiten todt  Da tra⸗

Ja was sys der aine    die Hartmuot dar brachte
es was selber Chaudrun    Ich wan sy der märe destbas gedachte

1 238 Da sprach der Furste Herwick    nu secht herr Ortwein
sol ewr Swester Chaudrun    ynndert lebentig sein
in dhainem Lande    oder auf allem erdtreiche
so ist das dieselbe    ich gesach jr nie dhaine so geleiche

1 239 Da sprach der kunig Ortwein    sy ist vil mynniklich
vnd doch meiner Swester    nyndert andlich
von vnnser baider iugende    gedenck ich nach den stunden
daz man in aller welde    so schone maget hette jr nyndert

funden                

1 240 Da sich also nante    der vil küene man
daz Er Ortwein hiesse    da sach jn wider an
Chauodrun die arme    ob es jr Brueder wäre
das wisset sy so hart gerne    so hette ein ennde alle jr swäre

1 241 Sy sprach wie jr seyt gehaissen    Ir seyt loblich
ainen den ich erkande    dem seyt jr anlich
der was gehayssen Herwigk    vnd was von Seelannden
ob der helt noch lepte    so erlöeset Er vnns von disen starchen

panden                

1 242 Ich bin auch der aine    die mit Hartmuotes heer
in streyte wart gefanngen    vnd gefüeret vϡber meer
Ir suochet Chaudrun    das tuot jr on not
die maget von Hegelingen    ist in grossen arbaiten todt

1 243 Da trahenten Ortweinen    seine augen liecht
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1 henten Oꝛtweineŋ ſeine augŋ̄
2 liecht  auch lieſɞ eɞ Herwigk 
3 vngewainet nicht  do ſy jn hete
4 geſaget  daʒ erſtoꝛbeŋ weϟre · Chaŭ⸗
5 dꝛun die ſchoᷓne  da hetten die hel⸗
6 den groſſe ſchwaϟre · Da ſys bai⸗
7 de voꝛ jr waineŋ ſach  die maget
8 vil ellende Zuͦ jn do ſprach  Ir
9 tuͦt dem geleich  vnd ſeyt in der

10 gepaϟre  ſam die edel Chaudꝛŭn
11 ewꝛ vil guͦteŋ helden ſippe weϟre ·
12 Da ſprach der Furſt Herwigk 
13 Ia rewet mich jr leib  auf meineσ
14 lebenɞ ennde  waɞ die maget
15 mein weib · ſy waɞ mir beueſten∂
16 mit aideŋ alſo ſtaϟten  ſeyt mueſ⸗
17 ſet ich ſy verlieſen  durch deɞ altŋ̄
18 Ludwigen raten  Nu wolt jr
19 mich triegen  ſprach die arme
20 maid  von Herwigeɞ tode iſt mir
21 vil geſait  aller der ⱳelte wŭnne
22 die ich ſolte gewyϟnneŋ  were der
23 ynndert lebentig  ſo het Er mich
24 gefueret von hynneŋ  Da ſpr⸗
25 ach der Ritter edele  nu ſecht an
26 mein handt  ob jr daɞ golt er⸗
27 kennet  ſo bin ich Herwig genaϞt ·
28 damit ich ward gemahelt
29 Chaudꝛun ze mynneŋ  ſeyt jr
30 dann mein frawe  ſo fuᷓer ich
31 euch myϡnniclich von hynneŋ 
32 Sy ſach jm nach der hennde 
33 ein ring daran erſcheineŋ  da lag
34 in dem golde voŋ Abaly der Staiŋ

1 243 Da trahenten Ortweinen    seine augen liecht
auch liess es Herwigk    vngewainet nicht
do sy jn hete gesaget    daz erstorben were
Chaudrun die schöne    da hetten die helden grosse schwäre

1 244 Da sys baide    vor jr wainen sach
die maget vil ellende    Zuo jn do sprach
Ir tuot dem geleich    vnd seyt in der gepäre
sam die edel Chaudrun    ewr vil guoten helden sippe were

1 245 Da sprach der Furst Herwigk    Ia rewet mich jr leib
auf meines lebens ennde    was die maget mein weib
sy was mir beuestend    mit aiden also stäten
seyt muesset ich sy verliesen    durch des alten Ludwigen raten

1 246 Nu wolt jr mich triegen    sprach die arme maid
von Herwiges tode    ist mir vil gesait
aller der welte wunne    die ich solte gewynnen
were der ynndert lebentig    so het Er mich gefueret von hynnen

1 247 Da sprach der Ritter edele    nu secht an mein handt
ob jr das golt erkennet    so bin ich Herwig genant
damit ich ward gemahelt    Chaudrun ze mynnen
seyt jr dann mein frawe    so füer ich euch mynniclich von

hynnen                

1 248 Sy sach jm nach der hennde    ein ring daran erscheinen
da lag in dem golde    von Abaly der Stain
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35 der peſte den augeŋ zu der welte
36 ye bekanten  den het Fraw Chau⸗
37 dꝛun die ſchöne Ee getragen  an
38 Ir hanndeŋ  Sy erſchmielet
39 in jreŋ freuᷓdeŋ  da ſprach daɞ
40 magedin  daɞ golt ich wol erkan⸗
41 de  hiebeuoꝛ da eɞ waɞ mein  nu
42 ſolt jr ſehen ditɞ  daσ mein friedel
43 ſannde · da ich vil armeɞ mage⸗
44 din  mit freunden waɞ in meineσ
45 Vater lannde Er plickht jr nach
46 der hennde  do er daɞ golt erſach ·
47 Herwigk der ellennde  ze Chau⸗
48 dꝛun ſprach  dich truͦg auch an⸗
49 derɞ nyeman∂σ · eɞ ware kuᷓnigeσ
50 kunne  nu han ich nach mani⸗
51 gem laide  geſehen meine freŭde
52 vnd mein wunne  Er vmb
53 ſloſɞ mit armeŋ  die herꝛlicheŋ
54 mai∂ · jn waɞ in baider maϟre
55 lieb vnd laid  Er kuſſt eɞ  ich wayϟσ
56 nit wie offt  die kunigin reiche 
57 Syϡ vnd Hyldeburg die maget
58 myϡnnikleiche  Oꝛtwein be⸗
59 gunde fragen die herꝛlichen
60 maid · deɞ ſchampte ſy ſich ſeꝛe
61 Wann jr waɞ laid · ob Sy nicht
62 annderɞ kŭnde  dieneŋ in dem
63 Lannde  ⱳann daʒ ſy claider
64 wuᷓeſchen Zu allenʒeiten aŋ deɱ
65 ſann∂e  Nu ſaget mir fraw
66 Sweſter  wo ſint ewꝛe kin∂t  die
67 jr bey Hartmuͦteŋ habt getragŋ̄ 
68 ſint · daʒ Sy euch aine laſſent 

der peste den augen    zu der welte ye bekanten
den het Fraw Chaudrun    die schöne Ee getragen an Ir hannden

1 249 Sy erschmielet in jren freuden    da sprach das magedin
das golt ich wol erkande    hiebeuor da es was mein
nu solt jr sehen dits    das mein friedel sannde
da ich vil armes magedin    mit freunden was in meines Vater

lannde                

1 250 Er plickht jr nach der hennde    do er das golt ersach
Herwigk der ellennde    ze Chaudrun sprach
dich truog auch anders nyemands    es ware küniges kunne
nu han ich nach manigem laide    gesehen meine freude vnd mein

wunne                

1 251 Er vmb sloss mit armen    die herrlichen maid
jn was in baider märe    lieb vnd laid
Er kusst es ich ways nit wie offt    die kunigin reiche
Sy vnd Hyldeburg    die maget mynnikleiche

1 252 Ortwein begunde fragen    die herrlichen maid
des schampte sy sich sere    Wann jr was laid
ob Sy nicht annders kunde    dienen in dem Lannde
wann daz sy claider    wüeschen Zu allenzeiten an dem sannde

1 253 Nu saget mir fraw Swester    wo sint ewre kindt
die jr bey Hartmuoten    habt getragen sint
daz Sy euch aine lassent     waschen an den griessen
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KUDRUN 479

1 waſcheŋ an deŋ grieſſŋ̄  ſolt Jr
2 ymmer werdeŋ kuniginne  deɞ
3 lat man mich hie vbel genieſſŋ̄ 
4 Sy ſagete im wainende wo ſolt
5 jch nemeŋ kindt  eɞ iſt allen den
6 wol kŭndt  die bey Hartmuͦten
7 ſind  daɞ er mir nie kunde ſolhσ
8 ye gepieten  daʒ ich nemeŋ wolte 
9 deɞ muͦſɞ ich mich der arbait ſeit

10 nieten  Da ſpꝛach der herre
11 Herwig deɞ muge wir ieheŋ ·
12 daʒ vnnɞ aŋ diſer ferte  iſt alſo
13 wol geſchehen  daʒ vnnɞ nyϡmmeꝛ
14 kŭnde alɞ wol gelingeŋ  nu ſuᷓl
15 wir deɞ gahen  daʒ wir Sy von
16 den veſten bꝛingen  Da ſpꝛach
17 der degen Oꝛtwein · Jch wan deɞ
18 nicht ergee  vnd het ich Hundeꝛt
19 Sweſter  die lieſɞ ich ſterben  Ee
20 daʒ ich mich alſo ſtarche in
21 frombden lannden haϟle  die
22 man mir mit ſturme naϟme
23 daʒ ich die meineŋ grymmen
24 veinden ſtaϟle  Da ſpꝛach der
25 Helt von Seeben  daʒ ich die angſt
26 mein  wirt maŋ vnnſſer yϡnneŋ 
27 daʒ man die mayϡden emphuᷓer
28 alſo verre  deɞ ſey wir bey jn
29 taŭgen  man lait vnnɞ dhaine 
30 nimmer mer geſehen mit ỽn⸗
31 ſern augen  Da ſpꝛach aber
32 Oꝛtwein  wie lieſɞ wir danne
33 hie  daɞ edel yϡnngeſinde  daɞ
34 het gepeten ye  in diſem fremb⸗

daz Sy euch aine lassent     waschen an den griessen
solt Jr ymmer werden kuniginne    des lat man mich hie vbel

geniessen                

1 254 Sy sagete im wainende    wo solt jch nemen kindt
es ist allen den wol kundt    die bey Hartmuoten sind
das er mir nie kunde    solhs ye gepieten
daz ich nemen wolte    des muoss ich mich der arbait seit nieten

1 255 Da sprach der herre Herwig    des muge wir iehen
daz vnns an diser ferte    ist also wol geschehen
daz vnns nymmer kunde    als wol gelingen
nu sül wir des gahen    daz wir Sy von den vesten bringen

1 256 Da sprach der degen Ortwein    Jch wan des nicht ergee
vnd het ich Hundert Swester    die liess ich sterben Ee
daz ich mich also starche    in frombden lannden häle
die man mir mit sturme näme    daz ich die meinen grymmen

veinden stäle                

1 260 Da sprach der Helt von Seeben    daz ich die angst mein
wirt man vnnsser ynnen    daz man die mayden
emphüer also verre    des sey wir bey jn taugen
man lait vnns dhaine    nimmer mer gesehen mit vnsern augen

1 261 Da sprach aber Ortwein    wie liess wir danne hie
das edel ynngesinde    das het gepeten ye
in disem frembden reiche    des sy mag verdriessen
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KUDRUN 481

35 den reiche  deɞ ſy mag verdꝛieſſŋ̄ ·
36 meiner Sweſter Chaudꝛŭn  ſul⸗
37 len alle jr maide wol genieſſen ·
38 Da ſpꝛach der degen Herwigk 
39 war tuͦſt du deinen ſyn  die meiŋ
40 trauttine die wil ich fuᷓeren hin ·
41 Werben wie wir kuᷓnnen  uᷓber
42 vnnſer frawϯen · do ſpꝛach der degŋ̄
43 Oꝛtwein  Ee lieſɞ ich mich mit der
44 Sweſter mein zerhawen · Da
45 ſpꝛach die vngemuͦte  waɞ han
46 jch dir getan  lieber Bꝛueder Oꝛt⸗
47 wein  wann ich nie gewan  ∂haiŋ
48 gebar  daʒ man mich moᷓchte
49 ſchelten  jch enwaiɞ welcher dinge 
50 du mich edel Fuᷓrſt laſt entgelten 
51 Ia tuͦn ichs liebe Sweſter nicht
52 durch deinen haſɞ  dein ſchoᷓne
53 maide  geneſen deſter baσ · jch kaŋ
54 dich nicht geʒiehen wann nach
55 eren  du ſolt han holden Herwigŋ̄
56 deineŋ friedel heren  Syϡ giengŋ̄
57 zu den Schiffen  da claget die ſchoᷓ⸗
58 ne maid  ſy ſprach Awe die aꝛmeŋ 
59 nu iſt mir endeloσ mein laid 
60 der ich mich ye getroſte  ſol ich den
61 nu verſchmahen  daʒ mich jr
62 hilffe loſʒte  mir iſt mein geluᷓcke
63 vil vnnaheŋ  Den ellenthaftŋ̄
64 degene waɞ voŋ dem gſtade gach
65 Chaudꝛŭn die aꝛme  rŭeffet Her⸗
66 wigen nach  Ee waɞ ich die peſte 
67 nun hat man mich zu der böeſtŋ̄
68 Wem laſt du mich  oder ⱳeɞ ſol

in disem frembden reiche    des sy mag verdriessen
meiner Swester Chaudrun    sullen alle jr maide wol geniessen

1 257 Da sprach der degen Herwigk    war tuost du deinen syn
die mein trauttine    die wil ich füeren hin
Werben wie wir künnen    über vnnser frawen
do sprach der degen Ortwein    Ee liess ich mich mit der

Swester mein zerhawen                

1 258 Da sprach die vngemuote    was han jch dir getan
lieber Brueder Ortwein    wann ich nie gewan
dhain gebar    daz man mich möchte schelten
jch enwais welcher dinge    du mich edel Fürst last entgelten

1 259 Ia tuon ichs liebe Swester    nicht durch deinen hass
dein schöne maide    genesen dester bas
jch kan dich nicht    geziehen wann nach eren
du solt han holden    Herwigen deinen friedel heren

1 262 Sy giengen zu den Schiffen    da claget die schöne maid
sy sprach Awe die armen    nu ist mir endelos mein laid
der ich mich ye getroste    sol ich den nu verschmahen
daz mich jr hilffe loszte    mir ist mein gelücke vil vnnahen

1 263 Den ellenthaften degene    was von dem gstade gach
Chaudrun die arme    rueffet Herwigen nach
Ee was ich die peste    nun hat man mich zu der böesten
Wem last du mich    oder wes sol Jch mich armer wayse trösten



1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34

482 AMBRASER HELDENBUCH

fol. CLIXra ll. 1–34



KUDRUN 483

1 Jch mich armer ⱳayϟſe troᷓſteŋ 
2 Du biſt nicht die poᷓeſte  du
3 muͦſt die peſte ſein  vil edle kuᷓ⸗
4 niginne · verhil die rayϡſe meiŋ ·
5 Ee eɞ moꝛgeŋ ſcheinet die Sŭnne
6 Jch bin voꝛ diſen ſelden  daɞ hab
7 auf meinen trewen · mit
8 Achꜩigk taŭſent helden  Syϡ
9 fuͦren ſo Syϡ kunden peldiſte voŋ

10 dan  da ward ein herteɞ ſchai⸗
11 den  voŋ freuᷓnden getan  alσ
12 noch freunde taten  daɞ wayϡſs
13 ich on laŭgen  ſo ſy aller ver⸗
14 riſte kunden  belaiten Sy die
15 poten mit den aŭgen  Der
16 weſche do vergaſſen  die herꝛ⸗
17 lichen kind  deɞ hette wol ge⸗
18 gaumet  die vϟbel Gerlint
19 daʒ ſy ſtuͦnden muᷓeſſig  da
20 niden auf dem ſant · deɞ zuᷓr⸗
21 nete ſy vil ſere  eɞ waɞ jr aŋ
22 Ir weſche laid vnd ande  Da
23 ſprach die frawϯ Hyϟldeburg 
24 die maid auɞ Eyϟꝛland  ⱳeɞ
25 lat jr kuniginne ligeŋ  ditʒ
26 gewant  daʒ jr waſchet Lud⸗
27 wigeɞ man die claider  ỽnd
28 wirt deɞ Gerlint yϡnnen  Syϡ
29 getet vnnɞ mit ſchlegeŋ ſo 
30 noch nie laider  Da ſprach
31 die Hylden tochter  darꜩuͦ
32 bin ich ze her  daʒ Ich Gerlinde
33 waſche nymmermer · dienſt
34 alſo ſwacheɞ  ſol mir nu ver⸗

Wem last du mich    oder wes sol Jch mich armer wayse trösten

1 264 Du bist nicht die pöeste    du muost die peste sein
vil edle küniginne    verhil die rayse mein
Ee es morgen scheinet die Sunne    Jch bin vor disen selden
das hab auf meinen trewen    mit Achtzigk tausent helden

1 265 Sy fuoren so Sy kunden    peldiste von dan
da ward ein hertes schaiden    von freunden getan
als noch freunde taten    das wayss ich on laugen
so sy aller verriste kunden    belaiten Sy die poten mit den augen

1 266 Der wesche do vergassen    die herrlichen kind
des hette wol gegaumet    die vϡbel Gerlint
daz sy stuonden müessig    da niden auf dem sant
des zürnete sy vil sere    es was jr an Ir wesche laid vnd ande

1 267 Da sprach die fraw Hyldeburg    die maid aus Eyrland
wes lat jr kuniginne    ligen ditz gewant
daz jr waschet    Ludwiges man die claider
vnd wirt des Gerlint ynnen    Sy getet vnns mit schlegen so noch

nie laider                

1 268 Da sprach die Hylden tochter    dartzuo bin ich ze her
daz Ich Gerlinde    wasche nymmermer
dienst also swaches    sol mir nu verschmahen
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KUDRUN 485

35 ſchmahen  mich kuᷓſten zwen
36 kuᷓnige  vnd ruͦchten mich mit
37 armen vmbfahen  Da ſpꝛach
38 aber Hyϡldeburg  lat euch nicht
39 weſen laid  daʒ ich euch daɞ lere 
40 Wir blaichen baɞ die claid  daʒ
41 wir ſy icht ſo ſalwe tragen ze
42 kemmenaten  anderɞ wirt
43 vnnɞ baiden  der Rugke mit
44 ſlegen wol beraten  Da ſpꝛ⸗
45 ach deɞ Hagenen kunne  mir
46 geet freunden zuͦ · troſt vnd wun⸗
47 ne  der mich vnꜩ moꝛgen fꝛuᷓe 
48 die zeit mit peſinen ſluᷓege 
49 ich trawt mich nicht erſterben  die
50 vnnɞ da tuͦnd  ſo laide  der muͦσ
51 ettlicher da voꝛ verderben Nu
52 wil ich diſe claider tragen zu
53 der fluͦt  ſy ſuᷓllen deɞ wol ge⸗
54 nieſſen  ſprach die maget guͦt ·
55 daʒ ich mag geleichen ainer
56 kuniginne · jch wirff ſy auf
57 die vnde  daʒ ſy freyϡlich vlieſſŋ̄
58 voŋ hyϡnne  Waɞ Hyϡldebuꝛg
59 gerete  Chaudꝛuŋ truͦg daŋ 
60 der Gerlinde abne  zurnen
61 began · ſy ſwang ſyϟ  voŋ den han⸗
62 den  verre zu den vnnden  Sy
63 ſwebeten ain weyle  Ich enwaiσ
64 ob ſys ymmer mer fundeŋ ·
65 Da nahent eɞ der nacht  daʒ
66 Jn deɞ tageɞ zeran  Hyϡldeburg
67 gie ſwaϟre zu der Burge dan  ſyϡ
68 truͦg ander klaider  vnd Sibeŋ

dienst also swaches    sol mir nu verschmahen
mich küsten zwen künige    vnd ruochten mich mit armen

vmbfahen                

1 269 Da sprach aber Hyldeburg    lat euch nicht wesen laid
daz ich euch das lere    Wir blaichen bas die claid
daz wir sy icht so salwe    tragen ze kemmenaten
anders wirt vnns baiden    der Rugke mit slegen wol beraten

1 270 Da sprach des Hagenen kunne    mir geet freunden zuo
trost vnd wunne    der mich vntz morgen früe
die zeit mit pesinen slüege    ich trawt mich nicht ersterben
die vnns da tuond so laide    der muos ettlicher da vor verderben

1 271 Nu wil ich dise claider    tragen zu der fluot
sy süllen des wol geniessen    sprach die maget guot
daz ich mag geleichen    ainer kuniginne
jch wirff sy auf die vnde    daz sy freylich vliessen von hynne

1 272 Was Hyldeburg gerete    Chaudrun truog dan
der Gerlinde sabne    zurnen began
sy swang sy von den handen    verre zu den vnnden
Sy swebeten ain weyle    Ich enwais ob sys ymmer mer funden

1 273 Da nahent es der nacht    daz Jn des tages zeran
Hyldeburg gie swäre    zu der Burge dan
sy truog ander klaider    vnd Siben sabene reiche
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KUDRUN 487

1 abene reiche  Die Oꝛtweineσ
2 ſweſter gieng beyϡ Hildeburg 
3 ledicleiche  Eɞ waɞ nu haꝛt
4 ſpate  Sy kameŋ hin gegaŋ 
5 ze Ludwigeɞ Burge  da
6 funden ſy daruoꝛ ſtan  Ger⸗
7 linde die vbelen  die wartet
8 jrɞ ynngeſinde  die vil edlen
9 Weſcherin  grŭeſſet Syϡ mit

10 woꝛten harte ſchwinde Wer
11 hat euch daɞ erlaŭbet  ſprach
12 deɞ kunigσ weib · eɞ ſol ſere er⸗
13 aꝛdnen  ewꝛ baider leib  daʒ
14 Ir geet den abend  vber wert
15 vil ſpaten  eɞ zimbt nicht kuᷓ⸗
16 nigeɞ weibe  daʒ ſy euch ſehe
17 in jr kemmenaten  Sy ſp⸗
18 rach nu ſagt mir bal∂e  waꝛ⸗
19 umb tuet jr daɞ  Jr verſprech⸗
20 et reiche kuᷓnige  den ſeyt jr
21 gehas  vnd koſet gen Abent wi⸗
22 der boᷓſe knechte  ⱳelt jr erwerbŋ̄
23 ere  ſo kumbt eɞ euch nicht ze
24 rechte  Da ſpꝛach die maget
25 here  weɞ beget jr mich an 
26 ⱳann ich vil arme  deŋ willŋ̄
27 nie gewan  daʒ nieman lebe
28 ſo tewϯꝛe  mit dem ich ſpꝛechŋ̄
29 wolte  eɞ wareŋ meine mage 
30 mit den ich von rechte reden
31 ſolte · Nu ſweig du vϟble gal⸗
32 le  du hayſſeſt liegen mich ·
33 daɞ ſol ich heint rechen alſo
34 vber dich  daʒ dir dein zoꝛn er⸗

sy truog ander klaider    vnd Siben sabene reiche
Die Ortweines swester    gieng bey Hildeburg ledicleiche

1 274 Es was nu hart spate    Sy kamen hin gegan
ze Ludwiges Burge    da funden sy daruor stan
Gerlinde die vbelen    die wartet jrs ynngesinde
die vil edlen Wescherin    gruesset Sy mit worten harte schwinde

1 275 Wer hat euch das erlaubet    sprach des kunigs weib
es sol sere erardnen    ewr baider leib
daz Ir geet den abend    vber wert vil spaten
es zimbt nicht küniges weibe    daz sy euch sehe in jr kemmenaten

1 276 Sy sprach nu sagt mir balde    warumb tuet jr das
Jr versprechet reiche künige    den seyt jr gehas
vnd koset gen Abent    wider böse knechte
welt jr erwerben ere    so kumbt es euch nicht ze rechte

1 277 Da sprach die maget here    wes beget jr mich an
wann ich vil arme    den willen nie gewan
daz nieman lebe so tewre    mit dem ich sprechen wolte
es waren meine mage    mit den ich von rechte reden solte

1 278 Nu sweig du vϡble galle    du hayssest liegen mich
das sol ich heint rechen    also vber dich
daz dir dein zorn erhillet    so laut nymmer mere
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KUDRUN 489

35 hillet  ſo laut nyϡmmer mere 
36 Ee daʒ ich erwinde  ſo gemuᷓet
37 eɞ deinen ruggen ſere  Daɞ
38 wil ich widerraten  ſpꝛach
39 die maget her  daʒ Ir mich
40 nicht mit peſmen geſtraft
41 nyϡmmermer  Ja bin ich verꝛ
42 tewrer  danŋ Ir mit allen
43 Ewꝛen mageŋ  alɞ vngefuᷓe⸗
44 ger zuchte  der mocht euch
45 nu betrageŋ  Da ſpꝛach die
46 vbel Wlpine  wo ſint die ab⸗
47 ne mein  daʒ du alſo gewun⸗
48 den haſt  die hende dein  ſo
49 recht mueſſigkliche gewun⸗
50 den in deinen geren  ỽnd le⸗
51 be ich dhain weyϡle  jch wil
52 dich annder dienſt leren ·
53 Da ſpꝛach deɞ Hagene kun⸗
54 de  ich han Sy ligeŋ laŋ  da ni⸗
55 den bey der fluͦte  do ich Sy wol⸗
56 te daŋ  mit mir heer ze hofe
57 trageŋ  ſy wareŋ mir ze ſwaϟꝛe ·
58 beſchawet jr Sy nyϡmmer  daσ
59 iſt mir auf mein trewe vil
60 vnmaϟre  Da ſpꝛach die teu⸗
61 feline  ja geneuſſeſt du ſein
62 nicht  Ee daʒ ich entſlaffe 
63 wie laide dir geſchicht  da hieσ
64 Sy auſʒiehen pꝛecheŋ  vnd auσ
65 doꝛnneŋ peſmen pinden  der
66 vngefuegen zuchte  wolte
67 die fraw Gerlint nicht er⸗
68 winden  Ze einem Petſtal

daz dir dein zorn erhillet    so laut nymmer mere
Ee daz ich erwinde    so gemüet es deinen ruggen sere

1 279 Das wil ich widerraten    sprach die maget her
daz Ir mich nicht mit pesmen    gestraft nymmermer
Ja bin ich verr tewrer    dann Ir mit allen Ewren magen
als vngefüeger zuchte    der mocht euch nu betragen

1 280 Da sprach die vbel Wlpine    wo sint die sabne mein
daz du also gewunden    hast die hende dein
so recht muessigkliche    gewunden in deinen geren
vnd lebe ich dhain weyle    jch wil dich annder dienst leren

1 281 Da sprach des Hagene kunde    ich han Sy ligen lan
da niden bey der fluote    do ich Sy wolte dan
mit mir heer ze hofe tragen    sy waren mir ze swäre
beschawet jr Sy nymmer    das ist mir auf mein trewe vil vnmäre

1 282 Da sprach die teufeline    ja geneussest du sein nicht
Ee daz ich entslaffe    wie laide dir geschicht
da hies Sy ausziehen prechen    vnd aus dornnen pesmen pinden
der vngefuegen zuchte    wolte die fraw Gerlint nicht erwinden

1 283 Ze einem Petstal     pinden sys hiess
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KUDRUN 491

1 pindeŋ ſys hieſɞ  in der kemme⸗
2 nate nyϡeman ſy bey Ir lieſɞ 
3 ſy wolt jr hawt die ſchoᷓnen
4 ſchlahen von den painen  die
5 Frawen die daɞ weſten begun⸗
6 den crefftliklichen wayϡnen 
7 Mit liſten ſprach do Chau⸗
8 dꝛun  daɞ wil ich euch ſagen 
9 Wirde ich mit diſem peſme

10 heint hie geſlagen  geſicht mich
11 ymmer aŭge geſteen bey kuᷓni⸗
12 gen reichen  daʒ ich trage krone 
13 eɞ wirt ſein gelonet ſicherleichŋ̄ 
14 Darumb jr mich der zuchte 
15 muᷓget vil gerne erlan  ſo wil
16 ich Ee myϡnneŋ  den ich verſpꝛochŋ̄
17 han  Jch wil daɞ kunigreiche
18 ze Oꝛmanie paweŋ  wirde
19 ich gewaltig yϟmmer  ſo tuͦŋ
20 ich deɞ niemand mag getrawϯeŋ 
21 Da ſprach die frawe Ger⸗
22 lint  ſo lieſɞ ich meinen zoꝛŋ 
23 Vnd ob du tauſent abene hetteſt
24 mir verloꝛŋ  die wolt ich verkie⸗
25 ſen  eɞ kaϡme auch dir ze guete 
26 ob du von Oꝛmanie myϡnneŋ
27 ⱳil∂ den Fürſten Hartmuͦte 
28 Da ſprach die maget ſchoᷓne
29 Ia wil ich mich erholen  diſe ma⸗
30 nige quale  mag ich nicht verdoleŋ 
31 hayſſet mir gewyϡnneŋ den kuᷓ⸗
32 nig auɞ Oꝛmanien  wie Er mir
33 gepeŭtet  ſo wil ich ymmer ſeiŋ ·
34 Die ſo die rede hoꝛteŋ  die lieffŋ̄ 

1 283 Ze einem Petstal     pinden sys hiess
in der kemmenate    nyeman sy bey Ir liess
sy wolt jr hawt die schönen    schlahen von den painen
die Frawen die das westen    begunden crefftliklichen waynen

1 284 Mit listen sprach do Chaudrun    das wil ich euch sagen
Wirde ich mit disem pesme    heint hie geslagen
gesicht mich ymmer auge    gesteen bey künigen reichen
daz ich trage krone    es wirt sein gelonet sicherleichen

1 285 Darumb jr mich der zuchte    müget vil gerne erlan
so wil ich Ee mynnen    den ich versprochen han
Jch wil das kunigreiche    ze Ormanie pawen
wirde ich gewaltig ymmer    so tuon ich des niemand mag

getrawen                

1 286 Da sprach die frawe Gerlint    so liess ich meinen zorn
Vnd ob du tausent sabene    hettest mir verlorn
die wolt ich verkiesen    es käme auch dir ze guete
ob du von Ormanie    mynnen wild den Fürsten Hartmuote

1 287 Da sprach die maget schöne    Ia wil ich mich erholen
dise manige quale    mag ich nicht verdolen
haysset mir gewynnen    den künig aus Ormanien
wie Er mir gepeutet    so wil ich ymmer sein

1 288 Die so die rede horten    die lieffen balde dan
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KUDRUN 493

35 balde daŋ  dem ſnellen Hartmuͦte
36 ⱳard eɞ kund getan  bey jm ſaſſŋ̄
37 mere  die ſeineɞ ỽater manne 
38 da ſaget im ainer maϟre · daʒ Er
39 zu Chaudꝛun gienge danne ·
40 Der ſaget im offennlichen
41 gebet mir daɞ potenpꝛot  der ſchoᷓ⸗
42 nen Hilden tochter  jr dienſt euch
43 empot  daʒ Ir kumen ruͦchet  ze
44 Jr kemmenaten  ſyϡ wil euch
45 nyϡmmer frembden · ſy hat ſich
46 beſſer ding ſeyt beraten  Da
47 ſpꝛach der Ritter edele du leugeſt
48 on not  weϟreŋ war deine maϟre 
49 jch gebe dir potenpꝛot  guͦter
50 Burge dꝛeyϡ  ỽnd darꜩu Huͦbe
51 reiche  ỽnd Sechꜩig pouge gol∂eσ
52 Ia wolt ich ymmer leben wun⸗
53 nikleiche  Da ſpꝛach ainer ſein
54 geſelle  ich han eɞ auch verno⸗
55 men  die gabe wil ich tailen  Ir
56 ſolt ze hofe komen  eɞ ſprach die
57 maget edele  daʒ ſy euch gernne
58 myϡnne  ob jr deɞ geruͦchet  ſy wer∂e
59 hie ze Lannde kuᷓniginne 
60 Hartmuͦt der ſagte do dem
61 poten dannck  wie recht frölichŋ̄
62 Er von dem edele ſpꝛang  er want
63 daʒ jn got myϡnne het berateŋ ·
64 in frolichem ſyϡnne · gieng Er zu
65 der maide ze kemmenaten Da
66 ſtuͦnd in naſſem hemde daɞ herꝛ⸗
67 liche kind · mit wayϡnenden augŋ̄
68 grüeſſet ſyϟ jn ſint · Sy gieng jm 

1 288 Die so die rede horten    die lieffen balde dan
dem snellen Hartmuote    ward es kund getan
bey jm sassen mere    die seines vater manne
da saget im ainer märe    daz Er zu Chaudrun gienge danne

1 289 Der saget im offennlichen    gebet mir das potenprot
der schönen Hilden tochter    jr dienst euch empot
daz Ir kumen ruochet    ze Jr kemmenaten
sy wil euch nymmer frembden    sy hat sich besser ding seyt

beraten                

1 290 Da sprach der Ritter edele    du leugest on not
weren war deine märe    jch gebe dir potenprot
guoter Burge drey    vnd dartzu Huobe reiche
vnd Sechtzig pouge goldes    Ia wolt ich ymmer leben

wunnikleiche                

1 291 Da sprach ainer sein geselle    ich han es auch vernomen
die gabe wil ich tailen    Ir solt ze hofe komen
es sprach die maget edele    daz sy euch gernne mynne
ob jr des geruochet    sy werde hie ze Lannde küniginne

1 292 Hartmuot der sagte    do dem poten dannck
wie recht frölichen    Er von dem sedele sprang
er want daz jn got mynne    het beraten
in frolichem synne    gieng Er zu der maide ze kemmenaten

1 293 Da stuond in nassem hemde    das herrliche kind
mit waynenden augen    grüesset sy jn sint
Sy gieng jm hin entgegne    Vnd stuonde im also nahen
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KUDRUN 495

1 hin entgegne  Vnd ſtuͦnde im alſo
2 naheŋ  daʒ Er mit ſeinen armeŋ 
3 wolte Chaudꝛuŋ vmbefaheŋ Sy
4 ſpꝛach Nayϡna hartmuͦt  deɞ
5 entuͦt noch nicht  ia wiſſent
6 euchσ die leuᷓte ⱳer daɞ erſicht ·
7 Ich bin ein arme ⱳeſcherin
8 eɞ mag euch wol verſchmahŋ̄ 
9 Jr ſeyt ain kunig reiche  wie

10 geʒam ich euch mit armen ze
11 vmbfahen Ich erlaubet ewϯch
12 dann vil wol Hartmuͦt  waŋ̄
13 ich ſteeŋ vnder crone voꝛ Ewꝛŋ
14 Recken guͦt · ſo hayſɞ ich kuᷓni⸗
15 ginne · ſo ſol ich nicht verſchma⸗
16 hen  ſo zimpt eɞ wol vnnɞ bai⸗
17 den · ſo ſolt jr mich mit armeŋ
18 vmbfahen  In ſeinen groſſŋ̄
19 zuᷓchten · Er ſtuͦnd auf hoher daŋ
20 er ſpꝛach ze Chaudꝛun  maget
21 vil wol getan  nu du mich ruͦch⸗
22 eſt myϡnneŋ · jch wil dich hohe
23 myeten · mir vnd meineŋ freuᷓn⸗
24 den  magſt du waɞ du ſelbσ wilt
25 gepieteŋ  Da ſpꝛach die junck⸗
26 fraw  mir ward ſanffter nie 
27 ſol ich vil gotteɞ arme  nu gepie⸗
28 ten hie · ſo iſt daɞ mein gepot  daɞ
29 erſte nach groſſer arbaite  Ee
30 daʒ ich heint ſlaffe  daʒ man
31 mir ain ſchoneɞ pade beraite ·
32 Mein gepot daɞ annder ſol
33 diꜩ ſein · daʒ man mir bal∂e
34 bꝛinge meine magedein · ⱳie

Sy gieng jm hin entgegne    Vnd stuonde im also nahen
daz Er mit seinen armen    wolte Chaudrun vmbefahen

1 294 Sy sprach Nayna hartmuot    des entuot noch nicht
ia wissent euchs die leute    wer das ersicht
Ich bin ein arme wescherin    es mag euch wol verschmahen
Jr seyt ain kunig reiche    wie gezam ich euch mit armen ze

vmbfahen                

1 295 Ich erlaubet ewch dann    vil wol Hartmuot
wann ich steen vnder crone    vor Ewrn Recken guot
so hayss ich küniginne    so sol ich nicht verschmahen
so zimpt es wol vnns baiden    so solt jr mich mit armen

vmbfahen                

1 296 In seinen grossen züchten    Er stuond auf hoher dan
er sprach ze Chaudrun    maget vil wol getan
nu du mich ruochest mynnen    jch wil dich hohe myeten
mir vnd meinen freunden    magst du was du selbs wilt gepieten

1 297 Da sprach die junckfraw    mir ward sanffter nie
sol ich vil gottes arme    nu gepieten hie
so ist das mein gepot das erste    nach grosser arbaite
Ee daz ich heint slaffe    daz man mir ain schones pade beraite

1 298 Mein gepot das annder    sol ditz sein
daz man mir balde bringe    meine magedein
wie man Sy vinde    vnnder Gerlinde weiben
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KUDRUN 497

35 man Sy vinde  vnnder Gerlin⸗
36 de weiben  in jr phieſl gadme 
37 ſol jr dhaine beleibeŋ  Daɞ
38 ſchaffe ich willikleiche ſpꝛach
39 herꝛ Hartmuͦt · da ſuechet
40 man auɞ dem gadme  manige
41 maget guͦt  die mit ſtrauben⸗
42 dem hare  vnd iŋ ſwachen clai⸗
43 derŋ  hin ze hofe giengeŋ  die ỽЧbl
44 Gerlint waɞ vmbe ſchaideŋ 
45 Da kamen Dꝛeyundſech⸗
46 zig  da Hartmuͦt ſy ſach  Chaŭ⸗
47 dꝛun die edle  geʒogenliche ſpꝛach
48 nŭ ſchawet kunig reiche  ⱳelt
49 Ir daɞ han fuᷓr ere  Wie ſint
50 erzogen die maide  da ſpꝛach Er
51 eɞ geſchicht jn nyϡmmer mere 
52 Thŭet mirɞ ze liebe Hartmuͦt ·
53 ſpꝛach daɞ edel kindt  alle meine
54 maide die hie verderbet ſind · daʒ
55 man ſy bade heint  ỽolget mei⸗
56 ner raϟte  Ir ſolt ſy ſehen ſelbe daʒ
57 Sy ſteeŋ in wunniklicher wate 
58 Deɞ antwurt Hartmuͦt ·
59 der Riter auſerkoꝛŋ  liebe meiŋ
60 Fraw Chaudꝛŭn iſt icht der
61 claider verloꝛŋ  die mit jn heeꝛ
62 bꝛacht ewꝛ ingeſinde  ſo gibt
63 maŋ jn die peſten die man
64 ynndert vinde  Ich ſol ſy ſe⸗
65 hen gerne bey euch geclaidet
66 ſtan · padeɞ vleiſſiklichen gahŋ̄
67 man began  Hartmuͦteɞ
68 kunne  wart maniger Cam⸗

wie man Sy vinde    vnnder Gerlinde weiben
in jr phiesl gadme    sol jr dhaine beleiben

1 299 Das schaffe ich willikleiche    sprach herr Hartmuot
da suechet man aus dem gadme    manige maget guot
die mit straubendem hare    vnd in swachen claidern
hin ze hofe giengen    die vϡbl Gerlint was vmbe schaiden

1 300 Da kamen Dreyundsechzig    da Hartmuot sy sach
Chaudrun die edle    gezogenliche sprach
nu schawet kunig reiche    welt Ir das han für ere
Wie sint erzogen die maide    da sprach Er es geschicht jn

nymmer mere                

1 301 Thuet mirs ze liebe Hartmuot    sprach das edel kindt
alle meine maide    die hie verderbet sind
daz man sy bade heint    volget meiner räte
Ir solt sy sehen selbe    daz Sy steen in wunniklicher wate

1 302 Des antwurt Hartmuot    der Riter auserkorn
liebe mein Fraw Chaudrun    ist icht der claider verlorn
die mit jn heer bracht    ewr ingesinde
so gibt man jn die pesten    die man ynndert vinde

1 303 Ich sol sy sehen gerne    bey euch geclaidet stan
pades vleissiklichen    gahen man began
Hartmuotes kunne    wart maniger Cammerere
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1 merere  Sy eylten Ir alle
2 ze dienen  darumbe daʒ ſy jn
3 darnach genedig weϟre Da
4 gepadet ſchone ward  die herꝛ⸗
5 liche maid  mit jr junckfrawϯ⸗
6 en  die aller peſten claid · die
7 yemand haben kunde  bꝛacht
8 jn allen · die ſchwacheſte dar⸗
9 under  die mocht ainem kuᷓnige

10 wol geuallen  Da ſy gepadet
11 ⱳaren  da bꝛacht man jn ⱳeiŋ ·
12 daʒ in Oꝛmanie nicht beſſer
13 mochte ſein · Met den ỽil guͦten
14 bꝛacht man den frawϯen  ⱳie
15 eɞ jn gedancket wurde  ⱳie ſolt
16 deɞ herꝛ Hartmuͦt getrawϯeŋ ·
17 In al geſahen die myϡnniklicɧ⸗
18 en kint · jr tochter Oꝛtweineŋ
19 hieſɞ Fraw Gerlint  daʒ ſy ſich
20 darʒuͦ ſchaiden ſolte mit jr iunck⸗
21 frawen  ob ſy die Hilden toch⸗
22 ter wolte mit jr junckfraweŋ
23 ſchawϯeŋ  Oꝛtrŭn die edel 
24 claidet ſich ze hanndt  ſy gieng
25 vil froᷓlichen da ſy Chaudꝛuŋ
26 vant · da hin entgegne deɞ altŋ̄
27 Waten kunne  da ſy enſambt
28 waren  da ſach man freŭd ỽn∂
29 wunne · Sy kuſten baide an⸗
30 einander  vnder rotem golde
31 guͦt · darꜩuͦ ſchain Ir varbe  ge⸗
32 zwayet waɞ jr muͦt  lieb waσ
33 Oꝛtrŭneŋ  deŋ kuniginne reicɧ ·
34 daʒ ſy die edel ⱳeſcherin ſach

Hartmuotes kunne    wart maniger Cammerere
Sy eylten Ir alle ze dienen    darumbe daz sy jn darnach genedig

were                

1 304 Da gepadet schone ward    die herrliche maid
mit jr junckfrawen    die aller pesten claid
die yemand haben kunde    bracht jn allen
die schwacheste darunder    die mocht ainem künige wol geuallen

1 305 Da sy gepadet waren    da bracht man jn wein
daz in Ormanie    nicht besser mochte sein
Met den vil guoten    bracht man den frawen
wie es jn gedancket wurde    wie solt des herr Hartmuot getrawen

1 306 In sal gesahen    die mynniklichen kint
jr tochter Ortweinen    hiess Fraw Gerlint
daz sy sich darzuo schaiden solte    mit jr iunckfrawen
ob sy die Hilden tochter wolte    mit jr junckfrawen schawen

1 307 Ortrun die edel    claidet sich ze hanndt
sy gieng vil frölichen    da sy Chaudrun vant
da hin entgegne    des alten Waten kunne
da sy ensambt waren    da sach man freud vnd wunne

1 308 Sy kusten baide aneinander    vnder rotem golde guot
dartzuo schain Ir varbe    gezwayet was jr muot
lieb was Ortrunen    den kuniginne reich
daz sy die edel wescherin    sach geclaidet also wunnikleich
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KUDRUN 501

35 geclaidet alſo wŭnnikleich ·
36 Da frewet ſich die arme  alɞ
37 wir han verieheŋ  daʒ ſy jr edelσ
38 kunne  alſo ſchier ſolte ſehen 
39 ſpilende bey einander ſaſſen die
40 herꝛeŋ · ⱳohin ſy dicke ſahe eɞ
41 mocht ain herꜩe traurigeɞ
42 freŭde lereŋ  Wol mich ſpꝛach
43 Fraw Oꝛtrun  daʒ ich gelebt haŋ 
44 daʒ du beyϡ Hartmuͦte wild hie
45 beſtan  deɞ deineŋ guͦteŋ willŋ̄ 
46 gib ich dir ze lone  die ich tragŋ̄
47 ſolte meiner muͦter Gerlinde
48 krone  Nu lon dir got Oꝛtrŭŋ
49 ſpꝛach daɞ maidlin  ⱳie du
50 mir gepeuteſt  ſo wil ich gerne
51 ſein  du haſt bewaint dicke  mei⸗
52 neɞ herꜩen laiden  getreulicher
53 dienſt  wil ich nyϡmmer tag voŋ
54 dir ſchaiden  In kintlicheŋ
55 liſten  ſpꝛach die maget guͦt · jr
56 ſolt poten ſenden mein herꝛ
57 Hartmuͦt · in Oꝛmanie die
58 reiche  ob eɞ jn wol geualle  nacɧ
59 Ewꝛen peſten freŭnden  daʒ ſyϡ
60 heer ze hofe kumen alle  Ge⸗
61 ſteend mit fꝛid die erbe  daɞ wil
62 ich euch ſagen · ſo wil ich bey Ewcɧ
63 krone voꝛ den helden tragen ·
64 daʒ ich daɞ muᷓge erkennen 
65 ⱳer mein beger ze frawϯeŋ
66 mich vnd ewꝛ mage  laſɞ ich
67 danne ewꝛe Recken ſchawϯeŋ
68 Eɞ waɞ ain liſt ſo weyſen 

daz sy die edel wescherin    sach geclaidet also wunnikleich

1 309 Da frewet sich die arme    als wir han veriehen
daz sy jr edels kunne    also schier solte sehen
spilende bey einander    sassen die herren
wohin sy dicke sahe    es mocht ain hertze trauriges freude leren

1 310 Wol mich sprach Fraw Ortrun    daz ich gelebt han
daz du bey Hartmuote    wild hie bestan
des deinen guoten willen    gib ich dir ze lone
die ich tragen solte    meiner muoter Gerlinde krone

1 311 Nu lon dir got Ortrun    sprach das maidlin
wie du mir gepeutest    so wil ich gerne sein
du hast bewaint dicke    meines hertzen laiden
getreulicher dienst    wil ich nymmer tag von dir schaiden

1 312 In kintlichen listen    sprach die maget guot
jr solt poten senden    mein herr Hartmuot
in Ormanie die reiche    ob es jn wol geualle
nach Ewren pesten freunden    daz sy heer ze hofe kumen alle

1 313 Gesteend mit frid die erbe    das wil ich euch sagen
so wil ich bey Ewch krone    vor den helden tragen
daz ich das müge erkennen    wer mein beger ze frawen
mich vnd ewr mage    lass ich danne ewre Recken schawen

1 314 Es was ain list so weysen     Wo erden vant



1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

16

17

18

19

20

21

22

23

24

25

26

27

28

29

30

31

32

33

34

502 AMBRASER HELDENBUCH

fol. CLIXvc ll. 1–34



KUDRUN 503

1 Wo erdeŋ vant  Wol Hundeꝛt
2 oder mere  wurdeŋ auɞ geſant 
3 deſtmyϡnder ⱳaɞ der veinde  do
4 die Hegelinge ſuͦchten Hartmuͦ⸗
5 ten  daɞ waɞ auch der maide ge⸗
6 dinge  Da ſprach die frawϯe
7 Gerlint  liebe tochter mein  nu
8 ſult jr euch nu ſchaiden  ſo eɞ
9 aber moꝛgen ſeyϟ · ſo ſeyt bey einan∂ˀ

10 mit gezogenhaiten · da naigt ſyϡ
11 Chaudꝛun  ỽnd pat ſy got  ſein
12 jr glait  Uoŋ dannen gieng
13 da Hartmuͦt  ſchencken man
14 jr da ſchuͦff · vnde trugkſaϟſſeŋ
15 da waɞ vil klainer ruͦff · maŋ
16 hieſɞ da haben die ſtolꜩeŋ maid
17 reiche  mit trinckeŋ ỽnd mit
18 ſpeiſe  phlag man der ellenden
19 vleiſſicleichen  Da ſprach voŋ
20 Hegelingen eiŋ ỽil ſchoᷓne maid 
21 ſo wir daran gedencken  ſo wirt
22 ỽnnɞ dick laid · ſuᷓll wir bey den
23 beleiben  die vnnɞ heer bꝛachteŋ 
24 vnnɞ ſelben one wunne  deɞ wiꝛ
25 vnnɞ doch ſelten ye gedachten 
26 Sy begundeŋ wayneŋ  da jr
27 frawe ſaſɞ  do der kinde mere  ge⸗
28 iehen hetten daɞ · Sy gedachten
29 in jr ſoꝛgen jr vngemacheɞ ſere 
30 Sy wainteŋ ſumeliche  deɞ erlacɧet
31 Chaudꝛŭn die here Sy wandŋ̄
32 daʒ ſy ſolten  ymmer da beſtan 
33 da  waɞ der frawϯeŋ wille  nin⸗
34 dert ſo getaŋ  daʒ ſy belibe gerne

1 314 Es was ain list so weysen     Wo erden vant
Wol Hundert oder mere    wurden aus gesant
destmynder was der veinde    do die Hegelinge
suochten Hartmuoten    das was auch der maide gedinge

1 315 Da sprach die frawe Gerlint    liebe tochter mein
nu sult jr euch nu schaiden    so es aber morgen sey
so seyt bey einander    mit gezogenhaiten
da naigt sy Chaudrun    vnd pat sy got sein jr glait

1 316 Uon dannen gieng da Hartmuot    schencken man jr da schuoff
vnde trugksässen    da was vil klainer ruoff
man hiess da haben    die stoltzen maid reiche
mit trincken vnd mit speise    phlag man der ellenden

vleissicleichen                

1 317 Da sprach von Hegelingen    ein vil schöne maid
so wir daran gedencken    so wirt vnns dick laid
süll wir bey den beleiben    die vnns heer brachten
vnns selben one wunne    des wir vnns doch selten ye gedachten

1 318 Sy begunden waynen    da jr frawe sass
do der kinde mere    geiehen hetten das
Sy gedachten in jr sorgen    jr vngemaches sere
Sy wainten sumeliche    des erlachet Chaudrun die here

1 319 Sy wanden daz sy solten    ymmer da bestan
da was der frawen wille    nindert so getan
daz sy belibe gerne     bey jn tage Viere
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KUDRUN 505

35 bey jn tage Viere  da kam eɞ an
36 die zeit · daʒ ſyɞ Gerlinden raum⸗
37 ten ſchiere  Ain tail auɞ jr
38 zuᷓchten lachen Sy began  die
39 in ỽierʒehen jaren freude nie
40 gewan  daɞ hette wol gehoᷓꝛet die
41 ỽbele teŭfeline · die winckete
42 Ludwigen  eɞ waɞ jr laid voŋ
43 all jrem ſynne  Da gieng
44 ſy ſchiere da ſy Hartmuͦten
45 vand · Sy ſpꝛach Sun der meine 
46 vϟber alleɞ diꜩ Land  muᷓeſſeŋ
47 han arbait  die leuᷓte darynne 
48 Ich enwayſɞ weɞ gelachet hat
49 Chaudꝛŭn  die kuniginne  Wie
50 eɞ ſich habe gefuᷓeget  oder wie ſyϡɞ
51 habe vernomen  jr ſind von Ir
52 Freuᷓnden hayϡmliche poten ko⸗
53 men  dauon ſolt du dich huᷓetŋ̄
54 edel ritter here  daʒ du voŋ jr freuᷓn⸗
55 den icht verlieſeſt baide leib vnd
56 auch die ere Er ſpꝛach lat eɞ
57 beleiben  jch gan Ir harte wol 
58 ⱳo ſy bey weiben freude haben
59 ſol · mir ſind jr nachſte mage 
60 geſeſſeŋ alſo verre  ⱳo kome
61 ich in jr lage  ja waϟn ich daʒ mir
62 voŋ jn ymmer icht gewere Chau⸗
63 dꝛun jr geſinde fragen do begaŋ 
64 ob jr gepetet weϟre · ſy wolte ſchlaf⸗
65 fen gan  Sy waɞ die nacht allaine
66 geſchaiden voŋ jr ſwaϟre  do giengŋ̄
67 mit der maide  deɞ kunig Hart⸗
68 muͦteɞ kammerere  Die kin∂t

daz sy belibe gerne     bey jn tage Viere
da kam es an die zeit    daz sys Gerlinden raumten schiere

1 320 Ain tail aus jr züchten    lachen Sy began
die in vierzehen jaren    freude nie gewan
das hette wol gehöret    die vbele teufeline
die winckete Ludwigen    es was jr laid von all jrem synne

1 321 Da gieng sy schiere    da sy Hartmuoten vand
Sy sprach Sun der meine    vϡber alles ditz Land
müessen han arbait    die leute darynne
Ich enwayss wes gelachet hat    Chaudrun die kuniginne

1 322 Wie es sich habe gefüeget    oder wie sys habe vernomen
jr sind von Ir Freunden    haymliche poten komen
dauon solt du dich hüeten    edel ritter here
daz du von jr freunden    icht verliesest baide leib vnd auch die

ere                

1 323 Er sprach lat es beleiben    jch gan Ir harte wol
wo sy bey weiben    freude haben sol
mir sind jr nachste mage    gesessen also verre
wo kome ich in jr lage    ja wän ich daz mir von jn ymmer icht

gewere                

1 324 Chaudrun jr gesinde    fragen do began
ob jr gepetet were    sy wolte schlaffen gan
Sy was die nacht allaine    geschaiden von jr swäre
do giengen mit der maide    des kunig Hartmuotes kammerere

1 325 Die kindt von Ormanie    die truogen Jr die liecht
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KUDRUN 507

1 voŋ Oꝛmanie  die truͦgen Jr die
2 liecht  Sy hetteŋ Jr gedienet dar⸗
3 voꝛ vil ſelten icht  man vant da
4 gerichtet  wol Dꝛeyϡſſig oder mere 
5 ỽil ſauberlicher pete  da ligen
6 ſolten der Ritter tochter here 
7 Darauf lagen golter  da her
8 voŋ Arabe  ỽil maniger hande
9 varbe  ỽnd gruᷓen alɞ der klee  voŋ

10 liſten hart tewϱꝛ  die Decklachn̄
11 reiche  rot von dem fewϱꝛ  golt ſch⸗
12 ein auɞ den ſeyϟden  ſauberleiche 
13 An den liechten phaϟllen von
14 maniger ỽiſche haut  beʒogen
15 waren darundter  Hartmuͦt
16 warer traŭt  die myϡnniclichŋ̄
17 maideŋ daheer von Hegelingen 
18 er weſte nicht der maϟre  waɞ im
19 Ir kunne laideɞ mochte bꝛingŋ̄ 
20 Da ſpꝛach die maget edle  ja
21 ſolt jr ſlaffen gan  Ir Hartmuͦ⸗
22 teɞ Helde  wir wellen rue han 
23 Jch vnd meine frawϯen  doch diſe
24 nacht allaine  ſeyt wir heer beko⸗
25 men  ſo gewunne wir mer dhaine 
26 Waɞ da waɞ der frembden die
27 ſach man dannen gan  die weyϡſŋ̄
28 mit den tumben  die Hartmuͦ⸗
29 teɞ man  die eylten zu jr gemacɧe 
30 auɞ der frawen kemmenaten 
31 von Mette vnd auch voŋ ⱳeine
32 die armen waren vleiſſiklich be⸗
33 raten  Da ſpꝛach die Hilden
34 tochter  beſlieſſet mir die tuᷓr 

1 325 Die kindt von Ormanie    die truogen Jr die liecht
Sy hetten Jr gedienet    darvor vil selten icht
man vant da gerichtet    wol Dreyssig oder mere
vil sauberlicher pete    da ligen solten der Ritter tochter here

1 326 Darauf lagen golter    da her von Arabe
vil maniger hande varbe    vnd grüen als der klee
von listen hart tewr    die Decklachen reiche
rot von dem fewr    golt schein aus den seyden sauberleiche

1 327 An den liechten phällen    von maniger vische haut
bezogen waren darundter    Hartmuot warer traut
die mynniclichen    maiden daheer von Hegelingen
er weste nicht der märe    was im Ir kunne laides mochte bringen

1 328 Da sprach die maget edle    ja solt jr slaffen gan
Ir Hartmuotes Helde    wir wellen rue han
Jch vnd meine frawen    doch dise nacht allaine
seyt wir heer bekomen    so gewunne wir mer dhaine

1 329 Was da was der frembden    die sach man dannen gan
die weysen mit den tumben    die Hartmuotes man
die eylten zu jr gemache    aus der frawen kemmenaten
von Mette vnd auch von weine    die armen waren vleissiklich

beraten                

1 330 Da sprach die Hilden tochter    besliesset mir die tür
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KUDRUN 509

35 ſtarcher Rigl ỽiere  ſchoſɞ man
36 darfuᷓre  auch waɞ daɞ gadme
37 alſo veſte  weɞ man da begunde
38 daʒ auɞ der kemmenate  beſchai⸗
39 denlichen niemand hoᷓꝛeŋ kun∂e ·
40 Da ſaſſenɞ allererſte  vnd
41 truncken guͦten wein  da ſpꝛach
42 die aller herriſte  fro muᷓgt jr wol
43 ſein  alle meine frawϯeŋ  nach
44 ſtarchem ewꝛem laide  Jch laſɞ
45 euch moꝛgen ſchawϯen  an ewꝛeŋ
46 vil lieben augen waide  Ich
47 han gekuſſet heute  Herwige 
48 meinen man  ỽnd Oꝛtweinen
49 meinen Bꝛŭeder  da ſŭlt jr ge⸗
50 dencken an  welhe wil werden
51 reich  voŋ mir an alleɞ ſoꝛgen 
52 die ſy deɞ genoᷓete  daʒ ſy vnnɞ nach
53 der nacht verkuᷓnde den moꝛgeŋ 
54 Ir miete wirdt nicht ringe  ỽnσ
55 nahent freuᷓden zeit  ja gib ich jr
56 ze miette guete Burge weit · darzuͦ
57 vil der Huͦbe  die mag ich ⱳol ge⸗
58 winnen  geleb ich an die ſtunde
59 daʒ man mich nemet ain kuni⸗
60 ginnen  Damit legteŋ ſich
61 ſlaffen  fro waɞ jn der muͦt  ſyϡ
62 weſten daʒ jn kome manig Riteꝛ
63 guͦt · die jn gehelffen mochteŋ 
64 voŋ jr groſſen ſoꝛgen  darꜩuͦ
65 ſtuͦnd jr gedinge  daʒ ſys ſahen
66 an deɱ nachſteŋ moꝛgen 

starcher Rigl viere    schoss man darfüre
auch was das gadme also veste    wes man da begunde
daz aus der kemmenate    beschaidenlichen niemand hören

kunde                

1 331 Da sassens allererste    vnd truncken guoten wein
da sprach die aller herriste    fro mügt jr wol sein
alle meine frawen    nach starchem ewrem laide
Jch lass euch morgen schawen    an ewren vil lieben augen waide

1 332 Ich han gekusset heute    Herwige meinen man
vnd Ortweinen meinen Brueder    da sult jr gedencken an
welhe wil werden reich    von mir an alles sorgen
die sy des genöete    daz sy vnns nach der nacht verkünde den

morgen                

1 333 Ir miete wirdt nicht ringe    vns nahent freuden zeit
ja gib ich jr ze miette    guete Burge weit
darzuo vil der Huobe    die mag ich wol gewinnen
geleb ich an die stunde    daz man mich nemet ain kuniginnen

1 334 Damit legten sich slaffen    fro was jn der muot
sy westen daz jn kome    manig Riter guot
die jn gehelffen mochten    von jr grossen sorgen
dartzuo stuond jr gedinge    daz sys sahen an dem nachsten morgen
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KUDRUN 511

1 Abentheuᷓr · Wie Herwigk
2 vnnd Oꝛtwein  wider zu dem here
3 komen ·

4 N u hoᷓꝛeŋ wir eiŋ
5 maϟre  deɞ hab
6 wir nicht ver⸗
7 nomen · Oꝛtweiŋ
8 vnd Herwig
9 waren nu bal∂e

10 komeŋ  da ſy jr Recken fŭnden 
11 noch auf dem wilden ſannde  da
12 lieffen jn entgegne  die hel∂en
13 auɞ Hegelingen lannde  Die
14 poten ſy wol emphiengen  ỽnd
15 paten jn daɞ ſagen  waɞ ſy maϟꝛe
16 bꝛaϟchten  ſy ſoltenɞ nicht verda⸗
17 gen  Oꝛtwein der kuᷓene  den
18 man darumbe ſandte  Sy fragtŋ̄
19 lebt noch Chaudꝛŭn  in deɞ kuᷓnig
20 Ludwigσ Lannde  Da ſpꝛ̃ch
21 der Ritter edele  ich mag euch nicɧt
22 geſagen · alleŋ beſunder · ja muͦσ
23 ich euch ỽerdagen  vϟnꜩ vnnſer
24 peſte freunde  bey mir geſteen∂
25 vil nahen  ſo laſɞ wir euch hoᷓꝛen
26 waɞ wir voꝛ Haꝛtmuͦteɞ purge
27 ſahen Da ſaget manɞ den
28 Heldeŋ  da kam ein michel craft 
29 da wurdenɞ vmbſtanden  mit
30 groſſer Ritterſchafft  da ſpꝛach
31 der degen Oꝛtwein  nu bꝛinge
32 ich euch maϟre  möcht eɞ ſich
33 gefuᷓegen  der ich mit meinen

26 Abentheur Wie Herwigk vnnd Ortwein wider zu dem here
komen

1 335 Nu hören wir ein märe    des hab wir nicht vernomen
Ortwein vnd Herwig    waren nu balde komen
da sy jr Recken funden    noch auf dem wilden sannde
da lieffen jn entgegne    die helden aus Hegelingen lannde

1 336 Die poten sy wol emphiengen    vnd paten jn das sagen
was sy märe brächten    sy soltens nicht verdagen
Ortwein der küene    den man darumbe sandte
Sy fragten lebt noch Chaudrun    in des künig Ludwigs Lannde

1 337 Da sprach der Ritter edele    ich mag euch nicht gesagen
allen besunder    ja muos ich euch verdagen
vϡntz vnnser peste freunde    bey mir gesteend vil nahen
so lass wir euch hören    was wir vor Hartmuotes purge sahen

1 338 Da saget mans den Helden    da kam ein michel craft
da wurdens vmbstanden    mit grosser Ritterschafft
da sprach der degen Ortwein    nu bringe ich euch märe
möcht es sich gefüegen    der ich mit meinen Freunden gerne

empäre                
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KUDRUN 513

34 Freŭnden gerne empaϟre Nu
35 hoꝛet michel wŭnder  daɞ iſt hie
36 geſchehen  Chaudꝛun mein
37 Sweſter  ∂ie han ich geſehen  ỽn∂
38 Hyl∂eburg die maget  Eyrreiche ·
39 do Er jn daɞ ſagte  da hettenɞ fuꝛ
40 luge ſumeliche  Da ſprachŋ̄
41 ſummeliche den ſpot muᷓget jr
42 wol lan  ⱳann wir nach jr ge⸗
43 ſynnet  nu lannge zeite han 
44 wie wir Syϡ wider bꝛeϟchten  voŋ
45 Ludwigeɞ lannde  Oꝛtwein vn∂
46 ſeine degne  die ſint noch auf
47 dem ſchaden vnd ſchande · Nu
48 fraget Herwigen  den han ich
49 auch geſehen  vnd alſo daʒ vnɞ
50 kunde laide nicht geſchehen  nu
51 gedencket alle jr mage  ob vnnɞ
52 daɞ ſey ain ſchande  wir fundŋ̄
53 Hyϡldeburgen  ỽn∂ fraweŋ
54 Chaudꝛŭn waſchen auf dem
55 ſannde  Da wainteŋ alle
56 mage  die man da ſach  ⱳate
57 der vil alte  zoꝛnicliche ſprach ·
58 Ir gepart allen weiben vil ge⸗
59 leiche  jr enwiſſet warumbe
60 ja ſtet  eσ Helden nicht lobeleicɧe 
61 Welt jr Chaudꝛun helffŋ̄ 
62 auɞ der not  ſo ſolt jr nach der
63 weyſſe  die claider machen rot 
64 die da haben gewaſchen jr ỽil
65 weyϡſſe hennde  damit ſolt jr
66 Ir dienen  ſo mag ſy komen auσ
67 jr ellende  Da ſpꝛach von Tene 

möcht es sich gefüegen    der ich mit meinen Freunden gerne
empäre                

1 339 Nu horet michel wunder    das ist hie geschehen
Chaudrun mein Swester    die han ich gesehen
vnd Hyldeburg    die maget Eyrreiche
do Er jn das sagte    da hettens fur luge sumeliche

1 340 Da sprachen summeliche    den spot müget jr wol lan
wann wir nach jr gesynnet    nu lannge zeite han
wie wir Sy wider brechten    von Ludwiges lannde
Ortwein vnd seine degne    die sint noch auf dem schaden vnd

schande                

1 341 Nu fraget Herwigen    den han ich auch gesehen
vnd also daz vns kunde    laide nicht geschehen
nu gedencket alle jr mage    ob vnns das sey ain schande
wir funden Hyldeburgen    vnd frawen Chaudrun waschen auf

dem sannde                

1 342 Da wainten alle mage    die man da sach
wate der vil alte    zornicliche sprach
Ir gepart allen    weiben vil geleiche
jr enwisset warumbe    ja stet es Helden nicht lobeleiche

1 343 Welt jr Chaudrun    helffen aus der not
so solt jr nach der weysse    die claider machen rot
die da haben gewaschen    jr vil weysse hennde
damit solt jr Ir dienen    so mag sy komen aus jr ellende

1 344 Da sprach von Tene Fruote    Wie viengen wir das an
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KUDRUN 515

1 Fꝛuͦte  Wie viengen wir daɞ aŋ 
2 daʒ wir ze jr Lannde komen 
3 Ee Ludwigeɞ man  vnd Haꝛt⸗
4 muͦteɞ helde erfunden diſe maϟ⸗
5 re  daʒ Hilden ynngeſinde beyϡ
6 jn in Oꝛmanie waϟre  Da
7 ſpꝛach Wate der alte  daɞ kan
8 Jch raten wol  jch getrawϯe jn voꝛ
9 der halde  gedienen alɞ ich ſol 

10 geleb ich die zeit  daʒ Ich jn kum 
11 ſo nahen  jr helde  Ir ſolt eɞ hie
12 raŭmeŋ  ỽnd ſolt gen Oꝛmanie
13 gahen  Der lufft iſt ſo haiter 
14 ſo reich vnd ſo pꝛait  der mon ſchei⸗
15 net heinte  deɞ bin ich gemait 
16 Nu gahet von  dem ſannde  jr
17 tewrlichen helde  Ee eɞ moꝛgen
18 tage  daʒ wir ſein ze Ludwigeσ
19 ſelde  Sy wurden hart vnmueſ⸗
20 ſig  durch deɞ ⱳaten rat  Ee ſyϡ
21 zun Schiffen bꝛachten  Jr Roſσ
22 vnd jr wat  ſy eylten waɞ ſy moch⸗
23 ten  deɞ nachteɞ zu dem Lannde 
24 Ee daʒ eɞ tragen begŭnde  ſy waꝛŋ
25 voꝛ der Burge auf dem ſann∂e 
26 Wate der pat ſweigen daɞ heꝛe
27 vberal  daʒ ſy ſich ſanffte legtŋ̄ 
28 den grieɞ hin ze tal  den waſſer
29 mueden helden  den ward daɞ
30 erlaubet  daʒ ſy ſtrackten nider
31 die Schilde  darauf legten ſume⸗
32 lich jr haupte  Wer an  dem
33 moꝛgen fruᷓe gerne welle geſigŋ̄
34 ſpꝛach ⱳate der alte  der ſol ligŋ̄

1 344 Da sprach von Tene Fruote    Wie viengen wir das an
daz wir ze jr Lannde komen    Ee Ludwiges man
vnd Hartmuotes helde    erfunden dise märe
daz Hilden ynngesinde    bey jn in Ormanie wäre

1 345 Da sprach Wate der alte    das kan Jch raten wol
jch getrawe jn vor der halde    gedienen als ich sol
geleb ich die zeit    daz Ich jn kum so nahen
jr helde Ir solt es hie raumen    vnd solt gen Ormanie gahen

1 346 Der lufft ist so haiter    so reich vnd so prait
der mon scheinet heinte    des bin ich gemait
Nu gahet von dem sannde    jr tewrlichen helde
Ee es morgen tage    daz wir sein ze Ludwiges selde

1 347 Sy wurden hart vnmuessig durch des waten rat
Ee sy zun Schiffen brachten    Jr Ross vnd jr wat
sy eylten was sy mochten    des nachtes zu dem Lannde
Ee daz es tragen begunde    sy warn vor der Burge auf dem

sannde                

1 348 Wate der pat sweigen    das here vberal
daz sy sich sanffte legten    den gries hin ze tal
den wasser mueden helden    den ward das erlaubet
daz sy strackten nider die Schilde    darauf legten sumelich jr

haupte                

1 349 Wer an dem morgen früe    gerne welle gesigen
sprach wate der alte    der sol ligen
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KUDRUN 517

35 Ia haŋ wir diſer ferte erpiten
36 harte kaŭme  ſo wir den kieſeŋ 
37 daʒ euch guͦte recken  icht ſicht
38 danne ſaŭme  Vnd wil ich euch
39 warnen mere  auf vnd auf ze
40 tal  ⱳer ſo höꝛe dieſſen meineɞ
41 hoꝛneɞ ſchal  daʒ der ſich ſo ze ſtŭn∂e 
42 richte gen dem ſtreite · ſo kunde
43 ich euch den moꝛgen  daʒ Ewꝛ ∂hai⸗
44 ner da icht lennger peite  Da
45 ich an  der ſtund geplaſe  deɞ ſŭlt
46 Ir nicht lan  euch ſeyϡ geſatelt ze
47 Roſſen ſolt jr gar  vnd ſtet dabeyϡ
48 raite  vϟnꜩ ich den tag erkieſe  ze
49 rechter ſturmeɞ zeit  daʒ nieman∂
50 da ſein arbait verlieſe  Sy iahŋ̄ 
51 daʒ ſys gerne tateŋ  weɞ Er geriet 
52 waɞ Er da ſchoᷓner frawen ſchie∂ 
53 mit Ferch tieffeŋ wunden  mit
54 den herten ſtreiten  ſy waren
55 all gemaine nie  ⱳann gen deσ
56 nachteɞ zeiten  So ich dꝛeyϡ⸗
57 mal geplaſe  jr lieben freun∂e
58 mein  ſo ſolt Ir wol gewaffent 
59 auf den Roſſen ſein  dannoch
60 ſolt jr degene  alle mein gerne
61 peiten  ỽЩnꜩ Ir mich ſehet gewap⸗
62 pen∂t nach der ſchoᷓnen hil∂en
63 zaichen reiten  Da legten ſich
64 die muᷓeden auf den ⱳer∂t ze tal 
65 ſy waren doch ỽil nahen  voꝛ Lud⸗
66 wigeɞ ſal  ⱳanŋ eɞ beyϡ der nacht
67 ware den ſahen ſy doch alle  die
68 ſtolꜩeŋ heldeŋ mare  lagen doch

Ia han wir diser ferte    erpiten harte kaume
so wir den kiesen    daz euch guote recken icht sicht danne

saume                

1 350 Vnd wil ich euch warnen mere    auf vnd auf ze tal
wer so höre diessen    meines hornes schal
daz der sich so ze stunde    richte gen dem streite
so kunde ich euch den morgen    daz Ewr dhainer da icht

lennger peite                

1 351 Da ich an der stund geplase    des sult Ir nicht lan
euch sey gesatelt    ze Rossen solt jr gar
vnd stet dabey raite    vϡntz ich den tag erkiese
ze rechter sturmes zeit    daz niemand da sein arbait verliese

1 352 Sy iahen daz sys gerne    taten wes Er geriet
was Er da schöner frawen    schied
mit Ferch tieffen wunden    mit den herten streiten
sy waren all gemaine    nie wann gen des nachtes zeiten

1 353 So ich dreymal geplase    jr lieben freunde mein
so solt Ir wol gewaffent    auf den Rossen sein
dannoch solt jr degene    alle mein gerne peiten
vϡntz Ir mich sehet gewappendt    nach der schönen hilden

zaichen reiten                

1 354 Da legten sich die müeden    auf den werdt ze tal
sy waren doch vil nahen    vor Ludwiges sal
wann es bey der nacht ware    den sahen sy doch alle
die stoltzen helden mare    lagen doch mit wenigem schalle
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1 mit wenigem ſchalle · Nu waɞ
2 der moꝛgenſterne hoch aufgegan 
3 da kam ein maget ſchoᷓne iŋ ein
4 Venſter geſtan  ſy ſpechte wann
5 eɞ were  daʒ eɞ tagen ſolte  damit
6 ſy groſſe maϟre  an frawen Chaŭ⸗
7 dꝛun dienen wolte  Da chos
8 die maget edle  ain tail deɞ moꝛgŋ̄σ
9 ſchein · vnd gen deɞ waſſerɞ pꝛehne 

10 alɞ eɞ ſolte ſein · ſach ſy leuᷓchten
11 Helme  ỽnd vil der liechten ſchil⸗
12 de  die Burg waɞ beſeſſen  voŋ ge⸗
13 waffent leuchte alleɞ daɞ geuilde 
14 Da gieng ſy hinwidere  da ſy jr
15 Frawϯeŋ vant  ſy ſpꝛach wachet
16 maget edle  alleɞ diꜩ lanndt  vnd
17 diſe Burg veſte mit veinden iſt be⸗
18 ſeſſen  ỽnnſere freundt ∂ahayϡme 
19 habeŋ vnnſer armen nicht ỽergeſ⸗
20 ſen  Chaudꝛŭŋ die here auσ
21 dem pete ſprang  gach waɞ jr iŋ
22 daɞ ỽenſter  Sy ſagte der maide
23 dannck  diſer potſchefft maϟre  da⸗
24 uon ward ſy reiche  von jr groſſeŋ
25 ſwaϟre  ſy gaumbte nach jr freuᷓn⸗
26 den vleiſſikleiche  Da ſach ſy
27 reiche ſegele  ⱳagen auf dem See ·
28 da ſpꝛach die maget edele  Nu iſt
29 mir von erſte wee  Awe ich goteɞ
30 arme  daʒ ich den leib ye gewan 
31 man ſicht heut hie ſterben  mani⸗
32 gen wayϡdelichen man · Da ſyϡ
33 daɞ gerette  daʒ leuᷓte noch maiſtσ
34 tail ſlief  Ludwigeɞ wachter

die stoltzen helden mare    lagen doch mit wenigem schalle

1 355 Nu was der morgensterne    hoch aufgegan
da kam ein maget schöne    in ein Venster gestan
sy spechte wann es were    daz es tagen solte
damit sy grosse märe    an frawen Chaudrun dienen wolte

1 356 Da chos die maget edle    ain tail des morgens schein
vnd gen des wassers prehne    als es solte sein
sach sy leuchten Helme    vnd vil der liechten schilde
die Burg was besessen    von gewaffent leuchte alles das geuilde

1 357 Da gieng sy hinwidere    da sy jr Frawen vant
sy sprach wachet maget edle    alles ditz lanndt
vnd dise Burg veste    mit veinden ist besessen
vnnsere freundt dahayme    haben vnnser armen nicht vergessen

1 358 Chaudrun die here    aus dem pete sprang
gach was jr in das venster    Sy sagte der maide dannck
diser potschefft märe    dauon ward sy reiche
von jr grossen swäre    sy gaumbte nach jr freunden vleissikleiche

1 359 Da sach sy reiche segele    wagen auf dem See
da sprach die maget edele    Nu ist mir von erste wee
Awe ich gotes arme    daz ich den leib ye gewan
man sicht heut hie sterben    manigen waydelichen man

1 360 Da sy das gerette    daz leute noch maists tail slief
Ludwiges wachter     crefftiklichen rieff
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35 crefftiklichen rieff  Wollauf
36 Ir ſtolꜩen Recken  ⱳaffen here ⱳaf⸗
37 fen  ir chuᷓene von Oꝛmanie  Ia
38 wan ich jr ze lannge habt geſlaffŋ̄ ·
39 Diꜩ erhoꝛt Gerlint kunig
40 Ludwigeɞ ⱳeib  da lieſɞ ſy ligen
41 ſlaffen  deɞ alten kunigeɞ leib ·
42 da gahet ſyϡ hart palde  ſelbσ iŋ eiŋ
43 zyϡnne  da ſach ſy vil der geſte  ỽn⸗
44 maſſen laid  ⱳaɞ do der teufeline ·
45 Sy eylte hinwidere da ſy den
46 kunig vant  Wacha herre Lud⸗
47 ⱳig dein Burg vnd auch dein lant ·
48 daɞ iſt vmbmauret  von geſten
49 vngehewϯꝛe  daɞ lacheŋ Chaudꝛun⸗
50 ne  kauffent deine recken heŭte 
51 teure  Sweiget ſpꝛach do Lud⸗
52 wig  jch wil ſy ſelber ſehen  ⱳir
53 mueſſenɞ alleɞ erpeiten  ⱳaɞ ỽnσ
54 nu mag geſchehen  da gieng Er
55 hart ſnelle  in ſein palaɞ ſchawϯeŋ 
56 Er het deɞ tageɞ geſte  der Er vϟbel
57 mocht getrawϯeŋ  Da ſach Er
58 fane pꝛaite  ỽoꝛ ſeiner Burge ⱳa⸗
59 gen  da ſpꝛach der kunig Ludwig
60 Ia ſŭll wir eɞ ſagen  meinem
61 Sune Haꝛtmuͦt  eɞ ſein villeicɧt
62 pilgrinne  Vnd ligend hie duꝛcɧ
63 kauffeŋ  voꝛ der ſtat  vnd voꝛ der
64 Burge inne  Man Weckte Haꝛt⸗
65 muͦte  da eɞ im war∂ geſait · da
66 ſpꝛach der degen guͦte · laſt euch
67 nicht weſen laid · Jch erkenne
68 Fuᷓrſten zaichen  wol in zwain⸗

Ludwiges wachter     crefftiklichen rieff
Wollauf Ir stoltzen Recken    waffen here waffen
ir chüene von Ormanie    Ia wan ich jr ze lannge habt geslaffen

1 361 Ditz erhort Gerlint    kunig Ludwiges weib
da liess sy ligen slaffen    des alten kuniges leib
da gahet sy hart palde    selbs in ein zynne
da sach sy vil der geste    vnmassen laid was do der teufeline

1 362 Sy eylte hinwidere    da sy den kunig vant
Wacha herre Ludwig    dein Burg vnd auch dein lant
das ist vmbmauret    von gesten vngehewre
das lachen Chaudrunne    kauffent deine recken heute teure

1 363 Sweiget sprach do Ludwig    jch wil sy selber sehen
wir muessens alles erpeiten    was vns nu mag geschehen
da gieng Er hart snelle    in sein palas schawen
Er het des tages geste    der Er vϡbel mocht getrawen

1 364 Da sach Er fane praite    vor seiner Burge wagen
da sprach der kunig Ludwig    Ia sull wir es sagen
meinem Sune Hartmuot    es sein villeicht pilgrinne
Vnd ligend hie durch kauffen    vor der stat vnd vor der Burge

inne                

1 365 Man Weckte Hartmuote    da es im ward gesait
da sprach der degen guote    last euch nicht wesen laid
Jch erkenne Fürsten zaichen    wol in zwaintzigk Lannden
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1 ꜩigk Lanndeŋ Jch waϟŋ daʒ
2 die veinde  welleŋ rechen an vnσ 
3 Ir alteŋ anndeŋ 

4 Abentheŭr · Wie Hartmuͦt
5 Ludwigen nannte der Fuᷓrſten
6 zaichen
7 D a lieſɞ Er ligen
8 ſlaffen alle ſeine
9 man  Ludwig

10 vnd Hartmuͦt
11 die zwen giengŋ̄
12 daŋ  ſchaweŋ in
13 die venſter  da ſy die here ſahen 
14 ſchier ſpꝛach do Hartmuͦt ſy li⸗
15 gent meiner Burge ain tail ze
16 nahen  Eɞ ſind nicht Pilgrime
17 vil lieber ỽater mein · Wate
18 vnd auch ſeine  mugen eɞ ỽil
19 wol ſein · der Helt voŋ Sturm⸗
20 lannden  ỽnd der von Hoꝛtreichŋ̄ 
21 doꝛt ſich jch wagen ain zaichen 
22 daɞ mag ſein dem mare vil wol
23 geleichen  Eɞ iſt prauner
24 phelle da heer von karade  Ee
25 daʒ ſich der genaige  dabey wirt
26 Helden wee  darynne ſchwebt 
27 ain Haŭbt  daσ iſt von rotem gol⸗
28 de  alſo kuᷓener geſte ich hie ze lande 
29 gerŋ empern wolte  Vnnɞ
30 bringet der Voꝛen voŋ Moꝛeŋ
31 wol zwainꜩigk tauſent maŋ 
32 daʒ ſint vil degene  alɞ ich geſehŋ̄
33 han  die wellen an vnnɞ erweꝛ⸗

Jch erkenne Fürsten zaichen    wol in zwaintzigk Lannden
Jch wän daz die veinde    wellen rechen an vns Ir alten annden

27 Abentheur Wie Hartmuot Ludwigen nannte der Fürsten
zaichen

1 366 Da liess Er ligen slaffen    alle seine man
Ludwig vnd Hartmuot    die zwen giengen dan
schawen in die venster    da sy die here sahen
schier sprach do Hartmuot    sy ligent meiner Burge ain tail ze

nahen                

1 367 Es sind nicht Pilgrime    vil lieber vater mein
Wate vnd auch seine    mugen es vil wol sein
der Helt von Sturmlannden    vnd der von Hortreichen
dort sich jch wagen ain zaichen    das mag sein dem mare vil

wol geleichen                

1 368 Es ist prauner phelle    da heer von karade
Ee daz sich der genaige    dabey wirt Helden wee
darynne schwebt ain Haubt    das ist von rotem golde
also küener geste    ich hie ze lande gern empern wolte

1 369 Vnns bringet der Voren von Moren    wol zwaintzigk tausent
man                

daz sint vil degene    als ich gesehen han
die wellen an vnns erwerben    mit streite michel ere
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34 ben  mit ſtreite michel ere  noch
35 ſich ich doꝛt ain zaichen  da beyϡ
36 der helden leit noch mere  Der
37 Fan iſt Hoꝛandeɞ da heer von
38 Tenelant  darbeyϡ ſich jch herꝛŋ
39 Fruͦten  der iſt mir erkant  ỽnd
40 herren Moꝛungeŋ  von ⱳalays
41 dem Lannde  der hat vnnɞ vil
42 der ỽeinde  wider moꝛgen gefuᷓe⸗
43 ret zu dem ſannde  Noch ſich
44 Ich jr ainen  mit liechten ſpaꝛ⸗
45 ren rot  da ſteend oꝛder ynne 
46 deɞ kumen Helde in not  der iſt
47 Oꝛtweineɞ da heer voŋ Hoꝛtreicɧe
48 dem wir den Vater ſluͦgen · der
49 kumbt vnnɞ nicht ze freuᷓntlicɧe
50 Doꝛt ſich faneŋ aineŋ  der iſt
51 Weyſſer dann ain Swan  gul⸗
52 dine pilde  muᷓgt jr chieſen daꝛaŋ 
53 den mein Swiger Hilde geſendet
54 hat  vber vnde  der haß der Hege⸗
55 lingen · ⱳirt Ee moꝛgen abent
56 vil wol kunde Noch ſich jch
57 hie bey Waibeŋ ainen Faneŋ
58 der iſt prait von ⱳolcken plabŋ̄
59 ſeyden  daɞ ſeyϡ Euch geſait · den
60 bringet vnnɞ her Herwigk 
61 da heer von Seelannden  See⸗
62 pleter ſchwebent daryϡnne  Er
63 wil hie vaſt rechen  ſeinen an∂ŋ̄ ·
64 Auch kumbt vnnɞ heer Yꝛolt 
65 deɞ mag ich wol iehen  Er bꝛin⸗
66 get ỽil der Frieſen  alɞ jch mich
67 kan verſehen  ỽnd auch der

die wellen an vnns erwerben    mit streite michel ere
noch sich ich dort ain zaichen    da bey der helden leit noch mere

1 370 Der Fan ist Horandes    da heer von Tenelant
darbey sich jch herrn Fruoten    der ist mir erkant
vnd herren Morungen    von walays dem Lannde
der hat vnns vil der veinde    wider morgen gefüeret zu dem

sannde                

1 371 Noch sich Ich jr ainen    mit liechten sparren rot
da steend order ynne    des kumen Helde in not
der ist Ortweines    da heer von Hortreiche
dem wir den Vater sluogen    der kumbt vnns nicht ze freuntliche

1 372 Dort sich fanen ainen    der ist Weysser dann ain Swan
guldine pilde    mügt jr chiesen daran
den mein Swiger Hilde    gesendet hat vber vnde
der haß der Hegelingen    wirt Ee morgen abent vil wol kunde

1 373 Noch sich jch hie bey Waiben    ainen Fanen der ist prait
von wolcken plaben seyden    das sey Euch gesait
den bringet vnns her Herwigk    da heer von Seelannden
Seepleter schwebent darynne    Er wil hie vast rechen seinen

anden                

1 374 Auch kumbt vnns heer Yrolt    des mag ich wol iehen
Er bringet vil der Friesen    als jch mich kan versehen
vnd auch der Holtzsässen    das sind ziere Helden



1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

16

17

18

19

20

21

22

23

24

25

26

27

28

29

30

31

32

33

34

526 AMBRASER HELDENBUCH

fol. CLXvc ll. 1–34



KUDRUN 527

1 Holꜩſaϟſſeŋ daɞ ſind ziere Heldŋ̄ 
2 eɞ nahet zu ainem ſturme  nu
3 waffent euch recken in der ſelde 
4 Nu wol auf ſprach Hartmuͦt 
5 alle meine man  ⱳann ich den
6 grymmeŋ geſten  der ere nicht
7 gan  daʒ ſy zu meiner poꝛten ge⸗
8 riten ſind · ſo nahen  ⱳir ſulleŋ
9 Sy voꝛ der poꝛten  mit ſwertſlegŋ̄ 

10 wol emphahen  Da ſprungen
11 von den peten  die man noch ligen⸗
12 de ỽant · ſy ruefften daʒ man
13 bꝛeϟchte  jr liechteɞ weichgewant ·
14 Sy wolten dem kunige helffen 
15 wereŋ daɞ reiche  Wol vierꜩig⸗
16 Hundert degene  gurten ſich daꝛ⸗
17 ynne ſeŭberleiche  Da waffent
18 ſich Ludwig  vnd auch Haꝛt⸗
19 muͦt die frawen ellende  daŭcht
20 eɞ vϟbel vnd guet  Sy hetten in
21 der Burge  gannꜩen troſt dhaineŋ 
22 da ſpꝛach aine darŭndter  der
23 fert lachete den lat hewꝛ waineŋ 
24 Vil ſchier kam fraw Gerlint
25 Ludwigeɞ weib · waɞ welt jr tuͦŋ
26 Herˀ Hartmuͦt  Zweu welt jr
27 deŋ leib ſelber hie verlieſen  vnd
28 alle diſe helden · Ja ſchlahent euch
29 die veinde  kumbt jr zu jn auɞ den
30 ſelden  Da ſpꝛach der Ritter edele 
31 muͦter geet hin dan  jr muᷓgt nicɧt
32 beweyϡſen · mich vnd meine maŋ 
33 ratet ewꝛen frawen  die muᷓgenσ
34 ſanffte leiden  ⱳie ſy geſtaine

vnd auch der Holtzsässen    das sind ziere Helden
es nahet zu ainem sturme    nu waffent euch recken in der selde

1 375 Nu wol auf sprach Hartmuot    alle meine man
wann ich den grymmen gesten    der ere nicht gan
daz sy zu meiner porten    geriten sind so nahen
wir sullen Sy vor der porten    mit swertslegen wol emphahen

1 376 Da sprungen von den peten    die man noch ligende vant
sy ruefften daz man brechte    jr liechtes weichgewant
Sy wolten dem kunige    helffen weren das reiche
Wol viertzigHundert degene    gurten sich darynne seuberleiche

1 377 Da waffent sich Ludwig    vnd auch Hartmuot
die frawen ellende    daucht es vϡbel vnd guet
Sy hetten in der Burge    ganntzen trost dhainen
da sprach aine darundter    der fert lachete den lat hewr wainen

1 378 Vil schier kam fraw Gerlint    Ludwiges weib
was welt jr tuon Herr Hartmuot    Zweu welt jr den leib
selber hie verliesen    vnd alle dise helden
Ja schlahent euch die veinde    kumbt jr zu jn aus den selden

1 379 Da sprach der Ritter edele    muoter geet hin dan
jr mügt nicht beweysen    mich vnd meine man
ratet ewren frawen    die mügens sanffte leiden
wie sy gestaine     legen mit golde in seyden
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35 legen mit golde in ſeyden  Nu
36 ſolt jr ſprach Hartmuͦt waſchŋ̄
37 hayſſen gan  Chaudꝛun mit
38 jr maiden  alɞ jr Ee habt getaŋ 
39 Ir mayϡnet ſy het nicht freŭnde 
40 noch yϡnngeſinde  Ir mugt noch
41 heute ſchaweŋ  daʒ vnnɞ die geſte
42 gedannckent ſwinde  Da ſpꝛacɧ
43 die teŭfeline  damit dient ich
44 dir  daʒ ich ſy wande zwingen
45 nu ſolt du volgeŋ mir  dein Buꝛg
46 iſt ſo veſte  hayſɞ dein toꝛ beſlieſſŋ̄ 
47 ſo muᷓgen diſe geſte jrer raiſe
48 hart wenig heer genieſſen  Du
49 waiſt vil wol Hartmuͦt  daʒ · ſy
50 dir ſint gehaſɞ  den du jr mage
51 ſchluͦge  nu huᷓete dich deſter baσ 
52 du haſt voꝛ der purge  geſipter
53 Freund dhaineŋ  die ſtolꜩen He⸗
54 gelinge  bꝛingent ye wi∂er ainen 
55 Ir ſolt auch daɞ bedencken vil
56 lieber Sun mein · Jr habt in diſɱ̄
57 hawſe · pꝛot vnd wein  vnd guͦte
58 ſpeyſe  vollen  zu ainem Jare  ⱳer
59 hie wirt gefangen  Ia laſſent ſyϡ
60 den loᷓeſen harte  vndare · Da
61 riet aber den Recken deɞ Ludwigeσ 
62 ⱳeyb  behuᷓetet ewꝛ ere  verlieſet
63 nicht den leib  mit pogen  vnd mit
64 armpꝛuſten hayϡſſet auɞ den
65 Venſtern ſchieſſen  die gryϡmmeŋ
66 Ferchwŭnden  daʒ eɞ jr freuᷓnde
67 dahayϡme berieſſen  Handtweꝛcɧ
68 die peſten  hayϡſſet ſayleŋ ⱳol ·

wie sy gestaine     legen mit golde in seyden

1 380 Nu solt jr sprach Hartmuot    waschen hayssen gan
Chaudrun mit jr maiden    als jr Ee habt getan
Ir maynet sy het    nicht freunde noch ynngesinde
Ir mugt noch heute schawen    daz vnns die geste gedannckent

swinde                

1 381 Da sprach die teufeline    damit dient ich dir
daz ich sy wande zwingen    nu solt du volgen mir
dein Burg ist so veste    hayss dein tor besliessen
so mügen dise geste    jrer raise hart wenig heer geniessen

1 382 Du waist vil wol Hartmuot    daz sy dir sint gehass
den du jr mage schluoge    nu hüete dich dester bas
du hast vor der purge    gesipter Freund dhainen
die stoltzen Hegelinge    bringent ye wider ainen

1 383 Ir solt auch das bedencken    vil lieber Sun mein
Jr habt in disem hawse    prot vnd wein
vnd guote speyse    vollen zu ainem Jare
wer hie wirt gefangen    Ia lassent sy den löesen harte vndare

1 384 Da riet aber den Recken    des Ludwiges weyb
behüetet ewr ere    verlieset nicht den leib
mit pogen vnd mit armprusten haysset    aus den Venstern

schiessen                
die grymmen Ferchwunden    daz es jr freunde dahayme

beriessen                

1 385 Handtwerch die pesten    haysset saylen wol
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1 geŋ diſeŋ geſteŋ  Die Burg iſt
2 reckeŋ vol  Ee ichs auch mit deŋ
3 veindeŋ  mit ſchwerteŋ laſs bꝛau⸗
4 cheŋ  Jch vnd meine maide tragŋ̄
5 euch die ſtaine in weiſſen ſtaucɧŋ̄
6 Da ſpꝛach in zoꝛne Hartmuͦt
7 fraw nu geet hin · waɞ muᷓget
8 jr mir geraten  zwew ſolt mir
9 mein ſyn  Ee man mich beſloʒ⸗

10 ſen in diſer Burge vinde  Ee wolt
11 ich ſterbeŋ da auſſen bey Hildŋ̄
12 ynngeſinde  Da ſpꝛach wayϡ⸗
13 nende deɞ alten kuᷓnigσ weib  Ja
14 tuͦn ichs darumbe  daʒ du dein⸗
15 en leib  deſterbaɞ behuᷓeteſt  ⱳeꝛ
16 ſich hewt lat ſchawϯeŋ  ỽnder dei⸗
17 nen zaichen  der mag vnnɞ alleσ
18 guten wol getrawϯen  Nu waf⸗
19 fent euch ſpꝛach Gerlint  beyϡ
20 dem Sune mein · hawet auɞ den
21 Helmen  den hayϡſſen feureɞ ſch⸗
22 ein · Jr ſolt bey dem Recken  heute
23 weſen nahen  Ja ſolt jr die geſte 
24 mit den tieffen wŭnden wol em⸗
25 phaheŋ Mein fraw ſagt euch
26 rechte ſprach do Hartmuͦt  Jr ỽil
27 guͦte knechte  wer eɞ mit euch eyϡ⸗
28 len tuet  ỽnd mir eɞ mit den vein⸗
29 deŋ  heut hilffet deichen  waɞ
30 der alten ſtirbet  dem wil ich die
31 wayſeŋ alle reicheŋ  Gewap⸗
32 pent ward darynne  der Ludwi⸗
33 geɞ man  Tauſent vnd Hun⸗
34 dert  Ee daʒ ſyϟ fuͦrten daŋ  auɞ

gen disen gesten    Die Burg ist recken vol
Ee ichs auch mit den veinden    mit schwerten lass brauchen
Jch vnd meine maide    tragen euch die staine in weissen

stauchen                

1 386 Da sprach in zorne Hartmuot    fraw nu geet hin
was müget jr mir geraten    zwew solt mir mein syn
Ee man mich beslozsen    in diser Burge vinde
Ee wolt ich sterben    da aussen bey Hilden ynngesinde

1 387 Da sprach waynende    des alten künigs weib
Ja tuon ichs darumbe    daz du deinen leib
desterbas behüetest    wer sich hewt lat schawen
vnder deinen zaichen    der mag vnns alles guten wol getrawen

1 388 Nu waffent euch sprach Gerlint    bey dem Sune mein
hawet aus den Helmen    den hayssen feures schein
Jr solt bey dem Recken    heute wesen nahen
Ja solt jr die geste    mit den tieffen wunden wol emphahen

1 389 Mein fraw sagt euch rechte    sprach do Hartmuot
Jr vil guote knechte    wer es mit euch eylen tuet
vnd mir es mit den veinden    heut hilffet deichen
was der alten stirbet    dem wil ich die waysen alle reichen

1 390 Gewappent ward darynne    der Ludwi ges man
Tausent vnd Hundert    Ee daz sy fuorten dan
aus des küniges porte    der Burge schuof er huete
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KUDRUN 533

35 deɞ kuᷓnigeɞ poꝛte  der Burge ſcɧuͦf
36 er huete  noch lieſſen Sy darineϞ
37 ⱳol Fuᷓnffhundert ſneller Riter
38 gŭete  Da ſloſʒ man auf die
39 Rigele  ze ỽier purgetoꝛŋ  Sy het⸗
40 ten nicht gepꝛeſten  gegeŋ ainigɱ̄
41 ſpoꝛŋ  die dem jŭngen kuᷓnige 
42 wolten helffen ſtreiteŋ  mit
43 helmen aufgepŭnden  der ſach
44 man Dꝛeyϡſſig Hŭn∂ert nach
45 jm reiten  Nu nahent eɞ dem
46 ſtreite  der helt auɞ Stŭrmlant
47 begunde ain hoꝛn blaſen  daʒ
48 manɞ ỽЧberɞ ſant  wol voŋ ſein⸗
49 en crefften hoꝛte dꝛeyſſig meyϟlŋ̄ 
50 die voŋ Hegelingen  begŭnden
51 zu der Hyl∂eŋ zaichen eyϟleŋ 
52 Da plieſɞ Er an der ſtŭnd  daɞ
53 tet Er vmb daɞ  daʒ yeglicher recke 
54 iŋ den ſatel ſaſɞ  ỽnd jr ſchar
55 ſchickten  dar ſy wolteŋ kereŋ 
56 man gefꝛieſch jn den ſtreiteŋ nie
57 alteŋ alſo hereŋ  Er plieſɞ ze
58 dꝛitteŋ ſtŭnden  mit ainer cref⸗
59 te groσ  daʒ im der wert erwag⸗
60 te  ỽnd iŋ den werdt erdoσ  Lud⸗
61 wigeɞ egkſtain mochteŋ auɞ deꝛ
62 maure reyϡſeŋ · da hieσ Er Hoꝛ⸗
63 anden der Hil∂en zaichen dan⸗
64 nen weyϟſen  Sy foꝛchteŋ ⱳatŋ̄
65 ſere  da ward nyϡemand laŭt 
66 man hoꝛt ein Roſɞ ergreinen 
67 deɞ Herwigeɞ traŭt  ſtuͦnd obŋ̄
68 in der zyϡnne ſtatliche reiten  ſach

aus des küniges porte    der Burge schuof er huete
noch liessen Sy darinne    wol Fünffhundert sneller Riter guete

1 391 Da slosz man auf die Rigele    ze vier purgetorn
Sy hetten nicht gepresten    gegen ainigem sporn
die dem jungen künige    wolten helffen streiten
mit helmen aufgepunden    der sach man Dreyssig Hundert

nach jm reiten                

1 392 Nu nahent es dem streite    der helt aus Sturmlant
begunde ain horn blasen    daz mans vϡbers sant
wol von seinen crefften    horte dreyssig meylen
die von Hegelingen    begunden zu der Hylden zaichen eylen

1 393 Da pliess Er an der stund    das tet Er vmb das
daz yeglicher recke    in den satel sass
vnd jr schar schickten    dar sy wolten keren
man gefriesch jn den streiten    nie alten also heren

1 394 Er pliess ze dritten stunden    mit ainer crefte gros
daz im der wert erwagte    vnd in den werdt erdos
Ludwiges egkstain    mochten aus der maure reysen
da hies Er Horanden    der Hilden zaichen dannen weysen

1 395 Sy forchten waten sere    da ward nyemand laut
man hort ein Ross ergreinen    des Herwiges traut
stuond oben in der zynne    statliche reiten
sach man die küenen    die mit Hartmuoten wolten streiten



1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34

534 AMBRASER HELDENBUCH

fol. CLXIrb ll. 1–34



KUDRUN 535

1 maŋ die kuᷓeneŋ  die mit Hart⸗
2 muͦteŋ wolteŋ ſtreiteŋ  Nu
3 waɞ kumeŋ Hartmuͦt  ỽnd auch
4 ſeine man  ze vleyſſe wol gewap⸗
5 pent · auɞ der poꝛteŋ daŋ  ỽoŋ
6 froᷓmbdeŋ vnd von kŭnden  duꝛch
7 die ỽenſter ſtaine  erglaſten jn
8 die Helme  ia waɞ auch Hart⸗
9 muͦt da nicht aine · Der Burg

10 in ỽier giengen zu dꝛeyϟen ſchaꝛŋ 
11 alleɞ jr gewate waɞ nach Silbeꝛ
12 farbŋ  darʒuͦ ſach man ſcheineŋ
13 daɞ geſpenge  ab liechteŋ Schildŋ̄ ·
14 Sy voꝛchteŋ Wateŋ deŋ alten 
15 alɞ ainen gryϡmmen lewϱen
16 wilden  Die Heldeŋ voŋ den
17 moꝛen  man ſŭnder reiten ſach ·
18 ſchieſſen ſtarche ſcheϟffte · ỽil
19 dꝛunꜩen da zerbꝛach  da ſy den
20 ſtreit erhuebeŋ  mit den voŋ Oꝛ⸗
21 mandineŋ  da ſach man auɞ
22 Ir wappen  vnd auf jr pꝛŭne
23 feureɞ plicke erſcheinen Die
24 Von Tennemaꝛche  zu der Burge
25 riteŋ dan  Yꝛolt der vil ſtarche
26 Weyſen do began  zu der maure
27 an ein ende  Sechſtauſent oder
28 mere  daɞ wareŋ gute helde  eɞ
29 ſchadet Ludwigen ſere  Da
30 rait mit ſeinen manneŋ  ſun⸗
31 der Oꝛtwein  Er fŭeret wol ach⸗
32 ꜩig Hŭndert  daσ mueſſe ſcha⸗
33 de ſein  dem Lannde ze Oꝛmanie
34 vnd auch den leuᷓten daryϡnne 

sach man die küenen    die mit Hartmuoten wolten streiten

1 396 Nu was kumen Hartmuot    vnd auch seine man
ze vleysse wol gewappent    aus der porten dan
von frömbden vnd von kunden    durch die venster staine
erglasten jn die Helme    ia was auch Hartmuot da nicht aine

1 397 Der Burg in vier    giengen zu dreyen scharn
alles jr gewate    was nach Silber farbn
darzuo sach man scheinen    das gespenge ab liechten Schilden
Sy vorchten Waten den alten    als ainen grymmen lewen wilden

1 398 Die Helden von den moren    man sunder reiten sach
schiessen starche scheffte    vil druntzen da zerbrach
da sy den streit erhueben    mit den von Ormandinen
da sach man aus Ir wappen    vnd auf jr prune feures plicke

erscheinen                

1 399 Die Von Tennemarche    zu der Burge riten dan
Yrolt der vil starche    Weysen do began
zu der maure an ein ende    Sechstausent oder mere
das waren gute helde    es schadet Ludwigen sere

1 400 Da rait mit seinen mannen    sunder Ortwein
Er fueret wol achtzig Hundert    das muesse schade sein
dem Lannde ze Ormanie    vnd auch den leuten darynne
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KUDRUN 537

35 Gerlint  vnd Oꝛtrŭn ſtuͦnden
36 wayϡnende an der zyϡnne Da
37 kam auch her Herwig frawϯeŋ
38 Chaudꝛŭneŋ man  deɞ vil ma⸗
39 nig Frawen groſſeŋ ſchaden ge
40 waŋ  da Er begŭnde ſtreiteŋ  nach
41 ſeineɞ herꜩen traŭte  ỽon den ſtaꝛcɧ⸗
42 en wappen  hoꝛt man die helme
43 erdieſſen hart laŭte  Nu waɞ
44 auch Wate der alte  mit ſeineŋ
45 Recken komen  der helt waɞ gryϡm⸗
46 meɞ muͦteɞ  daɞ heten ſyϡ vernom⸗
47 en  mit ſpern vngenaigte  rayϡt
48 Er vϟnꜩ an die ſchꝛancken  laid waσ
49 eɞ Gerlinde  da mocht aber eɞ Chaŭ⸗
50 dꝛun im gedancken  Da ſach
51 man Hartmuͦten  reiten voꝛ deꝛ
52 ſchar  ob Er ein kayϡſer weϟre ſo kun⸗
53 de Er nyϡmmer gar  vleyϡſſiklichˀ
54 werben  eɞ leŭchte geŋ der Sŭn⸗
55 neŋ  alleɞ ſein gewate  im waɞ
56 noch hoheɞ muͦteɞ vnʒerŭnneŋ 
57 Da ſach jn Oꝛtwein den kuᷓnig
58 von Hoꝛlant  Er ſpꝛach vnd ye⸗
59 mand ſagt  dem eɞ ſeyϡ erkant  ⱳer
60 iſt yener Recke  er fert dem ⱳol geleicɧe 
61 ſam Er mit ſeiner hennde an ỽnσ
62 ⱳelle erdienen  ỽnd erzwingen 
63 ain kunig reiche  Da ſprach
64 Ir ainer darŭndter  daɞ iſt Haꝛt⸗
65 muͦt  da man ſol helde kieſen  da
66 iſt Er ain Ritter guͦt  Ia iſt eɞ deꝛ⸗
67 ſelbe der deineŋ Vater ſluͦg  Er iſt
68 in allen ſtreiten chuᷓene  ỽnde

Gerlint vnd Ortrun    stuonden waynende an der zynne

1 401 Da kam auch her Herwig    frawen Chaudrunen man
des vil manig Frawen    grossen schaden ge wan
da Er begunde streiten    nach seines hertzen traute
von den starchen wappen    hort man die helme erdiessen

hart laute                

1 402 Nu was auch Wate der alte    mit seinen Recken komen
der helt was grymmes muotes    das heten sy vernomen
mit spern vngenaigte    rayt Er vϡntz an die schrancken
laid was es Gerlinde    da mocht aber es Chaudrun im

gedancken                

1 403 Da sach man Hartmuoten    reiten vor der schar
ob Er ein kayser were    so kunde Er nymmer gar
vleyssiklicher werben    es leuchte gen der Sunnen
alles sein gewate    im was noch hohes muotes vnzerunnen

1 404 Da sach jn Ortwein    den künig von Horlant
Er sprach vnd yemand sagt    dem es sey erkant
wer ist yener Recke    er fert dem wol geleiche
sam Er mit seiner hennde    an vns welle erdienen vnd

erzwingen ain kunig reiche                

1 405 Da sprach Ir ainer darundter    das ist Hartmuot
da man sol helde kiesen    da ist Er ain Ritter guot
Ia ist es derselbe    der deinen Vater sluog
Er ist in allen streiten    chüene vnde piderb genuog
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1 piderb genuͦg  Yn zoꝛŋ ſpꝛach
2 Oꝛtwein  ſo iſt Er mein geſcholl  Er
3 muͦſɞ mir ſicherleiche hewt geltŋ̄
4 wol  ⱳaɞ wir voŋ jm verloꝛn han 
5 daɞ ſol wir hie gewyϡnnen  deɞ hilfet
6 jm nicht Gerlint  daʒ Er yϡmmer
7 lebentig kome ỽon hynnen  Da
8 het Oꝛtweinen Hartmuͦt erkoꝛn 
9 ⱳie Er nicht erkandte  doch haŭte

10 Er mit den ſpoꝛn  einɞ Roſɞ  daɞ ſpꝛang
11 vil weyϡte  Er rait auf Oꝛtweinen 
12 Jr ſper ſy naigten bede  dauon maŋ
13 ſach liechte pꝛŭnne erſcheinen  Ir
14 yetweder deɞ anndern mit ſtiche nicht
15 ỽergaſσ  Oꝛtweineɞ Roſɞ daɞ guͦte
16 auf die haϟchſen ſaſɞ  der kuᷓnig vn⸗
17 gemuͦte  ſy mochten nicht ỽerdolŋ̄ 
18 da ſach man auch ſtraŭchen  deσ
19 kunig Hartmuͦteɞ ỽolŋ  Die Roſσ
20 aufgeſprŭngen  da huͦb ſich michel
21 klangk  voŋ der kuᷓnige ſwerten 
22 man mocht jn ſagen danck  daʒ
23 ſy den ſtreit erhueben  ſo recht rit⸗
24 terlichen · Sy warŋ baide kuᷓene
25 ſy wolten an einander nicht ent⸗
26 weichen  Ir baider yϡnngeſinde 
27 kam mit genaigten ſperŋ  daɞ
28 geſchadet manigem kinde  einan∂ˀ
29 ſach man ſy werŋ  mit hurte
30 tieffe wunden  die guͦten Ritter
31 ſere  ſy warŋ alle piderbe  vnnd
32 ⱳurben ỽaſt vmb ere  Tauſent
33 wider tauſent  die Haꝛtmuͦteσ
34 man  zu Wateŋ yϡnngeſinde dꝛingŋ̄

Er ist in allen streiten    chüene vnde piderb genuog

1 406 Yn zorn sprach Ortwein    so ist Er mein gescholl
Er muoss mir sicherleiche    hewt gelten wol
was wir von jm verlorn han    das sol wir hie gewynnen
des hilfet jm nicht Gerlint    daz Er ymmer lebentig kome

von hynnen                

1 407 Da het Ortweinen    Hartmuot erkorn
wie Er nicht erkandte    doch haute Er mit den sporn
eins Ross das sprang vil weyte    Er rait auf Ortweinen
Jr sper sy naigten bede    dauon man sach liechte prunne

erscheinen                

1 408 Ir yetweder des anndern    mit stiche nicht vergass
Ortweines Ross das guote    auf die hächsen sass
der künig vngemuote    sy mochten nicht verdolen
da sach man auch strauchen    des kunig Hartmuotes voln

1 409 Die Ross aufgesprungen    da huob sich michel klangk
von der künige swerten    man mocht jn sagen danck
daz sy den streit erhueben    so recht ritterlichen
Sy warn baide küene    sy wolten an einander nicht

entweichen                

1 410 Ir baider ynngesinde    kam mit genaigten spern
das geschadet manigem kinde    einander sach man sy wern
mit hurte tieffe wunden    die guoten Ritter sere
sy warn alle piderbe    vnnd wurben vast vmb ere

1 411 Tausent wider tausent    die Hartmuotes man
zu Waten ynngesinde    dringen do began
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35 do began  der herre voŋ deŋ Stuᷓr⸗
36 meŋ laidet eɞ jn ſo ſere  ⱳer im
37 kom ſo naheŋ  der gedacht deɞ
38 dringeŋ nymmermere  Da waɞ
39 vnnderſchuᷓttet deɞ Herwigeɞ
40 ſchar  mit zehentaŭſent man⸗
41 nen  die komend zoꝛniklichen dar
42 Ee daʒ Sy yemand ſolte von dem
43 Lannde treiben  ſy wareŋ in dem
44 muͦte  daʒ Sy wolten todt da be⸗
45 leiben  Herwick waɞ ein Recke 
46 wie wackerlich er ſtrait  Er die⸗
47 net vleiſſiklichen  daʒ jm die ſchoᷓ⸗
48 ne maid  deſt holder weϟre  wie jm
49 da gelŭnge  wie moᷓcht Er deɞ ge⸗
50 trawϯen · Er ſach alleɞ Chaudꝛŭŋ
51 die junge  Da hette ſich geſam⸗
52 met  mit den von Tennelant 
53 Ludwig der alte  der truͦg an ſeinˀ
54 handt · ain vil ſtarcheɞ wappen 
55 er ſtuͦnd alɞ ſam ein herre  Er vn∂
56 ſeine degne  waren kumen fuᷓr die
57 Schrancken ze verre  Mit deŋ
58 Holꜩſaſſen leuᷓte manegeŋ Er
59 erſluͦg · Fruͦte der kuᷓene  frumb waʒ
60 er genuͦg  voŋ Walays auɞ dem
61 Lannde  Moꝛung den degen iungŋ̄
62 voꝛ Ludwigeɞ Burge  ſach man
63 die erde  mit den todten tŭngen 
64 Yꝛolt der junge waɞ ain Ritter
65 guͦt · der hawet auɞ der ringen  daσ
66 hayϡſſe walpluͦt · bey der Hilden
67 zaichen ſtrait deɞ Waten kuᷓnne 
68 man ſach die haubt plaichen  Ia

zu Waten ynngesinde    dringen do began
der herre von den Stürmen    laidet es jn so sere
wer im kom so nahen    der gedacht des dringen nymmermere

1 412 Da was vnnderschüttet    des Herwiges schar
mit zehentausent mannen    die komend zorniklichen dar
Ee daz Sy yemand solte    von dem Lannde treiben
sy waren in dem muote    daz Sy wolten todt da beleiben

1 413 Herwick was ein Recke    wie wackerlich er strait
Er dienet vleissiklichen    daz jm die schöne maid
dest holder were    wie jm da gelunge
wie möcht Er des getrawen    Er sach alles Chaudrun die junge

1 414 Da hette sich gesammet    mit den von Tennelant
Ludwig der alte    der truog an seiner handt
ain vil starches wappen    er stuond als sam ein herre
Er vnd seine degne    waren kumen für die Schrancken ze verre

1 415 Mit den Holtzsassen    leute manegen Er ersluog
Fruote der küene    frumb waz er genuog
von Walays aus dem Lannde    Morung den degen iungen
vor Ludwiges Burge    sach man die erde mit den todten tungen

1 416 Yrolt der junge    was ain Ritter guot
der hawet aus der ringen    das haysse walpluot
bey der Hilden zaichen    strait des Waten künne
man sach die haubt plaichen    Ia teten sy dickhen schar vil

dünne                
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1 teteŋ ſy dickheŋ ſchar vil duᷓn⸗
2 ne  Da ſambt ſich her Hart⸗
3 muͦt · vnd Oꝛtwein alſam ee ·
4 die winde waϟteŋ voŋ verreŋ  ſo
5 dicke mee  deŋ ſnee ſo ſich jr helde
6 tateŋ die ſwert an den hanndeŋ ·
7 da ward aber Hartmuͦt voŋ deɱ
8 kunige auɞ Hoꝛlant beſtanndŋ̄ 
9 Oꝛtwein der junge piderb waɞ

10 genuͦg · Hartmuͦt der ſtarche jn
11 durch den Helme ſluͦg · daʒ im ſeiŋ
12 liechte pꝛunne mit pluͦte gar be⸗
13 raŋ  daɞ ſaheŋ ỽil vngerne deɞ kuᷓe⸗
14 neŋ Oꝛtweinɞ maŋ Da war
15 ein michel dꝛingeŋ gemiſchet
16 ward der ſtreit · Sy ſluͦgen duꝛch
17 die ringen  ỽil manige wundeŋ
18 weit  da ſach man mit den ſweꝛtŋ̄
19 genaiget manigeɞ haŭpet  der
20 tot tet dem geleich  daʒ Er die leuᷓte 
21 guͦter freuᷓde beraŭbet  Da ſach
22 voŋ Tene Hoꝛant  Oꝛtweineŋ
23 wŭndt  da begunde er fragen  weꝛ
24 iſt vngeſŭnt  hette gemachet iŋ
25 dem ſtreite · ſeineŋ liebeŋ herreŋ 
26 Hartmuͦt der lachte  Ja warenσ
27 voŋ einander vil vnuerreŋ Oꝛt⸗
28 wein ſagte jm ſelber daɞ tet herˀ
29 Hartmuͦt  da gab deɞ Hyldenn
30 zaicheŋ  voŋ jm der degeŋ guͦt  daʒ
31 Er wol kunde bꝛingeŋ  nach ma⸗
32 niger groſſer ere  Ze ſchaden ſeineŋ
33 veindeŋ  deɞ dꝛange Er nach Haꝛt⸗
34 muͦten ſere  Hartmuͦt bey im

man sach die haubt plaichen    Ia teten sy dickhen schar vil
dünne                

1 417 Da sambt sich her Hartmuot    vnd Ortwein alsam ee
die winde wäten von verren    so dicke mee den snee
so sich jr helde taten    die swert an den hannden
da ward aber Hartmuot    von dem kunige aus Horlant

bestannden                

1 418 Ortwein der junge    piderb was genuog
Hartmuot der starche    jn durch den Helme sluog
daz im sein liechte prunne    mit pluote gar beran
das sahen vil vngerne    des küenen Ortweins man

1 419 Da war ein michel dringen    gemischet ward der streit
Sy sluogen durch die ringen    vil manige wunden weit
da sach man mit den swerten    genaiget maniges haupet
der tot tet dem geleich    daz Er die leute guoter freude

beraubet                

1 420 Da sach von Tene Horant    Ortweinen wundt
da begunde er fragen    wer ist vngesunt
hette gemachet in dem streite    seinen lieben herren
Hartmuot der lachte    Ja warens von einander vil vnuerren

1 421 Ortwein sagte jm selber    das tet herr Hartmuot
da gab des Hyldenn zaichen    von jm der degen guot
daz Er wol kunde bringen    nach maniger grosser ere
Ze schaden seinen veinden    des drange Er nach Hartmuoten

sere                

1 422 Hartmuot bey im horte    vngefüegen schal
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KUDRUN 545

35 hoꝛte vngefuᷓegeŋ ſchal  er ſach daσ
36 pluͦt reichlichen vlieſſen hin ze
37 tal  vil manigeŋ auɞ deŋ ⱳundŋ̄ 
38 nider ze den Fuᷓeſſeŋ  da ſpꝛach der
39 degene kuᷓene · den ſchadeŋ ſol ich
40 meineŋ helden puᷓeſſen  Da ke⸗
41 ret er ſich hinumbe  da Er Hoꝛan⸗
42 den ſach  voŋ jr baider elleŋ balde
43 daɞ geſchach  daʒ fewϯꝛ von den ring⸗
44 eŋ  in dꝛat fuᷓr die aŭgeŋ  ſich pugŋ̄
45 Swerteɞ egke voꝛ jr hanndeŋ  auf
46 den Helmpogeŋ  Er wundet
47 Hoꝛandeŋ alɞ euch ee geſchach 
48 dem kuenen Oꝛtweinen  daʒ im
49 Roter pach  floσ auɞ ſeineŋ ringŋ̄ 
50 voŋ Hartmuͦteɞ handen  er
51 waɞ ſo recht piderbe  ⱳer ſolte
52 muͦten  da nach ſeineŋ Lanndŋ̄ 
53 Geſchaidet ward mit ſtreite 
54 voŋ jr baider man  in angſtlich⸗
55 er zeite  die Schilde wol getan 
56 mit den guͦten ſchwerten  die ſyϡ
57 auf einander ſere vleiſſiklichen
58 ſchluͦgen · Hartmuͦt werte ſich
59 nach groſſer ere  Oꝛtweinɞ vn∂
60 Hoꝛandeɞ freuᷓnde huͦten ſeyϡt 
61 daʒ ſy auɞ der ſchar ⱳichen  daʒ
62 man jr wunden weit  frumte
63 ze pinden  deɞ gachten Sy ỽil ſeꝛe 
64 do riteŋ Syϡ hinwidere  ỽoŋ jn
65 wart geſtriten ſeyder mere 
66 Nu laſɞ wir ſy muͦten weɞ
67 Sy nu geʒaϟme · ⱳer da frume
68 gewyϡnne  oder wer da ſcha∂e 

1 422 Hartmuot bey im horte    vngefüegen schal
er sach das pluot reichlichen    vliessen hin ze tal
vil manigen aus den wunden    nider ze den Füessen
da sprach der degene küene    den schaden sol ich meinen

helden püessen                

1 423 Da keret er sich hinumbe    da Er Horanden sach
von jr baider ellen    balde das geschach
daz fewr von den ringen    in drat für die augen
sich pugen Swertes egke    vor jr hannden auf den Helmpogen

1 424 Er wundet Horanden    als euch ee geschach
dem kuenen Ortweinen    daz im Roter pach
flos aus seinen ringen    von Hartmuotes handen
er was so recht piderbe    wer solte muoten da nach seinen

Lannden                

1 425 Geschaidet ward mit streite    von jr baider man
in angstlicher zeite    die Schilde wol getan
mit den guoten schwerten    die sy auf einander sere
vleissiklichen schluogen    Hartmuot werte sich nach grosser ere

1 426 Ortweins vnd Horandes    freunde huoten seyt
daz sy aus der schar wichen    daz man jr wunden weit
frumte ze pinden    des gachten Sy vil sere
do riten Sy hinwidere    von jn wart gestriten seyder mere

1 427 Nu lass wir sy muoten    wes Sy nu gezäme
wer da frume gewynne    oder wer da schade neme
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KUDRUN 547

1 neme  daɞ iſt nu vnderſchaideŋ
2 voꝛ Ludwigeɞ ỽeſte  ſeiŋ ỽolck
3 daɞ weret ſich gryϡmme  da wur⸗
4 ben wol nach da die geſte Maŋ
5 kunde euch wol voŋ jn alleŋ  geleicɧ
6 da nicht geſageŋ  der man da ge⸗
7 dencket  der ward da ỽil erſlagŋ̄ 
8 man hoꝛt in vier ende  der ſweꝛt
9 vil erſchellen  maŋ mocht da ze

10 den ſtunden  nicht geſchaiden
11 die tragen noch die ſchnellen 
12 Wate ſtuͦnd nicht muᷓeſſig
13 deɞ ich gelaubeŋ wil  er het jr ỽil
14 gegruᷓeſſet  deɞ leibeɞ on zal · die
15 von ſeinen hannden  ỽoꝛ im zer⸗
16 hawen lagen  daɞ wolten rechŋ̄
17 gerne  auɞ Oꝛmanie der guͦtŋ̄
18 Ritter mageŋ  Nu waɞ kom⸗
19 en Herwigk  alɞ ỽnnɞ iſt geſait 
20 gegen Ludwige mit ainer ſchaꝛ
21 pꝛait · alɞ er da ſach ſtreiten Lu∂⸗
22 ⱳigeŋ deŋ alten  daʒ er  ỽnd ſein
23 degene vnnder ſeinem zaicheŋ
24 ỽil der guͦten Reckeŋ Valteŋ 
25 Laut rŭeffet da Herwig  iſt
26 daɞ yemand erkant  Wer iſt ie⸗
27 ner alte  der hat mit ſeiner ha⸗
28 nt  ſouil der tieffen wŭndeŋ  al⸗
29 hie gehawϯeŋ ỽoŋ ſeinem ſtaꝛch⸗
30 en elleŋ  daʒ eɞ bewainen mueſ⸗
31 ſeŋ ſchoᷓne frawϯeŋ · Daʒ Er⸗
32 hoꝛte Ludwig der Vogt auɞ
33 Oꝛmanien  wer iſt der in der
34 herte  hat gefraget mein · Jch

wer da frume gewynne    oder wer da schade neme
das ist nu vnderschaiden    vor Ludwiges veste
sein volck das weret sich grymme    da wurben wol nach da die

geste                

1 428 Man kunde euch wol von jn allen    geleich da nicht gesagen
der man da gedencket    der ward da vil erslagen
man hort in vier ende    der swert vil erschellen
man mocht da ze den stunden    nicht geschaiden die tragen

noch die schnellen                

1 429 Wate stuond nicht müessig    des ich gelauben wil
er het jr vil gegrüesset    des leibes on zal
die von seinen hannden    vor im zerhawen lagen
das wolten rechen gerne    aus Ormanie der guoten Ritter magen

1 430 Nu was komen Herwigk    als vnns ist gesait
gegen Ludwige    mit ainer schar prait
als er da sach streiten    Ludwigen den alten
daz er vnd sein degene    vnnder seinem zaichen vil der guoten

Recken Valten                

1 431 Laut rueffet da Herwig    ist das yemand erkant
Wer ist iener alte    der hat mit seiner hant
souil der tieffen wunden    alhie gehawen
von seinem starchen ellen    daz es bewainen muessen schöne

frawen                

1 432 Daz Erhorte Ludwig    der Vogt aus Ormanien
wer ist der in der herte    hat gefraget mein
Jch bin gehayssen Ludwig    von Ormanie dem reiche



35

36

37

38

39

40

41

42

43

44

45

46

47

48

49

50

51

52

53

54

55

56

57

58

59

60

61

62

63

64

65

66

67

68

548 AMBRASER HELDENBUCH

fol. CLXIvb ll. 35–68



KUDRUN 549

35 bin gehayſſen Ludwig voŋ Oꝛ⸗
36 manie dem reiche  mocht ich
37 geſtreiteŋ mit den ỽeinden  wol ·
38 daɞ tet ich ſicherleiche  Da ſpꝛ⸗
39 ach der kuᷓnig Herwigk  du haſt
40 verdienet daɞ  nu du hayϟſſeſt
41 Ludwig  daʒ ich dir bin gehaſσ ·
42 ⱳann du vnnɞ ỽil der Hel∂e ſchluͦ⸗
43 geſt auf ainem ſande  ỽoŋ dir
44 erſtarb auch Hettel  der waɞ eiŋ
45 kuᷓener hel∂t ze ſeiner handt Du
46 teſt vnnɞ ſchaden mere  Ee daʒ
47 du ſchiedeſt ỽoŋ ∂ann · den clag
48 wir noch vil ſere  dauon ich ge⸗
49 wan · ſouil der herꜩeŋ ſchwaꝛe 
50 du ſtalſt mir meiŋ fraweŋ  auf
51 dem ⱳlpen ſant  du lieſſeſt
52 deiner helde vil verhawenn 
53 Ich biŋ gehayϟſſeŋ Herwigk du
54 nameſt mir mein weib · die
55 muͦſt du gebeŋ widere  oder vn⸗
56 ſer aineɞ leib  muͦſɞ darŭmbe
57 ſterben  darꜩuͦ der Recken meꝛe ·
58 da ſprach der kunig Ludwig
59 du troeſt mir in meineɱ Lande
60 gar ze ſere · Du haſt mir deiŋ
61 peicht on not getan  Jr iſt noch
62 hie mere  deŋ ich genomeŋ han
63 Ir guͦt vnd jr mage  deɞ ſolt du
64 mir getraweŋ  Jch ſol eɞ alſo
65 ſchaffeŋ  daʒ du kuſſeſt dein
66 Frawϯeŋ  Nach demſelbeŋ woꝛ⸗
67 te lieffeŋ Sy einander an  diſe
68 zweŋ reiche kuᷓnige  ⱳer eɞ da

Jch bin gehayssen Ludwig    von Ormanie dem reiche
mocht ich gestreiten mit den veinden    wol das tet ich

sicherleiche                

1 433 Da sprach der künig Herwigk    du hast verdienet das
nu du hayssest Ludwig    daz ich dir bin gehass
wann du vnns vil der Helde    schluogest auf ainem sande
von dir erstarb auch Hettel    der was ein küener heldt ze seiner

handt                

1 434 Du test vnns schaden mere    Ee daz du schiedest von dann
den clag wir noch vil sere    dauon ich gewan
souil der hertzen schware    du stalst mir mein frawen
auf dem wlpen sant    du liessest deiner helde vil verhawenn

1 435 Ich bin gehayssen Herwigk    du namest mir mein weib
die muost du geben widere    oder vnser aines leib
muoss darumbe sterben    dartzuo der Recken mere
da sprach der kunig Ludwig    du troest mir in meinem Lande gar

ze sere                

1 436 Du hast mir dein peicht    on not getan
Jr ist noch hie mere    den ich genomen han
Ir guot vnd jr mage    des solt du mir getrawen
Jch sol es also schaffen    daz du kussest dein Frawen

1 437 Nach demselben worte    lieffen Sy einander an
dise zwen reiche künige    wer es da guet gewan
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1 guet gewaŋ  der holt eɞ vnſanfte 
2 voŋ jr vngelingeŋ  voŋ jr baideꝛ
3 zaicheŋ  ſach man manigeŋ
4 guͦten zuͦ jn ſpꝛingeŋ  Herwig
5 waɞ biderbe  vnd kuᷓene genuͦg ·
6 der Vater Hartmuͦteɞ den iung⸗
7 en kuᷓnig ſchluͦg  daʒ er begunde
8 ſtraŭchen  voꝛ Ludwigeɞ han⸗
9 den  Er wolte jn han geſchaiden 

10 voŋ ſeinem leibe  ỽnd von ſeineŋ
11 Lannden  Waϟre nicht ſo nahŋ̄
12 die Herwigeɞ man  die im mit
13 vleiſſe hulffen  ſo kunde nyϡm⸗
14 mer dan  an ſein ende  voŋ im
15 ſein geſchaiden  alſo kunde
16 Ludwig der alte  den kinden
17 beyϡ im laiden  Die hulffen
18 Herwige daʒ er da genaɞ  da
19 Er ſeineɞ ỽalleɞ wider komen
20 waɞ  da plickt er haꝛt ſchiere
21 ze perge gegen der zyϡnne  ob
22 Er ynndert ſaϟhe daryϡnne ſteen
23 ſeineɞ herꜩen trauttine ·

24 Abentheŭr · Wie Herwigk
25 Ludwigen ſluͦg ·

26 E r gedacht in
27 ſeinem muͦte 
28 ach wie iſt mir
29 geſchehen  ob
30 mein fraw
31 Chaudꝛun diꜩ
32 hat geſeheŋ  geleb wir daɞ yϡm⸗

dise zwen reiche künige    wer es da guet gewan
der holt es vnsanfte    von jr vngelingen
von jr baider zaichen    sach man manigen guoten zuo jn springen

1 438 Herwig was biderbe    vnd küene genuog
der Vater Hartmuotes    den iungen künig schluog
daz er begunde strauchen    vor Ludwiges han den
Er wolte jn han geschaiden    von seinem leibe vnd von seinen

Lannden                

1 439 Wäre nicht so nahen    die Herwiges man
die im mit vleisse hulffen    so kunde nymmer dan
an sein ende    von im sein geschaiden
also kunde Ludwig    der alte den kinden bey im laiden

1 440 Die hulffen Herwige    daz er da genas
da Er seines valles    wider komen was
da plickt er hart schiere    ze perge gegen der zynne
ob Er ynndert sähe    darynne steen seines hertzen trauttine

28 Abentheur Wie Herwigk Ludwigen sluog

1 441 Er gedacht in seinem muote    ach wie ist mir geschehen
ob mein fraw Chaudrun    ditz hat gesehen
geleb wir das ymmer    daz ich sy sol vmbefahen
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KUDRUN 553

33 mer  daʒ ich ſy ſol vmbefahen 
34 Sy tuͦt mir ytwiꜩe  ſo ich beyϡ
35 meiner frawen lige nahen 
36 Daʒ mich der alte greyſe 
37 hie nider hat geſlagen  deɞ ſchaɱ
38 Ich mich vil ſere  ſein zaichen
39 hieſɞ er tragen  hin nach Lud⸗
40 wige mit deŋ ſeineŋ manneŋ ſy
41 dꝛungeŋ nach deŋ veindeŋ  ſy wol⸗
42 teŋ jn laſſeŋ nicht voŋ danneŋ ·
43 Ludwig der hoꝛte hinder im deŋ
44 ſchal  da keret er wider vmbe  gegŋ̄
45 im ze tal  da hoꝛt Er auf deŋ helm⸗
46 eŋ ſwerte vil erdieſſeŋ  die da beyϡ
47 Im warŋ  die mochte da jr baider
48 gryϡmmeɞ wol verdꝛieſſen Sy
49 ſpꝛungen zu einander durch ſtꝛeit
50 in daɞ wal  da herte wider heꝛte 
51 in dem ſturm ergal  waɞ da leuᷓte
52 erſturbe  ⱳer kunde deɞ wiſſen
53 achte  deɞ verlos Ludwig den ſig
54 da Er mit Herwige vachte Der
55 Chaudꝛunne fꝛiedel  vnder helm
56 vnder rant  erraichet Ludwigŋ̄
57 mit ellenthaffter handt  Er
58 wundet jn ſo ſere  daʒ er nicht
59 mochte geſtreiten  dauoŋ mueſſet
60 Ludwig deɞ gryϡmmeŋ todeɞ da
61 voꝛ im erpeiten  Er ſchlug im
62 an der ſtunde ainen ỽeſteŋ ſwangk ·
63 daʒ deɞ kunigσ haubet voŋ der
64 achſl ſprang  Er het im wol ver⸗
65 golten  daʒ er waɞ geualleŋ  der
66 kunig ⱳaɞ erſtoꝛbeŋ  deɞ muͦſtŋ̄

geleb wir das ymmer    daz ich sy sol vmbefahen
Sy tuot mir ytwitze    so ich bey meiner frawen lige nahen

1 442 Daz mich der alte greyse    hie nider hat geslagen
des scham Ich mich vil sere    sein zaichen hiess er tragen
hin nach Ludwige    mit den seinen mannen
sy drungen nach den veinden    sy wolten jn lassen nicht von

dannen                

1 443 Ludwig der horte    hinder im den schal
da keret er wider vmbe    gegen im ze tal
da hort Er auf den helmen    swerte vil erdiessen
die da bey Im warn    die mochte da jr baider grymmes wol

verdriessen                

1 444 Sy sprungen zu einander    durch streit in das wal
da herte wider herte    in dem sturm ergal
was da leute ersturbe    wer kunde des wissen achte
des verlos Ludwig den sig    da Er mit Herwige vachte

1 445 Der Chaudrunne friedel    vnder helm vnder rant
erraichet Ludwigen    mit ellenthaffter handt
Er wundet jn so sere    daz er nicht mochte gestreiten
dauon muesset Ludwig    des grymmen todes da vor im erpeiten

1 446 Er schlug im an der stunde    ainen vesten swangk
daz des kunigs haubet    von der achsl sprang
Er het im wol vergolten    daz er was geuallen
der kunig was erstorben    des muosten schöne augen vϡberwallen
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KUDRUN 555

1 ſchoᷓne augen vϟberwalleŋ Die
2 Ludwigeɞ Helde daɞ zaichen wol⸗
3 ten trageŋ  wider zu der ſelde  alɞ
4 Er ward erſlagen  da warŋ Syϡ deꝛ
5 poꝛteŋ komen gar ze verreŋ  da
6 nam man jn daɞ zaichen  jr mŭeſ⸗
7 ſet vil beleibeŋ bey jrem herreŋ 
8 Da ſach der Burge huͦte wie er
9 verloɞ den leib  da hoꝛt man wain⸗

10 eŋ mann vnd weib  ſy weſteŋ wol
11 erſtoꝛbeŋ den alten kuᷓnig reicheŋ 
12 Chaudꝛun vnd Jr geſinde  ſtund da
13 ze hofe angſtlichen  Da weſte nicht
14 der mere  der degen Hartmuͦt  daʒ
15 Er erſlageŋ ware  mit manigem
16 Ritter guͦt  ſein Vater vnd manigˀ 
17 die jr mage warŋ  er weſte nicht
18 warumb  da hoꝛt er in der Burge
19 laut ſchreyϟeŋ  vnd angſtlichen
20 geparŋ  Da ſpꝛach zu ſeineŋ
21 mannen Hartmuͦt der degen 
22 nu wendet mit mir dannen  jr
23 iſt hie ỽil gelegen  die vnnɞ ſchlaɧŋ̄
24 ⱳolten in den herten ſtreiten  Nu
25 keeret zu der Burge  ỽЧnꜩ wir beſſer
26 weyle erpeyϡten  Deɞ wolteŋ ſyϡ
27 jm volgen  ſy keerten da Er rait 
28 deŋ tag ſy hetteŋ ỽЧberhawϯen  mit
29 groſſer arbait  da ſy geweſeŋ wa⸗
30 reŋ bey gryϡmmeŋ ỽeinden · daσ
31 pluͦt floeſɞ weiten  voŋ Hartmuͦteσ
32 vnd von ſeiner Recken hanndeŋ 
33 Ir habt mir ſo gedienet  Ir mage
34 vnd meine man  daʒ ich euch

der kunig was erstorben    des muosten schöne augen vϡberwallen

1 447 Die Ludwiges Helde    das zaichen wolten tragen
wider zu der selde    als Er ward erslagen
da warn Sy der porten    komen gar ze verren
da nam man jn das zaichen    jr muesset vil beleiben bey jrem

herren                

1 448 Da sach der Burge huote    wie er verlos den leib
da hort man wainen    mann vnd weib
sy westen wol erstorben    den alten künig reichen
Chaudrun vnd Jr gesinde    stund da ze hofe angstlichen

1 449 Da weste nicht der mere    der degen Hartmuot
daz Er erslagen ware    mit manigem Ritter guot
sein Vater vnd maniger    die jr mage warn
er weste nicht warumb da hort er in der Burge    laut schreyen

vnd angstlichen geparn                

1 450 Da sprach zu seinen mannen    Hartmuot der degen
nu wendet mit mir dannen    jr ist hie vil gelegen
die vnns schlahen wolten    in den herten streiten
Nu keeret zu der Burge    vϡntz wir besser weyle erpeyten

1 451 Des wolten sy jm volgen    sy keerten da Er rait
den tag sy hetten vϡberhawen    mit grosser arbait
da sy gewesen waren    bey grymmen veinden
das pluot floess weiten    von Hartmuotes vnd von seiner Recken

hannden                

1 452 Ir habt mir so gedienet    Ir mage vnd meine man
daz ich euch ymmer erbe    mit mir ze haben gan
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35 ymmer erbe  mit mir ze habeŋ
36 gan  nu ſuᷓl wir reiteŋ rŭeŋ zu
37 der ỽeſte mein  man tuͦt vnnɞ auf
38 die poꝛten  ỽnd ſchenckt vnnɞ met
39 vnd wein · Sy hetteŋ ỽil der deg⸗
40 ne hinder jn ỽerlan  ⱳaϟr daɞ
41 Lanndt jr aigen  ſy kunden nicht
42 getan  peſſerɞ in dem ſtreite  ſy
43 wolten zu den ſelden  Wate ſau⸗
44 met ſich ſtarche  mit tauſent ſein⸗
45 er helden Er waɞ vϟnꜩ an die
46 poꝛte  mit groſſer crafft gegan 
47 da Hartmuͦt hin wolte  mit den
48 ſeinen man  ſy kundenɞ nicht ỽeꝛ⸗
49 enden  jn zuᷓrnet eɞ hart claine
50 ſy ſahen ab der maŭr werffeŋ mit
51 manigem lait ſtaine  Auf Wa⸗
52 teŋ ỽnd auf ſeine helde  ſy gryϡmme
53 man da ſchoσ  ſam voŋ dem lufte
54 nider gienge ain ſchawϯꝛ  wer le⸗
55 bet oder ſturbe  daɞ achtet ⱳate
56 ringe · ⱳie Er den ſig erwŭrbe 
57 darnach ſtuͦn∂ aller ſein gedinge 
58 Da ſach jn her Hartmuͦt voꝛ
59 dem Burgetoꝛ  er ſprach daʒ ⱳir
60 verdienet habeŋ hie beuoꝛ  daɞ
61 wil ſich hewte werlich vaſt an
62 ỽnnɞ erꜩaigen  die geſunden habŋ̄
63 ſoꝛge  ja leyϡt hie vil der vaigeŋ 
64 Daʒ ich der ſtarche veinde ye
65 ſo ỽil gewan  daɞ muᷓet mich nu
66 ỽil ſere  Waten vnd ſeine maŋ 
67 den ſich ich an dem Burge toꝛ 
68 doꝛt mit ſwerteŋ hawϯeŋ  ſol Er

daz ich euch ymmer erbe    mit mir ze haben gan
nu sül wir reiten ruen    zu der veste mein
man tuot vnns auf die porten    vnd schenckt vnns met vnd wein

1 453 Sy hetten vil der degne    hinder jn verlan
wär das Lanndt jr aigen    sy kunden nicht getan
pessers in dem streite    sy wolten zu den selden
Wate saumet sich starche    mit tausent seiner helden

1 454 Er was vϡntz an die porte    mit grosser crafft gegan
da Hartmuot hin wolte    mit den seinen man
sy kundens nicht verenden    jn zürnet es hart claine
sy sahen ab der maur    werffen mit manigem lait staine

1 455 Auf Waten vnd auf seine helde    sy grymme man da schos
sam von dem lufte nider    gienge ain schawr
wer lebet oder sturbe    das achtet wate ringe
wie Er den sig erwurbe    darnach stuond aller sein gedinge

1 456 Da sach jn her Hartmuot    vor dem Burgetor
er sprach daz wir verdienet    haben hie beuor
das wil sich hewte werlich    vast an vnns ertzaigen
die gesunden haben sorge    ja leyt hie vil der vaigen

1 457 Daz ich der starche veinde    ye so vil gewan
das müet mich nu vil sere    Waten vnd seine man
den sich ich an dem Burge tor    dort mit swerten hawen
sol Er sein Portenäre    so mag Jch jm dhaines guotes nicht

getrawen                
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KUDRUN 559

1 ſein Poꝛtenaϟre · ſo mag Jch jm
2 dhaineɞ guͦteɞ nicht getraweŋ 
3 Jr Reckhen ſchawet ſelbe  die maŭꝛ
4 vnd auch die toꝛ  ſint ỽaſt ỽmb⸗
5 zimert  da iſt ỽil der helde ỽoꝛ 
6 in allen ỽier enndeŋ  pauent ſyϡ
7 die ſtraſſe  Chaudꝛŭn freŭnde
8 werbent nach dem ſige ane maſ⸗
9 ſe · Daɞ muᷓgt jr ſelber chieſŋ̄ 

10 alɞ ich han geſeheŋ  wir muᷓeſſŋ̄
11 freŭnde verlieſen  ⱳie daʒ ſeyϡ
12 geſcheheŋ  ỽoꝛ der auſſerŋ poꝛtŋ̄ 
13 ſich jch voŋ moꝛeŋ reicheŋ  ⱳa⸗
14 gen deɞ Lanndeɞ zaichen  daɞ
15 werent meine helden ỽleiſſiklicɧ⸗
16 eŋ Dabey in der nachſten  ſich
17 ich die veinde mein  der ⱳint die
18 oꝛter ruᷓeret  da iſt herˀ Oꝛtweiŋ
19 Frawen Chaudꝛun Bꝛueder  der
20 wil hie dienen frawϯeŋ  Ee jn deꝛ
21 muet erkuelet  ſo wirt mer hel⸗
22 me hie verhawϯen  So ſich ich
23 bey der dꝛitten Herwigen ſtaŋ 
24 den haben dar geuolget ⱳol Si⸗
25 bentauſent man · Er dient Rit⸗
26 terliche nach ſeineɞ herꜩeŋ ⱳun⸗
27 ne  daɞ ſicht hewt gerne Frawϯ
28 Chaudꝛŭn  vnd auch der magde
29 kunne  Nu hat ſich verſau⸗
30 met meineɞ herꜩen ſyϡŋ  Nŭŋ
31 enwayϡſɞ ich war ich ⱳende  mit
32 meinen Recken hin · ſeyt daʒ ⱳa⸗
33 te der alte  zu der ỽierden poꝛten
34 ſtreitet  mein geſinde daryϡnne

sol Er sein Portenäre    so mag Jch jm dhaines guotes nicht
getrawen                

1 458 Jr Reckhen schawet selbe    die maur vnd auch die tor
sint vast vmbzimert    da ist vil der helde vor
in allen vier ennden    pauent sy die strasse
Chaudrun freunde    werbent nach dem sige ane masse

1 459 Das mügt jr selber chiesen    als ich han gesehen
wir müessen freunde verliesen    wie daz sey geschehen
vor der aussern porten    sich jch von moren reichen
wagen des Lanndes zaichen    das werent meine helden

vleissiklichen                

1 460 Dabey in der nachsten    sich ich die veinde mein
der wint die orter rüeret    da ist herr Ortwein
Frawen Chaudrun Brueder    der wil hie dienen frawen
Ee jn der muet erkuelet    so wirt mer helme hie verhawen

1 461 So sich ich bey der dritten    Herwigen stan
den haben dar geuolget    wol Sibentausent man
Er dient Ritterliche    nach seines hertzen wunne
das sicht hewt gerne    Fraw Chaudrun vnd auch der magde

kunne                

1 462 Nu hat sich versaumet    meines hertzen syn
Nun enwayss ich war ich wende    mit meinen Recken hin
seyt daz wate der alte    zu der vierden porten streitet
mein gesinde darynne     das wänet seiner freunde lange peitet
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KUDRUN 561

35 daɞ waϟnet ſeiner freŭn∂e lange
36 peitet  Ich mag nicht gefliegŋ̄ 
37 feder han ich nicht  jch enmag
38 auch vnnder die erde  waɞ andσˀ
39 mir geſchicht  ⱳir kuᷓnnen aucɧ
40 voꝛ den ỽeinden  nicht zu den ỽn∂ŋ̄ 
41 den peſten meinen willen  wil
42 ich beſchaidenlichen kuᷓnden ·
43 Sein kan annderɞ nicht wer∂ŋ̄
44 Ir edel Ritter guͦt  erpayϡſſet zu
45 der erden  vnd hawϯet hayſſeɞ pluͦt
46 auɞ den liechteŋ ringeŋ  deɞ lat
47 euch verdꝛieſſen · ſy ſtuͦndeŋ voŋ
48 deŋ ſateln  die roſɞ ſy hinder Rugge
49 ſtieſſen  Nu zuͦ jr maϟren hel∂e 
50 ſpꝛach da Hartmuͦt  geet naheꝛ
51 zu der ſel∂e  eɞ ſey ỽЧbel oder guͦt · Ich
52 muͦſɞ ze ⱳaten dem alten  wie
53 mir da gelinge  jch wil doch ỽer⸗
54 ſuechen  ob jch hoher voŋ der poꝛte
55 bꝛinge  Mit aufgewoꝛffen ſweꝛ⸗
56 ten begunden ſy do gan  Hartmuͦt
57 der kuᷓene  ỽnd auch ſeine man 
58 da beſtuͦn∂ Er waten deŋ gryϡm⸗
59 men  daɞ waɞ dem Hel∂en ein
60 ere  da hoꝛt man ſchwert erklin⸗
61 geŋ  da ſtarb guͦter Ritter deſteꝛ⸗
62 mere  Da Wate Hartmuͦtŋ̄
63 zu jm dꝛingen ſach  den fanen
64 truͦg herˀ Fruͦte  der Helt mit zoꝛŋ
65 ſpꝛach  Ja hoᷓꝛ ich zu ỽnnɞ ỽaſt
66 ỽil guͦter ſwert erklingen  Vil
67 lieber Neue Fꝛuͦte  lat euch nyϡe⸗
68 man∂ voŋ ∂er poꝛteŋ ∂ringeŋ 

mein gesinde darynne     das wänet seiner freunde lange peitet

1 463 Ich mag nicht gefliegen    feder han ich nicht
jch enmag auch vnnder die erde    was anders mir geschicht
wir künnen auch vor den veinden    nicht zu den vnden
den pesten meinen willen    wil ich beschaidenlichen künden

1 464 Sein kan annders nicht werden    Ir edel Ritter guot
erpaysset zu der erden    vnd hawet haysses pluot
aus den liechten ringen    des lat euch verdriessen
sy stuonden von den sateln    die ross sy hinder Rugge stiessen

1 465 Nu zuo jr mären helde    sprach da Hartmuot
geet naher zu der selde    es sey vϡbel oder guot
Ich muoss ze waten dem alten    wie mir da gelinge
jch wil doch versuechen    ob jch hoher von der porte bringe

1 466 Mit aufgeworffen swerten    begunden sy do gan
Hartmuot der küene    vnd auch seine man
da bestuond Er waten den grymmen    das was dem Helden ein

ere                
da hort man schwert erklingen    da starb guoter Ritter

destermere                

1 467 Da Wate Hartmuoten    zu jm dringen sach
den fanen truog herr Fruote    der Helt mit zorn sprach
Ja hör ich zu vnns vast    vil guoter swert erklingen
Vil lieber Neue Fruote    lat euch nyemand von der porten

dringen                
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KUDRUN 563

1 Wate vil Zoꝛniclichen lieff
2 Hartmuͦten an  da wolt jm nicht
3 entweichŋ̄  der waydeliche man 
4 der melme gen der Sunnen truᷓeb⸗
5 te hart ſere  Jr craft waɞ jn zerun⸗
6 nen  Hartmuͦt vnd ⱳate wurbŋ̄
7 ỽaſt vmb ere  Waɞ half daʒ man
8 ſagte  daʒ Sechſundzwainꜩig man⸗
9 neɞ crafft  hette ⱳate der alte  doch

10 gab jm Ritterſchafft Hartmuͦt deꝛ
11 jŭnge  der herre von Oꝛmanien 
12 ⱳie die geſte teten  er verſuechet
13 eɞ vaſt mit den Seinen Er waɞ
14 auch ein Recke  vnd tet in ſtreite
15 wol  der perg von den todten  lag
16 allenthalben vol  eɞ waɞ ein michl
17 ⱳŭnder  daʒ da Hartmuͦt  voŋ
18 ⱳaten nicht mueſſet ſterbeŋ  ỽil
19 gryϡmme waɞ der Recke  gemuͦt 
20 Er hoꝛte laut erſchreyϟen deɞ
21 Ludwigen weib  ſein Muͦter Geꝛ⸗
22 lint  klagte deɞ kunigσ leib  ſy pot
23 ỽil groſſe miete  daʒ manɞ ich ỽeꝛ⸗
24 truᷓege  daʒ man Chaudꝛun mit
25 allem jrem yϡnngeſin∂e ſluᷓege ·
26 Da lieff ain vngetrewer dem
27 waɞ lieb daɞ guͦt  daʒ er beſwaϟꝛte
28 ſere  der ſchonen frawen muͦt  da
29 beyϡeinander ſaſſen  die kindt voŋ
30 Hegelingen  durch die ỽil hohen
31 miete  ⱳolt Er Sy alle voŋ dem
32 leben bꝛingen Alɞ die Hilden
33 tochter ſach ploσ ain waffen tra⸗
34 gen  gegen jr zoꝛnikliche  ſy moch⸗

1 468 Wate vil Zorniclichen    lieff Hartmuoten an
da wolt jm nicht entweichen    der waydeliche man
der melme gen der Sunnen    trüebte hart sere
Jr craft was jn zerunnen    Hartmuot vnd wate wurben vast vmb

ere                

1 469 Was half daz man sagte    daz Sechsundzwaintzig mannes crafft
hette wate der alte    doch gab jm Ritterschafft
Hartmuot der junge    der herre von Ormanien
wie die geste teten    er versuechet es vast mit den Seinen

1 470 Er was auch ein Recke    vnd tet in streite wol
der perg von den todten    lag allenthalben vol
es was ein michl wunder    daz da Hartmuot
von waten nicht muesset sterben    vil grymme was der Recke

gemuot                

1 471 Er horte laut erschreyen    des Ludwigen weib
sein Muoter Gerlint klagte    des kunigs leib
sy pot vil grosse miete    daz mans ich vertrüege
daz man Chaudrun    mit allem jrem ynngesinde slüege

1 472 Da lieff ain vngetrewer    dem was lieb das guot
daz er beswärte sere    der schonen frawen muot
da beyeinander sassen    die kindt von Hegelingen
durch die vil hohen miete    wolt Er Sy alle von dem leben

bringen                

1 473 Als die Hilden tochter    sach plos ain waffen tragen
gegen jr zornikliche    sy mochte balde clagen
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KUDRUN 565

35 te bal∂e clagen  daʒ ſy ſo verre ⱳaϟꝛe 
36 voŋ jr freunden komen  ỽnd ſahe
37 eɞ nicht herꝛ Hartmuͦt  Jr waϟꝛe
38 Ir haubt da benomeŋ Sy vergaſσ
39 ain tail jrer zucht  wie laŭte ſyϡ
40 ſchre  alɞ ob ſy erſterben ſolte  die
41 angſt tet jr ⱳee  alſo tetten die an∂nˀ
42 Frawen  die da beyϡ jn waren  iŋ
43 den ỽenſteꝛŋ  Ia ſach man ſyϡ ỽil ỽЧbl
44 geparŋ  Sy erkante beyϡ jr ſtimϰe 
45 der Recke Hartmuͦt  jn wundert
46 waɞ jr ware  da ſach der Helt guͦt 
47 ainen ỽngezognen mit dem ſweꝛt
48 hoher ſtan  alɞ er ſy ſlahen wolte 
49 der helt ruᷓeffen da began Wer
50 ſeyϡt jr zage boᷓſe · ⱳaɞ zwinget eucɧ
51 deɞ not  daʒ jr die junckfrawϯeŋ welt
52 ſchlahen todt  ỽnd ſluᷓeget jr aine
53 Ewꝛ leben waϟr zergangen  alleσ
54 ewꝛ kunne  mueſſe ſicherlichŋ̄
55 darumbe hanngen  Iener
56 ſprang auf höher  er voꝛchte ſeiŋ̄
57 zoꝛn  da der kunig ſelber het naɧen∂
58 den leib verloꝛn  daʒ Er die goteσ
59 arme  durch ſein trew troᷓſte  da
60 Er ſelber ſtuͦn∂ in ſoꝛge  daʒ er ſyϡ
61 von dem gryϡmmen to∂ erloſte 
62 Schier kam Oꝛtrun ỽon Oꝛ⸗
63 manie lanndt  die jung kuᷓnigine
64 voŋ Oꝛmanie lant  mit winden⸗
65 der hende · zu frawϯeŋ Chaudꝛuneŋ
66 die junge maget here  ſy vil jr
67 fur die fuᷓeſſe · Sy claget jren
68 Vater Ludwigen ſere  Syϡ

gegen jr zornikliche    sy mochte balde clagen
daz sy so verre wäre    von jr freunden komen
vnd sahe es nicht herr Hartmuot    Jr wäre Ir haubt da benomen

1 474 Sy vergass ain tail jrer zucht    wie laute sy schre
als ob sy ersterben solte    die angst tet jr wee
also tetten die andern Frawen    die da bey jn waren
in den venstern    Ia sach man sy vil vϡbl geparn

1 475 Sy erkante bey jr stimme    der Recke Hartmuot
jn wundert was jr ware    da sach der Helt guot
ainen vngezognen    mit dem swert hoher stan
als er sy slahen wolte    der helt rüeffen da began

1 476 Wer seyt jr zage böse    was zwinget euch des not
daz jr die junckfrawen    welt schlahen todt
vnd slüeget jr aine    Ewr leben wär zergangen
alles ewr kunne    muesse sicherlichen darumbe hanngen

1 477 Iener sprang auf höher    er vorchte seinen zorn
da der kunig selber het    nahend den leib verlorn
daz Er die gotes arme    durch sein trew tröste
da Er selber stuond in sorge    daz er sy von dem grymmen tod

erloste                

1 478 Schier kam Ortrun    von Ormanie lanndt
die jung künigine    von Ormanie lant mit windender hende
zu frawen Chaudrunen    die junge maget here
sy vil jr fur die füesse    Sy claget jren Vater Ludwigen sere

1 479 Sy sprach la dich erparmen    edels Fursten kindt



1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

16

17

18

19

20

21

22

23

24

25

26

27

28

29

30

31

32

33

34

566 AMBRASER HELDENBUCH

fol. CLXIIva ll. 1–34



KUDRUN 567

1 ſpꝛach  la dich erparmeŋ  edelɞ
2 Furſten kindt  ſouil meiner ma⸗
3 ge die hie erſtoꝛben ſind  ỽnd ge⸗
4 denncke wie dir ware  da man
5 ſchluͦg den Vater deinen  edel kuᷓ⸗
6 niginne  nu han ich heute verlo⸗
7 ren hie den meinen · Nu ſich
8 maget edle  diꜩ iſt ain groſſe not 
9 mein ỽater vnd meine mage 

10 ſind allermaiſte todt  Nu ſtet der
11 Recke Hartmuͦt · ỽoꝛ ⱳaten in
12 groſſer frayϡſe  ỽerleuᷓre ich den
13 Bꝛŭeder  ſo muͦſɞ ich yϟmmermer
14 ſein ein weyϡſe  Und laſɞ mich
15 deɞ genieſſen  ſpꝛach daɞ edel kint 
16 ſo dich nyemant clagte  aller der
17 die hie ſint  du hetteſt freuᷓnde
18 nicht mere  dann mich ỽil aineŋ 
19 ⱳaɞ dir yemand tet  ze laide  ſo
20 muͦſſet ich zu allenꜩeiten ỽmb
21 dich wayϡneŋ  Da ſpꝛach der
22 Hylden tochter  deɞ haſt du ỽil ge⸗
23 tan  Ich wayſɞ nit wie ich den
24 ſtreyt muᷓg vnnderſtan  jch ⱳaϟꝛ
25 dann ein Recke  daʒ ich wappen
26 truᷓege  ſo ſchied ich eɞ gernne  daʒ
27 dir deineŋ Bꝛueder nyemand ſluᷓe⸗
28 ge Sy wainte angſtliche  ⱳie
29 tewꝛe ſy Sy pat  vnꜩ daʒ fraw Chaŭ⸗
30 dꝛuŋ in daɞ ỽenſter trat  Sy winck⸗
31 te mit der hennde  ỽnd fragte ſyϡ der
32 maϟre  ob ỽoŋ jr Vater lannde yem⸗
33 and darkomen waϟre  Deɞ antw⸗
34 urt Herwig ain edel Ritter guͦt ·

1 479 Sy sprach la dich erparmen    edels Fursten kindt
souil meiner mage    die hie erstorben sind
vnd gedenncke wie dir ware    da man schluog den Vater deinen
edel küniginne    nu han ich heute verloren hie den meinen

1 480 Nu sich maget edle    ditz ist ain grosse not
mein vater vnd meine mage    sind allermaiste todt
Nu stet der Recke Hartmuot    vor waten in grosser frayse
verleure ich den Brueder    so muoss ich ymmermer sein ein

weyse                

1 481 Und lass mich des geniessen    sprach das edel kint
so dich nyemant clagte    aller der die hie sint
du hettest freunde nicht mere    dann mich vil ainen
was dir yemand tet ze laide    so muosset ich zu allentzeiten vmb

dich waynen                

1 482 Da sprach der Hylden tochter    des hast du vil getan
Ich wayss nit wie ich den streyt    müg vnnderstan
jch wär dann ein Recke    daz ich wappen trüege
so schied ich es gernne    daz dir deinen Brueder nyemand

slüege                

1 483 Sy wainte angstliche    wie tewre sy Sy pat
vntz daz fraw Chaudrun    in das venster trat
Sy winckte mit der hennde    vnd fragte sy der märe
ob von jr Vater lannde    yemand darkomen wäre

1 484 Des antwurt Herwig    ain edel Ritter guot
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KUDRUN 569

35 ⱳer ſeyϟt jr junckfrawϯe die vnnɞ
36 fragen tuͦt  Hie iſt voŋ Hegelingŋ̄ 
37 nahennd bey euch nyemand · ⱳir
38 ſein heer voŋ Seweŋ  nu ſagt vnnɞ
39 maget  ⱳaɞ ſuᷓll ⱳir nu dieneŋ 
40 Da ſpꝛach deɞ kunigσ kuᷓnne 
41 Ich wolt euch gernne pitten  moᷓcɧt
42 jrɞ geſchaiden  hie iſt doch ỽil ge⸗
43 ſtriteŋ  daɞ wolte ich ymmer ∂ie⸗
44 nen  ⱳer mich deɞ getroᷓſte  daʒ Er
45 mir Hartmuͦten ỽoŋ dem alteŋ
46 ⱳaten erloᷓeſte Da ſpꝛach gezo⸗
47 genliche der Helt voŋ Sewen lan∂t 
48 nu ſaget mir maget edle  ⱳie ſeit
49 Ir genant  Sy ſpꝛach ich hayϡſſe
50 Chaudꝛun  ỽnd bin deɞ Hagene
51 kunne  Wie reich ich hie voꝛ wa⸗
52 re  ſo ſych ich hie ỽil wenig dɧaiŋ
53 wuᷓnne  Er ſpꝛach ſeyt jrs
54 Chaudꝛŭn die liebe frawe mein 
55 ſo ſol ich euch gerne yϟmmer die⸗
56 nende ſein  So bin jchσ Herwig
57 vnd chos euch mir ze troſte  ỽnd
58 laſɞ euch daɞ wol ſchawϯeŋ  daʒ
59 ich euch vol allen ſoꝛgen gerne
60 loſte  Sy ſpꝛach welt jr mir
61 dienen  Ritter auſerkoꝛŋ  ſo ſolt
62 jr vnnɞ veruaheŋ daσ fuᷓr dhaiŋ̄
63 zoꝛn  mich pittend vleiſſikliche
64 hie die ſchoᷓnen maide · daʒ maŋ
65 Hartmuͦteŋ auɞ dem ſtreite
66 voŋ dem alteŋ ⱳateŋ ſchaide 
67 Daɞ ſol ich gerne laiſteŋ ỽil
68 liebe frawe mein · Laute ruᷓeffet

wer seyt jr junckfrawe    die vnns fragen tuot
Hie ist von Hegelingen    nahennd bey euch nyemand
wir sein heer von Sewen    nu sagt vnns maget was süll wir nu

dienen                

1 485 Da sprach des kunigs künne    Ich wolt euch gernne pitten
möcht jrs geschaiden    hie ist doch vil gestriten
das wolte ich ymmer dienen    wer mich des getröste
daz Er mir Hartmuoten    von dem alten waten erlöeste

1 486 Da sprach gezogenliche    der Helt von Sewen landt
nu saget mir maget edle    wie seit Ir genant
Sy sprach ich haysse Chaudrun    vnd bin des Hagene kunne
Wie reich ich hie vor ware    so sych ich hie vil wenig dhain

wünne                

1 487 Er sprach seyt jrs Chaudrun    die liebe frawe mein
so sol ich euch gerne    ymmer dienende sein
So bin jchs Herwig    vnd chos euch mir ze troste
vnd lass euch das wol schawen    daz ich euch vol allen sorgen

gerne loste                

1 488 Sy sprach welt jr mir dienen    Ritter auserkorn
so solt jr vnns veruahen    das für dhainen zorn
mich pittend vleissikliche    hie die schönen maide
daz man Hartmuoten    aus dem streite von dem alten waten

schaide                

1 489 Das sol ich gerne laisten    vil liebe frawe mein
Laute rüeffet do Herwigk    Zu den Reckhen sein
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KUDRUN 571

1 do Herwigk  Zu deŋ Reckheŋ
2 ſein  nu bꝛingeŋd meine zaich⸗
3 en Wateŋ veinde  da ſach maŋ
4 ſere dꝛingeŋ Herwigen vnd
5 alle die ſeine Sein herter
6 Frawen dienſt  ward von jm
7 getan  Herwig rueffet da laute 
8 deŋ alteŋ Wateŋ an · ⱳate lie⸗
9 ber freuᷓn∂  gunnet daʒ man

10 ſchaide diſeŋ ſtreit vil ſwindeŋ 
11 deɞ pittend euch die myϟnniklicɧe
12 maide  Wate ſpꝛach mit
13 zoꝛne herꝛ Herwig nu geet
14 hin  ſolt ich nu frawϯeŋ volgen 
15 wohin tet ich meineŋ ſyn  ſolt
16 ich ſparŋ die veinde  daɞ tet ich
17 auf mich ſelben  deɞ volg ich
18 euch nyϡmmer  Hartmuͦt muͦσ
19 ſeiner ỽꝛaϟfel entgelten  Duꝛch
20 Chaudꝛunne liebe  zu jn baiden
21 ſpꝛang  Herwig · der ſwert ỽil
22 erklang · Wate waɞ erzuᷓrnet 
23 Er kunde daɞ wol laideŋ  daʒ iŋ
24 ſtreite nyemand in voŋ ſeineŋ
25 ỽeinden ſchaideŋ  Da ſluͦg Er
26 Herwigen aineŋ tewϱꝛen ſlag 
27 der da wolte ſchaiden  daʒ Er voꝛ
28 jm lag  da ſpꝛungen ſeine reckŋ̄ 
29 vnd hulffen im von dannen 
30 genomeŋ ward da Hartmuͦt 
31 voŋ Herwige  vnd von allen
32 ſeineŋ manneŋ 

Laute rüeffet do Herwigk    Zu den Reckhen sein
nu bringend meine zaichen    Waten veinde
da sach man sere dringen    Herwigen vnd alle die seine

1 490 Sein herter Frawen dienst    ward von jm getan
Herwig rueffet da laute    den alten Waten an
wate lieber freund    gunnet daz man schaide
disen streit vil swinden    des pittend euch die mynnikliche maide

1 491 Wate sprach mit zorne    herr Herwig nu geet hin
solt ich nu frawen volgen    wohin tet ich meinen syn
solt ich sparn die veinde    das tet ich auf mich selben
des volg ich euch nymmer    Hartmuot muos seiner vräfel entgelten

1 492 Durch Chaudrunne liebe    zu jn baiden sprang
Herwig    der swert vil erklang
Wate was erzürnet    Er kunde das wol laiden
daz in streite nyemand    in von seinen veinden schaiden

1 493 Da sluog Er Herwigen    ainen tewren slag
der da wolte schaiden    daz Er vor jm lag
da sprungen seine recken    vnd hulffen im von dannen
genomen ward da Hartmuot    von Herwige vnd von allen seinen

mannen                
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KUDRUN 573

33 Abentheŭr · Wie Hartmuͦt
34 gefanngen ward ·

35 W ate tobte ſere  da
36 gieng Er fuᷓr deŋ
37 ſal  gegeŋ der poꝛ⸗
38 ten hoher  mani⸗
39 gen enden ſchal 
40 hoꝛt maŋ voŋ wainen vnd voŋ
41 ſwerte clingen  Hartmuͦt waɞ
42 gefanngen  do mueſſet auch ſei⸗
43 nen Helden bey dem kunige miſ⸗
44 ſelingen  Da vieng man beyϡ
45 dem kunige achꜩigk ritter guͦt
46 die anndern ſluͦg man alle  da
47 ward Hartmuͦt auf jr Schif
48 gefuᷓeret  vnd beſloʒʒen vil ſere 
49 eɞ het noch nicht ende  ſy muͦſtŋ̄
50 leiden arbait dannoch mere 
51 Wie dick man ſy ſchiede voꝛ der
52 Burge dan  mit werffen vnd mit
53 ſchuſſeŋ  Wate doch gewan 
54 die Burge mit gryϡmmeŋ ſtuᷓr⸗
55 men  ſeyt wurden aufgehawϯeŋ
56 die rigl auɞ der maŭre  daɞ be⸗
57 wainten da die ſchoᷓnen frawϯeŋ
58 Hoꝛant voŋ Tennemarche 
59 der Hilden zaichen truͦg · im
60 ỽolgeten ỽil der Recken  der het
61 Er da genuͦg · fuᷓr aineŋ palas
62 weiten  auf den Turn aller peſtŋ̄
63 den die Hegelingen ynndert da
64 weſten  Die Burg waɞ gewŭn⸗
65 nen  alɞ ich euch han geſait  die
66 ſy da ynne fŭndeŋ  deŋ waɞ grim⸗

29 Abentheur Wie Hartmuot gefanngen ward

1 494 Wate tobte sere    da gieng Er für den sal
gegen der porten hoher    manigen enden schal
hort man von wainen    vnd von swerte clingen
Hartmuot was gefanngen    do muesset auch seinen Helden bey

dem kunige misselingen                

1 495 Da vieng man bey dem kunige    achtzigk ritter guot
die anndern sluog man alle    da ward Hartmuot
auf jr Schif gefüeret    vnd beslozzen vil sere
es het noch nicht ende    sy muosten leiden arbait dannoch mere

1 496 Wie dick man sy schiede    vor der Burge dan
mit werffen vnd mit schussen    Wate doch gewan
die Burge mit grymmen stürmen    seyt wurden aufgehawen
die rigl aus der maure    das bewainten da die schönen frawen

1 497 Horant von Tennemarche    der Hilden zaichen truog
im volgeten vil der Recken    der het Er da genuog
für ainen palas weiten    auf den Turn aller pesten
den die Hegelingen    ynndert da westen

1 498 Die Burg was gewunnen    als ich euch han gesait
die sy da ynne funden    den was grimme laid
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KUDRUN 575

1 me laid  da ſach maŋ nach gewin⸗
2 ne dꝛingeŋ vil der Reggen  da ſpꝛach
3 Wate der gryϟmme  ⱳo ſind nu die
4 knechte  mit den ſecken  Da war∂
5 auſgehawϯeŋ ỽil manigeɞ reicheσ
6 gadem  da hoꝛt man darynne ỽil
7 vngefuᷓegen chꝛadem  auch ⱳarŋ
8 die geſte  nicht in ainem muͦte
9 genuͦg ſluͦgeŋ wundeŋ  die andeꝛŋ

10 wurben ỽaſte nach dem guͦte Sy
11 fuerteŋ auɞ der Buᷓrge  ſo wir hoᷓꝛeŋ
12 ſageŋ  daʒ eɞ zwen kyele  kunden nicɧt
13 getragen  ỽon phelle vnd auch ỽoŋ
14 ſeyden  ỽon Silber vnd voŋ golde 
15 der auf tieffer fluͦte  ſeine Schef da
16 laden ⱳolte  In der Burg nyem⸗
17 and ∂hainer freuᷓde geʒam  daɞ
18 Volck voŋ dem Lannde groſſen ſcɧa⸗
19 den nam  da ſluͦg man daryϡnne 
20 Mann vnd ⱳeib  die kindel in den
21 Wiegen  ỽerloσ manigeɞ da ſeinen
22 leib · Yꝛolt der ſtarche ruᷓeffet
23 ⱳateŋ an  Ja habeŋ euch den teŭfl
24 die jungeŋ kind getan  Sy habeŋ
25 aŋ vnnſerŋ magen  dhainer ſlachte
26 ſchulde  durch die gotteɞ ere ſo lat
27 die armeŋ wayſen lan hul∂e Da
28 ſpꝛach ⱳate der alte  du haſt kin∂eσ
29 muͦt  die in der ⱳiegeŋ ⱳainen∂ 
30 deuᷓchte dich daɞ guͦt  daʒ Ich ſyϡ le⸗
31 ben lieſſe  ſolten die erwachſen  ſo
32 wolt ich jn nicht mere getrawϯeŋ 
33 danŋ ainem wildeŋ Sachſen  Pluͦt
34 in manigem ende  auɞ den gademeŋ

die sy da ynne funden    den was grimme laid
da sach man nach gewinne    dringen vil der Reggen
da sprach Wate der grymme    wo sind nu die knechte mit

den secken                

1 499 Da ward ausgehawen    vil maniges reiches gadem
da hort man darynne    vil vngefüegen chradem
auch warn die geste    nicht in ainem muote
genuog sluogen wunden    die andern wurben vaste nach dem

guote                

1 500 Sy fuerten aus der Bürge    so wir hören sagen
daz es zwen kyele    kunden nicht getragen
von phelle vnd auch von seyden    von Silber vnd von golde
der auf tieffer fluote    seine Schef da laden wolte

1 501 In der Burg nyemand    dhainer freude gezam
das Volck von dem Lannde    grossen schaden nam
da sluog man darynne    Mann vnd weib
die kindel in den Wiegen    verlos maniges da seinen leib

1 502 Yrolt der starche    rüeffet waten an
Ja haben euch den teufl    die jungen kind getan
Sy haben an vnnsern magen    dhainer slachte schulde
durch die gottes ere    so lat die armen waysen lan hulde

1 503 Da sprach wate der alte    du hast kindes muot
die in der wiegen wainend    deuchte dich das guot
daz Ich sy leben liesse    solten die erwachsen
so wolt ich jn nicht mere    getrawen dann ainem wilden

Sachsen                

1 504 Pluot in manigem ende    aus den gademen flos
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KUDRUN 577

35 floσ  jr freuᷓnde die daɞ ſahen  ⱳie
36 ſere Sy deɞ ỽerdꝛoσ  da kam ỽil ſoꝛg
37 kliche Oꝛtrŭn die here · da ſy ſach
38 Chaudꝛuneŋ  ja ỽoꝛchte ſy deɞ ſcɧa⸗
39 deŋ mere  Da naigte ſy jr haup⸗
40 te fuᷓr die ſchoᷓneŋ maid · ſy ſpꝛach
41 Fraw Chaudꝛŭŋ laſs dir weſen lai∂ ·
42 meineŋ ſtarchen jammer  ỽnd la
43 mich nicht ỽerderben  eɞ ſtet an deineŋ
44 tugenden  Jch muͦɞ voŋ deineŋ freuᷓn⸗
45 den  hie erſterben Ich wil dich
46 nereŋ gerne  ob ich mit rechte kaŋ 
47 Wann ich dir aller ereŋ  ỽnd alleσ
48 guͦtɞ gaŋ  Ich wil dir fꝛide gewin⸗
49 nen  du magſt lebentig ⱳol beleibŋ̄
50 ſo ſtand mir deſtnaϟhner mit mai⸗
51 den ỽnd mit weibeŋ Daɞ tuͦŋ icɧ
52 hart gerne ſpꝛach Oꝛtꝛŭŋ daɞ kind 
53 mit ∂reyϡun∂∂reyϡſſig maiden  er⸗
54 neret ſy ſyϡ ſin∂t · vnd zwen vnd
55 Sechꜩig degene  ſtuͦndeŋ bey den
56 Frawϯeŋ wareŋ die nicht entwichŋ̄
57 ſo warŋ voŋ deŋ geſteŋ gar zerhawϯ⸗
58 en  Da kam auch dar gegahet 
59 die vϟbele Gerlint  die pot ſich fuᷓr
60 aigeŋ  fuᷓr deɞ Hilden kindt  nu
61 ner vnnɞ kuᷓniginne  voꝛ wateŋ
62 ỽnd voꝛ ſeineŋ manneŋ  eɞ ſtee
63 an dir allaine · jch waϟne eɞ ſeyϡ
64 vmb mich erganngeŋ Da
65 ſprach der Hylden tochter  nu
66 hoᷓꝛ ich eŭch gereŋ  daʒ ich euch
67 ſey genedig  wie moᷓcht ich euch
68 gewereŋ  Ich pat euch nie zu der

1 504 Pluot in manigem ende    aus den gademen flos
jr freunde die das sahen    wie sere Sy des verdros
da kam vil sorg kliche    Ortrun die here
da sy sach Chaudrunen    ja vorchte sy des schaden mere

1 505 Da naigte sy jr haupte    für die schönen maid
sy sprach Fraw Chaudrun    lass dir wesen laid
meinen starchen jammer    vnd la mich nicht verderben
es stet an deinen tugenden    Jch muos von deinen freunden

hie ersterben                

1 506 Ich wil dich neren gerne    ob ich mit rechte kan
Wann ich dir aller eren    vnd alles guots gan
Ich wil dir fride gewinnen    du magst lebentig wol beleiben
so stand mir destnähner    mit maiden vnd mit weiben

1 507 Das tuon ich hart gerne    sprach Ortrun das kind
mit dreyunddreyssig maiden    erneret sy sy sindt
vnd zwen vnd Sechtzig degene    stuonden bey den Frawen
waren die nicht entwichen    so warn von den gesten gar

zerhawen                

1 516 Da kam auch dar gegahet    die vϡbele Gerlint
die pot sich für aigen    für des Hilden kindt
nu ner vnns küniginne    vor waten vnd vor seinen mannen
es stee an dir allaine    jch wäne es sey vmb mich erganngen

1 517 Da sprach der Hylden tochter    nu hör ich euch geren
daz ich euch sey genedig    wie möcht ich euch geweren
Ich pat euch nie zu der welde    des yemand woltet volgen
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fol. CLXIIIra ll. 1–34



KUDRUN 579

1 welde  deɞ yemand woltet ỽolgeŋ 
2 Jr waret mir vngeneϟ∂ig  deɞ muͦσ
3 jch euch voŋ herꜩeŋ ſein erpolgeŋ 
4 Da ward jr ⱳate der alte iŋ
5 der zeit gewar  mit gryϡſmamen⸗
6 den zennden  ze hannde huͦb Er ſich
7 dar  mit ſehenndeŋ augeŋ  mit
8 ellenpꝛaiteŋ parte · alle die da wa⸗
9 reŋ  foꝛchteŋ den Helt ỽoŋ den ſtuᷓr⸗

10 men harte  Mit pluͦte waɞ Er
11 berunnen  naſɞ waɞ ſein ⱳate 
12 Wie gernne jn ſahe Chaŭdꝛuŋ 
13 doch hette Sy deɞ rat  daʒ Er gen Ir
14 ſo tobelich icht gienge  Ja wanŋ
15 ich jr dhainer ỽoꝛ voꝛchte jn icht
16 emphienge  Nuŋ Chaudꝛuŋ
17 die frawϯe gieng da ſy ⱳateŋ ſach 
18 die raine Hyldeŋ tochter  ſoꝛgen⸗
19 de ſpꝛach · Willekumeŋ ⱳate ·
20 ⱳie gerŋ jch dich ſahe  ob ſo vil der
21 diet  nicht laid von dir geſchahe ·
22 Genade magt edle  ſeyt jr der
23 Hildeŋ kindt  wer ſein diſe frawϯ⸗
24 en  die euch ſo nahent ſint  da ſp̃ch
25 Chaudꝛŭn  daɞ iſt Oꝛtrun die here 
26 der ſoltu ⱳate ſchoneŋ  ja fürch⸗
27 tend dich die frawen ſere Daɞ
28 annder ſind die armeŋ die mit
29 mir vϟber mer ỽoŋ Hegelinge
30 pꝛachte  deɞ Ludwigeɞ heer  jr
31 ſeit von pluͦte ſwayϡſſig nu get
32 vnnɞ nicht ſo nahen  waɞ jr vnσ
33 danne gedienet  daɞ laʒ wir ar⸗
34 me vnnɞ nicht verſchmahen 

Ich pat euch nie zu der welde    des yemand woltet volgen
Jr waret mir vngenedig    des muos jch euch von hertzen sein

erpolgen                

1 508 Da ward jr wate der alte    in der zeit gewar
mit grysmamenden zennden    ze hannde huob Er sich dar
mit sehennden augen    mit ellenpraiten parte
alle die da waren    forchten den Helt von den stürmen harte

1 509 Mit pluote was Er berunnen    nass was sein wate
Wie gernne jn sahe Chaudrun    doch hette Sy des rat
daz Er gen Ir    so tobelich icht gienge
Ja wann ich jr dhainer    vor vorchte jn icht emphienge

1 510 Nun Chaudrun die frawe    gieng da sy waten sach
die raine Hylden tochter    sorgende sprach
Willekumen wate    wie gern jch dich sahe
ob so vil der diet    nicht laid von dir geschahe

1 511 Genade magt edle    seyt jr der Hilden kindt
wer sein dise frawen    die euch so nahent sint
da sprach Chaudrun    das ist Ortrun die here
der soltu wate schonen    ja fürchtend dich die frawen sere

1 512 Das annder sind die armen    die mit mir vϡber mer
von Hegelinge prachte    des Ludwiges heer
jr seit von pluote swayssig    nu get vnns nicht so nahen
was jr vns danne gedienet    das laz wir arme vnns nicht

verschmahen                
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KUDRUN 581

35 Wate gieng auf höher  da Er
36 Herwigen ỽant · ỽnd Oꝛtwein⸗
37 en den kunig von Hoꝛlant  Yꝛol⸗
38 ten vnd Moꝛŭngen  vnd auch
39 von Tene fruͦten  die wareŋ ỽil
40 vnmuᷓeſſig · ſy ſchluͦgen Riter
41 guͦten  Uil ſchier kam Her⸗
42 gart die junge Herꜩogin  Chaŭ⸗
43 dꝛun ỽil edle  du ſolt genedig ſeiŋ 
44 mir ỽil armeŋ weibe · ỽnd ge⸗
45 dencke  daʒ wir dein geſinde hieſ⸗
46 ſeŋ  vnd bin noch dein geſinde  deɞ
47 laſɞ mich fraw genieſſen In
48 zoꝛŋ ſpꝛach Fraw Chaudꝛun  Ir
49 ſolt auf hoher ſtan alleɞ daʒ ỽnσ
50 armen laideɞ ward getan  daɞ
51 claget ich vil klaine  vnd achtetσ
52 auch ringe  nu iſt auch mir vn⸗
53 maϟre · ob euch vϟbel oder wol geling⸗
54 e  Yedoch mir ſeyϡ dar naheꝛ 
55 vnder die magedin · noch ſuͦchte
56 Wate der alte  die widerwarte⸗
57 teŋ ſein  ⱳo Er vinden ſolte die
58 Vϸbele Gerlintŋ̄ bey fraweŋ
59 Chaudꝛŭneŋ ⱳaɞ  die teufeline
60 mit jreɱ ynngeſinde  Wate
61 grimlich gieng hin fuᷓr den ſal 
62 Er ſpꝛach mein fraw Chau⸗
63 dꝛun  gebt mir heer ze tal  Ger⸗
64 lint mit jr freŭnden  die euch
65 der ⱳeſche noᷓeten · vnd derſelbŋ̄
66 kunne · die vnnɞ dahayϡme ma⸗
67 nigen Recken todten  Da ſp⸗
68 rach die myϡnnikliche  der iſt

1 513 Wate gieng auf höher    da Er Herwigen vant
vnd Ortweinen    den kunig von Horlant
Yrol ten vnd Morungen    vnd auch von Tene fruoten
die waren vil vnmüessig    sy schluogen Riter guoten

1 514 Uil schier kam Hergart    die junge Hertzogin
Chaudrun vil edle    du solt genedig sein
mir vil armen weibe    vnd gedencke daz wir dein gesinde hiessen
vnd bin noch dein gesinde    des lass mich fraw geniessen

1 515 In zorn sprach Fraw Chaudrun    Ir solt auf hoher stan
alles daz vns armen    laides ward getan
das claget ich vil klaine    vnd achtets auch ringe
nu ist auch mir vnmäre    ob euch vϡbel oder wol gelinge

1 518 Yedoch mir sey dar naher    vnder die magedin
noch suochte Wate der alte    die widerwarteten sein
wo Er vinden solte    die Vϸbele Gerlinten
bey frawen Chaudrunen    was die teufeline mit jrem ynngesinde

1 519 Wate grimlich    gieng hin für den sal
Er sprach mein fraw Chaudrun    gebt mir heer ze tal
Gerlint mit jr freunden    die euch der wesche nöeten
vnd derselben kunne    die vnns dahayme manigen Recken

todten                

1 520 Da sprach die mynnikliche    der ist dhaine hie
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KUDRUN 583

1 dhaine hie  Wate in ſeineɱ zoꝛne 
2 do dar naher gie · Er ſpꝛach welt
3 Ir balde mir die rechten zaigeŋ 
4 die frembden zu den freuᷓnden 
5 mueſſen alle weſeŋ die vaigeŋ 
6 Er zurnte hart ſere  deɞ wuꝛ⸗
7 den ſy gewar  jm winckte ain
8 maget ſchoᷓne  mit den augen
9 dar  dauon Er bekante die vbel

10 teŭfeline  Er ſpꝛach ſagt mir
11 Fraw Gerlint  ⱳelt jr die weſcɧŋ̄
12 mer gewinnen  Er vieng
13 ſy bey der hennde  ỽnd zoch Sy
14 von jn dan  Gerlint die vbele
15 trawꝛen do began  er ſpꝛach in
16 tobhait kuniginne here  euch
17 ſol mein junckfraw ewꝛe clai⸗
18 der ⱳaſchen nymmermere ·
19 Alɞ er ſy wane pꝛacht fuᷓr
20 deɞ Paleɞ tuᷓr  weɞ er mit jr ge⸗
21 dachte  deɞ gaumbten ſy hin fuᷓꝛ ·
22 Er vieng Sy bey dem hare  wer
23 jm daɞ erlaubet  ſein zuᷓrnen
24 ⱳaɞ gar ſwaϟre  Er ſchluͦg der
25 kuniginne abe daɞ haubet  Die
26 frawen ſchrien alle  deɞ zwang
27 ſy michel ſeer  do gieng Er hin⸗
28 widere  Er ſprach wo iſt jr mer 
29 die jr da hayſſet ſipe · die ſolt jr
30 mir zaigen  Ir dhaine iſt theŭꝛ
31 Ich geture jr haubet wol genai⸗
32 gen  Da ſpꝛach wainende der
33 Hetteln kindt  nu lat mein ge⸗
34 nieſſen  die durch fride ſint heeꝛ

1 520 Da sprach die mynnikliche    der ist dhaine hie
Wate in seinem zorne    do dar naher gie
Er sprach welt Ir balde    mir die rechten zaigen
die frembden zu den freunden    muessen alle wesen die vaigen

1 521 Er zurnte hart sere    des wurden sy gewar
jm winckte ain maget schöne    mit den augen dar
dauon Er bekante    die vbel teufeline
Er sprach sagt mir Fraw Gerlint    welt jr die weschen mer

gewinnen                

1 522 Er vieng sy bey der hennde    vnd zoch Sy von jn dan
Gerlint die vbele    trawren do began
er sprach in tobhait    kuniginne here
euch sol mein junckfraw    ewre claider waschen nymmermere

1 523 Als er sy wane pracht    für des Pales tür
wes er mit jr gedachte    des gaumbten sy hin für
Er vieng Sy bey dem hare    wer jm das erlaubet
sein zürnen was gar swäre    Er schluog der kuniginne abe das

haubet                

1 524 Die frawen schrien alle    des zwang sy michel seer
do gieng Er hinwidere    Er sprach wo ist jr mer
die jr da haysset sipe    die solt jr mir zaigen
Ir dhaine ist theur    Ich geture jr haubet wol genaigen

1 525 Da sprach wainende    der Hetteln kindt
nu lat mein geniessen    die durch fride sint
heer zu mir gegangen    vnd bey mir gestannden
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KUDRUN 585

35 zu mir gegangen  vnd beyϡ mir
36 geſtannden  daɞ iſt Oꝛtrun die
37 edle  vnd jr geſinde voŋ Oꝛmanie
38 Lannden  Deŋ ſy het fꝛide ge
39 wunneŋ  die hieſɞ man hoher
40 ſtan  Wate vil vnguᷓettlich
41 frageŋ began  ⱳo iſt mein fraŭ
42 Hergaꝛt  die junge Herꜩoginne 
43 die in diſem Lannde nam  deɞ
44 jungen kunigeɞ Schenckeŋ  durcɧ
45 hohe myϟnne  Sy wolten ſyϡ
46 nicht zaigen  da trat Er aber daꝛ 
47 er ſpꝛach ob jr für aigeŋ  het die
48 reiche gar  ſolher hochferte wer
49 moᷓcht euch der gefrewen  jr habt
50 gedienet klaine in diſem Lande
51 Chaudꝛunen ewꝛ frawϯeŋ  Sy
52 ruᷓefften all gemaine  lat ſy noch
53 geneſen · da ſpꝛach ⱳate der alte 
54 deɞ enmag nicht weſen  jch bin
55 Cammerere  ſuſt kan ich fraweŋ
56 ziehen  Er ſchluͦg jr ab daɞ haubet
57 Sy begŭnden hinder Chaudꝛuŋ
58 fliehen  Sy hetten nu gemuͦſ⸗
59 ſet deɞ ſtreiteɞ vberal  da kam
60 der kunig Herwig ze Ludwi⸗
61 geɞ ſal  mit ſeinen walgenoſſŋ̄
62 nach pluͦte far gegangeŋ  alσ
63 jn erſach Fraw Chaudꝛun  da
64 ward Er von jr minneklichen
65 emphangen  Sein ſwert deꝛ
66 degene ſchiere von der ſeyϡten
67 pant  da ſchuᷓt Er ſein gewaffŋ̄
68 in deɞ Schildeɞ rant  da gie

heer zu mir gegangen    vnd bey mir gestannden
das ist Ortrun die edle    vnd jr gesinde von Ormanie Lannden

1 526 Den sy het fride ge wunnen    die hiess man hoher stan
Wate vil vngüettlich    fragen began
wo ist mein frau Hergart    die junge Hertzoginne
die in disem Lannde    nam des jungen kuniges Schencken durch

hohe mynne                

1 527 Sy wolten sy nicht zaigen    da trat Er aber dar
er sprach ob jr für aigen    het die reiche gar
solher hochferte    wer möcht euch der gefrewen
jr habt gedienet klaine    in disem Lande Chaudrunen ewr frawen

1 528 Sy rüefften all gemaine    lat sy noch genesen
da sprach wate der alte    des enmag nicht wesen
jch bin Cammerere    sust kan ich frawen ziehen
Er schluog jr ab das haubet    Sy begunden hinder Chaudrun

fliehen                

1 529 Sy hetten nu gemuosset    des streites vberal
da kam der kunig Herwig    ze Ludwiges sal
mit seinen walgenossen    nach pluote far gegangen
als jn ersach Fraw Chaudrun    da ward Er von jr minneklichen

emphangen                

1 530 Sein swert der degene schiere    von der seyten pant
da schüt Er sein gewaffen    in des Schildes rant
da gie eysenfarber    da Ze steen zu den frawen
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KUDRUN 587

1 eyϡſenfarber da Ze ſteeŋ zu deŋ fraw⸗
2 eŋ  er het durch jr liebe  daɞ wal
3 deɞ tageɞ dickhe durch haweŋ 
4 Da kam auch herꝛ Oꝛtwein der
5 kuᷓnig voŋ Hoꝛlannt  Yꝛolt vnd
6 Moꝛungk  die zugen ab jr gewant 
7 darumb daʒ Sy erkuͦlten  auſſer⸗
8 halb der ringe · ſy wolten zu den
9 frawϯen  die helden hetten deɞ guͦt

10 gedinge Da ſich erhaweŋ hetŋ̄ 
11 die Helde auɞ Tenelannt  jr Schil⸗
12 de  vnd auch jr wappen  legtenɞ
13 auɞ der hanndt  Ir helme ſy ab
14 gepundeŋ  vnd giengen zu den
15 maiden · ain gruͦɞ vil mineclich
16 ⱳard voŋ Chaudꝛun jn baiden
17 Yꝛolt vnd Moꝛung naigten ſich
18 ze hannt  die myϡnniclichen maide
19 wie ſchier man daɞ beuant  daʒ
20 Sy gerne ſahen  daɞ edel yϡnngeſinde
21 da waʒ wol ze muͦte auɞ Hegelinge
22 lanndt · dem werden Hylden kinde 
23 Da wurden ze rate die herreŋ 
24 vnd jr man  ſeyt man Caſſiane
25 die guͦteŋ  purg gewan · damit
26 warn beʒwungen  die Burgen
27 zu den Lannden  Da riet Wate
28 der alte  daʒ man Turn vnd palaσ
29 pꝛannden  Da ſpꝛach von Tene
30 Fruͦte deɞ mag nicht ſein  hye jnne
31 muͦɞ beleiben  die liebe frawe meiŋ
32 Nu haiſſet jr die todten tragen auσ
33 den ſelden · eɞ mag deſtmyϡnnder
34 geweren hie ze Lannde allen diſen

da gie eysenfarber    da Ze steen zu den frawen
er het durch jr liebe    das wal des tages dickhe durch hawen

1 531 Da kam auch herr Ortwein    der künig von Horlannt
Yrolt vnd Morungk    die zugen ab jr gewant
darumb daz Sy erkuolten    ausserhalb der ringe
sy wolten zu den frawen    die helden hetten des guot gedinge

1 532 Da sich erhawen heten    die Helde aus Tenelannt
jr Schilde vnd auch jr wappen    legtens aus der hanndt
Ir helme sy ab gepunden    vnd giengen zu den maiden
ain gruos vil mineclich    ward von Chaudrun jn baiden

1 533 Yrolt vnd Morung    naigten sich ze hannt
die mynniclichen maide    wie schier man das beuant
daz Sy gerne sahen    das edel ynngesinde
da waz wol ze muote    aus Hegelinge lanndt dem werden Hylden

kinde                

1 535 Da wurden ze rate    die herren vnd jr man
seyt man Cassiane    die guoten purg gewan
damit warn bezwungen    die Burgen zu den Lannden
Da riet Wate der alte    daz man Turn vnd palas prannden

1 536 Da sprach von Tene Fruote    des mag nicht sein
hye jnne muos beleiben    die liebe frawe mein
Nu haisset jr die todten    tragen aus den selden
es mag destmynnder geweren    hie ze Lannde allen disen

Helden                
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KUDRUN 589

35 Helden  Die Burg iſt ỽil ỽeſte 
36 weyϟt vnd guͦt  hayſſet ab den wen⸗
37 den waſchen daʒ pluͦt  daʒ ich ver⸗
38 dꝛieſſe hynne  die myϡniclicheŋ frawϯ⸗
39 eŋ  deɞ Hartmuͦteɞ erbe  ſol wir
40 baɞ mit herferte ſchawϯeŋ Deɞ
41 wart geuolget Fruͦten  ⱳeyſʒ waσ
42 Er genuͦg · ỽil manigeŋ Ritter guͦtŋ̄
43 man auɞ der Burge truͦg · ſere ver⸗
44 hawϯeŋ mit tieffen ferchwunden 
45 fuertenɞ zu den vnnden  die ſy erſla⸗
46 geŋ voꝛ der poꝛten fŭnden  Der
47 beualheŋ Sy dem wage  Viertau⸗
48 ſent oder baɞ  daɞ waɞ ein vngena∂e
49 Fruͦte Riet jn daσ · deɞ Sy phlegen
50 ſolten  daɞ waɞ noch vnergangeŋ 
51 in Ludwigeɞ Burge ward Oꝛtrŭŋ
52 die kuᷓniginne gefanngeŋ  Mit
53 zwenundſechꜩigk degenen  vnnd
54 Dreyϡſſig maiden  die wurdeŋ mit
55 jr gyſel  da ſpꝛach daʒ maidin  der
56 wil ich huᷓeten  ſy nameŋ fꝛide den
57 meineŋ  Nu thuͦe ⱳate waʒ er
58 ⱳelle mit deŋ gyſel ſeineŋ  Der
59 kunig von Moꝛen der ward emph⸗
60 anngeŋ ⱳol · alɞ man guͦte Reckŋ̄ 
61 nach arbait ſol · gedanncket voŋ
62 den Frawen ward do dem guͦteŋ 
63 herreŋ · daʒ er voŋ Karadine hete
64 geherfertet alſo verren  Da be⸗
65 valch man Hoꝛande dem Helde
66 auɞ Tennelannt  ⱳaɞ man der
67 gyſel ze Caſſiane vant  man be⸗
68 falch im Chaudꝛun  ſy vnd alle

es mag destmynnder geweren    hie ze Lannde allen disen
Helden                

1 537 Die Burg ist vil veste    weyt vnd guot
haysset ab den wenden    waschen daz pluot
daz ich verdriesse hynne    die myniclichen frawen
des Hartmuotes erbe    sol wir bas mit herferte schawen

1 538 Des wart geuolget Fruoten    weysz was Er genuog
vil manigen Ritter guoten    man aus der Burge truog
sere verhawen    mit tieffen ferchwunden
fuertens zu den vnnden    die sy erslagen vor der porten funden

1 539 Der beualhen Sy dem wage    Viertausent oder bas
das was ein vngenade    Fruote Riet jn das
des Sy phlegen solten    das was noch vnergangen
in Ludwiges Burge    ward Ortrun die küniginne gefanngen

1 540 Mit zwenundsechtzigk degenen    vnnd Dreyssig maiden
die wurden mit jr gysel    da sprach daz maidin
der wil ich hüeten    sy namen fride den meinen
Nu thuoe wate waz er welle    mit den gysel seinen

1 534 Der kunig von Moren    der ward emphanngen wol
als man guote Recken    nach arbait sol
gedanncket von den Frawen    ward do dem guoten herren
daz er von Karadine    hete geherfertet also verren

1 541 Da bevalch man Horande    dem Helde aus Tennelannt
was man der gysel    ze Cassiane vant
man befalch im Chaudrun    sy vnd alle Jr frawen
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KUDRUN 591

1 Jr frawϱeŋ · Er waɞ Ir nachſter
2 kunne  man mocht jm deſter baσ
3 getrawϯeŋ Maŋ hieſɞ jn weſeŋ
4 maiſter der ỽierꜩigk turne guͦt
5 vnd Sechꜩigk Sale weiter  die ſtuͦn⸗
6 de bey der fluͦt  vnd dꝛey palaɞ reiche
7 ain herre war daryϟnne  da mueſſet
8 noch beleiben bey jm fraw Chaudꝛŭŋ
9 die kuniginne Da hieſɞ man

10 ſchaffen huͦte  deŋ ſchiffeŋ bey
11 der fluͦte  hinwider ward gefuᷓeꝛt
12 der Degen Hartmuͦt  auf Caſſya⸗
13 neŋ ze annderŋ ſeineŋ mageŋ ·
14 da die ſchoneŋ fraweŋ  auch bey den
15 Helden da gefanngeŋ lagen  Maŋ
16 hieſs jr alſo huᷓeten  daʒ niemand
17 jn entran  ỽnd lieſɞ auch beleibeŋ
18 Tauſent kuᷓener man  die mit deɱ
19 Tenmarche huᷓetetn da der fraweŋ 
20 Wate vnd der kuᷓene fruete  ⱳoltŋ̄
21 noch der Schilde mer zerhaweŋ 
22 Da ſchicktenɞ jr rayſe  mit ∂ꝛeyϡſ⸗
23 ſig tauſent maŋ  daɞ fewꝛ allen⸗
24 thalben hieſʒ man werffeŋ an · da
25 begunde jr erbe  aŋ manigen endŋ̄
26 prynnen  dem edlen Hartmuͦte
27 ward erſt laid voŋ alleŋ ſeineŋ ſyϡŋ⸗
28 neŋ  Die Helden voŋ den Stuᷓr⸗
29 men  vnd von Tenelant · die pꝛach⸗
30 en guͦte Burge  waɞ man der da
31 ỽant  Sy namen weib den maiſtŋ̄
32 deŋ yemand da mochte bꝛingen · ỽil
33 manig ſchöne frawe  ward da ge⸗
34 fangen  ỽoŋ den ỽoŋ Hegelingeŋ 

man befalch im Chaudrun    sy vnd alle Jr frawen
Er was Ir nachster kunne    man mocht jm dester bas getrawen

1 542 Man hiess jn wesen maister    der viertzigk turne guot
vnd Sechtzigk Sale weiter    die stuonde bey der fluot
vnd drey palas reiche    ain herre war darynne
da muesset noch beleiben    bey jm fraw Chaudrun die

kuniginne                

1 543 Da hiess man schaffen huote    den schiffen bey der fluote
hinwider ward gefüert    der Degen Hartmuot
auf Cassyanen    ze anndern seinen magen
da die schonen frawen    auch bey den Helden da gefanngen

lagen                

1 544 Man hiess jr also hüeten    daz niemand jn entran
vnd liess auch beleiben    Tausent küener man
die mit dem Tenmarche    hüetetn da der frawen
Wate vnd der küene fruete    wolten noch der Schilde mer

zerhawen                

1 545 Da schicktens jr rayse    mit dreyssig tausent man
das fewr allenthalben    hiesz man werffen an
da begunde jr erbe    an manigen enden prynnen
dem edlen Hartmuote    ward erst laid von allen seinen synnen

1 546 Die Helden von den Stürmen    vnd von Tenelant
die prachen guote Burge    was man der da vant
Sy namen weib den maisten    den yemand da mochte bringen
vil manig schöne frawe    ward da gefangen von den von

Hegelingen                
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KUDRUN 593

35 Ee daʒ die Hildeŋ freunde  jr
36 rayſe keerten widere  Sechſundzw⸗
37 ainꜩigk purge  pꝛachen Sy da ni⸗
38 dere  ſy warŋ jr vꝛlaugeɞ ỽil ſtolꜩ 
39 vnde here  ſeyd prachteŋ ſy fraweŋ
40 Hilden tauſent giſel oder mere 
41 Maŋ ſach der Hildeŋ zaichen 
42 durch Oꝛmanie lannt · fuᷓereŋ
43 vnuerjrret  hinwider auf den ſant 
44 daʒ ſy hetten laſſen  die edlen ma⸗
45 get here  ſy wolten danneŋ ſchaidŋ̄ 
46 Sy muͦteten da ze weſeŋ nicht
47 mere  Die ſy da hetten laſſen 
48 in Hartmuͦteɞ ſal  die riten gen
49 jr freŭndeŋ  auɞ der Burg ze tal 
50 Sy grueſʒten willikliche die altŋ̄ 
51 zu den jungen  da ſpꝛachen die voŋ
52 Tennelant  wie iſt jŭngelingen
53 doꝛt gelungeŋ Da ſprach der
54 kunig Oꝛtwein  daɞ iſt die maſſe
55 wol  daʒ jchσ meinen freunden  ym⸗
56 mer danncken ſol  ⱳir haben jn ver⸗
57 golteŋ mit ſtreite alſo ſere · ⱳaɞ ſyϡ
58 vnnɞ ye getateŋ  Wir nemen jn
59 wol tauſent mal mere Da ſpꝛacɧ
60 Wate der alte  ⱳeŋ welleŋ wir hie
61 lan  der vnnɞ phlege der Lann∂e ·
62 nu hayϡſſet abegan die ſchoᷓnen
63 Chaudꝛun  ⱳir ſuᷓlleŋ gegen He
64 gelingen  vnd laſſen ſehen da frawϯ⸗
65 en Hilden  waɞ wir ze Lannde
66 bringen  Da ſprachenɞ all ge⸗
67 maine · alte vnd jung  da tuͦn die
68 Tene Hoꝛant vnd Moꝛŭng  die

1 547 Ee daz die Hilden freunde    jr rayse keerten widere
Sechsundzwaintzigk purge    prachen Sy da nidere
sy warn jr vrlauges    vil stoltz vnde here
seyd prachten sy frawen Hilden    tausent gisel oder mere

1 548 Man sach der Hilden zaichen    durch Ormanie lannt
füeren vnuerjrret    hinwider auf den sant
daz sy hetten lassen    die edlen maget here
sy wolten dannen schaiden    Sy muoteten da ze wesen nicht

mere                

1 549 Die sy da hetten lassen    in Hartmuotes sal
die riten gen jr freunden    aus der Burg ze tal
Sy grueszten willikliche    die alten zu den jungen
da sprachen die von Tennelant    wie ist jungelingen dort

gelungen                

1 550 Da sprach der kunig Ortwein    das ist die masse wol
daz jchs meinen freunden    ymmer danncken sol
wir haben jn vergolten    mit streite also sere
was sy vnns ye getaten    Wir nemen jn wol tausent mal mere

1 551 Da sprach Wate der alte    wen wellen wir hie lan
der vnns phlege der Lannde    nu haysset abegan
die schönen Chaudrun    wir süllen gegen Hegelingen
vnd lassen sehen da frawen Hilden    was wir ze Lannde

bringen                

1 552 Da sprachens all gemaine    alte vnd jung
da tuon die Tene Horant    vnd Morung
die süllen hie beleiben    mit Tausent küenen mannen
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KUDRUN 595

1 ſuᷓlleŋ hie beleibeŋ  mit Tauſent
2 kuᷓeneŋ manneŋ  da muͦſten ſy jn
3 volgeŋ  die herren fuͦrten manigŋ̄
4 Giſel danneŋ  Do ſy ze Hegelingŋ̄
5 der ferte hetten muͦt  Sy bꝛachten
6 zu den ſchiffen  maniger ſchlachte
7 guͦt · daʒ ſy genomen hetten  ỽnd
8 daɞ waɞ jr aigen  die froᷓmbdeɞ
9 gernne pꝛachten  die mochten eσ

10 dahayϡme ỽil wol zaigeŋ  Da
11 hieſɞ man Hartmuͦt auɞ dem
12 Sale gan  den Recken ỽil guͦt  mit
13 Fuᷓnffhundert mann  die alle giſel
14 hieſſen  vnd warŋ da gefangeŋ  ſyϡ
15 gewunnen bey jr ỽeinden  ſy der ma⸗
16 nigen zaϟhen tag vil lanngeŋ ·
17 Man bꝛacht auch Oꝛtrunen
18 die Herꝛlichen maid · mit jr ynn⸗
19 geſinde ze groſſer arbait  do ſy voŋ
20 den Lannden  ỽnd von Freunden
21 muͦſten ſchayden  da mochten
22 Sy wol gelaŭben  wie Chaŭdꝛun
23 weϟre  vnd alleŋ jreŋ maiden  Die
24 gefanngen leuᷓte fuerten ſy dan 
25 vnd die gewunneŋ Burge wur∂eŋ
26 vnnderthan  Moꝛunge ỽnd Hoꝛan⸗
27 de  do ſy fuereŋ danne  ſy belibeŋ iŋ
28 Oꝛmanie wol mit tauſent jr ỽil
29 kuᷓenen manneŋ  Nu het ich
30 euch gerne  ſpꝛach do Hartmuͦt 
31 darumb wolt ich ſeꜩen leib ỽnd
32 guͦt  daʒ jr mich ledig laʒʒet  in
33 meineɞ ỽater reiche  da ſprach
34 Wate der alte  ja behalten wir

die süllen hie beleiben    mit Tausent küenen mannen
da muosten sy jn volgen    die herren fuorten manigen Gisel

dannen                

1 553 Do sy ze Hegelingen    der ferte hetten muot
Sy brachten zu den schiffen    maniger schlachte guot
daz sy genomen hetten    vnd das was jr aigen
die frömbdes gernne prachten    die mochten es dahayme vil wol

zaigen                

1 554 Da hiess man Hartmuot    aus dem Sale gan
den Recken vil guot    mit Fünffhundert mann
die alle gisel hiessen    vnd warn da gefangen
sy gewunnen bey jr veinden    sy der manigen zähen tag vil

lanngen                

1 555 Man bracht auch Ortrunen    die Herrlichen maid
mit jr ynngesinde    ze grosser arbait
do sy von den Lannden    vnd von Freunden muosten schayden
da mochten Sy wol gelauben    wie Chaudrun were vnd allen

jren maiden                

1 556 Die gefanngen leute    fuerten sy dan
vnd die gewunnen Burge    wurden vnnderthan
Morunge vnd Horande    do sy fueren danne
sy beliben in Ormanie    wol mit tausent jr vil küenen mannen

1 557 Nu het ich euch gerne    sprach do Hartmuot
darumb wolt ich setzen    leib vnd guot
daz jr mich ledig lazzet    in meines vater reiche
da sprach Wate der alte    ja behalten wir euch selber

vleissicliche                
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KUDRUN 597

35 euch ſelber ỽleiſſicliche  Ich en⸗
36 ⱳayſɞ voŋ ⱳelchen ſchul∂en  eɞ
37 mein Neue thuͦt · der im gerne
38 name leib ỽnd guͦt · daʒ Er den haiſ⸗
39 ſet fuᷓeren haym ze ſeinem lande 
40 Wolt Er jch ſchuᷓeſſσ ſchiere  daʒ Er
41 ſein geſoꝛgete nyϡmmer in dem
42 pande  Waɞ hulff  ob jr Syϟ alle 
43 ſpꝛach her Oꝛtwein  hie ze tode
44 ſchluᷓegen  iŋ deɱ Lannde ſein 
45 Hartmuͦt vnd ſein geſinde  die
46 ſuᷓllen baɞ gedingen  jch wil ſyϡ
47 lobelich ze Lannde meiner Muͦ⸗
48 ter Hil∂en bꝛingen  Sy pꝛach⸗
49 ten zu den Schiffen den crefftigŋ̄
50 rat · mit gol∂e mit geſtaine  Roſσ
51 vnnde ⱳatt · deɞ ſy gedingen hettŋ̄ 
52 daran waɞ jn gelungen  die voꝛ
53 vil harte klagten  man hoꝛte daʒ
54 Sy ſummeliche ſungen 

55 Abentheuᷓr · Wie ſy Hilden poten
56 ſannde

57 S ich huͦb mit freuᷓ⸗
58 den widere Hege⸗
59 linge heer  die ſyϡ
60 mit jn hetten ge⸗
61 fueret vber mer 
62 der mueſſet da
63 beleibeŋ todter ỽnde wŭndter
64 dꝛewϯtauſent vnd mere  ſy clag⸗
65 ten jr freŭnd hayϡmlich beſunder 
66 Jr Schiff gienge ebene jr wint

da sprach Wate der alte    ja behalten wir euch selber
vleissicliche                

1 558 Ich enwayss von welchen schulden    es mein Neue thuot
der im gerne name    leib vnd guot
daz Er den haisset füeren    haym ze seinem lande
Wolt Er jch schüesss schiere    daz Er sein gesorgete nymmer in

dem pande                

1 559 Was hulff ob jr Sy alle    sprach her Ortwein
hie ze tode schlüegen    in dem Lannde sein
Hartmuot vnd sein gesinde    die süllen bas gedingen
jch wil sy lobelich    ze Lannde meiner Muoter Hilden bringen

1 560 Sy prachten zu den Schiffen    den crefftigen rat
mit golde mit gestaine    Ross vnnde watt
des sy gedingen hetten    daran was jn gelungen
die vor vil harte klagten    man horte daz Sy summeliche sungen

30 Abentheur Wie sy Hilden poten sannde

1 561 Sich huob mit freuden widere    Hegelinge heer
die sy mit jn hetten    gefueret vber mer
der muesset da beleiben    todter vnde wundter
drewtausent vnd mere    sy clagten jr freund haymlich besunder

1 562 Jr Schiff gienge ebene    jr wint warn guot
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KUDRUN 599

1 warŋ guͦt  die den da bꝛachten 
2 die wareŋ hochgemuͦt  ⱳie ſy daσ
3 gefuᷓegten  Jr poten ſy fuᷓr ſandeŋ 
4 die bꝛachten diſe maϟre hayɱ ze
5 Hegelingen Lannden  Sy gach⸗
6 ten waɞ ſy mochten  daɞ wil ich
7 euch ſagen  Sy kamen hayϡm ze
8 Lannde  ich waiɞ nit in manigŋ̄
9 tagen  eɞ gehoꝛte Fraw Hilde nie

10 ſo liebe maϟre  do ſy Ir daɞ ſagten
11 daʒ der kunig Ludwig erſchlagn̄
12 waϟre  Sy ſpꝛach wie lebt meiŋ
13 tochter  vnd jr maidin  da bꝛinget
14 Euch her Herwig die traŭttine
15 ſein  eɞ bedaꝛff nit baɞ gelingen 
16 helden alſo guͦten  Sy bꝛingen
17 Oꝛtrun geuangen vnd jren
18 Brueder Hartmuͦten · Daɞ ſeiŋ
19 mit liebe maϟre  ſprach daɞ edel
20 ⱳeib  eɞ waɞ von jn bekŭmbert
21 mein herꜩ vnd auch mein leib ·
22 Ich ſoltσ itwiʒen  geſehent ſyϡ
23 mein augen  ich lidt michel vn⸗
24 gemuͦte offenlich vnd taŭgen ·
25 Ir poten ich ſol euch lonen 
26 daʒ jr mir habt geſait · dauoŋ mir
27 iſt entwichen  mein vngefüegeσ
28 laid  Jch gib euch daɞ meine  vn∂
29 tuͦn daɞ billicheŋ  ſy ſpꝛachen frawe
30 here  ja muᷓgt jr vnnɞ ſanfte ge⸗
31 reichen  Deɞ wir da han geraŭ⸗
32 bet  deɞ bꝛingen wir ſo vil · wir
33 tuͦnɞ durch verſchmahen  daʒ wir
34 Ewꝛ nicht enwil · Ja ſind vnnſer

1 562 Jr Schiff gienge ebene    jr wint warn guot
die den da brachten    die waren hochgemuot
wie sy das gefüegten    Jr poten sy für sanden
die brachten dise märe    haym ze Hegelingen Lannden

1 563 Sy gachten was sy mochten    das wil ich euch sagen
Sy kamen haym ze Lannde    ich wais nit in manigen tagen
es gehorte Fraw Hilde    nie so liebe märe
do sy Ir das sagten    daz der kunig Ludwig erschlagen wäre

1 564 Sy sprach wie lebt mein tochter    vnd jr maidin
da bringet Euch her Herwig    die trauttine sein
es bedarff nit bas gelingen    helden also guoten
Sy bringen Ortrun    geuangen vnd jren Brueder Hartmuoten

1 565 Das sein mit liebe märe    sprach das edel weib
es was von jn bekumbert    mein hertz vnd auch mein leib
Ich solts itwizen    gesehent sy mein augen
ich lidt michel vngemuote    offenlich vnd taugen

1 566 Ir poten ich sol euch lonen    daz jr mir habt gesait
dauon mir ist entwichen    mein vngefüeges laid
Jch gib euch das meine    vnd tuon das billichen
sy sprachen frawe here    ja mügt jr vnns sanfte gereichen

1 567 Des wir da han geraubet    des bringen wir so vil
wir tuons durch verschmahen    daz wir Ewr nicht enwil
Ja sind vnnser kuochen    von liechtem golde swäre
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KUDRUN 601

35 kuͦcheŋ von liechtem gol∂e ſwaϟre
36 ⱳir habeŋ auf vnnſer ferte laſſŋ̄
37 ỽil gute kammeraϟre  Fraw
38 Hilde hieſɞ beraiten  ſo ſy hette ver⸗
39 nomen  gen Ir vil lieben geſten 
40 die jr da ſolten kumen  trinckeŋ
41 vnd ſpeyſe  ſtüele zu den penckŋ̄ 
42 da ſy da ſiꜩen ſolten · Ia kunde ſiσ
43 nach eren wol bedencken Da ze
44 Macelane vnmüeſſig man da
45 vant  die niden auf dem plane 
46 vnd auch auf dem ſant  ſchuͦf
47 man zyϡmmerleŭte  die eylten
48 deɞ vil ſere  wie da nach eren ſaϟſſe
49 Herwigk vnd Chaudꝛŭn die heꝛe
50 Ich kan euch nicht beſchaiden
51 ob ſy auf dem Mere hetten icht
52 der laide  daʒ Oꝛtweineɞ heer waσ
53 in Sechσ wochen hin ze Macelane
54 Sy bꝛachten da frawen vnd ma⸗
55 nige magt wolgetane · Da ſyϡ
56 nu komeŋ waren  daɞ ſaget maŋ
57 vnnɞ fuᷓr war  da het Ir heerfertŋ̄
58 geweret ⱳol ain Iaꝛ  eɞ waʒ in
59 ainem Mayϡen  do ſy jr giſel bꝛach⸗
60 ten  nuͦ fueren Syϡ mit ſchalle
61 wie wol Syϡ maniger arbait ge⸗
62 dachten  Da man nu Ir küchŋ̄
63 voꝛ Macelane ſach  voŋ Trum⸗
64 men vnd puſawnen  hoꝛt man
65 manigeŋ krach  Floyten vnde pla⸗
66 ſen auf ſumber ſere boʒʒen · Watŋ̄
67 Schif deɞ alten warn nu in ain
68 habe geſtoſſen  Da kameŋ auch

Ja sind vnnser kuochen    von liechtem golde swäre
wir haben auf vnnser ferte    lassen vil gute kammeräre

1 568 Fraw Hilde hiess beraiten    so sy hette vernomen
gen Ir vil lieben gesten    die jr da solten kumen
trincken vnd speyse    stüele zu den pencken
da sy da sitzen solten    Ia kunde sis nach eren wol bedencken

1 569 Da ze Macelane    vnmüessig man da vant
die niden auf dem plane    vnd auch auf dem sant
schuof man zymmerleute    die eylten des vil sere
wie da nach eren sässe    Herwigk vnd Chaudrun die here

1 570 Ich kan euch nicht beschaiden    ob sy auf dem Mere
hetten icht der laide    daz Ortweines heer
was in Sechs wochen    hin ze Macelane
Sy brachten da frawen    vnd manige magt wolgetane

1 571 Da sy nu komen waren    das saget man vnns für war
da het Ir heerferten    geweret wol ain Iar
es waz in ainem Mayen    do sy jr gisel brachten
nuo fueren Sy mit schalle    wie wol Sy maniger arbait ge dachten

1 572 Da man nu Ir küchen    vor Macelane sach
von Trummen vnd pusawnen    hort man manigen krach
Floyten vnde plasen    auf sumber sere bozzen
Waten Schif des alten    warn nu in ain habe gestossen

1 573 Da kamen auch die degene    aus Hortlandt
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KUDRUN 603

1 die degene auɞ Hoꝛtlandt · da
2 rait jn entgegne nider auf deɱ
3 Sant  Fraw Hilde vnd jr geſinde 
4 auɞ der Burg ze Macelane  da
5 waɞ auch kumen Chaudꝛun 
6 da ſach man frawen wolgetane 
7 Sy warŋ voŋ Roſſeŋ geſtandŋ̄ 
8 auf den ſant  fraw Hilde vnd jr
9 geſinde  da fueret an jr hannde

10 die ſchoᷓnen Chaudꝛŭn Yꝛolt deꝛ
11 meϟre wie ſyϡ Hilde erkante  Sy
12 weſte nicht wer Ir dhaine weϟre ·
13 Sy ſach mit jr geſinde  wolt hun⸗
14 dert frawϯeŋ gan  nun enwaiſɞ 
15 Ich ſpꝛach frawϯ Hilte  ⱳen jch
16 ſol emphan fur meine liebe toch⸗
17 ter  die iſt mir gar vnkunde 
18 Willekomen ſein meine freuᷓnde 
19 die getreten ſein ab der vnnde Daσ
20 iſt ewꝛ tochter  ſpꝛach Yꝛolt der de⸗
21 gene  da gieng ſy ye darnaher  weꝛ
22 mocht jn wider wegen  mit guͦte
23 diſe freŭde  die ſy da gewŭnnen  do
24 ſy aneinander kuſten  da waɞ jn
25 laideɞ zerunnen  Fraw Hilde
26 emphieng Yꝛoldeŋ  vnd alle ſeine
27 man  Wate ſich ỽil tieffe nai⸗
28 gen began  ⱳillekomen Helt voŋ
29 den Sturmen  du haſt gedienet
30 ſchone  wer moᷓchte dich ỽerſoldŋ̄ 
31 man gebe dir dann Lanndt vnd
32 ein krone  Da ſprach Er zu der
33 frawϯen  waɞ ich euch gedienen
34 mag  deɞ bin ich eŭch vil willig

1 573 Da kamen auch die degene    aus Hortlandt
da rait jn entgegne    nider auf dem Sant
Fraw Hilde vnd jr gesinde    aus der Burg ze Macelane
da was auch kumen Chaudrun    da sach man frawen wolgetane

1 574 Sy warn von Rossen    gestanden auf den sant
fraw Hilde vnd jr gesinde    da fueret an jr hannde
die schönen Chaudrun    Yrolt der mere
wie sy Hilde erkante    Sy weste nicht wer Ir dhaine were

1 575 Sy sach mit jr gesinde    wolt hundert frawen gan
nun enwaiss Ich sprach fraw Hilte    wen jch sol emphan
fur meine liebe tochter    die ist mir gar vnkunde
Willekomen sein meine freunde    die getreten sein ab der vnnde

1 576 Das ist ewr tochter    sprach Yrolt der degene
da gieng sy ye darnaher    wer mocht jn wider wegen
mit guote dise freude    die sy da gewunnen
do sy aneinander kusten    da was jn laides zerunnen

1 577 Fraw Hilde emphieng Yrolden    vnd alle seine man
Wate sich vil tieffe    naigen began
willekomen Helt von den Sturmen    du hast gedienet schone
wer möchte dich versolden    man gebe dir dann Lanndt vnd ein

krone                

1 578 Da sprach Er zu der frawen    was ich euch gedienen mag
des bin ich euch vil willig     vntz an den letzsten tag
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KUDRUN 605

35 vnꜩ an den leꜩſten tag  da kuſſet
36 ſy jn voꝛ liebe  alſo tet auch Oꝛt⸗
37 wein · da waɞ auch komen Her⸗
38 wigk  mit den ſtolꜩen werden Reck⸗
39 en ſein · Der fueret an ſeiner
40 hennde  Oꝛtrŭŋ daɞ kind  Chautrū
41 pat jr muͦter guᷓettlicheŋ ſint  Nu
42 kuᷓſſet liebe frawe die maget here
43 in meinem ellende pot ſy mir ma⸗
44 nigen  ∂ienſt vnd ere  Ich wil hie
45 nyeman∂ kuᷓſſen  Er ſeyϡ mir dan
46 bekant · ⱳer ſein der fraweŋ mage 
47 oder wie ſein ſyϟ genant  die du
48 mich hayſſeſt kuᷓſſen  ſo recht
49 freuntliche  Sy ſpꝛach eɞ iſt Oꝛ⸗
50 truͦŋ  die junge maget voŋ Oꝛma⸗
51 nie dem reiche  Ich ſol jr nicht
52 kuᷓſſeŋ  zweu rateſt du mir daσ 
53 daʒ jch ſy hieſſe toᷓten  daσ zame
54 mir vil baɞ · Ja habeŋ mir jr ma⸗
55 ge getan ỽil der laide  waʒ Ich
56 han heer gewainet  daɞ waɞ
57 Iren kunden peſte augenwaide 
58 Frawe dir riet ſelten diſe ſchö⸗
59 ne maid  ſo ſpꝛach aber Chaŭ⸗
60 trun  dhain herꜩenlai∂ · gedencke
61 liebe muͦter  weɞ ich deɞ hiete ſchul⸗
62 de  wen ſchluᷓegeŋ meine mage 
63 laſɞ die armen haben hulde Syϡ
64 wolt eɞ jr nicht volgen  wayϡnen⸗
65 de an Chaudꝛun jr muͦter fle⸗
66 gen do began  ſy ſpꝛach jch wil dicɧ
67 lennger nicht ſehen alſo rieſſeŋ 
68 hat ſy dir icht gedienet  deɞ muͦσ

des bin ich euch vil willig     vntz an den letzsten tag
da kusset sy jn vor liebe    also tet auch Ortwein
da was auch komen Herwigk    mit den stoltzen werden Recken

sein                

1 579 Der fueret an seiner hennde    Ortrun das kind
Chautrun pat jr muoter    güettlichen sint
Nu küsset liebe frawe    die maget here
in meinem ellende    pot sy mir manigen dienst vnd ere

1 580 Ich wil hie nyemand küssen    Er sey mir dan bekant
wer sein der frawen mage    oder wie sein sy genant
die du mich hayssest küssen    so recht freuntliche
Sy sprach es ist Ortruon    die junge maget von Ormanie dem

reiche                

1 581 Ich sol jr nicht küssen    zweu ratest du mir das
daz jch sy hiesse töten    das zame mir vil bas
Ja haben mir jr mage    getan vil der laide
waz Ich han heer gewainet    das was Iren kunden peste

augenwaide                

1 582 Frawe dir riet selten    dise schöne maid
so sprach aber Chautrun    dhain hertzenlaid
gedencke liebe muoter    wes ich des hiete schulde
wen schlüegen meine mage    lass die armen haben hulde

1 583 Sy wolt es jr nicht volgen    waynende an
Chaudrun jr muoter    flegen do began
sy sprach jch wil dich lennger    nicht sehen also riessen
hat sy dir icht gedienet    des muos sy in disem Lannde geniessen
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KUDRUN 607

1 ſy in diſem Lannde genieſſeŋ Do
2 kuᷓſſet die ſchoᷓne Hilde deɞ Lud⸗
3 wigen kindt · Sy gruᷓeſſet auch
4 mer der frawϯen · durch Chaudꝛŭŋ
5 ſint  da kam auch Fraw Hilde⸗
6 burg  auɞ frembden Lannden 
7 die dick mit jr het gewaſchen  die
8 fuerte her Fꝛuͦte an ſeinen handŋ̄ 
9 Da ſprach aber fraw Chaudꝛŭŋ

10 Vil liebe muͦter mein · nu gꝛüeſſt
11 Hildeburgen  moᷓcht icht peſſerɞ
12 ſein · dann freuᷓntliche trewe  golt
13 oder edel geſtaine  waɞ deɞ ain reicɧe
14 hette  daɞ ſolt man Hildeburgeŋ
15 gebeŋ aine  Da ſpꝛach die kuᷓni⸗
16 ginne eɞ iſt mir wil geſait  wie
17 ſyϡ mit ∂ir getragen hat  liebe vn∂
18 laid · jch geſiꜩ nyϟmmer froᷓlich
19 vnnder der krone  deɞ ſy dir hat ge⸗
20 dienet  ỽЧnꜩ ich jrɞ mit rechten
21 treweŋ gelone  Da ſy die maget
22 kuſſte  die annderŋ tet ſy ſam 
23 Fraw Hilde ſpꝛach ze Fꝛuteŋ  daɞ
24 iſt mir one ſcham  daʒ ich dir ent⸗
25 gegen gienge  ỽnd deinen Weyϡ⸗
26 ganden · Willekomen ſeit jr de⸗
27 gene alle ze Hegelingen Landŋ̄ ·
28 Syϡ naigten jr vleiſſiklicheŋ 
29 da jr gruͦɞ geſchach · den kunig
30 von den Moꝛen komen man da
31 ſach  mit den ſeinen Recken auf
32 den gruͦɞ mit ſchalle  ein ⱳeyϟſe
33 voŋ Araben  ſungen do die peſtŋ̄
34 alle  Fraw Hilde do gepaite 

hat sy dir icht gedienet    des muos sy in disem Lannde geniessen

1 584 Do küsset die schöne Hilde    des Ludwigen kindt
Sy grüesset auch mer der frawen    durch Chaudrun sint
da kam auch Fraw Hildeburg    aus frembden Lannden
die dick mit jr het gewaschen    die fuerte her Fruote an seinen

handen                

1 585 Da sprach aber fraw Chaudrun    Vil liebe muoter mein
nu grüesst Hildeburgen    möcht icht pessers sein
dann freuntliche trewe    golt oder edel gestaine
was des ain reiche hette    das solt man Hildeburgen geben aine

1 586 Da sprach die küniginne    es ist mir wil gesait
wie sy mit dir getragen hat    liebe vnd laid
jch gesitz nymmer    frölich vnnder der krone
des sy dir hat gedienet    vϡntz ich jrs mit rechten trewen gelone

1 587 Da sy die maget kusste    die anndern tet sy sam
Fraw Hilde sprach ze Fruten    das ist mir one scham
daz ich dir entgegen gienge    vnd deinen Weyganden
Willekomen seit jr degene    alle ze Hegelingen Landen

1 588 Sy naigten jr vleissiklichen    da jr gruos geschach
den kunig von den Moren    komen man da sach
mit den seinen Recken    auf den gruos mit schalle
ein weyse von Araben    sungen do die pesten alle

1 589 Fraw Hilde do gepaite     daz Er zu dem gstade gie
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KUDRUN 609

35 daʒ Er zu dem gſtade gie  deŋ ỽogt
36 voŋ Karadie ſy vleiſſiklich em⸗
37 phie  ſeyt ⱳillekomen herˀ Seifꝛid
38 ein kunig auɞ Moꝛlannden  Ich
39 ſolt eɞ yϡmmer dienen  daʒ Ir hulf
40 fet rechen meinen anden  Frawϯ
41 Ich dien eɞ gerne  ⱳo jch euch gedie⸗
42 nen mag  ſo jch in die Lanndt nŭ
43 kume  die mein vil manigen tag 
44 ſint heer geweſen von jugende  ſeit
45 ich begunde reiten auf ſchaden
46 Herwigeɞ  nu wil ich nyϡmmermer
47 mit jm geſtreiten  Da entluͦ⸗
48 den Sy die kuͦchen  vnd truͦgeŋ
49 auf den ſant  vil dingeɞ deɞ Syϡ
50 bꝛachten  mit jn iŋ daɞ Lanndt 

51 ſach man Sy gegeŋ Herwige
52 gahen  Fraw Hilte mit jren
53 geſten  rait auf daɞ Velt · man
54 ſach voꝛ Macelane  huᷓtten vnd
55 auch gezelt  voŋ ⱳalde gezieret
56 manig Sedel Reiche  hetten ſy da
57 funden  daryϡnne phlag man
58 jr vleiſſikleiche  Fraw Hil∂e
59 hette hayſſen fuᷓeren in jr lant 
60 daʒ ſy da nicht lieſſen  jr Buᷓrge
61 noch jr phant  eɞ ward in allŋ̄
62 reichen  ein wiert nie ſo gueter ·
63 ſam die edel ⱳittibe  Ir geſte
64 gulten nicht weder wein noch
65 daɞ Fueter  Da ruebeten die

1 589 Fraw Hilde do gepaite     daz Er zu dem gstade gie
den vogt von Karadie    sy vleissiklich emphie
seyt willekomen herr Seifrid    ein kunig aus Morlannden
Ich solt es ymmer dienen    daz Ir hulf fet rechen meinen

anden                

1 590 Fraw Ich dien es gerne    wo jch euch gedienen mag
so jch in die Lanndt nu kume    die mein vil manigen tag
sint heer gewesen von jugende    seit ich begunde reiten
auf schaden Herwiges    nu wil ich nymmermer mit jm

gestreiten                

1 591 Da entluoden Sy die kuochen    vnd truogen auf den sant
vil dinges des Sy brachten    mit jn in das Lanndt
sach man Sy gegen Herwige gahen

1 592 Fraw Hilte mit jren gesten    rait auf das Velt
man sach vor Macelane    hütten vnd auch gezelt
von walde gezieret    manig Sedel Reiche
hetten sy da funden    darynne phlag man jr vleissikleiche

1 593 Fraw Hilde hette hayssen    füeren in jr lant
daz sy da nicht liessen    jr Bürge noch jr phant
es ward in allen reichen    ein wiert nie so gueter
sam die edel wittibe    Ir geste gulten nicht weder wein noch

das Fueter                

1 594 Da ruebeten die die müeden    vϡntz an den Fünfften tag
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KUDRUN 611

1 die muᷓedeŋ vϟnꜩ aŋ deŋ Fuᷓnfften
2 tag  Wie wol man doch jr alleꝛ
3 mit hanndelunge phlag  darun⸗
4 der ward Hartmuͦt mit ſoꝛgeŋ 
5 doch berateŋ  vϟnꜩ daʒ die ſchoᷓneŋ
6 maide Fraweŋ Hylteŋ vmb ain
7 fride paten  Ir tochter ỽnd Oꝛtꝛŭŋ
8 giengen ∂a ſy ſaſɞ  ſy ſpꝛach ỽil
9 liebe Muͦter gedencket an daɞ  daʒ

10 niemand mit ỽЧbele  ſol dhaineɞ
11 haſſeɞ loneŋ  Jr ſolt ewꝛ tugende 
12 an Hartmuͦten dem kuᷓnige ſcho⸗
13 neŋ  Sy ſprach ỽil liebe tochter 
14 deɞ ſolt du mich nicht piten  Ich
15 han ỽon ſeinen ſchulden  groſſŋ̄
16 ſchaden erliten  jm ſol mein kaϟꝛcɧ⸗
17 er ſeineɞ vϟbermueteɞ puᷓeſſeŋ 
18 Wol mit Sechꜩigk maideŋ · ỽielŋ̄
19 jr die frawϯen  da ze den füeſſen 
20 Da ſpꝛach Oꝛtrun  Fraw lat
21 jn geneſeŋ  daʒ Er euch gerne die⸗
22 ne  deɞ wil ich purge ⱳeſen  Jr
23 ſolt genediclichen meineŋ Bꝛuedeꝛ
24 behalten  eɞ kumbt euch zu allen
25 eren  ſol Er noch ſeiner Cꝛone waltŋ̄ 
26 Sy wainteŋ all gemaine  durch
27 daʒ Er gefangen ſaſɞ  in vil ſtarchŋ̄
28 panden  jr augen wurden naſs 
29 Vmb Hartmuten den kunig ỽoŋ
30 Oꝛmandineŋ  die ỽil groſſen poyϟeŋ
31 lageŋ an Im  ỽnd an den ſinen ·
32 Da ſpꝛach die kuᷓniginne  jr ſolt
33 daɞ wainen lan  Ich ⱳil Sy vnge⸗
34 punden ze hofe laſſeŋ gan  ſy muᷓeſ

1 594 Da ruebeten die die müeden    vϡntz an den Fünfften tag
Wie wol man doch jr aller    mit hanndelunge phlag
darunder ward Hartmuot    mit sorgen doch beraten
vϡntz daz die schönen maide    Frawen Hylten vmb ain fride

paten                

1 595 Ir tochter vnd Ortrun    giengen da sy sass
sy sprach vil liebe Muoter    gedencket an das
daz niemand mit vϡbele    sol dhaines hasses lonen
Jr solt ewr tugende    an Hartmuoten dem künige schonen

1 596 Sy sprach vil liebe tochter    des solt du mich nicht piten
Ich han von seinen schulden    grossen schaden erliten
jm sol mein kärcher    seines vϡbermuetes püessen
Wol mit Sechtzigk maiden    vielen jr die frawen da ze den

füessen                

1 597 Da sprach Ortrun    Fraw lat jn genesen
daz Er euch gerne diene    des wil ich purge wesen
Jr solt genediclichen    meinen Brueder behalten
es kumbt euch zu allen eren    sol Er noch seiner Crone walten

1 598 Sy wainten all gemaine    durch daz Er gefangen sass
in vil starchen panden    jr augen wurden nass
Vmb Hartmuten    den kunig von Ormandinen
die vil grossen poyen    lagen an Im vnd an den sinen

1 599 Da sprach die küniginne    jr solt das wainen lan
Ich wil Sy vngepunden    ze hofe lassen gan
sy müessen mir erstatten    daz sy vnns icht entrynnen
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KUDRUN 613

35 ſeŋ mir erſtatteŋ  daʒ ſy vnnɞ icht
36 entryϡnneŋ  ỽnd mueſſeŋ ſwerŋ
37 aide  daʒ ſy an mein gepot icht reitŋ̄
38 von hyϡnnen  Die vil edel giſel
39 man auɞ den panden lieſɞ  Chau⸗
40 dꝛun die helde taŭgen baideŋ hieſσ 
41 vnd ſchone claiden  ỽnd hin ze
42 hofe bꝛingen  ſy warŋ guͦte degne
43 deɞ muſſet jn  deſterbaσ gelingŋ̄ 
44 Da maŋ Hartmuͦten bey
45 den Recken ſach ſtan  man vant
46 waydlicher dhainen man  in allŋ̄
47 ſeinen ſoꝛgen  ſtuend Er in der ge⸗
48 pare  alɞ Er mit ainem penſel
49 wol entwoꝛffen were  Da ſaɧŋ̄
50 Jn die frawen guᷓettlichen an 
51 dauon Er haimliche ſit peſſer ge⸗
52 wan  mit volleŋ ward verſuᷓenet 
53 der haſʒ  den ſyϡ da truͦgen · daʒ ſyϡ
54 deɞ gar vergaſſeŋ  daʒ jr Recken
55 Ee einander iŋ groſſen ſturmeŋ
56 ze tode ſchluͦgen  Herwig do
57 gedachte  ⱳie Er Hegelingeŋ lant ·
58 mit ereŋ mochte raŭmen  ⱳap⸗
59 pen vnd gewant hieſɞ Er zu den
60 Roſſen bꝛingen  man ladet ſeine
61 ſawme  daɞ gefrieſch fraw Hilte ·
62 Sy gewerte jn der rayϡſe hart kau⸗
63 me  Sy ſprach mein herˀ Her⸗
64 wig jr ſolt hie beſtan  mir iſt ſo
65 ỽil der liebe  ỽon Ewꝛ ſchult getaŋ 
66 daʒ jchσ ymmer diene  ja ſolt Ir
67 nyϡndert reyϡteŋ  Ee ſich die geſte
68 ſchaiden  Ich wil mit meinen

sy müessen mir erstatten    daz sy vnns icht entrynnen
vnd muessen swern aide    daz sy an mein gepot icht reiten von

hynnen                

1 600 Die vil edel gisel    man aus den panden liess
Chaudrun die helde    taugen baiden hiess
vnd schone claiden    vnd hin ze hofe bringen
sy warn guote degne    des musset jn desterbas gelingen

1 601 Da man Hartmuoten    bey den Recken sach stan
man vant waydlicher    dhainen man
in allen seinen sorgen    stuend Er in der gepare
als Er mit ainem pensel    wol entworffen were

1 602 Da sahen Jn die frawen    güettlichen an
dauon Er haimliche    sit pesser gewan
mit vollen ward versüenet    der hasz den sy da truogen
daz sy des gar vergassen    daz jr Recken Ee einander in grossen

sturmen ze tode schluogen                

1 603 Herwig do gedachte    wie Er Hegelingen lant
mit eren mochte raumen    wappen vnd gewant
hiess Er zu den Rossen bringen    man ladet seine sawme
das gefriesch fraw Hilte    Sy gewerte jn der rayse hart kaume

1 604 Sy sprach mein herr Herwig    jr solt hie bestan
mir ist so vil der liebe    von Ewr schult getan
daz jchs ymmer diene    ja solt Ir nyndert reyten
Ee sich die geste schaiden    Ich wil mit meinen Freunden

Hochzeiten                
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KUDRUN 615

1 Freuᷓndeŋ Hochʒeiteŋ  Da ſpꝛach
2 der Furſte Herwig  Fraw eɞ iſt wol
3 erkannt · die jr mage ſenndent iŋ
4 aineɞ anndern kuᷓnigeɞ landt 
5 daʒ yeꜩlicher die ſeinen gerne ſehe 
6 ſy erpaiten deɞ ỽil kaŭme  ⱳanŋ
7 vnnſer widerfart hin hayϡm ge⸗
8 ſchahe  Da ſpꝛach aber Hil∂e
9 Ir ſolt gŭnneŋ hie · der eren ỽnnd

10 der freŭde  ſo ward mir ſanffter
11 nie · ỽil edel kuᷓnig Herwig nu
12 gebet mir daɞ ze lone · daʒ mein
13 liebe tochter  bey mir armen fraw⸗
14 en trage die krone Er volgete
15 deɞ vngern · Sy pat vnd auch ge⸗
16 pot · da mit die ellendeŋ komen
17 ſeit auɞ not · da Er veriehen hete 
18 daʒ erɞ gerne tate · da ward frawϯ
19 Hilde  mit hohen freuᷓden ſtaϟte 
20 Den Helden hieſɞ ſy Sideln ye⸗
21 baɞ vnde baɞ  da ſeydt ỽil manig
22 Recke · mit eren bey jr ſaſɞ  ze ainer
23 hochzeit · die erkannte man ſeit
24 verre  die ſchoᷓnen Chaudꝛune  hieſσ
25 da kroᷓnen Herwig der herre ·
26 Die mit jn komeŋ wareŋ  der
27 ſchied Er niemand dan  ỽЧnꜩ maŋ
28 der Hochzeite von Macelane be⸗
29 gan · darzuͦ klaydete Hilde wol
30 Sechꜩigk oder mere  myϡnniclichˀ
31 maide  ỽil lieb waɞ jr  Ir lob ỽnd
32 auch jr ere  Wol Hundert ſchoᷓ⸗
33 nen weibeŋ gab man guͦt gewant ·
34 maŋ lieſɞ der nicht beleiben · die

Ee sich die geste schaiden    Ich wil mit meinen Freunden
Hochzeiten                

1 605 Da sprach der Furste Herwig    Fraw es ist wol erkannt
die jr mage senndent    in aines anndern küniges landt
daz yetzlicher    die seinen gerne sehe
sy erpaiten des vil kaume    wann vnnser widerfart hin haym

geschahe                

1 606 Da sprach aber Hilde    Ir solt gunnen hie
der eren vnnd der freude    so ward mir sanffter nie
vil edel künig Herwig    nu gebet mir das ze lone
daz mein liebe tochter    bey mir armen frawen trage die krone

1 607 Er volgete des vngern    Sy pat vnd auch gepot
da mit die ellenden    komen seit aus not
da Er veriehen hete    daz ers gerne tate
da ward fraw Hilde    mit hohen freuden stäte

1 608 Den Helden hiess sy Sideln    yebas vnde bas
da seydt vil manig Recke    mit eren bey jr sass
ze ainer hochzeit    die erkannte man seit verre
die schönen Chaudrune    hiess da krönen Herwig der herre

1 609 Die mit jn komen waren    der schied Er niemand dan
vϡntz man der Hochzeite    von Macelane began
darzuo klaydete Hilde    wol Sechtzigk oder mere
mynniclicher maide    vil lieb was jr Ir lob vnd auch jr ere

1 610 Wol Hundert schönen weiben    gab man guot gewant
man liess der nicht beleiben    die man in das Lanndt
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KUDRUN 617

35 man in daɞ Lanndt · ze gyſel bꝛach⸗
36 te  die claidet man beſonnder  eɞ
37 tet die ỽil ſchoᷓne Hilde  mit jr gabe
38 michel wunder · Yꝛolt ward
39 Cammereϟre · der degen in jr lant ·
40 der mueſſet kumen gaϟheɞ  ỽil
41 ſchiere man den ỽant · Wate
42 ⱳard Tꝛuchſaϟſſe · der Helt voŋ
43 Sturmlannde  nach dem ſtarch⸗
44 en Fruͦteŋ von Tennemarche maŋ
45 do ſannde · Maŋ hieſɞ In weſen
46 Schencken  der Helt ſpꝛach jr zuͦ ·
47 jch laiſt eɞ gernne frawϯ  ⱳelt jr
48 daʒ ichσ thue · die Lehen ſolt jr leyϡ⸗
49 hen  mit zwelf Fanen reichen  ſo
50 wirde ich herre in Tenelant · deɞ
51 lachte do fraw Hilde myϡnnekleicɧ⸗
52 en  Da ſpꝛach die kuniginne
53 deɞ mag nicht geſein · in Tenelant
54 iſt herre Hoꝛant · der Neue dein ·
55 du ſolt in freundeɞ maſſe  an
56 ſeiner ſtat ſchenncken  Wie Er ſeyϡ
57 ze Oꝛmanie · ſo ſolt du doch hie hayϡɱ⸗
58 me jn bedencken · Die leut hieſσ
59 man berichteŋ  ⱳeɞ ſy ſolten phle⸗
60 gen  Fraw Hildte hieſɞ zerfuᷓeren
61 daɞ lanng waɞ gelegen  in kiſtŋ̄
62 vnd in Cammern  manigen phel⸗
63 len reichen  die truͦgen Cammerere
64 die tailt man ⱳillicleichen Da
65 waɞ ſo ſwacher nyϡeman  maŋ
66 gab im guͦt gewant · ob ſy noch
67 frömbder yeman · bꝛachten in
68 daɞ Landt · daɞ iſt mir ỽngewiſſŋ̄

man liess der nicht beleiben    die man in das Lanndt
ze gysel brachte    die claidet man besonnder
es tet die vil schöne Hilde    mit jr gabe michel wunder

1 611 Yrolt ward Cammerere    der degen in jr lant
der muesset kumen gähes    vil schiere man den vant
Wate ward Truchsässe    der Helt von Sturmlannde
nach dem starchen Fruoten    von Tennemarche man do

sannde                

1 612 Man hiess In wesen Schencken    der Helt sprach jr zuo
jch laist es gernne fraw    welt jr daz ichs thue
die Lehen solt jr leyhen    mit zwelf Fanen reichen
so wirde ich herre in Tenelant    des lachte do fraw Hilde

mynnekleichen                

1 613 Da sprach die kuniginne    des mag nicht gesein
in Tenelant ist herre    Horant der Neue dein
du solt in freundes masse    an seiner stat schenncken
Wie Er sey ze Ormanie    so solt du doch hie haymme jn

bedencken                

1 614 Die leut hiess man berichten    wes sy solten phlegen
Fraw Hildte hiess zerfüeren    das lanng was gelegen
in kisten vnd in Cammern    manigen phellen reichen
die truogen Cammerere    die tailt man willicleichen

1 615 Da was so swacher nyeman    man gab im guot gewant
ob sy noch frömbder yeman    brachten in das Landt
das ist mir vngewissen     Wes sy damit gedachten
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KUDRUN 619

1 Wes ſy damit gedachteŋ  der waσ
2 wol Dꝛeyſſig tauſent  die Sy
3 voŋ Oꝛmanien darbꝛachten 
4 Der Sy alle wolte claiden  ⱳo
5 ſolte Er daɞ han  ob ze Arabi daσ
6 reich im wer ỽnndertan  ſo waϟŋ
7 ich daryϡnn nyeman∂ fŭnde 
8 peſſer wate · dann man da gab
9 den geſten  daɞ waren auch frau

10 Chaudꝛun rate  Da die ỽil
11 mynniklich bey den geſten ſaſσ
12 nach Oꝛtrun ſy ſande  darumb
13 tet ſy daɞ · daʒ ſy im raten ⱳolte 
14 nach Oꝛtrune myϡnne · die Lud⸗
15 wigeɞ tochter ſaſɞ bey Chaudꝛŭŋ
16 auch daryϟnne  Der Helt voŋ
17 Noꝛmandineŋ  zuͦ jr kemmenatŋ̄
18 gie  Oꝛtrun ỽil ỽleiſſiklich ma⸗
19 nige magt emphie · ſein Sweſter
20 ſtuͦn∂ vom ſedele  ỽnd nam jn
21 bey der hennde  Chautrun die
22 edle  gie deɞ hofeɞ an ein ende 
23 Sy ſprach ỽil lieber Bꝛuͦder 
24 nu ſolt du ỽolgen mir  mit ỽil
25 rechten trewen  ſo wil ich ratŋ̄
26 dir  ⱳilt du bey deinem lebene 
27 freuᷓde icht gewyϡnneŋ  ⱳie du
28 daɞ gefuegeſt  ſo ſolſt du Hartmuͦ⸗
29 teɞ Sweſter myϡnneŋ Da
30 ſpꝛach der Ritter kuᷓene  deuᷓcht
31 dich daɞ guͦt  wir ſein ſo nicht ge
32 freuᷓnde  jch vnd Hartmuͦt  ⱳir
33 ſluͦgen Ludwigen · ⱳann ſyϡ
34 daran gedaϟchte · vnd ſy beyϡ mir

das ist mir vngewissen     Wes sy damit gedachten
der was wol Dreyssig tausent    die Sy von Ormanien darbrachten

1 616 Der Sy alle wolte claiden    wo solte Er das han
ob ze Arabi das reich    im wer vnndertan
so wän ich darynn nyemand    funde pesser wate
dann man da gab den gesten    das waren auch frau Chaudrun rate

1 617 Da die vil mynniklich    bey den gesten sass
nach Ortrun sy sande    darumb tet sy das
daz sy im raten wolte    nach Ortrune mynne
die Ludwiges tochter    sass bey Chaudrun auch darynne

1 618 Der Helt von Normandinen    zuo jr kemmenaten gie
Ortrun vil vleissiklich    manige magt emphie
sein Swester stuond vom sedele    vnd nam jn bey der hennde
Chautrun die edle    gie des hofes an ein ende

1 619 Sy sprach vil lieber Bruoder    nu solt du volgen mir
mit vil rechten trewen    so wil ich raten dir
wilt du bey deinem lebene    freude icht gewynnen
wie du das gefuegest    so solst du Hartmuotes Swester mynnen

1 620 Da sprach der Ritter küene    deucht dich das guot
wir sein so nicht gefreunde    jch vnd Hartmuot
wir sluogen Ludwigen    wann sy daran gedächte
vnd sy bey mir lage    vnd wann es jr vnnderweilen seufftzen

brächte                
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KUDRUN 621

35 lage · ỽnd wann eɞ jr vnnderwei⸗
36 len ſeuᷓffꜩen bꝛaϟchte · Da ſolt
37 du daɞ verdieneŋ  daʒ ſy deɞ nicht
38 enthuᷓe  an meineŋ rechten
39 trewϯen  ſo rat ich dir darzuͦ · die
40 ich zu der ⱳelte ze yeman beyϡ
41 meiner zeit gewan  du haſt mit
42 Ir wunne  ſolt ſy dir ⱳerden ze
43 frawen ỽnndertan  Da ſp̃ch
44 der Ritter edele  iſt ſyϡ dir ſo bekant ·
45 daʒ Ir ſuᷓlleŋ dienen leuᷓte vnnd
46 Lanndt  wayϡſt duɞ in deinen
47 zuᷓchten  ich wil ſy gernne myϡn⸗
48 nen  da ſprach aber Chaudꝛŭŋ 
49 Ia kanſt du bey jr nyϡmmer lai⸗
50 den tag gewynneŋ  Er ſagt
51 eɞ ſeinen freŭnden  Fraw Hil∂e
52 eɞ widerſpꝛach  vnꜩ Er ſein Her⸗
53 wigen  dem Recken auch ỽeriach
54 der riet eɞ jm mit trewen  auch
55 ſagt er eɞ Fꝛuͦten  Er ſpꝛach du ſolt
56 Sy myϡnnen  du haſt von jr ma⸗
57 nigen Recken guͦten · Man ſol
58 den haɞ ỽerſuᷓeneŋ  den wir han
59 getragen  mit wie getanen dingŋ̄
60 daɞ wil ich dir ſagen  alſo redte
61 der ſchnelle degen Fruͦte · da ſuᷓl
62 Wir Hildeburge gemaheln deɱ
63 kuᷓnige Hartmuͦten  Herwig
64 der piderbe  mit trewϯeŋ ſpꝛach 
65 darꜩuͦ  jch ⱳilɞ gerne raten · daʒ
66 eɞ die maget thue  ỽon Hartmuͦ⸗
67 teɞ hannden iſt Syϡ reiche  Er
68 hat vnder ſeineŋ hannden  ⱳol

vnd sy bey mir lage    vnd wann es jr vnnderweilen seufftzen
brächte                

1 621 Da solt du das verdienen    daz sy des nicht enthüe
an meinen rechten trewen    so rat ich dir darzuo
die ich zu der welte ze yeman    bey meiner zeit gewan
du hast mit Ir wunne    solt sy dir werden ze frawen vnndertan

1 622 Da sprach der Ritter edele    ist sy dir so bekant
daz Ir süllen dienen    leute vnnd Lanndt
wayst dus in deinen züchten    ich wil sy gernne mynnen
da sprach aber Chaudrun    Ia kanst du bey jr nymmer laiden

tag gewynnen                

1 623 Er sagt es seinen freunden    Fraw Hilde es widersprach
vntz Er sein Herwigen    dem Recken auch veriach
der riet es jm mit trewen    auch sagt er es Fruoten
Er sprach du solt Sy mynnen    du hast von jr manigen Recken

guoten                

1 624 Man sol den has versüenen    den wir han getragen
mit wie getanen dingen    das wil ich dir sagen
also redte    der schnelle degen Fruote
da sül Wir Hildeburge    gemaheln dem künige Hartmuoten

1 625 Herwig der piderbe    mit trewen sprach dartzuo
jch wils gerne raten    daz es die maget thue
von Hartmuotes hannden    ist Sy reiche
Er hat vnder seinen hannden    wol Tausent Burge
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KUDRUN 623

1 Tauſent Burge Chaudꝛŭŋ
2 die ſchoᷓne  haymlichen ſpꝛach
3 zu der edlen Hildeburgen  ſyϡ
4 fuegt jr gemach  Sy ſpꝛach traŭt
5 geſpil meine  wilt du daʒ ich dir
6 lone  deɞ du mir haſt gedienet 
7 ſo wirt dir ze Oꝛmanie ein reiche
8 krone · Da ſpꝛach die ſchoᷓne
9 Hyldeburg  vnſanffte mir daσ

10 tuͦt · ſol ich aineŋ mynneŋ  der
11 herꜩe noch deŋ muͦt · nye aŋ mich
12 ze dhaineŋ ſtŭndeŋ  ſol ich mit
13 jm alten  wir werden ettwen
14 im zoꝛne fŭnden  Da ſpꝛach
15 die fraw Chaudꝛŭn  daɞ ſolt du
16 vnnderſteen  Ich wil nach Haꝛt⸗
17 muͦten bal∂ hayſſen geen  ob
18 jm daɞ geualle  daʒ ich jn auɞ
19 pannden  loᷓeſe den Recken  ỽnd ich
20 jn hayϡm ſende  zu ſeinen Landŋ̄ 
21 So ſagt Er mir genade zehant ·
22 rat ich daσ  daʒ erɞ ymmer geꝛne
23 diene baɞ  ſo wil ich jn fragen  ob
24 er welle myϡnnen · damit er mich
25 vnd meine mage  ze freunden muᷓge
26 gewinnen  Man bꝛacht Haꝛt⸗
27 muͦteŋ den kuᷓnig voŋ Noꝛman∂in ·
28 mit jm gie do Fruͦte  daɞ ſtolꜩe
29 mayϟdlin · voꝛ der Hilden tochter
30 ze kemmenaten ſaſſen  die ſeit
31 vil manigeɞ layϡdeɞ  voŋ der fraŭ⸗
32 en rate vergaſſeŋ Da ſun
33 deɞ Ludwigeσ durch den Palaσ
34 gie · die peſte nach der peſte  dhai⸗

Er hat vnder seinen hannden    wol Tausent Burge

1 626 Chaudrun die schöne    haymlichen sprach
zu der edlen Hildeburgen    sy fuegt jr gemach
Sy sprach traut gespil meine    wilt du daz ich dir lone
des du mir hast gedienet    so wirt dir ze Ormanie ein reiche

krone                

1 627 Da sprach die schöne Hyldeburg    vnsanffte mir das tuot
sol ich ainen mynnen    der hertze noch den muot
nye an mich    ze dhainen stunden
sol ich mit jm alten    wir werden ettwen im zorne funden

1 628 Da sprach die fraw Chaudrun    das solt du vnndersteen
Ich wil nach Hartmuoten    bald hayssen geen
ob jm das geualle    daz ich jn aus pannden
löese den Recken    vnd ich jn haym sende zu seinen Landen

1 629 So sagt Er mir genade    zehant rat ich das
daz ers ymmer gerne    diene bas
so wil ich jn fragen    ob er welle mynnen
damit er mich vnd meine mage    ze freunden müge gewinnen

1 630 Man bracht Hartmuoten    den künig von Normandin
mit jm gie do Fruote    das stoltze maydlin
vor der Hilden tochter    ze kemmenaten sassen
die seit vil maniges laydes    von der frauen rate vergassen

1 631 Da sun des Ludwiges    durch den Palas gie
die peste nach der peste    dhaine das verlie
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KUDRUN 625

35 ne daɞ ỽerlie  Sy tettenɞ im ze
36 liebe  ỽnd ſtuͦnden ỽon den edele ·
37 er waɞ beuolleŋ kuᷓene  darꜩuͦ
38 waɞ Er reich vnd edele · Da
39 pat jn ſiꜩen Chaudꝛuŋ die myϡn⸗
40 nicliche maid · eɞ hette nicht jr
41 gruᷓeſſen dhaine im ỽerſait · da
42 ſpꝛach die Hilden tochter zu deꝛ
43 geſpileŋ meineŋ  Ee ſolt du ſiꜩeŋ
44 Hartmuͦt  die mit mir wuͦſch
45 den Helden deinen  Ir welt mir
46 ytwiꜩen kuniginne herˀ  ⱳaɞ
47 man euch tet ze laide  daɞ waꝛn
48 meine ſer  ja hieſɞ eɞ mich allezeit
49 helen  die frawe mein · daʒ ichσ
50 erfunde  noch mein Vater  vnd
51 alle die Helde ſein · Da ſprach
52 die jŭnckfraw  jch kan deɞ nicht
53 ỽerlan  jch muͦσ mit euch Hart⸗
54 muͦt ſunder ſpꝛechen gan  daσ
55 ſol nyϡemand hoᷓꝛen  ⱳann jch ỽn∂
56 Ir aine  da gedacht im Hartmuͦt
57 nu gepiete dir got  daʒ ſys mit
58 treweŋ maine · Darꜩuͦ hieſσ
59 Sy nyeman∂ wan Fꝛuͦten gan 
60 da ſprach zu dem kuᷓnige  die
61 maget wolgetan  ⱳelt jr deɞ
62 ỽolgen Hartmuͦt  alɞ ich euch
63 lere  thuet jr daɞ ⱳillikliche · ſo
64 ſchaidet jr euch voŋ aller hande
65 ſere  Ich wayſɞ euch in den
66 tugenden  ſpꝛach da Hartmuͦt 
67 daʒ jr mir nicht ratet  wanŋ
68 Eere vnd guͦt  jch wayϡſs in meineϞ

die peste nach der peste    dhaine das verlie
Sy tettens im ze liebe    vnd stuonden von den sedele
er was beuollen küene    dartzuo was Er reich vnd edele

1 632 Da pat jn sitzen Chaudrun    die mynnicliche maid
es hette nicht jr grüessen    dhaine im versait
da sprach die Hilden tochter    zu der gespilen meinen
Ee solt du sitzen Hartmuot    die mit mir wuosch den Helden

deinen                

1 633 Ir welt mir ytwitzen    kuniginne heer
was man euch tet ze laide    das warn meine ser
ja hiess es mich allezeit    helen die frawe mein
daz ichs erfunde    noch mein Vater vnd alle die Helde sein

1 634 Da sprach die junckfraw    jch kan des nicht verlan
jch muos mit euch Hartmuot    sunder sprechen gan
das sol nyemand hören    wann jch vnd Ir aine
da gedacht im Hartmuot    nu gepiete dir got daz sys mit trewen

maine                

1 635 Dartzuo hiess Sy nyemand    wan Fruoten gan
da sprach zu dem künige    die maget wolgetan
welt jr des volgen Hartmuot    als ich euch lere
thuet jr das willikliche    so schaidet jr euch von aller hande sere

1 636 Ich wayss euch in den tugenden    sprach da Hartmuot
daz jr mir nicht ratet    wann Eere vnd guot
jch wayss in meinem hertzen    nicht all sölher synne
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KUDRUN 627

1 herꜩeŋ  nicht all ſoᷓlher ſyϡnne Jch
2 thue waɞ jr mir ratet  edle kuᷓ⸗
3 niginne  Sy ſpꝛach ſo rat ich
4 gernne die fꝛiſte deinen leib  Jch
5 vnd meine mage  ⱳir geben dir
6 ain weib · damit wirt behalteŋ
7 dein lant · vnd auch dein ere  vnd
8 auch der veintſchafft dauoŋ
9 wirt gewahent nyϟmmermere ·

10 So lat mich wiſſen frawϯe  ⱳeŋ̄
11 welt jr mir gebeŋ  ee daʒ ich alſo
12 myϡnnete  Ee lieſɞ ich mein leben ·
13 vnd auch daʒ eɞ dahayϡme meine
14 mage deuchte ſchmahe  ſo wolt ich
15 daʒ man mich ee vaigen ſahe 
16 Da wil ich Oꝛtrunen die ſweſtˀ
17 dein  die ze weibe gebeŋ dem liebeŋ
18 Bꝛueder mein · ſo nyϡm du Hilde⸗
19 burgen  die edel kuniginne  du
20 kanſt in der welt tewrer maget
21 nyϡnndert dir gewyϡnnen  Muᷓ⸗
22 get jr daɞ gefuegeŋ  alɞ Ir mir
23 habt geſait · daʒ ewꝛ Brueder Oꝛt⸗
24 wein Oꝛtrun die ſchoᷓneŋ maid ·
25 warlichen nimbt hie ze ainem
26 weibe · ſo nym jch Hyldebŭrgeŋ
27 daʒ eɞ ymmer on haſɞ beleibe 
28 Sy ſpꝛach ich hanɞ gefuᷓeget 
29 daʒ eɞ gelobt hat  ob dich deɞ genuᷓe⸗
30 get  daʒ Er dir wider lat · dein lant
31 vnd auch dein erbe  ỽnd auch die
32 Burge daryϟnne  ſo mag dich deɞ wol
33 luſten  daʒ Hyϟldeburg werd kuᷓni⸗
34 ginne  Er ſpꝛach daɞ lob ich geꝛ⸗

jch wayss in meinem hertzen    nicht all sölher synne
Jch thue    was jr mir ratet edle küniginne

1 637 Sy sprach so rat ich gernne    die friste deinen leib
Jch vnd meine mage    wir geben dir ain weib
damit wirt behalten    dein lant vnd auch dein ere
vnd auch der veintschafft    dauon wirt gewahent nymmermere

1 638 So lat mich wissen frawe    wenn welt jr mir geben
ee daz ich also mynnete    Ee liess ich mein leben
vnd auch daz es dahayme    meine mage deuchte schmahe
so wolt ich    daz man mich ee vaigen sahe

1 639 Da wil ich Ortrunen    die swester dein
die ze weibe geben    dem lieben Brueder mein
so nym du Hildeburgen    die edel kuniginne
du kanst in der welt    tewrer maget nynndert dir gewynnen

1 640 Müget jr das gefuegen    als Ir mir habt gesait
daz ewr Brueder Ortwein    Ortrun die schönen maid
warlichen nimbt    hie ze ainem weibe
so nym jch Hyldeburgen    daz es ymmer on hass beleibe

1 641 Sy sprach ich hans gefüeget    daz es gelobt hat
ob dich des genüe get    daz Er dir wider lat
dein lant vnd auch dein erbe    vnd auch die Burge darynne
so mag dich des wol lusten    daz Hyldeburg werd küniginne

1 642 Er sprach das lob ich gerne    vnd lobet es auch an Ir handt



35

36

37

38

39

40

41

42

43

44

45

46

47

48

49

50

51

52

53

54

55

56

57

58

59

60

61

62

63

64

65

66

67

68

628 AMBRASER HELDENBUCH

fol. CLXVra ll. 35–68



KUDRUN 629

35 ne  ỽnd lobet eɞ auch an Ir handt ·
36 Wo ſo mein Sweſter  bey dem ỽon
37 Hoꝛtland ſteet vnnder der Cꝛone 
38 ſo wil ich nicht verʒeihen  die ſchoᷓ⸗
39 ne Hyϡldeburge  ſy mueſſe mit
40 mir geben ỽnd leyhen  Da erɞ
41 gelobt hette  da ſpꝛach die maget
42 heer  Ich wil der Freuntſcheffte
43 gerne machen mer  daʒ mit ỽnσ
44 ſtate ymmermer beleibe · ⱳir
45 geben auch dem karadie Herwi⸗
46 geɞ Sweſter ze ainem weibe  Ich
47 waϟne alſo groſſer ſuᷓne nyϟe gefuᷓe⸗
48 get ward  alɞ tet daɞ kind  die tewꝛe
49 helde kuᷓnne  kamen zuſameŋ ſint ·
50 daɞ riet alleɞ Fruete auɞ Tenne⸗
51 marche Lannde  daʒ man nach
52 Oꝛtweine  vnd nach der Moꝛe kuᷓni⸗
53 ge ſande  Ze hofe ſy da giengŋ̄ 
54 vnd truͦgeŋ guͦt gewant  da ſchuͦf
55 daɞ fraw Hilde  daʒ eɞ ⱳate er⸗
56 fant  man hieſɞ auch Yꝛolden
57 ſageŋ dieſelben maϟre  Sy giengŋ̄
58 ſunder ſprachen  da ward der
59 helde rat ỽil lobebare  Da ſp̃ch
60 Wate der Alte  mocht eɞ verſuᷓe⸗
61 neŋ ee · ỽnꜩ Oꝛtrun vnd Hart⸗
62 muͦt  für fraweŋ Hyϟlden Ee  ỽn∂
63 piete ſich ze fuᷓeſſeŋ der edlen kuᷓ⸗
64 niginnen · ỽnd lobt ſiɞ allaine
65 ſo muᷓge ⱳirɞ alleɞ wol ze hul⸗
66 den bꝛingen  Da ſprach die
67 edle Chautrŭn daɞ ⱳil ich euch
68 ſageŋ  Sy iſt jn nicht vngene∂ig 

1 642 Er sprach das lob ich gerne    vnd lobet es auch an Ir handt
Wo so mein Swester    bey dem von Hortland
steet vnnder der Crone    so wil ich nicht verzeihen
die schöne Hyldeburge    sy muesse mit mir geben vnd leyhen

1 643 Da ers gelobt hette    da sprach die maget heer
Ich wil der Freuntscheffte    gerne machen mer
daz mit vns state    ymmermer beleibe
wir geben auch dem karadie    Herwiges Swester ze ainem weibe

1 644 Ich wäne also grosser süne    nye gefüeget ward als tet das kind
die tewre helde künne    kamen zusamen sint
das riet alles Fruete    aus Tennemarche Lannde
daz man nach Ortweine    vnd nach der More künige sande

1 645 Ze hofe sy da giengen    vnd truogen guot gewant
da schuof das fraw Hilde    daz es wate erfant
man hiess auch Yrolden    sagen dieselben märe
Sy giengen sunder sprachen    da ward der helde rat vil lobebare

1 646 Da sprach Wate der Alte    mocht es versüenen ee
vntz Ortrun vnd Hartmuot    für frawen Hylden Ee
vnd piete sich ze füessen    der edlen küniginnen
vnd lobt sis allaine    so müge wirs alles wol ze hulden bringen

1 647 Da sprach die edle Chautrun    das wil ich euch sagen
Sy ist jn nicht vngenedig     Nu secht Jr sy doch tragen
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KUDRUN 631

1 Nu ſecht Jr ſyϡ doch trageŋ  die
2 claider die mein muͦter gab  mir
3 vnd meineŋ frawϯeŋ  Ich wil eɞ ger⸗
4 ne ſuᷓeneŋ  deɞ muᷓgeŋ die ellendŋ̄
5 mir getrawϯeŋ · Da hieſɞ maŋ
6 Oꝛtrunen zu  dem ringe gan 
7 vnd auch Hyldeburge die maget
8 wolgetan  Oꝛtwein vnd Hart⸗
9 muͦt  die namen ſy ze ⱳeibe  Nu

10 wil ich ſprach fraw Hilde  daʒ
11 eɞ yϡmmer in fꝛide beleibe Oꝛtrŭŋ
12 von dem ringe ze im daɞ mayϡdliŋ
13 zuckte  myϡnniclichen ain gul∂iŋ
14 vingerlin · gab er der kuᷓniginne
15 zu jr wolweyϡſſeŋ henndeŋ  da
16 mit waɞ verdꝛungeŋ voŋ Ir daʒ
17 michel ellennde  Da vmbſloɞ
18 auch Hartmuͦt  die herꝛlichen
19 maid  auɞ Eyꝛland jr yetwederσ
20 dem anderŋ  daɞ golt ſtieſɞ an die
21 handt  Syϡ hette nicht ỽntugende 
22 die ſich jm mochte laiden  Hartmaŋ
23 vnde Hyldeburg  die warŋ ſeyt mit
24 trewϱen vngeſchaiden  Da ſpꝛach
25 Hylden tochter  Herwig lieber
26 herre mein  muᷓgeŋ deine erbe hie
27 ſo nahen ſein · daʒ man dein  Swe⸗
28 ſter wie man daɞ bedachte  dem
29 kunige auɞ karadyϡ heer ze meiner
30 muͦter lannde bꝛaϟchte  Da ſp̃ch
31 der kuᷓnig Herwig  daɞ wil ich dir
32 ſagen · der ſein wolte gahen · eɞ ge⸗
33 ſchahe in zwelff tagen  der die
34 maget junge bꝛechte heer ze Lande 

Sy ist jn nicht vngenedig     Nu secht Jr sy doch tragen
die claider die mein muoter    gab mir vnd meinen frawen
Ich wil es gerne süenen    des mügen die ellenden mir getrawen

1 648 Da hiess man Ortrunen    zu dem ringe gan
vnd auch Hyldeburge    die maget wolgetan
Ortwein vnd Hartmuot    die namen sy ze weibe
Nu wil ich sprach fraw Hilde    daz es ymmer in fride beleibe

1 649 Ortrun von dem ringe    ze im das maydlin
zuckte mynniclichen    ain guldin vingerlin
gab er der küniginne    zu jr wolweyssen hennden
da mit was verdrungen    von Ir daz michel ellennde

1 650 Da vmbslos auch Hartmuot    die herrlichen maid aus Eyrland
jr yetweders dem andern    das golt stiess an die handt
Sy hette nicht vntugende    die sich jm mochte laiden
Hartman vnde Hyldeburg    die warn seyt mit trewen

vngeschaiden                

1 651 Da sprach Hylden tochter    Herwig lieber herre mein
mügen deine erbe    hie so nahen sein
daz man dein Swester    wie man das bedachte
dem kunige aus karady    heer ze meiner muoter lannde brächte

1 652 Da sprach der künig Herwig    das wil ich dir sagen
der sein wolte gahen    es geschahe in zwelff tagen
der die maget junge    brechte heer ze Lande
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KUDRUN 633

35 Er muᷓeſſet ſein han arbait  Ee
36 jch Ir mein gelaite dar ſannde 
37 Da ſprach Hylden tochter
38 wie gern ichσ piten wil · ſo bꝛuᷓe⸗
39 fet jr eŭch ſelber maniger hande⸗
40 ſpil · darzuͦ gibt euch mein muͦter
41 claider ỽnd ſpeyϡſe  nu bꝛinget
42 vnnɞ die frawen  daʒ Ich euchσ
43 mit rechten trewen preyſe · Da
44 ſpꝛach der Fuᷓrſte Herwigk  ⱳo
45 name ſy gewant · der von kaꝛadie
46 wuᷓeſtet mir mein land  ỽnnd
47 prennet meine purge  da ỽer⸗
48 loσ ich jr gewate  da ſprach der
49 kunig von Moꝛeŋ  daʒ Ir waŋ
50 in ainem hembde pate  Her⸗
51 wigk Hundert Regken  nach jr
52 ſande dan · da hieſɞ Er auf die
53 ferte gahen ſeine man  Waten
54 pat Er mit jn reiten dan · ỽnd
55 den ſchnelleŋ Fꝛuͦteŋ  daɞ waɞ jn
56 ein arbait  Yedoch gewerten ſy deŋ
57 degen guͦteŋ  Sy ſtrichen waʒ
58 Sy kunden · die tage zu der nacht 
59 da ſy die maget funden · daʒ Wate
60 da nicht vacht  daɞ vnnderſtuͦndŋ̄
61 kaŭme die Herwigeɞ helde  mit
62 Vierundzwainꜩigk frawϯen bꝛach⸗
63 ten ſy die Hel∂e  von den ſelde  Wa⸗
64 te waɞ Ir gelaite  ỽon der Burg
65 vϟnꜩ auf den ſant · da Er zwo Ga⸗
66 lide  ỽnd zwen kochen vant · der
67 namen Syϡ den ainen  ſy begŭndŋ̄
68 eylen  deɞ hulffen jn die winde 

Er müesset sein han arbait    Ee jch Ir mein gelaite dar sannde

1 653 Da sprach Hylden tochter    wie gern ichs piten wil
so brüefet jr euch selber    maniger handespil
darzuo gibt euch mein muoter    claider vnd speyse
nu bringet vnns die frawen    daz Ich euchs mit rechten trewen

preyse                

1 654 Da sprach der Fürste Herwigk    wo name sy gewant
der von karadie    wüestet mir mein land
vnnd prennet meine purge    da verlos ich jr gewate
da sprach der kunig von Moren    daz Ir wan in ainem hembde

pate                

1 655 Herwigk Hundert Regken    nach jr sande dan
da hiess Er auf die ferte    gahen seine man
Waten pat Er mit jn reiten dan    vnd den schnellen Fruoten
das was jn ein arbait    Yedoch gewerten sy den degen guoten

1 656 Sy strichen waz Sy kunden    die tage zu der nacht
da sy die maget funden    daz Wate da nicht vacht
das vnnderstuonden kaume    die Herwiges helde
mit Vierundzwaintzigk frawen    brachten sy die Helde von den

selde                

1 657 Wate was Ir gelaite    von der Burg vϡntz auf den sant
da Er zwo Galide    vnd zwen kochen vant
der namen Sy den ainen    sy begunden eylen
des hulffen jn die winde     sy komen wider in Zwelff tagen

weylen                
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KUDRUN 635

1 ſy komeŋ wider in Zwelff tagŋ̄ 
2 weyleŋ  Da ſy die maget bꝛachtŋ̄
3 ze Hegelineŋ  lant · die Ritter
4 deɞ gedachteŋ  ⱳie ſy vber ſant ·
5 eylten gen der ſchoᷓnen mit panie⸗
6 ren fuereŋ  Sy behielten wol jr aide 
7 die nach der edleŋ frawϯeŋ minneŋ
8 ſchwuͦren  Wie mocht ein gꝛuͦσ
9 icht ſchoner voŋ edleŋ kinden ſein 

10 Ir fueren hin entgegne die ſchoᷓneŋ
11 maydlein · vnd Hilte die edle  mit
12 deŋ fueren ỽil gemaine · ⱳie jr
13 Lanndt war verprennet  Her⸗
14 wigeɞ Sweſter fuer nicht aine ·
15 Ir volget auɞ dem hawſe wol
16 Dꝛeuhundert man · do jr der kunig
17 Herwig  nu nahen began  mani⸗
18 gen punays reichen rayt Er duꝛch
19 jr ere · ſam tetten die annderŋ alle 
20 man hoꝛt wol Schilde ſtoſſeŋ hel∂e
21 ſere · Die Vier kunige jr hin ent⸗
22 gegne riteŋ  da ſy zeſameŋ komeŋ 
23 von Helden wardt geſtriten  ỽmb
24 Ir aller ſchoᷓne  ⱳelhe die peſte waϟꝛe
25 man lobt jr aller tugende  hiemit
26 geſtuͦnden diſe maϟre Da kuᷓſʒte
27 Sy fraw Chaudꝛun  vnd die andꝛnˀ
28 all ze hanndt  Sy giengen auf
29 dem grieſſe  da man ain huᷓtte
30 vant · ỽoŋ ỽil reichen ſeiden  da ſy
31 geſtuͦnden ỽnnder  ⱳeɞ man da
32 phlegen wolte  deɞ nam Herwigeσ
33 Sweſter wunder · Den kunig
34 von karadi hieſs man dar gan 

des hulffen jn die winde     sy komen wider in Zwelff tagen
weylen                

1 658 Da sy die maget brachten    ze Hegelinen lant
die Ritter des gedachten    wie sy vber sant
eylten gen der schönen    mit panieren fueren
Sy behielten wol jr aide    die nach der edlen frawen minnen

schwuoren                

1 659 Wie mocht ein gruos icht schoner    von edlen kinden sein
Ir fueren hin entgegne    die schönen maydlein
vnd Hilte die edle    mit den fueren vil gemaine
wie jr Lanndt war verprennet    Herwiges Swester fuer nicht

aine                

1 660 Ir volget aus dem hawse    wol Dreuhundert man
do jr der kunig Herwig    nu nahen began
manigen punays reichen    rayt Er durch jr ere
sam tetten die anndern alle    man hort wol Schilde stossen

helde sere                

1 661 Die Vier kunige    jr hin entgegne riten
da sy zesamen komen    von Helden wardt gestriten
vmb Ir aller schöne    welhe die peste wäre
man lobt jr aller tugende    hiemit gestuonden dise märe

1 662 Da küszte Sy fraw Chaudrun    vnd die andern all ze hanndt
Sy giengen auf dem griesse    da man ain hütte vant
von vil reichen seiden    da sy gestuonden vnnder
wes man da phlegen wolte    des nam Herwiges Swester

wunder                

1 663 Den kunig von karadi    hiess man dar gan
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KUDRUN 637

35 Sy ſpꝛachen zu der frawϯen  ⱳelt
36 Ir diſen man  der machet euch
37 gewaltig  Neŭn kuᷓnig reiche  beyϡ
38 dem ſach Sy Salben ſteeŋ manigŋ̄
39 Ritter lobeleiche  Sein ỽater vn∂
40 ſein Mueter die wareŋ nicht en⸗
41 ain  ſein ỽarbe criſtenliche an
42 dem Helde ſchain  ſein har lag auf
43 dem haubte  alɞ ein golt geſpun̄eŋ ·
44 ſy waϟre gar vnweyſe  ſolte ſy iɱ
45 Ir myϡnne nicht gunneŋ  Doch
46 lobte ſy jn traϟge  alɞ dick ein ma⸗
47 get tuͦt  da pot man Im jr myϡn̄e ·
48 da ſprach der degen guͦt · Sy be⸗
49 haget mir in der maſſe  daʒ ich
50 nicht erwinde  ich gediente ſo der
51 frawϯeŋ  daʒ man mich an der
52 ſchonen pette vinde  Da lobtenσ
53 an einander der Ritter vnd daσ
54 kind  Sy erpiten alle kaŭme ·
55 deɞ nachteɞ tageɞ ſint · Ir aller
56 hayϡmlichet fuegte ſich alſo ſchoᷓne
57 Vier kunige tochter  die weyhet
58 man voꝛ den Helden  zu der Cꝛone

59 Abentheŭr · Wie die Vier kuᷓnige
60 in Hilden Lannde hochʒeiten

61 D a waren auch
62 die kuᷓnige gewei⸗
63 het  nach jr Ee 
64 da wurden ſweꝛt
65 degene Fuᷓnffhun⸗
66 dert oder mee  die

Sy sprachen zu der frawen    welt Ir disen man
der machet euch gewaltig    Neun künig reiche
bey dem sach Sy Salben    steen manigen Ritter lobeleiche

1 664 Sein vater vnd sein Mueter    die waren nicht enain
sein varbe cristenliche    an dem Helde schain
sein har lag auf dem haubte    als ein golt gespunnen
sy wäre gar vnweyse    solte sy im Ir mynne nicht gunnen

1 665 Doch lobte sy jn träge    als dick ein maget tuot
da pot man Im jr mynne    da sprach der degen guot
Sy behaget mir in der masse    daz ich nicht erwinde
ich gediente so der frawen    daz man mich an der schonen pette

vinde                

1 666 Da lobtens an einander    der Ritter vnd das kind
Sy erpiten alle kaume    des nachtes tages sint
Ir aller haymlichet    fuegte sich also schöne
Vier kunige tochter    die weyhet man vor den Helden zu der

Crone                

31 Abentheur Wie die Vier künige in Hilden Lannde hochzeiten

1 667 Da waren auch die künige    geweihet nach jr Ee
da wurden swert degene    Fünffhundert oder mee
die werde Hochzeit    geschach in Hilden Lannde
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KUDRUN 639

1 werde Hochʒeit geſchach in Hil⸗
2 deŋ Lannde  eɞ waɞ voꝛ Macela⸗
3 ne ỽoꝛ der Burg auf dem ſande 
4 Da gab die ſchone Hilde allŋ̄
5 Ireŋ geſten klaid · hey wie voꝛ deɱ
6 geſidle der alte ⱳate rait  Yꝛolt
7 vnd Fruͦte die Recken auɞ Tenne⸗
8 lannden  man hoꝛt ỽil ſcheffte
9 prechen  die da die Helden naigtŋ̄ 

10 in Jr hannden  Wie luᷓꜩel wint
11 waϟete  der ſtaub ward ſam die
12 nacht  die Helden lobebare het⸗
13 tenɞ luꜩel acht · ob da an ſchoᷓn⸗
14 en frawϯen ſalwet ich guͦter ⱳa⸗
15 te · ſy namen da Buhurt manigŋ̄
16 voꝛ dem geſidele in Macelane
17 ſtatte  Maŋ wolte da nicht
18 laſſen beleiben  da die kindt  mit
19 der ſchonen Hilden bꝛacht man
20 Sy ſint  in die ⱳeyten Venſter
21 den Recken ze augenwayϟde  da
22 ſach man bey den ỽerŋ wol hŭn⸗
23 dert mayde  in wunniklicheɱ
24 klaide · Der varender kunſt
25 muͦſſet ſcheynen den tag  waʒ
26 yeglicher kunde · wie gern Er deɞ
27 phlag · vnꜩ an den annderŋ moꝛ⸗
28 gen  nach fruᷓemeſɞ zeiten  alσ
29 da ward got gedienet  da ſahen
30 Sy aber die ſwert degen reyϡten ·
31 Waɞ mochte da ſein mere  daŋ̄
32 freude vnde ſchal  voŋ maniger
33 tŏne der Palas offt erhal · daɞ
34 werete volliclich vnꜩ an den ỽier⸗

die werde Hochzeit    geschach in Hilden Lannde
es was vor Macelane    vor der Burg auf dem sande

1 668 Da gab die schone Hilde    allen Iren gesten klaid
hey wie vor dem gesidle    der alte wate rait
Yrolt vnd Fruote    die Recken aus Tennelannden
man hort vil scheffte prechen    die da die Helden naigten in Jr

hannden                

1 669 Wie lützel wint wäete    der staub ward sam die nacht
die Helden lobebare    hettens lutzel acht
ob da an schönen frawen    salwet ich guoter wate
sy namen da Buhurt manigen    vor dem gesidele in Macelane

statte                

1 670 Man wolte da nicht lassen    beleiben da die kindt
mit der schonen Hilden    bracht man Sy sint
in die weyten Venster    den Recken ze augenwayde
da sach man bey den vern    wol hundert mayde in

wunniklichem klaide                

1 671 Der varender kunst muosset    scheynen den tag
waz yeglicher kunde    wie gern Er des phlag
vntz an den anndern morgen    nach früemess zeiten
als da ward got gedienet    da sahen Sy aber die swert degen

reyten                

1 672 Was mochte da sein mere    dann freude vnde schal
von maniger tone    der Palas offt erhal
das werete volliclich    vntz an den vierden tag
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KUDRUN 641

35 den tag · daɞ edel ynngeſinde ſeltŋ̄
36 muᷓeſſig da gelag  Da waɞ der
37 milteŋ ainer  hin ze hofe komen 
38 der hette von den ỽarenden daɞ
39 ỽernomeŋ · daʒ ſy alle wurdeŋ
40 reiche · darnach ſtuͦnd jr gedingŋ̄
41 da erhuͦb eɞ willicleichen  daʒ den
42 Varenden mochte deſterbaσ gelingŋ̄ 
43 Eɞ waɞ der ỽogt voŋ Seweŋ 
44 der die Erſte gabe gab  vnd Er ſwang
45 ſo williclich voŋ hennde daɞ iɱ
46 deɞ ſagteŋ danck · alle die eɞ ſaheŋ 
47 vnd ſeyt erfunden  deɞ ſeineŋ ro⸗
48 ten goldeɞ gab da her Herwigk
49 wol ze tauſent phŭnden Dar⸗
50 zuͦ gabeŋ klaider ſeine mage vnd
51 ſeine man  Roſs mit guͦteŋ Saϟtelŋ
52 maniger da gewan  deɞ ſy ſelten
53 hette geriten voꝛ diſen zeiten · daɞ
54 ſach do Oꝛtwein  ſy begunden mit
55 der milte ſtreiteŋ  Der kunig
56 voŋ Hoꝛtland gab ſo reiche wat 
57 ob yemand peſſer dhaine ſeyt ge⸗
58 tragen hat · deɞ wiſſen wir nicɧt
59 maϟre  noch habenɞ nicht erfun⸗
60 den  Er vnd ſeine degene  geſtuͦn⸗
61 den klaider plos in kurꜩen ſtun⸗
62 den  Eɞ kunde erachten nye⸗
63 mand wie maniger reich war∂
64 die voŋ Moꝛlanden  alɞ man
65 vnnɞ geſaget hat · lieſſen da be⸗
66 leiben  ze Roſſen den ỽil guͦteŋ 
67 den ſy da geben wolten  die doꝛftŋ̄
68 da höherɞ nicht muͦten  Die

das werete volliclich    vntz an den vierden tag
das edel ynngesinde    selten müessig da gelag

1 673 Da was der milten ainer    hin ze hofe komen
der hette von den varenden    das vernomen
daz sy alle wurden reiche    darnach stuond jr gedingen
da erhuob es willicleichen    daz den Varenden mochte desterbas

gelingen                

1 674 Es was der vogt von Sewen    der die Erste gabe gab vnd Er
swang                

so williclich von hennde    das im des sagten danck
alle die es sahen    vnd seyt erfunden
des seinen roten goldes    gab da her Herwigk wol ze tausent

phunden                

1 675 Darzuo gaben klaider    seine mage vnd seine man
Ross mit guoten Säteln    maniger da gewan
des sy selten hette    geriten vor disen zeiten
das sach do Ortwein    sy begunden mit der milte streiten

1 676 Der kunig von Hortland    gab so reiche wat
ob yemand pesser dhaine    seyt getragen hat
des wissen wir nicht märe    noch habens nicht erfunden
Er vnd seine degene    gestuonden klaider plos in kurtzen

stunden                

1 677 Es kunde erachten nyemand    wie maniger reich ward
die von Morlanden    als man vnns gesaget hat
liessen da beleiben    ze Rossen den vil guoten
den sy da geben wolten    die dorften da höhers nicht muoten

1 678 Die Jungen zu den alten    die wurden gutes reich
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KUDRUN 643

1 Jungen zu den alten  die wurden
2 guteɞ reich  da ſach man Haꝛt⸗
3 muͦten  der tet dem wol geleich 
4 ob Er nicht verhert weϟre  der
5 junge kunig here  den wiſſet maŋ
6 ſo milten  daʒ dhainer hete nicht
7 gegeben mere  Er vnd ſeine
8 freunde  die im ỽolgten dan  die
9 giſel hieſſeŋ ⱳie ſanffte man

10 gewan  waɞ ſy haben mochten 
11 vnd yemand an ſy gerte  Haꝛt⸗
12 muͦt mit den ſeinen  die leute
13 deɞ guettlichen werete Chau⸗
14 dꝛuŋ die ſchoᷓne  die waɞ holt genuͦg
15 Hyldeburgeŋ auɞ Eyꝛlannde  die
16 offt mit jr truͦg  die claider zu
17 dem gryeſſe da ſy waſcheŋ ſolteŋ 
18 ſy wanet deɞ auch nicht lieſſe
19 Sy gewunne Ir Hartmuͦteŋ
20 holdeŋ  Dem hieſs ſy voŋ Ir Cam⸗
21 merere der maſſe guͦteɞ trageŋ ·
22 Wem Sy daɞ gebeŋ wolte  daʒ maŋ
23 daɞ mochte ſageŋ  daʒ im die iunge
24 kuᷓnigin  ſo guͦteɞ willeŋ ⱳeϟre  daʒ
25 ſy ze gebene hette ⱳat vnd golt
26 daɞ ſwaϟre Man ſach deŋ Stuᷓr⸗
27 meŋ voŋ dem ſedele ſtaŋ  iŋ ſo guͦ⸗
28 ter wate  daʒ kunig  noch kuᷓni⸗
29 ges man  beſſer nie getruͦgeŋ iŋ
30 dhainen zeiten  die da jr gabe wol⸗
31 ten  die lieſſen ſy darnach nicht
32 lennger peiten Wate der gab
33 aine  alſo guͦt gewant  daʒ maŋ
34 an kunige leibe  beſſer nie befant 

1 678 Die Jungen zu den alten    die wurden gutes reich
da sach man Hartmuoten    der tet dem wol geleich
ob Er nicht verhert were    der junge kunig here
den wisset man so milten    daz dhainer hete nicht gegeben

mere                

1 679 Er vnd seine freunde    die im volgten dan
die gisel hiessen    wie sanffte man gewan
was sy haben mochten    vnd yemand an sy gerte
Hartmuot mit den seinen    die leute des guettlichen werete

1 680 Chaudrun die schöne    die was holt genuog
Hyldeburgen aus Eyrlannde    die offt mit jr truog
die claider zu dem gryesse    da sy waschen solten
sy wanet des auch nicht liesse    Sy gewunne Ir Hartmuoten

holden                

1 681 Dem hiess sy von Ir Cammerere    der masse guotes tragen
Wem Sy das geben wolte    daz man das mochte sagen
daz im die iunge künigin    so guotes willen were
daz sy ze gebene hette    wat vnd golt das swäre

1 682 Man sach den Stürmen    von dem sedele stan
in so guoter wate    daz kunig noch küniges man
besser nie getruogen    in dhainen zeiten
die da jr gabe wolten    die liessen sy darnach nicht lennger

peiten                

1 683 Wate der gab aine    also guot gewant
daz man an kunige leibe    besser nie befant
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KUDRUN 645

35 voŋ golde ỽnd von geſtaine  waσ
36 eɞ vϟberhangeŋ  mit ainem neꜩe
37 reiche  damit kam der Helt ze hofe
38 geganngeŋ  In yeglichem
39 ſtriche  lag ein edel geſtain · wie
40 ſein name hieſſe  dabey ⱳol daɞ
41 ſchain · daʒ ſy verſloʒʒen waꝛŋ 
42 ze Abagy dem lannde  Wate
43 vnd ſeine helde  namen do die hel⸗
44 den bey jrŋ hanndeŋ  Sy muͦſtŋ̄
45 all geleiche die eɞ hetteŋ da geſehŋ̄ ·
46 Waten dem degene der warhait
47 ieheŋ  daʒ fur kuᷓnig gabe ſein ga⸗
48 be recht ỽerre  dem ſy da kom ze
49 hannden  der waɞ von hohem guͦ⸗
50 te lanng ein herre  Yꝛolt der
51 lieſɞ ſchawen willig ſeinen muͦt 
52 daʒ im nicht erparmte  dhainer
53 ſchlachte guͦt  ỽon Tennemaꝛch
54 Fꝛuͦte  waɞ Hylden kammerere 
55 Er diente ſeiner frawϯeŋ ſo  daʒ
56 man dauoŋ  lang ſagte maϟre ·
57 Da wolten Sy ſich ſchaiden 
58 die hochzeit ein ennde nam  da
59 lieſɞ man Hartmuͦten die maſ⸗
60 ſe alɞ im ⱳol geʒam  gedingeŋ
61 mit deŋ ỽeinden  iŋ fꝛide ſeine
62 fraweŋ  ſy kameŋ ſeyt ze lannde
63 baɞ  dann ſein yemand mochte
64 getraweŋ  Fraw Hylte mi⸗
65 nigklicheŋ ſy ſchaideŋ von Ir lie 
66 Sy vnd jr tochter mit Hyldebuꝛge
67 gie · vnd alleɞ daɞ geſinde voŋ deꝛ
68 Burge ỽerre  da ſy voŋ dannen

von golde vnd von gestaine    was es vϡberhangen
mit ainem netze reiche    damit kam der Helt ze hofe geganngen

1 684 In yeglichem striche    lag ein edel gestain
wie sein name hiesse    dabey wol das schain
daz sy verslozzen warn    ze Abagy dem lannde
Wate vnd seine helde    namen do die helden bey jrn hannden

1 685 Sy muosten all geleiche    die es hetten da gesehen
Waten dem degene    der warhait iehen
daz fur künig gabe    sein gabe recht verre
dem sy da kom ze hannden    der was von hohem guote lanng ein

herre                

1 686 Yrolt der liess schawen    willig seinen muot
daz im nicht erparmte    dhainer schlachte guot
von Tennemarch Fruote    was Hylden kammerere
Er diente seiner frawen so    daz man dauon lang sagte märe

1 687 Da wolten Sy sich schaiden    die hochzeit ein ennde nam
da liess man Hartmuoten    die masse als im wol gezam
gedingen mit den veinden    in fride seine frawen
sy kamen seyt ze lannde    bas dann sein yemand mochte

getrawen                

1 688 Fraw Hylte minigklichen    sy schaiden von Ir lie
Sy vnd jr tochter    mit Hyldeburge gie
vnd alles das gesinde    von der Burge verre
da sy von dannen wolten    Vrlaub nam do Hartmuot der herre
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KUDRUN 647

1 wolteŋ  Vꝛlaub nam do Hart⸗
2 muͦt der herre  Fraw Hilde
3 im gab gelaite  auf erde vnd auf
4 dem Mer  ſy gewunnen ſonndeꝛ 
5 ein ſauberlicheɞ heer  die Oꝛtweiŋ
6 vnd her Herwigk  hinwider mit
7 jn ſannden  die jr geſinde hieſſen 
8 der bꝛachten ſy wol tauſent zu
9 den Lannden  Kuᷓſſeŋ manigŋ̄

10 enndeŋ man ſich die fraweŋ ſach
11 Ir ſumelicher ſchaideŋ  alſo da
12 geſchach  daʒ ſy da nach ſelten ge⸗
13 ſahen  aneinander mere  Sy belai⸗
14 te vϟnꜩ auf jr kochen  Oꝛtwein ỽnd
15 Herwigk  der herre  Jr gelaite
16 mueſſet werden  Yꝛolt  vϟnꜩ an Ir
17 lanndt  den hieſɞ der kuᷓnig ſo werbŋ̄ 
18 daʒ er eɞ tet erkant  Hoꝛand von
19 Tennemaꝛche  ⱳie ſy geſchaiden
20 waϟꝛn · ſeyϡt fuert Er mit jm ze lande 
21 vil manigen degen maϟꝛŋ · Ich
22 enwayϡſɞ iŋ welcher zeit ſpate oder
23 frue  da ſy begunden ſeglen  Caſſia⸗
24 nen zuͦ  ſich frewϯt da williclichen 
25 alle die diet · jch ⱳaϟn nach arbait
26 got ỽil manigen da beriet · Yꝛolt
27 ſagte Hoꝛande in Noꝛmanie lant ·
28 ⱳie jn die kunige hetteŋ mit jn daꝛ
29 geſant  Er ſpꝛach ſo iſt eɞ billich  daʒ
30 manɞ den Recken raume · ſy ſint ɧie
31 haime gerne  ſo erpeyϡt auch jch ze
32 meinen lannden kaume  Sy
33 emphiengen Haꝛtmuͦten  ỽnd raum⸗
34 ten im ſein lannd  ⱳie Er der Lan∂e

da sy von dannen wolten    Vrlaub nam do Hartmuot der herre

1 689 Fraw Hilde im gab gelaite    auf erde vnd auf dem Mer
sy gewunnen sonnder    ein sauberliches heer
die Ortwein vnd her Herwigk    hinwider mit jn sannden
die jr gesinde hiessen    der brachten sy wol tausent zu den

Lannden                

1 690 Küssen manigen ennden    man sich die frawen sach
Ir sumelicher schaiden    also da geschach
daz sy da nach selten    gesahen aneinander mere
Sy belaite vϡntz auf jr kochen    Ortwein vnd Herwigk der

herre                

1 691 Jr gelaite muesset werden    Yrolt vϡntz an Ir lanndt
den hiess der künig so werben    daz er es tet erkant
Horand von Tennemarche    wie sy geschaiden wärn
seyt fuert Er mit jm ze lande    vil manigen degen märn

1 692 Ich enwayss in welcher zeit    spate oder frue
da sy begunden seglen    Cassianen zuo
sich frewt da williclichen    alle die diet
jch wän nach arbait    got vil manigen da beriet

1 693 Yrolt sagte Horande    in Normanie lant
wie jn die kunige hetten    mit jn dar gesant
Er sprach so ist es billich    daz mans den Recken raume
sy sint hie haime gerne    so erpeyt auch jch ze meinen

lannden kaume                

1 694 Sy emphiengen Hartmuoten    vnd raumten im sein lannd
wie Er der Lande phlage    das ist mir vnbekant
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35 phlage  daɞ iſt mir ỽnbekant  Hoꝛant
36 vnd ſeine freuᷓnde  gachten deɞ ỽil
37 ſtaꝛche · do ſy voŋ danneŋ ſchieden 
38 daʒ ſy komen ſchiere in Tennemaꝛcɧe 
39 Ir faꝛt wir lan beleiben  ỽnd ⱳellŋ̄
40 achten daσ  daσ ỽon hochgeʒeiten
41 nie geſchieden baσ · Recken all ∂ɧaine 
42 noch jr magen  dannoch hoch waꝛt
43 die von kaꝛadie in dem lannde
44 phlagen 

45 Abentheŭr · Wie die anndern
46 ze Lannde fueren
47 D a ze Hegelingen
48 piten Sy nicht me⸗
49 re  Herwigeɞ Sweſtˀ 
50 gegen Aʒʒabe fuͦrtŋ̄ 
51 ſy mit ſchalle  jn
52 waɞ da wol gelungen · da ſy auf
53 die ſtraſſe waren die ſtolꜩen Ritteꝛ 
54 frolichen ſŭngen  Fraw Hilte
55 lieſɞ ſy alle myϡnniclichŋ dan  ⱳie
56 reich ſy jr komeŋ  Herwigeɞ man 
57 Sy lieſɞ ſyϡ an jr gabe dannoch nicht
58 beleiben · der nu ſo milte ⱳare  Ia
59 mueſſet man Imɞ für aiŋ ⱳun∂eꝛ
60 ſchreiben · Fraw Chaudꝛun
61 ſprach zu Ir muͦter · nu ſolt du
62 ſelig ſein  getroᷓſte dich der ỽaigen 
63 Ich vnd der herre mein  ſuᷓlleŋ dir
64 alſo dienen  daʒ ſelteŋ dein gemuᷓete 
65 beleibe in dhainer ſwaϟre  du ſolt
66 genieſſen Herwigeɞ guete  Da
67 ſprach die kuᷓniginne ỽil liebe

wie Er der Lande phlage    das ist mir vnbekant
Horant vnd seine freunde    gachten des vil starche
do sy von dannen schieden    daz sy komen schiere in

Tennemarche                

1 695 Ir fart wir lan beleiben    vnd wellen achten das
das von hochgezeiten    nie geschieden bas
Recken all dhaine    noch jr magen
dannoch hoch wart    die von karadie in dem lannde phlagen

32 Abentheur Wie die anndern ze Lannde fueren

1 696 Da ze Hegelingen    piten Sy nicht mere
Herwiges Swester    gegen Azzabe
fuorten sy mit schalle    jn was da wol gelungen
da sy auf die strasse waren    die stoltzen Ritter frolichen

sungen                

1 697 Fraw Hilte liess sy alle    mynniclichn dan
wie reich sy jr komen    Herwiges man
Sy liess sy an jr gabe    dannoch nicht beleiben
der nu so milte ware    Ia muesset man Ims für ain wunder

schreiben                

1 698 Fraw Chaudrun sprach zu Ir muoter    nu solt du selig sein
getröste dich der vaigen    Ich vnd der herre mein
süllen dir also dienen    daz selten dein gemüete
beleibe in dhainer swäre    du solt geniessen Herwiges guete

1 699 Da sprach die küniginne    vil liebe Tochter mein
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1 Tochter mein  Wil du mir ſein
2 genedig  mich ſuᷓllen die poten
3 dein · drey ſtund deɞ jareɞ ſehn̄
4 hie ze den Hegelingen · on michel
5 ỽngemuͦte getrawe ich ymmer
6 hie gedingen  Da ſprach die
7 edel Chaudꝛŭn  muͦter daɞ ſol
8 ſein · mit lachen ỽnd mit waineŋ 
9 Sy vnd jr maide  verwendiclicɧe

10 giengen auɞ Macelaneɞ Ir ſoꝛge
11 hette nu ennde man geſach nie
12 nichtσ ſo wol getaneɞ · Da bꝛacɧt
13 man geſatelt  die ſolden tragen
14 dan  ſy vnd auch jr maide  die
15 Roſɞ vil wolgetan  mit golte rotŋ̄
16 zaumen  mit ſchmalen fuᷓrpuᷓe⸗
17 gen  lannger da ze weſenne Ich
18 wan die frawen da icht genuᷓegŋ̄ ·
19 Die jr vngepunden vnder golde
20 reyten beyϡ · Ich wane die deɞ haſſeσ 
21 icht warŋ freyϡ · die ſich von Oꝛtrune
22 ſchieden ỽnd auch jr maide · ob
23 yemand ſchoner lebte  daɞ ⱳare
24 Chautrŭn der frawen laide · Die
25 traŭttine Oꝛtweineɞ dancken do
26 began  der edlen Chaŭtrunen daσ
27 von jr ſchul∂ gewan  Haꝛtmuͦt jr
28 Bꝛueder daɞ Lannd ze Noꝛman⸗
29 die · deɞ lon dir got Chaudꝛun  deɞ
30 bin ich ymmermere der ſoꝛgen freyϡ ·
31 Deɞ begunde Sy auch genade 
32 Ir muͦter Hilden ſagen  daʒ ſy ze
33 Noꝛtlande krone ſolte tragen  die
34 Oꝛtweine dem kuᷓnige daʒ ſy da

1 699 Da sprach die küniginne    vil liebe Tochter mein
Wil du mir sein genedig    mich süllen die poten dein
drey stund des jares    sehen hie ze den Hegelingen
on michel vngemuote    getrawe ich ymmer hie gedingen

1 700 Da sprach die edel Chaudrun    muoter das sol sein
mit lachen vnd mit wainen    Sy vnd jr maide
verwendicliche giengen    aus Macelanes
Ir sorge hette nu ennde    man gesach nie nichts so wol getanes

1 701 Da bracht man gesatelt    die solden tragen dan
sy vnd auch jr maide    die Ross vil wolgetan
mit golte roten zaumen    mit schmalen fürpüegen
lannger da ze wesenne    Ich wan die frawen da icht genüegen

1 702 Die jr vngepunden    vnder golde reyten bey
Ich wane die des hasses    icht warn frey
die sich von Ortrune    schieden vnd auch jr maide
ob yemand schoner lebte    das ware Chautrun der frawen laide

1 703 Die trauttine Ortweines    dancken do began
der edlen Chautrunen    das von jr schuld gewan
Hartmuot jr Brueder    das Lannd ze Normandie
des lon dir got Chaudrun    des bin ich ymmermere der sorgen

frey                

1 704 Des begunde Sy auch genade    Ir muoter Hilden sagen
daz sy ze Nortlande    krone solte tragen
die Ortweine dem künige    daz sy da frawe hiesse



35

36

37

38

39

40

41

42

43

44

652 AMBRASER HELDENBUCH

fol. CLXVIra ll. 35–44



KUDRUN 653

35 frawe hieſſe  da ſpꝛach die kuᷓni⸗
36 ginne  daʒ ſys nymmer vngenitenσ
37 lieſſe · Oꝛtrun vnd Herwigk
38 die ſwuͦrn baide enſambt mit
39 trewen ſtaϟte einander  daʒ ſyϡ
40 Ir Fuᷓrſten Lanndeɞ amt · nach
41 jr hohen ereŋ · ỽil lobelich truͦgŋ̄ ·
42 welhe in ſchaden wolten  daʒ
43 ſy die baide viengen ỽnnde ſluͦgŋ̄

44 Hie hat Chautrum ein ennde

die Ortweine dem künige    daz sy da frawe hiesse
da sprach die küniginne    daz sys nymmer vngenitens liesse

1 705 Ortrun vnd Herwigk    die swuorn baide ensambt
mit trewen stäte einander    daz sy Ir Fürsten Lanndes amt
nach jr hohen eren    vil lobelich truogen
welhe in schaden wolten    daz sy die baide viengen vnnde sluogen

Hie hat Chautrum ein ennde
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